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Vorwort 



Während aus älteren Zeiten nur ein einziger Meteoritenfall in 
Finnland bekannt ist, nämlich der bei Luololaks 1813, sind in den 
letzten Jahren nicht weniger als drei solche beobachtet worden: 
Bjurhäle 1899, HviUis 1901 und MarjalahH 1902. Dass also eine 
verhflitnissmflssig grosse Anzahl von Meteoritenfallen in Finnland in 
der letzten Zeit zur Kenntniss der gelehrten Welt gelangt sind, 
hangt wohl vom Zufall ab, aber es wirkt dabei sicher auch eine 
andere Ursache mit, nämlich die steigende Kultur der finnischen 
Bevölkerung und die grosse Entwickelung der Verkehrs-mittdn des 
Landes während der letzten Dezennien. Die Zeitungen, die durch 
ihre Korrespondenten auf dem Lande sofort die Nachricht von allen 
ausseigewOhnlichen Vorkomnissen erhalten, verbreiten die Nachricht 
von einem stat^efundenen Meteoritenfall und sorgen somit dafür 
dass er bekannt wird. Dank der verbesserten Volksbildung sieht 
der Bauer nicht mehr einen vom Himmel gefallenen Stein mit stump- 
fem Erstaunen an, sondern versteht dessen wahre Natur und hebt 
den Meteoriten auf, wenn er das Glück hat denselben zu finden. 

Für das Studium der Meteoritenkunde an der Universität Hei- 
singfors sind diese Meteoritenfälle von grossem Nutzen, denn Z).r 
J. J. Sed^rholm, Direktor der Geolc^chen Kommission, welche 
die gefallenen Meteoriten erworben hat, hat Probestücke derselben 
den grösseren Sammlungen zugesandt und in zuvorkommender Weise 
die von diesen als Gegengaben erhaltenen Proben ausländischer Me- 
teoriten dem Mineralienkabinett der Universität Überlassen, so dass 
dieses, das vorher nur 19 Fälle besass, jeut schon 150 verschiedene 
Meteoritenfälle enthielt und dadurch genügendes Vergleichsmaterial 
für eine Meteoritenbeschreibung liefern kann. 



Die folgende Untersuchung ist in dem niintralogisch-geologischen 
Institut der Universität Helsingfors ansgeführt wurden. Der Ver- 
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fasser erlaubt sich dem Vorsteher des Instituts Prof. W. Ramsay 
für alle Ratschläge und alle Unterstützung seiner Arbeit seinen 
herzlichsten Dank auszusprechen. Er lühlt es als eine angenehme 
Pflicht, an dieser Stelle seine Dankbarkeit zu bezeugen sowohl dem 
Herrn Direktor Sederholni, der das kostbare und seltene Ma- 

terial für seine Arbeit zür Verfügung gestellt hat, als auch dem Prof. 
Dr. P. Jannasch in Heidelberg, in dessen Laboratorium und unter 
dessen liebenswürdiger Leitung er Gelegenheit hatte, dessen be- 
währten Methoden der Gesteinsanalyse kennen zu lernen, welche 
vielfach bei seinen Analysen mit grossem Vorteil zur Anwendung 
gekommen sind. 

Der Verfasser, 
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Der Meteorit von Hvittis. 



IHe Erscheinungen bei dem Falle des Meteoriten. 

Einleitung. 

Am 21 October 1901 kurz vor 12 Uhr Mittags fiH ein Meteor- 
stein im Kirchspiele Hvittis, Abo Län. Finnland, (61 MO^ N 2' 16' W 
von Helsingfors). Durch Vermittelung des Lünsmannt s J. K. Berg- 
roth wurde der aufgefundene Meteorit der Geologischen Kommis- 
sion eingehändigt und befindet sich noch zum grOssten Teil im Be- 
sitze derselben. 

Um Beobachtungen über diesen Mcteoritenfall zu sammeln unter- 
nabm der Verfasser eine Reise nach Hvittis und wandte sich mit 
einem Cirkular an die Volksschullehrer in den benachbarten Kirch- 
spielen. 

Aus den erhaltenen Mitteilungen geht hervor, dass das Fallen 
des Meteors von einem Getöse begleitet war, welches überall die Be- 
völkerung erregte imd sogar die Veranlassung zu mehreren Zeitungs- 
notizen gab unfcer der Rubrik ,,Erderschttttening im südwestlichen 
Finnland". Das Gebiet, in welchefm die Erders^hUttening wahrge- 
nommen wurde, fallt mit dem, wo der vom Meteoriten hervorgeru- 
fene Donner am stärksten gewesen ist, zusammen. Verschiedene 
Zeugen beschreiben das Phänomen in von einander abweichender 
Weise, und es scheint als ob die Beobachtungen je nach der Gegend 
verschieden waren, wie aus Folgendem hervorgdit 

Beobachtungen über den Fall. 

1. Der Arbeiter K. Siivonen befand sich am 21:sten October 1901 
drausseo auf dem Felde etwa 100 Meter von der Stätte, wo der Meteor- 
stein später gefunden wurde. Ungefähr um zwölf Uhr hörte er einen 
starken -Donnerscblag, dann ein Sausen in der Luft, als ob Vögel an 
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ihm vorüber 'geflogen wären. — Von diesem Berichterstatter schreibt 

ein Korrespoiid&nt der Zeitung Uusi Suometar Folgendes: „Kurz vor 
dem Fall des Meteoriten hörte der Mann ein starkes Pfeifen, worüber 
er so erschrak dass er zu beten anfing, 

2. . Der Bauer A. Sulander arbeitete mit einigen anderen c:a 0,ö 
küh/'-w^ter weg. Zwischen 11 und 12 Uhr hörten sie einen kräftigen 
sclK)$sähnlicben Knall ^^stärker als ein Sprengschuss", so stark, dass sie 
alit bange wurden. Nur ein alter Mann erholte sich bald und sagte: 
„Dieses Mal ging es vorbei" Kaum hatte er diese Worte ausgesprochen 
als etwas durch die Luft mit Brausen und Kraehen herankam. Sie hörten 
drei von einander verschiedene Geräusche, von welchen das zweite mit 
einem fQrchteriicben Prasseln abschloss; die bdden anderen bewegten sich 
Ober ihre Häupter hinweg weiter nach Norden. Alle sahen in gespannter 
Erwartung hinauf, und Bbuichen schien es, als ob die Wolken sich einen 
Auj^cnblick zerteilt hätten. Zwei Männer, die weiter abseits cfcstandcn 
hatten, erzählten, dass das Was'^er in einem kleinen Baeh emporgcspritzt 
sei, als ob Etwas hineingefallen wäre. Doch hätten sie hier nichts ent- 
decken können, da das Wasser recht tief war. 

3. Der Bauer K. Lebtilä ging drei Tage später auf seinen Acker 
um zu pflügen. Da bemerkte er ein i7u i k\viirdiq;es Loch im Acker — 
ganz als ob ein Gegenstand mit Macht in den Boden eingedrungen wäre. 
Begierig zu erfahren was es war fin^ er an zu graben und fand den 
Meteorstein. Dieser lag 50 — »il) cm. unter der Erdoberfläche und war 
durch 15 — 2Ü cm mächtige Ackererde und dann in den duiuuLcr liegen- 
den Steifen Lehm bineingedrungen. Das Loch hatte einen länglichen 
Durchschnitt mit unebenen Kanten. Im Lehm waren vom Loch ausge- 
hend radiale Risse entstanden. Nichts -deutete darauf hin, dass der Stein 
beim Fallen hei«^s Seewesen wäre, keine verkohlten Pflanzen-Rnrk tntide 
waren sichtbar und der Lehm war nicht gebrannt — nicht einmal der 
unmittelbar am Stein liegende. Das Loch war fast vertikal. 

4. Ein Mann, der draussen auf dem Felde einige km. vom Fallorte 
war, erzählte: »Erst hörte man einen Knall, und dann war es, als ob 
ein Eisenbahnzug rasselnd durch die Luft gekommen wäre". Ein anderer 
verglich den nachfolgenden Lärm mit dem Geräusch einer im vollen 
Gange befindlichen Dreschmaschine. 

5. Bei der Poststation Matkusjoki im Kirelispiel Vambula 1 
Meilen südlich vom Piarrdorf Hviltis liurtc man ers>t einen Krach „und 
dann war es solch ein Geknirsch'. 

6. 2,6 Meilen nach Soden in der Gegend von MännistO Post* 
Station war der Knall so stark uewesen, dass die Fenster klirrten. Ein 
Korrespondent der „L'usi Aura" schildert die Begebenheit in dieser Ge- 
gend folgendcrmassen: „Die ErdcrschOtterung war stärker als wie in den 
Berichten erst angegeben war. Der Stoss hatte die Richtung von SW 
nach NO und war am stärksten in der Umgebung der FlQsse Niinijoki 
nnd Loimijokt. Erst vernahm man einen starken Knall, der Explosion 
eines Pulverfasses ähnlich, dann fing der Boden an zu zittern und die 
Häuser wackelten. Auf dem Rauernhnf Jaakkola in Alastaro war ein 
Mann während des Erdbebens mit dem Ausbessern eines Daches be- 
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scbalügt. Er war nahe daran vom Dache» das heftig schwankte« hinab 
za fatlett. Nachdem das Beben 2 Minuten gedauert hatte, folgte ihm 
eine ßewegung in den Luftschichten, die 8 Mmuten lang mit Heftiglieic 

anhielt" . 

7. Herr V Hynninen beobachtete das Phänomen in der Gegend 
des Dorfes Tammiainen in Alastaro. Er hatte keinen Knaii vernommeD, 
sondern nur oben in der Luft einen merkvQrdigen Laut, der sich mit 
Geschwindigkeit westlich von ihm, von Soden nach Norden hin bewegte. 

8. Der Volksschullehrer J. Hoikkanen beHchüet ftber die Beobach- 
tungen in Loimijoki: „Eine grosse Anzahl Personen, die sich teils in ihren 
Wohnungen, teils aber auch drausscn befanden, hörten einoi starken Knnll 
und verschiedene Laute, die diesem folgten. An raancMen Orten vernahm 
man ausser dem Knalle zugleich mit dem Donner einen Laut, als ob ein 
starker Whidstoss vorOher geeilt wftre. Fast AUe beschreiben die Sache in 
etwas verschiedener Weise". ^ Selbst war Herr H. draussen. Er horte zuerst 
o\v\f n Knall, „als wenn jemand einen Stein mit Dynamit iresprengt hätte". 
Darnach kam ein Knattern oben in der Luft, dem Schlaijc des Donners 
ahnhch, das sich in der Richtung von NW nach W fortzubeweeren schien. 
— Ein Bauer, der während des Phänomens im Hause gewesen war, sagte, 
dass es ihm vorgekommen sei, als ob Jemand die ThOr sehr stark zuge- 
schlagen oder mit einem Holzstflck an die Dielhretter geschlagen hatte 
so dass das Haus erzitterte. 

Ein Anderer stürzte an's Fenster um rtachzusehn wer so nahe der 
Hauswand Sprcncnm^en vornähme. — Kin fünfjährii:cs Mädchen, das 
n)it ilu em Vater auf dem Felde war, erschrak so, als das Knallen anfing, 
dass sie atzend hinfiel indem sie auCTief: »Vater, was war das*?-» Auch 
Pferde wurden bange. — Ein PAQger sagte, dass das Doünem so lange 
anhielt, dass er Zeit gehabt hätte eine Strecke zu gehen, die wohl drei 
bis vier Minuten Zeit nahm. 

9 Aus dern Kirchspiel Koski erzählt der V'nlksschullehrer A. V. 
Blum; Etwa um 12 Uhr Mittags am 21. October hörte man einen starken 
Knall, gefolgt von einem langwierigen Donner. Einige Männer glaubten 
etvt, es sei ein Sprengschuss, der in eini^ Entfernung nördlich von 
ihnen abgefeuert wurde. Die meisten behaupten, dass das dumpfe Rollen 
fünf Minuten c^edauert hätte. Nur Leute die sich draüssen aufhielten 
hatten etwas bemerkt 

10. Der Volksschullchrer G. A. Gustafsson in Metsämaa berichtet: 
Alle, die bei der Gelegenheit draussen waren, hörten ein Krachen, das 
von einem langwierigen Donner gefolgt war, der abwechselnd gleichsam 
wellenförmig zu und abnahm, bis er allöifthlich verhallte. Keiner der 
im Hause Befindlichen hatte etwas gehört. 

11. Der Volksschullehrer M. Nuikkinen in l'unkalaitin srhrriht: 
Mehr als jede dritte Person hatte den Knall des Meteoriti n wahrs^enom- 
men. Nach der Schätzung der Meisten dauerte das auf den Knall fol- 
gende Drohnen 5 Minuten lang. Viele hörten den ersten, starken Knall, 
obgleich sie im Hause waren. Einige behaupten der Boden bitte sich 
umcr ihren Fassen bewegt. 
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.12. Der SchuUehrcr E. J. Aro crzihlt aus demselben Kirchspi^: 
Ein starker Knall kam von Westen her, ihm folgte ein allniählich ver- 
hallendes Echo. Der Laut war laicbt ganz dem des Donners ähnlich, 
jedoch stärker als ein Scliuss und schien gleichsam wie aus der Erde 
zu kommen. Kein Feuerphänomeu zeigte sich, obgleich viele aufmerksam 
nach Westen schauten, von wo der Linn kam. Der Himmel war 
bewölkt 

13* Laut den vom Volksschullehrer K. Wesala aus Sammaljoki 
Eresammelten Nachrichten vernahm man in dieser Gegend keinen Knall 
sondern nur ein diimpfes Rollen, das länger aN fin Gewitterdonner 
währte. Der Lärm war ebenso stark wie das üera.sbel eines vorüber 
fahrenden Karrens? uod er schien längs der Erde von Westen zu kom^ 
men. Nur diejenigen, die ausserhalb det Hfitiser sich befanden, bemerk- 
ten etwas. Die Entfernung zwischen der SteUe, WO der Meteorit herabfiel, 
und der GcLjend, wo das Phänomen wahrgenommen wurde, betrfigt unge- 
fähr anderthalb Meilen in gerader ös^dieiier Richtung. 

14. Der Volksschullehrer J. V. Hirsjärvi im Kirchendorfe Kükka giebt 
an, dass nur wenige Menschen in diesen Gegendoi am 21 October einen 
ungewöhnlichen Lärm wahrgenommen - hatten. Unter denen, die etwas 
davon bemerkten war der Bauer K. Peltonen, der draussen auf dem 
Acker sich aufhielt. Er hArte in der Luft ein Knistern und Rasseln wel- 
ches sich narh Südosten hin beweinte. Der Lärm dauerte cia drei Minu- 
ten und war die ganze Zeit von gleicher Stäi'ke. Der Arbeiter M. Ku- 
lanen beJiauptete wiederum, dai».s der Laim von SW kam und nicht ganz 
gleichmässig sondern, durch stärkeres Knallen unlerbro<^en war. Dem 
Arbeiter A. Palonen schien es, dass. der Lärm nach Norden hin zog, 
zu erst von Oben kam, sich aber dann senkte und immer von gleicher 
StärJce hUeb. 

1.5. In Kjulo, in einer Entü rnunc: von 1 ' Melli n uestHch vom 
Fallorte vernahmen einige Leute, die sich drau.ssen auiiiielten, oben in 
der Luft ebien merkwQrdigen Laut Einige nannten es ein Brausen, an- 
dere wieder verglichen es mit einem entfernten dumpfen GewitterroUen. 
Dieses laut eingereichter Berichte des Volksschullehrers A. W. Manneltn. 

16. Der Volksschullehrer in Eura K. Toivonen schreibt: Nur zwei 
Personen in dieser Gegend haben, so \iel er \\eiss, etwas bemerkt, als 
der Meteor in Hvittis fiel. Der Bauer 1. Jussila sagt folgendes: »Am 
21:sten October ungefähr zur Mittagszeit hOrte ich ein schwaches Donnern 
oder ein lang^zogenes GetOse und dann ein stärkeres Geraus«^''. 
Der Arbeiter V. Ruobonen, der sich im ösdichsten Teil des Kirchspiels 
befand, hörte von O oder vielleicht von NO her ein GetAse, das achwftcher 
aber langwieriger war als Gewitterdonncr. 

17. Laut Naehforschungen des VolksschuiU hrrrs Kustaa Mäntylä in 
Säk)]ä ist das Fallen des Meteoriten auch in diebein Kirchspiele bemerkt 
worden. Manche glaubten einen entfernten .Donner gehört zu haben, 
andere wollten es nicht Donner nennen.. Einige behaupteten« dass der 
Boden gebebt hätte. '. Alle Berichte stimmen dann Qbei-cin, dass das ver- 
nommene Geräusch ein langausi^e/o'jjenes war und kein kurzer- Knall. 
Nur Leute, die sich draussen aullüelten, bemerkten etwas. 
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■18. Der VolksschuUefarer E. 'Wehmas in Yiäncf sagt, dass es ihm 
dort nicht .ge(siflckt«8ei sichere .Angaben ober den- Fall des Meteoren isu 
erhalten. 

19. Der Volkssc hullchrer A. Kuiislsto teilt aus Pr)\tis mit, dass das 
Phänomen in verschiedenen Teilen d< s Kirchspiels beobachtet worden ist 
von Leuten, die sich im Freien aufhielten. Einige wenige ' die drinnen 
waren meinen auch einen Knall gehört za haben. Die, welche draußen 
waren, behaupten einen Knall gehört zu haben, der von einem andauern- 
den Grollen gefol},^ wurde. Dpr .Schall war schv^ächer als ein Donner, 
seine Wirkung jedoch eine gr(Vssere, weil d^r Boden erbebte. 

Zusammenfassung der Beobachtungen. 

.Die eingelaufenen Angaben sagen uns, dass (Jer Hvittisnieteorit 
kurz vor 12 Uhr Mittags fie:l. In den nächst gelegenen Gegenden 
gab sich der Fall durch einen starken Knall und spater durch einen 
pfeifenden, die Luft durchschneidenden Laut kund (N;o 1 —4). In einer 
Entfernung von 1 bis 2 Meilen nach NO, N oder W vernahm man 
ein langwieriges Grollen aber keinen intensiveren Knall (N:o 13, 14, 
15, 16). Nach S und SO auf 2 bis 4. Meilen Entfernung gab sich 
das Phänomen am stärksten kund. Hier war der Knall so kräftig, 
dass die Fenster zitterten und däss aiich* Leute, die drinnen waren, 
ihn bemerkten. Dem Knall folgte ein GroBen, das einem langwierigen 
Donner ähnlich war. An mehreren Orten in diesen Gegenden schien 
es den Leuten, als ob der Boden bebte (N:d 6^12). Noch im Kirch- 
spiel Koski auf ungefähr 6 Meilen Entfernung nach SSO hörte 
man den Knall, der hier mit einem entfernten Sprengschfusse ver- 
glichen wurde; 

Keine Feuerkugel wurde wahrgenommen. Da der 'Meteorstein 
mitten am Tage,' b^i' vollem Tageslichte die Atmosphäre passierte, 
waren keine Uchtphänomen^ sichtbar, die sich vielleicht sonst bei 
diesem Meteoritenfall ebenso wie bei vielen anderen gezeigt hätten. 
Ausserdem- war der Himmel im südwestlichen Finnland nach Angabe 
der Meteorologischen Centraistation in Helsingfors am 2l:sten Octo> 
her 1901 bewölkt. 

Die Fallgeschwindigkeit des iWeteoriten. 

Die Personen, die sich in der Nähe der Fundstelle des Meteor- 
steines befanden, vernahmen ein pfeifendes Sausen, als ob Vögel 
vorüber, geflogen wären. Dieser Laut rührte wohl von dem gleich 
nebenan herabfallenden Steine her. Da das pfeifende Geräusch 
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nach dem Knalle kam, wissen wir dass die Geschwindigkeit des 
Meteoriten im letzten Teil seiner Bahn kiemer war als die Ge- 
schwindigkeit des Schalles (340 m in d. Sek.); denn, wie man auch 
i^hsi die Entstehung dies Knalles erklären will, muss man sich 
wpbl ' doch immer .denken» dass er sich durch den Stein, an ir- 
gend einem Punkte auf dessen Bahn durch die Atmosphäre gebil- 
det hat 

Ein anderer Umstand giebt uns ein Mittel die Geschwindigkeit 
ein wenig genauer zu bestimmen. Nach einer grossen Anzahl von 
Versuchen mit Projektilen verschiedener Art ist es nämlich den 
Ballistikem geglückt folgende -Formel aufzustellen für die Tiefe x, 
in welche eine Kugel mit der Masse m, dem Radius R und der Ge- 
schwindigkeit V in ein Medium, für welches die Konstanten a und 
b empirisch bestimmt worden sind, eindringt 



In Crantz Coinpendium der theoretischen Ballistik auf Seite 
364 werden die Konstanten a und b angegeben, die für mehrere 
verschiedene Medien in Gebrauch sind. Die Rubrik, die am meisten 
den Verhältnissen in Hvittis entspricht, ist „Dammerde^, und folglich 
700,000, Ä = 42. 

Bei einer Kugel mit der Schwere des Hvittis-Meteoriten und 

14 05 

dessen specifischea Gewicht ist R = 0,o986 und die Masse q -- . Laut 



der Angabe in N:o 3 war der Meteorit 60 cm in den Boden einge- 
drungen; x ist also»0,M. 

Aus diesen Zahlen ergiebt sich, dass der Meteorit die Erdober- 
fläche mit einer Geschwindigket von 178 m in der Sek. erreichte. 

Wir wollen^ j([^t^ :^ii. berechnen versuchen, ob der Hvittis-Meteo- 
rit seine Geschwindigkeit nur duixh die Schwerkraft erhalten hat, 
Dt€' grösste theoretische Geschwindigkeit, welche em Körper beim 



1) C. CratitE. 'Compendium der theoretischen Äusseren Ballistik. Leipzig 
1866. . Seite 362. 




Hieraus erhalten wir für v den Wert: 
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freien Falle in der Luft erreichen kann, ist die Gesch^ndigkeit, die 
er in dem Augenblicke hat, wo der Widerstand der Luft den 
Einfluss der Schwerkraft aufwdgt 



und durch Eintragen des experimentel geluadeaen Wertes für li''^) 
erhalten wir 



Diese Berechnung giebt uns i/ = 182 m in d. Sek. Der letzte 
Wert liefert uns die Geschwindigkeit, die ein von unendlicher Höbe 
fallender Körper unter der Einwirkunj^ der Schwerkraft annimmt, 
wenn er sich durch die Luft von 15" und 760 mm Druck fort- 
bewegt, und man sich den Körper als eine Kugel von der Schwere 
und dem Gewicht des H\ ittlsineteoriten denkt. Nun erreichte der 
Meteor erst in der N^Uie der Erdoberfläche eine AtmosphAre von 
normaler Dichte, woher denn seine Geschwindigkeit grösser gewe- 
sen sein konnte als 182 m. Andererseits bewirkte die unregel- 
mässige Form des. Meteorsteines eine Verzögerung im Verhältnisse 
zu der Bewegung eines sphärischen Körpers. 

Die beiden Werte 182 ro und 178 m stimmen mit grösserer 
Genauigkeit (tberein, als der mögliche Fehler der Berechnung ist; 
weshalb man sagen kann, dass so weit diese Berechnungen gelten, 
der Hvittismeteorit mit derselben Geschwindigkeit fiel, die er beim 
Fall in der Luft von einer unendlichen Höhe erreicht hätte. 

Was die Zahl 182 m in der Sekunde betrifft, die gleich war 
mit der Maximalgeschwindigkeit eines unter dem Einflüsse der Schwer- 
kraft durch die Luft fallenden Körpers ig = 9,si) so fmden wir wei- 
ter durch eine einfache Schlussfolgerung, dass diese Geschwindig- 
keit mit der Minimalgeschwindigkeit eines Körpers, der mit grösserer 
ursprünglicher Geschwindigkeit durch die Luft der Erde zustrebt, 
gleich ist (15% 760 mm, g=s9,8i). Denn so lange wie die Geschwin- 

1) W= Wiederstand der Luft, P = Gewicht des Köipers. 

2) Crantz Seite 64. 



und daraus 
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digkeit grösser ist als 182 m, ist.. IV grösser lüs. P, so dass die 
FaUgeschwindigkeit im Abnehmen ist und erst ko^tant ymd für 

In seinem klassischen Werk „Entwurf einer astronomischen 
Theorie der Sternschnuppen" behandelt Schiaparelli eingehend die 
Theorie des Luftwiderstandes und seiner Wirkung auf die Geschwin- 
digkeit eines Körpers, der mit grösser ursprünglicher Geschwindig- 
keit durch die Atmosphäre gegen die Erde sich bewegt. Zuerst 
beweist er unter der Annahme, dass der Widerstand eine Funktion 
der Geschwindigkeit ist, die schneller zunimmt wie diese, dass die 
Geschwindigkeit des Meteoriten an einem Punkte seiner Bahn, wenn 
die Geschwindigkeit ein geringer Bruchteil von der ursprflnglichen 
geworden ist, unabhängig vom Betrag[e,der ursprünglichen Geschwin- 
digkeit ist. 

Um Resultate, die in Ziffern geschrieben werden können, zu 
erhalten,' verwendet er in sdnen Rechnungen auch von den 'Ballisti- 
kem durch Schie^ersuche gefundene Formeln und Constanten. Er 
erhält in dieser Weise z. B.; däss ein Meteorit, der den RadiUs 0,oft m 
und das spec. Gew, 3,^ hat und der sicli senkrecht gegen die Erde 
mit einer ürsprüiiglichen Geschwihdigkdt von 72 000* m bbwegt, nur 
noch 1 000 m - Geschwind%keit an der Stelle in der' Atmosphäre 
hat, wo die Dichtigkeit der Luft 1 1 ,5 mm BaroDietek'drUck&. entspricht, 
und 500 m Geschwindigkeit bei 20,8 mm Barometerdruck. Hatte 
der Meteorit nür eine ursprüngliche Geschwindigkeit von 16000 m, 
dann würde -'er eine Geschwindigkeit vön t OOO m bei 10,a mm 
Druck und 500 m bei -19,6 mta erhalten. Hieraus ist ersichtlich, dass 
der Meteorit m einer Höhe über de/r Brdoberflache, die durch einen 
Barometerstand Von 20 tarn bestimmt 'wird, eine' ödschwindigkeit 
von c:a 500 m in der Sekunde hat und dieses unabhängig voto seiner 
ursprünglichen Geschwindigkeit. 

Diese Berechnung ist mit Hülfe von folgendem Ausdruck für 
den Widerstand der Luft ausgeführt wordeii: " ' * 

». .■«'•■■ 
Widerstand, w«= Geschwindigkeit, a und ^ =: Konstanten. * 
Wenn man für den Widerstand die Formel ' 

Stettin 187K 
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(in welcher a~nnd ^iCoDStsuiten, irerschieden von d und b tu der frü- 
heren Formel, sind) anwendet, was. Schiaparelli auch gethan hat, 
dann erhSÜt der eben untersuchte Körper bei einer ursprünglichen 
Geschwindigkeit von 72000- -m lOOO m beiai- -Luftdruck 4,8 und 
V = 500 m bei 1 1 ,« mm Barometerstand, ebenso wenn die ursprüngliche 
Geschwindigkeit 16000 m v^lOOOm bei 4,$ mm Barometerstand 
und V SS 500 m bei 1 1,6 mm Druck. Also auch hier dieselbe Geschwin- 
digkeit von 1 000 m bezw. 500 m auf demselben Punkt in der At- 
mosphäre. 

Auf der Grundlage • der Berechnungen von Schiaparelli und 
mit Anwendung seiner Formeln können wir berechnen wie gross 
eine Kugel von sp. Gew. 3,6 sein muss, um die Erdoberflache mit 
dnem Rest von seiner kosmischen Geschwindigkeit, die wenigstens 
eine« Grdsse von 1 000 m' m der Sekunde hat, zu erreichen. 

' Wir finden, dass einö solche Kugel einen Radius von über 1,s 
m lind ein G^cht von übdr 33*500 kg haben muss. Eine Kugel 
von sp. Gew. 7 würde dasselbe Resultat geiben, wento sie den 
Radius 0,66 m und das Gewicht 8050 kg: hätte. Hieraus ersieht 
man, dass alle Meteoriten von gewöhnlicher Grösse (höchstens von 
400 kg 0 ihre kosmische Geschwindigkeit verloren haben, wenn sie 
zur Erde vorgedrungen sind. 

Die Geschwindigkeit, mit welcher die Meteoriten zur Erde 
gelangen, beruht demnach nicht auf ihrer kosmischen Geschwindig- 
keit, sondern wird durch die anderen beim Fall wirkenden Kräfte, 
wie die Schwerkraft und der Widerstand der Luft, bestimmt Der 
Widerstand der Luft strebt die Geschwindigkeit zu vermindern; 
die Schwerkraft wirkt beschleunigend. Nach den Überlegungen auf 
Seite 7 können wir die Geschwindigkeit ermitteln, die ein bekann- 
ter Körper unter dem Einfluss des Luftwiderstandes und der Schwere 
erreicht. In folgender Tabelle sind die Resultate der Berechnung 
für Kugeln mit dem spec. Gew. 3,5 und verschiedenen Radien 
enthalten. In der letzten Columne stehen die laut der Formel auf 
Seite 6 für das Eindringen mit Benutzunir der Konstanten nach 
Crantz berechneten Eindringungstiefen in Dammerde und in zur- 
Hälfte mit Sand gemischten Lehm. 



1) Der grösste Meteorstein, dessen Fall man gesehen hat, ist der von 
Bjarbölc mit ca 400 kg Gewicht 



Digitized by Google 



10 BuUeUn de la Commitsslon g^lo^que Flnlande. Nio 14. 



Radius 
m 




Gewicht 


Gescbtvio- 

dlfkeit 
m te Sek. 


Elndringuhgs Tt«fe 

in ' in I.rhm 

Damcncrdc . mit Sand 
m m 


0,01 


3^ 


0,01 


57,7 


0,01 


0,01 






0,13 


81,6 


0,08 


0,06 


0,05 




1,8S 


129,1 


0,15 


0,24 


0,10 


n 


H.w 


182,6 


0,50 


0,75 


[ 0,13 


* 


49,48 


223« 


0,M 


1,42 


' 0,jo 




117,» 


2,S8,i 


1,45 


2,20 


1 0^ 


m 


393^ 


316^ 




3,» 



Um zu erfahren wie genau diese theoretischen Berechnungen 
mit factischen Verhältnissen bei Meteoritenfälien ttbereinstimmen, 
habe ich in folgender Tabelle einige Angaben zusammengestellt über 
die Tiefen, in welche verschiedene Meteorsteine von bekanntem 
Gewicht in die Erde gedrungen sind 



Der r«lL 


Gewicht 
in kg 


Tiefe 
in m 


Angabe das 
Erdreidi be- 
treffend 


■Mehrere Fälle .)n . . 


0,1—0.01 


0,0 


Feld 


; Stewan C:o^ .... 


r 


0.-j:. 


Feld 


' Gnadenfrei*) . . . . 




0.» 


lose Ackererde 


• Ibbenbührtn . . . . 




0,70 


Fussteg 


i 

' Bandong^) 


8 


1.« 


Reisfeld 


Hvittis 


14 


0,« 


Acker 


' Tjabe») ...... 


20 


0,80 


Feld 


Mocsi) 


36 


0,«!> 


fiefrorcnc Erde 


I Lanc<?*^) 


47 




Acker 


Kernouve ') 


ao 


1,0 


Wiese 


1 Knjahinya^) . . . . 


234 


3,8 


feuchte Wiese 



A. Koch. Bericht Aber den am 3 Februar stattgef. Meteorstd&fall von 
Moos in Siebenbflrgen. Sitzb. d. Wien Akad. 1882. 

2) Haidinger Sitzb. d. Wien Akad. LIV. 1866 s. 475. 
^) W. Flieht ilistoiv iif Mctrnrites. Gcological Magazine 1875. 
*) J. G ( iallc u. A. von Lasaulx. Bericht ül)cr den Meteorstcinfall bc^ 
Gnadenfrei am 17 Mai 1879. Sitzb. der K. .\kad. zu Berlin IB79. 
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Beim Vei^leich der Tabellen mit einander zeigt sich eine sehr 
gute Obereinstimmung zwischen den berechneten und den beobach- 
teten Werten. 

Als Endresultat dieser Beobachtungen erhalt man, dass ein 
Meteor von gewöhnlicher Grösse die Erde mit einer Geschwindigkeit 
erreicht, die unabhängig von seiner kosmischen Geschwindigkeit ist, 
und dass seine Geschtvindigkeit an der Erdoberfläche von dem Wi- 
dersiividc der lAifi und von der Schwerkraft besiimtnt werden gemäss 
der Foniii'l : P—IV. 

Als Grundlage aller dieser Berechnungen, welche zu mit der 
Wirklichkeit übereinstimmenden Resultaten führen, liegt der Ge- 
danke, dass die Bewegung des Meteoriten durch die Atmosphäre 
stetig veränderlich ist. 

Schiaparelli drückt sich hierüber deutlicher in seinen Rech- 
nungen als wie in Worten aus. Er benutzt immer niatematische 
Formeln die eine stetig veränderliche Bewegung voraussetzen. 
Merkwürdig ist es deshalb, dass sich unter den Meteoruenlorschern, 
die sich doch alle mehr oder weniger auf Schiaparellis grundlegende 
Werke stützen, eine ganz andere Auffassung so sehr verbreitet 
ist. Ich meine die f^aidingersche ^) Theorie von einem „Hemmungs- 
punkte", einem l'uiikt auf der Bahn des Meteoriten, auf dem dieser 
einen Augrnblick stille steht. So sagt Haidingcr: „Der Stillstand 
des Meteors ist das Ende der kosmischen Bahn." Seine Ansicht 
wird ausserdem von ihm durch beigefügte Figuren verdeutlicht. 
Im Jahre 1893 brsclin-ibt Brezina die V'orgiinge des Falles eines 
Meteoriten mit folgenden Worten: „ — — — st.-ine kosmische Ge- 
schwindigkeit ist verloien gegangen bei der Explosion, welche in 
tiner flöhe von 3- 47 km Ober der Erdoberflüche vor sich geht; 
dieser sogenannte Hemmungspunkt bezeichnet somit das Ende der 
kosmischen und den Beginn der irdischen Bahn; in letzterer beginnt 
seine Geschwindigkeit mit Null» steigert sich etwas, wird dann aber 

fi) Rath. Sttzb. der K. AIcmL zu Berlin 1872. 27. 
^ R. V. Dnisdie. Ueber den Meteoriten von Laac6. Tscbenii»k*8 Min. 
Mitth. 1875. 

") De I.imur. C. r. LWIH .S 13.'«. 18^^9. 

h Haidmger. I ber die Natur «It r Meteorite in ihrer Zusammensetzung 
und Erscheinung. Sitzb. d. Wien Alcad. 1861. 

Haidinger. Licht., Wftrme und Schall bei Meteoriten Fälle. Sitzb. d. Wien 
AkML 1863. 

*) Brezina. Die Meteoriten vor und nach ihrer Ankunft auf die Erde. Vortr. 
d. Ver. zur Verbr. naturw. Kenntn. in Wien. Helt 15. 1^3. 
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bald durch den Widerstand der Luft an weherer Vj^iigrOasentng 
gehindert." 

J. G. Galle ^) sieht in der geringen Geschwindigkeit, welche 
die Meteorsteine bei Pultusk hatten, als sie zur Erdet fielen, den 
Beweis dafür, dass auf ihrer Bahn, ein Hemoiung3punkt in dem 
Sinne Haidingers' vorhanden gewesen- < war: Er glaubt sogar- den 
Schlussatz ziehen zu können,, dass ein Meteorstein mit um so ge- 
ringerer Geschwindigkeit zur Erdoberfl&ehe gelangt je niedriger- In 
der Atmosphäre sein Hemmungspunkt sich befindet imd also. je 
grosser seine kosmische Geschwindigkeit war. 

In der , die verschiedenen MeteorfflUe schildernden Litteratur 
habe ich keinen ' Beweis für die eben referierte Hypothese gefun- 
den. Wahrscheinlich ist sie entstanden, um die geringe Gesdiwinr 
digkeit« mit der die Meteore die Erdoberflache erreichen, zu erkla- 
ren. Diese Sache kann jedoch leicht durch die geltenden Fallgese^e 
erklart werden, was ja. auch' auf den vorhergehenden Seiten gethan 
worden ist, woher es zwecklos erscheint nach einer in sich unwahr* 
scheinlichen Hypothese zn greifen. 

Die: Entstehung des Knalles. , 

Der Fall des Meteorsteines in Hvittis war von einem Donner 
begleitet, so wie es die Regel bei einem Meteoritenfalle ist 

Früher wurde die Entstehung des Lautes .einer Explosion 
zugeschrieben. Man dachte sich, dass der Meteorstein^ sobald er 
den Einfluss der Atmosphäre erfuhr, explodierte. (Dieser Einfluss 
sei teils ein chemischer, teils ein termischer oder mechanischer.) 

Die Schwierigkeit, eine gflUige Ursache der Explosion zu finden 
und der Umstand, dass das Studium der ' aufgefundenen Meteor- 
steine in keinem Fall die Hypothese der Explosion bestärkte,, veran- 
lasste Haidinger nach einer anderen Erklärung zu suchen. Er 
dachte sich die Sache in der Art, dass ein Vakuum sich hinter dem 
Meteorsteine bildete während der Zeit als dieser mit ungeheurer 
Geschwindigkeit die Atmosphäre durcheilte. Wenn der 'Meteorit 
dann in kurzer Zeit zum Stehen gebracht worden war, strömte die 



1) J. G. Galle. Ueber die Behii des am *<Vi beobachteten und bei 
Poltask im Königreiche Polen als Steinregen gefallenen Meteors ^nrefa 
die Atmosphäre. Abb. der Schleslscfaen GaaeUschaft for vaterllndlsche Kultur. 
Breslau 1868. 
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Luft binem, den' leeren Raum erfOUend, und gab in dieser Weise 
Veranlassung zum Knall. 

' Cleveland Abbe ^) wiß die Explosion (den Knall)' und das 
darauf folgende dump^ Rollen damit erklaren, dass der Meteorit 
auf seiner ganzen Bahn durch die Luft ein schwaches GefOse her- 
vorbringt. Da er sich eine Strecke weit mit ^ner Geschwindig- 
keit von 340 m in d. Sek. abwärts bewegt, erreicht der Laut von 
diesem Teil seiner Bahn zu gleicher 2^it das Ohr des unten ste- 
henden Zuhörers und wird von ihm als starker Knall empfunden, 
Doss-) kritisiert mit Erfolg diese beiden Hypothesen. Sie 
können beide nicht die Entstehung eines Knalles anschaulich machen, 
sondern würden solche \'orgänge wie die eben besprochenen nur 
einen ausgezogenen Lärm oder Ton her\orrufen. Denn unter An- 
n;'.lii!u- der Haidinger'sche Erklärung würde deshalb kein scharfer 
Knall entstehen können, weil die Luft schon beim P^ntstehen des 
gedachten X'akuunis beginnen würde in dasselbe allmählich hinein- 
zuströnien und (besonders in Anbetracht der stetig abnehmenden Ge- 
schwindigkeit) nicht erst plötzlicii beim „Stillstand" des Meteoriten. 
Hält man sich wiederum zur Theorie Cleveland Abbe's, so müsste 
das vom Meteoriten ausgehende Getöse allmählich in dem Maasse 
als sich die Geschwindigkeit des Meteoriten 340 m nähert, zunehmen, 
bis ein bestimmtes Maximum erreicht ist, und dann wit-der, bei weiter 
abnehmender Geschwindigkeit, allmählich abnehmen. Gestützt auf 
die Beobachtungen von Mach und verschiedenen Anderen über die 
Vorgänge bei den Bewegungen eines abge feuerten Projektils durch 
die Luft kommt Doss sctiliesslich auf eine vortreffliche Erklärung 
der Entstehung des Knalles. Er sagt: „der kanonenschussähnliche 
Knall, welcher so oft gehört wird, ist nichts anderes als die Knall- 
kopfwelle, weiche sich vor dem Meteoriten auf seinem Laufe durch 
unser Luftmeer bilden muss, die anfangs mit derselben Geschwin- 
digkeit wie der Stein sich vorwärts bewegt und erst von dem 
Momente an dauernd vorauseilt, in welchem der Meteorit durch die 
Erregung der Schallwellen, durch Bild.ung von I-uftwellen hinter 
sich und durch die Reibung der Luft eine Geschwindigkeit erreicht 



M Clcvcland A^hr- In Report of the rommittee to collect information rela- 
tive lo the nicteor ol liec. 24 1873. Philosphical Society of Washington 1877 
p. \69. (Citiert von \Jo»%^). ' • ' ' ' - 

' ^ B. Boss. Ober den Meteoriten von Misshof in Kurland tmd die Ursache 
der Schallphänomeii biri Meteoritenüllini im Allgemeineti. N«ues Jahrb. f. Miner 
etc. 1882. 
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hat, die unter der in den betreffenden Höhen geltenden normalen 
Schallgeschwindigkeit steht." 

Die Erklärung von Doss steht und f&llt mit der Erklflning von 
Mach Ober die anomale Fortpflanzungfii^eschwindigkeit -des Schalles 
in der Schussrichtung bei Schtessversuchen mit scharfen Patronen 
und mit seiner Deutung der Photographien von Luftschichten neben 
einem in Bewegung begriffenen Projektile^}. 

Machs Ansichten sind indessen von den Physikern gutge» 
heissen worden, und auch der Verfasser ist von ihrer Gültigkeit 
lebhaft tiberzeugt. 



Aussebeo und Grösse des Hvittis-Meteoriten. 

Der gefundene Meteorstein wog 14,o4o kg in dem Zustande, in 
dem er sich befand, als er zur Geologischen Commission ankam und 
gereinigt worden war. Der Stein war vollstflndig von einer zusam^ 
menhängenden, matten, schwarzen Schmelzrinde, die nur unbe< 
deutend beim Transporte und beim Ausgraben besciiädigt wor- 
den war, umgeben. An einer Stelle war jedoch vom Finder des 
Steines, der sehen wollte wie derselbe von innen aussah, ein 
kleines Stück abgeschlagen worden. Dieses Sttlck» das nur 10 g 
wog, ist auch später der Geologischen Commission ausgeliefert 
worden. Das totale und ursprüngliche Gewkht des Meteoriten 
kann deshalb mit ziemlich grosser Grenauigkeit auf 14,o6o kg fest- 
gestellt werden. 

Der Stein misst 28X23X13,6 cm und hat eine gerundete, 
länglich abgeplattete Form. Wie die Tafel 1 zeigt, wird er 
hauptsächlich von zwei Flächen begrenzt. Die eine derselben 
ist eine . ebene, stark bauchige Fläche. Sie ist gerade nach vorne 
gerichtet auf Fig 1 und nach links auf Fig. 2. Die zweite Fläche 
sieht man am besten auf Fig. 3, sie ist aus kleinen conkaven Fa- 
cetten zusammengesetzt. 

Die Kante zwischen diesen zwei Flächen wird von einer 
Menge kleinerer Flächen abgerundet, von denen einige auf Fig. 2 



1) £. Mach. Über die SchallgescIiwindigkeU beim aduurfen Sdinss nach 
den im Kruppsdieo EubUsaement RnKcsteilten Vefsnciien. Si^b. d. Wien Akad. 
1889. £. Mach. Brginzongen sa den MittfaeUnagen aber Proicklik;. Süab. d. 
Wien Akad. 1892. 
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gut hervortreten. Die nach links gerichtete Rundung, welche die 
bauchige Fläche darstellt, kontrastiert scharf gege» die Begrenzung 
der Figur rechts. . 

Die kuppelfonnige Flache ist nur mit einer c:a mm dicken 
Rinde bekleidet. Die dfinne Rinde ebenso wie die glatte Oberfliche 
und die abgerundetSf gleichsam abgeschliffene bauchige Form charak* 
terisieren diese Flache als eine „Brustseite'* im Sinne Haidingers ^) 
d. i. als die Seite des Meteoriten, wdche während des Fluges durch 
die Luft nach vorn gerichtet war. 

Die entgegengesetzte Seite wäre dann die Rückseite gewesen» 
Auch diese ist ungewöhnlich typisch ausgebildet, ausgefüllt, wie sie 
ist, mit den in der R^el auf der Hinterseite der Meteorsteine vor- 
kommenden flachen Gruben. Die Rinde ist auf dieser Seite 2 — 3 
mal so dick wie auf der Vorderseite. Der Hvittis-Meteorit gehört 
also zu den sogenanten orientierten Meteorsteinen. 

Die kleineren Flaclu-n (siehe Fig. 2) sind vun wechselnder 
Überfl.lchenbeschaflenhtnt und stossen mit stumpfen Winkrhi an 
einantler. Ein Tfil derselben gleicht nach ihrer Flächenbeschaffen- 
heit ganz der Vorderseite, andere haben einwenig dünnere Rauic 
und sind unebener. Schliesshch sind einige fast ganz unberindet, oder 
ihre unebenen schalförmigen Oberflächen sind mit so dünner Rinde 
bedeckt, dass sie nur wie chagriniert aussehen. \\\ dieser Art sind alle 
Stufen representiert. von der Schmelzrindc drr Vorderseite an bis zu 
den beim Zerschlagen entstehenden Bruch! lachen. Flächen, die ganz 
und gar verschieden entwickelte Rinden liabcn, stossen an mehreren 
Stellen unmittelbar an einander, scharfe Grenzen ohne Oberg ange 
bildend. Falls diese variierenden Verhältnisse der verschiedenen 
Flächen von ihrer ungleichen Lage auf dem Meteorstein abhangig 
wären, würden sich natürlicher Weise allm.'ihliche Übergänge hnden ; 
wenigstens an solchen Stellen wo die Flächen mit einander einen 
unbedeutenden Winkel bilden und in einer Fortsetzung mit einander 
liegen. Kbenso wie nun diese Flächen eine Serie von einer ver- 
schieden stark ausgebildeten Rinde zeigen, so repräsentieren auch 
memer Ansicht nach die res{)ektiven Flächen verschiedene Zeit- 
punkte in der Geschichte des Meteoriten. Diejenigen mit gut aus- 
gebildeter Rmde sind am stärksten dem lünflusse der rindel)ildendon 
Umstände ausgesetzt gewesen. Die mit schwacher Rinde sind, 
währeod diese Umstände noch wirksam waren, entstanden, und 

*) L c sehe 11. 
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endlich die nur rauclugcn erst als der Rindenbildungsf^roCess fast 
. aufgehört hatte. Neben' diesem Gradunterseliiede in der Starke der 
nndenbildenden Umstände besteht ein Zeitunterschied, indem die 
froher -gebildeten Flachen am längsten dem Einflüsse jener ausge- 
setzt gewesen sind. 

Wenn man in Uebefeinstimmung mit der herrschenden Vor- 
stellung annimmt, dass der Meteorstein auf seiner Bahn durch di«^ 
Atmosphäre, worauf Alles zu deuten scheint, seine Rinde erhält, 
kommt man zu dem Resultate, dass Stücke und Splitter zu verschie- 
denen Malen abgesprungen sind, als der Stein durch die Atmosphäre 
flog. Die '/.'Ahe und feste Beschaffenheit des Hvittis-Meteoriten in 
Betracht nehmend kann die hierzu nötige Kraft keineswegs für uri- 
bedeuit-nd gehalten werden. Es sei denn, dass diese Stücke beim 
Zusammenstosscn mit einem anderen ilim folgenden, bisher tiicin auf- 
gefundeiiLii Stein abgeschlagen oder durch die \\ ü kung dei um den 
Meteorstein wirbelnden zusammengepressten Luft oder durch eine 
starke und ungleichmässige Erhitzung der Aussenschichte des Steines 
abgesprengt worden sind. 

Auf der X'orderseite des Meteoriten (siehe Taf. I) und an 
seinen Flanken befinden sich einig» von 1 bis ^/^ ein tiefe abge- 
rundete Gruben, die immer eine stark ausgebildete Rinde haben. 
Derartige Gruben sind an vielen Meteorsteinen angetroffen worden. 
Ihr Entstehen hat man ebenso wie hier weder durch Ausschmelzen 
noch Ausfallen eines leichter zerstörbaren Teiles erklären können, wie 
man das Entstehen .'Uinlicher Gruben bei einigen Meteort isen er- 
klärt. Was den Hvittis-Meteoriten anbetrifft, scheint es wahrschein- 
lich dass die Aushöhhinefen (^urrh Wirbrl in der vor dem Meteore 
stark zusammeng'i)r('ssten Luit ausgedrechselt worden sind, w.'Ui- 
rend dieser mit kosmischer Geschwindigkeit in die Atmosj)häre 
eindrang. Die ei rirljerende Wirkung der Luft wurde von der gleich- 
zeitig entwickelten Hit/e unterstützt und von dem hierdurch verur- 
sachten Zerbersten der äusseren Schichten des Metforit-m befördert. 
Mikroskopische Präparate der äusseren Schicht zeigen nimdich, dass 
die überfK'ichenschicht des Steines wirklich einer solchen Zerstö- 
rung und Autlockerung ausgesetzt gewesen sind. 

Tat. II Fig. 1 zeigt uns einen Durschnitt der Oberflächenschicht 
des Meteoriten. Das Präparat ist der Vorderseite des Meteoriten 
entnonmien. Wir sehen die Schmelzrindc, die vollständig upak und 
im reflektierten Lichte glanzlos ist. Die Kinde hat eine unebene 
verschlackte Oberfläche und schliesst kleine blasige Hohlräume ein. 
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Parallel out der Oberflfldie kt das äussere Lager des Meteorsteines 
in einer Tiefe von Q^k^^ nun von Spaltiissen durchzogen. Diese 
Risse sind nicht davon abhängig, dass der Enstatit in den Sdudi* 
ten in einer bestinuaten Art orientiert wftre, aondem die Risse 
zielien sich von einem Enstatitkorn in ein anderes verschieden orien* 
tiertes hinüber ohne die Richtung zu verSndenL In wechselnden 
Zwischenräumen werden diese Risse von einem anderen System, 
das senkredit gegen die ersteren verläuft, verbunden, so dass die 
Oberflächenschicht des Meteoriten in kleine Stücke zerfällt. In der 
Nähe der Oberfläche ist die Rindensubstanz in die Risse einge- 
drungen und bildet opake Adern. 



Die chemisctie üiiter&udiung des Meteorsieines. 

Der Hvittis-Meteorit besteht hauptsächlich aus einer IdnkOn»- 
gen Mischung von Silikaten mit metallischem Nickeldsen und Sulfi- 
den. Das fdn verteilte Nickeleisen lässt sich hier nicht in gleicher 
Weise wie das in Körner und Klumpen zusammengeballte Nickelei- 
sen, welches in vielen anderen Meteoriten z. B. in dem von Bj urböle *) 
vorkommt, von den unmagnetischen Bestandteilen durch den Mag- 
neten trennen. Sogar eine mehrere Mal wiederholte Behandlung gab 
keine annäliernd reinen Produkte. Die Metall partikeln waien jed(x:h 
gross genug, um ein Zerreiben des Meteoritenpulvers mi Mörser zu 
verhindern, wolier es nieht möglieh war das Material für die Ana- 
lyse aul gewöhnliche i\rt zu bereiten. Darum musste eine andere 
Methode gewählt werden: Zur An<il\'se wurde ein Meteoritensplitter 
von «Irr Grösse genommen, dass er ganz und gar in einer Analyse 
\erarbeitet werdcii konnte. Dieses Stück wurde so ft-in wie mög- 
lich in dem Diainantmörser zerstossen, worauf das so erhaltene Ana- 
l^'senpulver aufgesammelt und gew ogt n wurde. Es wurde dann erst 
mit Süure digeriert, bis die mt-tallischcn Bestandteile sich gelöst 
hatten, wonach es durch Dekantieren gewaschen und schliesi>Iieii in 
einem Achatmörser unter Wasser zerrieben wurde. Aus dem Achat- 
mörser wurde das feine Mehl in den Platinliegel gebracht, in die- 
sem getrocknet und nach dem Trocknen mit B2O0 vermischt und 
aufgeschlossen. 



M W. Ramsay u. L. (1. Borgström. Der Meteorit von Bjurböle bei BorgL 
BnU. de la Comm. g6ologiqae de Fiolande N:o la. 1902. 

2 . 
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Das Feinreiben unter Wasser ist entschieden zu empfehlen, 
wenn das zu pulverisierende Mineralgemenge solche Bestandteile 
enthält, die beim trockenen Zerreiben leicht zerdrückt und zu Staub 
verwandelt werden, wodurch eine Veränderung in der Zusammen- 
setzung der Mischung während des Reibens verursacht werden 
konnte. Besonders ist dieses Verfahren bei der Behandlung von 
Meteoriten zu empfehlen, die ja in der Kegel in dieser Hinsicht so 
ungleiche Mineralien wie schmiedbare Metalle und äusserst spröde, 
zerspaltende Silikate enthalten. 

In der Art wie bei der Anal}^ des Hvittis-Meteoriten, bei 
welcher nur ein kleines Stück des Meteorsteines in Verwendung kam, 
kann man natürlich nicht zu Wege gehen, wenn man es mit grob- 
kömigen Substanzen oder mit allzu inhomogenen Gemischen zu 
thun hat. In vielen Fällen ist es unmöglich einen nur 2 — 3 Gramm 
wiegenden Splitter zu finden, der die durchschnittliche Zusammen- 
setzung: der Probe besässe. Infolge der feinkörnigen Beschaffenheit 
des Hvittis-Meteoriten und der gleichmässigen Verteilung der Ge- 
mengteile (sogar die Chondren haben ungefähr dieselbe Zusam- 
mensetzung wie die übrige Masse, siehe Seite 42) droht uns bei 
seiner Analyse keine }''( liler(|ut 11»- dieser Seite her. Die an 

verschiedenen Slückt n ausgctiilirtcn l^estinnnunt^en sind ausserdem 
so ülx'reinstimniend, (wie später hervorgehen wird), dass darin schon 
an und für sich ein genügender Beweis fiu die Annahme liegt, sie 
seien ein richtiger Ausdruck für die Zusammensetzung des Me- 
teoriten. 

Analyse N.-o I. 2 650,o mg im Diamantmörser zerstossenes Ma- 
terial wurden 5 Stunden auf dem Wasserbade mit 100 ccm 10 ^ 'o 
Chlorwasstrstuflsäure digeriert, worauf die Lösung durch ein Filter 
abdekantiert, und 40 ccm neue Säure hinzugesetzt wurden. Diese 
Lösung wurde rxw ersten gegossen. Da das Filtrat von feinem 
durch das Filter gegangenem Meteoritenmf^hl getrübt war, konnte SiC).> 
in demselben nicht brstirnmt W( rdcn, sondern die geringe Menge 
SiO die sich bei ihrem Kin(hHistcn abschied, wurde abfiltnert und 
ztisannnen mit dem ungelr>sten Rürkstande aufgeschlossen. In dem 
Fihraie nach der Kieselsäure wurde in derselben Weise, wie in 
den Gesteinsanalysen üblich ist, zweimal mit NH, gefallt. 

Von Nickel und Kolialt wurde der l-asrnniederschlag dadurch 
befreit, dass er einmal mit Ammoniumacctat und zweimal mit NH^OH 
in Gegenwart von reicblichem NH4Ci geiällt und eine Stunde auf dem 
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Wasserbade digeriert wurde. Das letzte Filtrat gab mit (NH4)2S 
keine Nickelreaktion. Um das Eisen von AI und Cr zu trennen, 

wiuflc die Eisenfallung gelöst und Fe in dieser Lösung, naciulein 
Weinsäure zugegeben worden war, um AI und Cr in Lösung zu 
halten, mit iXH,)_,S gefällt. AI und Cr wurden von einander durch 
Schmelzen mit KNÜg und Na^Cüg getrennt. Lilialten wurden: 

Fe^O., — 919,R mg 
AI0O3 — 0,5 mg 
CraOj— 4,1 mg 

Aus dem Filtrate nach den beiden ersten Füllungen mit NH^ 
wurden Ni und Co mit (NH4)oS abgeschieden. Diese Fällung wurde 
gelöst und mit den beiden nach den Eisenfällungen erhaltenen Nickel- 
und Kol)alt-Lösungen zusammen behandelt. Aus den vereinigten 
Filtraten wurden dann Ni-j-Co-mii Natriumhydrat gefällt und nach 
dem Reduzieren im Wasserstoffstrorae als Metalle gewogen 

Ni 4- Co — 47,6 mg. 

Aus dem Filtrate nach dem Nickelsulfid wurde Ca durch dop- 
pelte Fällung mit Ammoniumoxalat erhalten 

CaO — 16,1 mg. 

Die jedenfalls nur kleine Mengen Mg, Na und K enthaltenden 
Filtrate wurden mit dem entsprechend<^n Filtrate von der Analyse 
des in Säuren unlösliclien Restes vereinii^t. 

Der Teil des Meleuritenmateriales, der sicli nieht in verdünnter, 
warmer Chlorwasserst( )tfsf\ure gelf^st hatte, wurde mit Königswasser auf 
dem Wasserbade erst 8 Stunden digeriert und dann 3 Stunden mit 
H'-iier Säure behandelt. Nach der zweiten Behanfiluni; war die Säure 
kaum gefärbt, woraus man schlicssen kann, dass alles in Königs- 
wasser Lösliche schon von der ersten Portion aufgenommen worden 
war, Nactidem die Salpetersäure in diesen Lösungen zerstört wur- 
den war, wurde das Eisen, Aluminium, Chrom, Nickel und Kobalt 
ebenso wie in der Salzsäurelösung bestinmit, nur mit dem Unter- 
schiede, dass Fe von AI und Cr in der Art getrennt wurde, dass 
die vereinigten Oxide mit NaOH im Silbertiegel unter Zusatz von 
etwas Natriumperoxid geschmolzen wurden. In dieser Weise verlief 
die Trennung von Fe, Cr und AI besonders glatt. Es wurde er- 
halten: 
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FcaOg — 13,6 mg 
(M A- 0,1 mg) 1) 
CrgOg— 5,4 mg 

Von CaO» MgO» K^O, Na^O waren im Filtrate nur Spuren vor- 
handen. Von Ni + Co wurden 6,v mg erhalten. Die aus der salz- 
sauren Lösung und der Lösung in Königswasser erhaltenen Nickel- 
und Kobalt-Niederschlage wurden zusammengethan und der Co-Ge- 
halt durch wiederholtes Fallen mit Kaltumnitrit bestimmt: 

Co — 2,0 mg. 

Bei der Behandlung des Meteoritenpulvers mit Sauren blieb ein 
helles graugrünes Silikatpulver ungelöst zurack. Dieses wurde nun 
unter Wasser im Achatmörser fein zerrieben, getrocknet und mit 
iSg BjOg aufgeschlossen. Beim Schmelzen entstand ein milchartiges 
Glas von schwach olivengrfiner Farbe, das sich schnell und vollstän- 
dig in mit trockenem HCl versetztem Metylalkohol auflöste. 

SiOa, Fc^Og, Al^Og, CrgOg und CaO wurden mit genauer Beach- 
tung der Vorschriften, die Jannasch in seinem „Praktischen Leitfaden 
der Gewichtsanalyse'* ^ giebt, bestimmt, nur mit der Veränderung 
dass ein wenig Natriumperoxyd zu der NaOH-Schmelze bei der 
Trennung von Fe, Cr und AI hinzugesetzt wurde. Ni und Co 
waren nicht vorhanden. Es wurde erhalten: 

Si02 — 1 lOO,,-- mg 

FegOa — 10,*i „ 

Al-p3 - 40,2 „ 

Cr>)0^ ' ' 5^6 ff 

Gab — 19,D „ 

Dank der grossen Monge Animonium-oxalat, das in den ver- 
einigten Fiitraten nach Ca entlialtcn war, blict) nach Eindiinsten 
derselben und V^ertreiben der Animoniumsalze der grOsste Teil drs 
Magnesiums iine;»^lrtst. Die pinic^p Milligramme betragt n de Menge, die 
sich gelöst hatte, wurde mit Ammoniumphosphat gefüllt. Oer Über- 

M Der Al-Nioilt r-i war dunkel gefärbt, woher er keinen 

Platz in dem Ai)alysenresuitate verdimt. 

*) P. Janna.sch. Praktischer Lcitladen der (.icwiclitsanalysc. Leipzig 1Ö97. 



Digitized by Google 



L. H. Bofyström, Die Meteorite von H%itti8 uud .ViaijalahtL 



21 



schuss der Phosphorsäure wurde als basisches Salz nach HinzufQgen 
von Ferricblorid aus dem Filtrate entfernt. Die Alkalien wurden 
nach üblichen Methoden bestimmt, aber die Magnesia ging leider 
verloren. 

ftoO — 7»7 mg. 
Na^O — 34,5 , 

Anafys« Nx> IL 1 969,6 mg wurden mit HCl -|- HNOg digeriert, 
unter Wasser zerrieben und mit Fluorwasserstoffsäure und Schwe- 
felsäure auijgeachlossen. Hierbei blieb ein schwarzer Rest ungelöst, 
der nach schwachem Glühen 7,? mg wog und der wahrscheinlich 
aus Chromit bestand. Dieser Rest wurde der Natriumhydratschmelze 
bei der Trennung von Eisen und Aluminium zugefügt. 

Im Säureextrakte wurden AI2O3, Ct^^Oq und CaO bestimmt. 

AlgO, -r Cr.Pa ^) — 4,7 mg 
CaO --14,2^ 

Das Filtrat nach CaO wurde mit dem entsprechenden, beim 
Aufschliessen mit Flussfliire erhaltenen Filtrate vereiniget. 

Eisen, Aluminium und Chrom wurden in diesem, wie in der 
Analyse der Silikate in N:o I, bestimmt: 

FeoO^— 7,7 mg 
Al,O8-30,i , 
Cr^OB— 4,6 » 

Nachdem Ni und Co mit (NH|)y5 aus dem Filtrate entfernt 
worden waren, wurde CaO wie in I bestimmt. 

CaO 14,« mg. 

Das Filtrat nach Ca wurde eingedampft und die Ammonium* 
salze vertrieben, worauf die Schwefelsäure mit Bleiacetat in alko- 
holischer Lösung als Blcisulfat gefällt wurde. Das tiberschüssige 
Blei wurde mit HjjS entfernt. h\ der schwefelfreien Lösung wur- 



^) Hauptsächlich CrgOg nach Analyse 1. 
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den Magnesium, Kalium und Natrium > laut Jannasch Vorschriften 
bestimmt 

MgO —457,6 mg 
K,0 — 7.2 „ 
Na^O— 24,0 „ 

■ 

Analyse Nx> III. Sckwefelhtsümmung. 1 162,o mg Meteoritenpul- 
ver wurden mit Na^CO^ und KNOg unter Zusatz von NaCl Uber 
einer Spirituslampe in einem Zimmer, das frei von Verbrennungs- 
produkten des Leuchtgases war, geschmolzen. Nach weiterer Be- 
handlung in gewöhnlicher Weise wurde erhalten: 

S — 36,9 mg. 

Analyse N,v TK 1 030,o mg Meteoritenpulver wurden in Portio- 
nen in erwärmtes Königswasser gebracht und das Ganze eine Zeit 
lang auf dem Wasserbade erwärmt. Nachdem die überschüssige 
Säure vertrieben worden war, wurde das Eisen durch die m(^lichst 
kleine Menge Ammoniak gefällt. Der Eisenniederschlag enthielt in 
dieser Weise behandelt alle Phospborsäure während die Schwefel- 
säure sich im Filtrate befand. Die Phosphorsäure wurde als Molybdat 
getrennt und als Phosphat gewogen: 

P — 0,8 mg. 

Die Schwefelsäure im Filtrate nach der Fällung des Eisens 
ergab 

S — 35,8 mg. 

Extrahtiou mit Wasstr N:o /. 1 474,g mg eben zcrstossenes 
Meteoritenpulver wurden mit 100 ccm H.>0 in einer mit einem Uhrglase 
bedeckten Platinschale ungefähr 2 Stunden gekocht. Hierbei ent- 
wickelte sich Schwefchvasserstoff, weicher sich durch seinen Geruch 
und durch das Schwärzen eines mit Bleiacetatlösung befeuchteten 
Stückes Filtrierpapier, das in dem Dampfe über der Schiile gehalten 
wurde, zu erkennen gab. Der Wasserextrakt wurde mit HCl einge- 



i> 1. c 
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dampft und analysiert Er enthielt nicht SiO^ Fe^Oj) oder AljO^ 
auch nicht MgO wohl aber: 

CaO ~ 2,4 mg. 

Extraktion mit Wasser N.v 2, 2 357,7 mg vom gleichen Material 
wie in N:o 1 wurden ebenso behandelt und ergaben in Lösung 4,4 mg 
CaO. Der ungelöste Rückstand wurde mit stark verdünnter Essig* 
säure ausgewaschen, wobei 9,8 mg Fe208 und 11, s mg CaO in Lo- 
sung gingen. 

Extraktion mit Essigsäure, 1 396,? mg vom selben Material, 
das bei dem vorhergehenden Versuch angewandt worden war, wurden 
eine halbe Stunde mit einer kalten Lösung von 2 ccm Essigsäure 
und 100 ccm Wasser digeriert. Hierbei wurden gelöst: 

Fe.p^ — 11,1 mg 
CaO — 9,» mg. 

Der ungelöste Rückstand wurde eme halbe Stunde auf dem 
Wasserbade mit ebenso verdünnter Essigsäure behandelt Dieses 

Mal enthielt die Lösung 15,3 mg Fe.>Oj, aber kein CaO. 

Extraktion mit HCL 727,o mg Pulver des Hvittis-Meteoriten 
wurden 5 Stunden auf dem Wasserbade mit verdünnter Chlor\vas- 
serstoffsäure behandelt. Die nicht ganz klare abfiltrierte Lösung 
gab eine SiO._,-Menge von 8,3 mg (wurde nicht mit Hl 1 gcprütt). 
Andere Stoffe wurdi n nicht bestimmt. Der ungelöste Rückstand 
wurde einer wiederholten Behandhiiig mit Saure unterworfen. Dieses 
Mal 3 Stunden. Jetzt waren 3,9 mg SiÜa in Lösung gegangen. 



Dk Resultate der diemisdicn Uotcrsttchang. 

Als erstes und wichtigstes R*--ult.'!t Her chemischen Analyse 
erhalten wir die Gcsaaniitzusamniensetzung des Hvittis-Meteoriten: 
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Aus der chemischen Untersuchung lassen sich folgende Schlüsse 
aber die mineralogische Zusammensetzung des Hvittis-Meteoriten 
ziehen. 



Oldhantif. In der Analyse N:o 1 befand sich im HCl Extrakte 
0,61 % CaO und in der Analyse II 0,72 % ^'^O ^^^r Siiurclösuni^, 
0,67 *^/o ist also das Mittel für den Gehalt des Meteoriten an in Säu- 
ren löslichem CaO. Durch Extraktion mit verdünnter Essigsaure 
(siehe Seite 23) wurde der in dieser Säure lösliche Prozent an CaÜ 
zu 0,67 7o bestimmt. Die Extraktionsversuche mit Wasser und mit 
Ess^Säure zeigen, dass diese Calciummenge in einer Sulfidverbin- 
dung sich befunden hat, denn H^S wurde entwickelt als CaO in 
Lösung ging. Solch ein leicht lösliches Calciumsulfid ist der Old- 
hamit CaS. Die gefundenen 0,ü7 ^ 0 CaO entsprechen O.w *^/o CaS. 

Daubreelith. Ein Chromgehalt bei Meteoriten pflegt in der Regel 
ohne weiteres dem Chromit zugeschrieben zu werden. Dieses Mine- 
ral zeichnet sich durch eine ausserordentliche Beständigkeit gegen- 
über Sc'Uiren aus, woher es nicht richtig scheint ihm diejenige Menge 
von CraOg zuzuteilen, die in dem in Säuren löslichen Teil des 
Meteoriten gefunden worden ist. So hat Cohen ^) gefunden, dass 

1) Analyse III. 2) Analyse iV. 

^ £. Cohen. Die Meteoreisen von Kokstad, Bethanien und Muchachos. 
Mitth. d. naturw. Ver. fflr Neuvorpommem und Rdgen XXXII. 1900. 



Digitized by Google 



L. JET. Borg^r^, Die Meteorite xoa Hvittis und Marjalabtl. 



der Chromit. so gut wie uiüodicfa m Königswasser ist In der Anar 
lyse I ist es zu beachten, dass von 9,5 mg des in Sauren löslichen 
CrsOg 5,4 mg dem Königswasserextrakte entstammen und folglich 
der Einwirkung von Cblorwasserstoffsflure widerstanden haben. 
Der Cbromgehalt muss also in einer Verbindung, die schwer von 
Cblorwasserstolfsaure angegriffen aber von Königswasser gelöst wird, 
gesucht werden. Solch eine Chrom Verbindung ist der Daubräelith 
FeSCrgSg. Analyse I und II ergeben respektive 0,3« % % 
CroOg in dem löslichen Teil, im Durchschnitt 0,3o %, welches 0,57 % 
Daubröelith entspricht 

Troiiit Die gefundenen Mengen an Oldhamit und an Daubre- 
elith enthalten respektive 0,S8 und 0,2? 7o S, zusammen 0,65 ^/q. Wenn 
diese Mengen an S von den 3,8o »/o der Analyse genommen werden, 
bleiben 2.uo ' y nach, was 7,3i % FeS entspricht 

Schreibersit Analyse N:o IV ergab 0,0« % P- Wenn wir die- 
sen Prozentgehalt als (FeNi)8P berechnen und ein solches Verhält- 
niss zwischen Fe und Ni das als Durchschnittszahl der Schreibersitana- 
lysen in Cohens Meteoritenkunde ange^^eben wird, annehmen, dann 
erhalten wir 0,6o % Pliosphornicktleisen (O.ao % Fe und 0,i2 % Ni 
entiialtend). 

Nickeleisen. Der Rückstand der Analyse von Fe, Ni und Co, 
nachdem die Bestandteile des DviuDrn hüis, des Troilits und des Phos- 
phornickeleisens uügezogen worden sind. l)ilden zusammen das Nickel- 
eisen, das also demgemäss aus loigenden Quantitäten besteht: 

19.59% Fei 

1,84 ö/o Ni Summa 21,» 7o- 
0,twO/oCoJ . 

Chromif. Der durch Chlor\vasserstoffs.1ure und durch Königs- 
wasser nicht gelöste Gehalt an Chrom war in dt r Analyse 1 0,-2i % 
in der Analyse II 0,9«^ " Vi. im Durchschnitt 0,'22 " entspr-M h. nd 0,m " o 
Chromit (FeO. CroÜ^). Durch direkte WSg"ung wurd*' sowohl der in 
Königswasser wie der in HFl -f- H ,SO^ unlösliche Rückstand, der 
nach der Behandlung des Mpteoriten|uil\'ers mit den genannten Kca- 
gentien nachblieb, bestimmt. Oer trhalt'n'' schwarze Riirkstand 
ersrab nach dem Glühen liber der ljunsenlamj)e 0. imd bestand 
wainscheinlich zum grössten Teil aus Chromit. i-jn untergeordnet« i' 
Teil kann irgend ein anderer unlöslicher Bestandteil, der dem 
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Glühen widerstanden hatte, gewesen sein. Der Chromitgehalt wird 
darum auf 0,.S2 ^|^^ festgesetzt. 

Silikat. Der Rückstand von der Masse des Meteoriten bestand 
aus Silikaten, dr ren Zusammensetzung aus dem in Säuren unlös- 
lichen Anteil des Meteoriten erhalten wird. Für diese Silikate fin- 
den wir von den Werten der Analyse folgende ttbrig: 



Wenn wir mit Benutzung der durch eine besondere Analyse 
(Seite 30) ermittelten Zusammensetzung des Enstatit und unter der 
Annahme, dass alles MgO dem Enstatit entstammt, die Menge dieses 
Minerales unter den Silikaten berechnen, bekommen wir 59,oi %. 

Der Rückstand hat die Zusammensetzung: 



Dieser Rückstand besteht hauptsächlich aus Oligoklas dessen 
Zusammensetzung durch eine Separat-analyse ermittelt worden 
ist. Der so bei der Berechnung der Analyse entstandene Über- 
schuss enthält nun im Verhältniss mehr Si02 als der Oligoklas 
und auch mehr Alkalien als dieser. Ein solcher Mangel an 
Übereinstimmung deutet \nelleicht darauf hin, dass der Rückstand 
ausser dem Oligoklas einen anderen Gemengteil, der reicher an SiC. 
und an Alkalien ist, enthält. Dieser wäre dann das aus wasserkla- 
ren Körnern bestehende nicht niiher bestimmte, auf Seite 36 envähnte 
Mineral oder auch die Glaseinschlüsse im Enstatit und Feldspath 
Ks ist indessen nicht ratsam zu weit gehend«. S<"hlussfolgerun<4« n au: 
die Zusammensetzung dieses „Kückbiandes" zu bauen, der ja doch 



SiOo 

FeO 

AlA 

CaO 

MgO 

K.,0 

NäaO 




68,81 Silikate. 



68,87 



SiOj 6,47 % 

^^l'jOg 1 fB8 I, . 

CaO 0,«6 „ 
KaO 0,.. „ 
NajO 1,26 , 
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bei der angewandten Art der Berechnung alle Fehler, sowohl der 
Berechnung als der Analyse in sich aufnimmt. 

Der Hvittis-Meteorit hat nach dem Vorhergehenden folgende mi- 
neralogische Zusammensetzung: 

Oldhaniit 0,r6 "/o 1 

Daubreelith 0,57 «/„ | 8,74 Sulhden. 

Troilit ' 7,81 o/o I 

Phosphnrnickeleisen 0,5o % | 

Nickeleisen 21 ,5o % ( ^2.0 « o gediegene Metalle und P. 

Enstatit 59,o! *^^n 1 

Oli^oklas 9,K.. •> , I Silikate 68,87 %. 

Chromit 0,32 % } Chromit 0,sa %, 



Die Gemcngteiie und die Struktur des Meteoritea von Hvittis. 

Der Meteorit von Hvittis ist sehr fest und z;lh. Es gelingt 
nur schwtT mit dem Hanmier Splitter von ihm abzuschlagt^n. Der 
Bruch ist nuisehclig und gleicht dem eines feinkörnigen, dichten, zähen 
Diabases, indem die ( hnndren so selten sind, dass sie nicht aut den 
Totaleindruck der Überfläche wirken. Die frische Bruehfl.lche hat 
eine dunkel graugrüne Farbe. Hier und da sieht man eine kleine 
metalHsche Partikel, welche das Licht mit starkem weissem Glänze 
reflektiert. Kleine, scharfe, gelbe Reflexe rühren vom Troilit lu r. 
Neben diesen metallischen Mineralif'n kann man Silicatköi ii» r, aus 
denen der giösste Teil des Meteoriten besteht, und vereinzelte 
Chondren unterscheiden. Diese sitzen sehr fest in der Grundmasse 
und werden immer zersj)rengt, wenn die Richtung einer Bruclitläelie 
'^ie durchschneidet; nie zeij^en sie eine Neigung sich loszulösen, und 
nirgends sieht man irgend welche runde Siniren nach herausgefalle- 
nen Chondren. Auf der Bruchtlache ei-scheinen die Chondren als 
radial stiahlige, undeutlidi begrenzte runde Flecken von mattem 
Seidenglanze. 

in Dünnschliflen zeigt sich, dass der Meteorstein zum grüssten 
Teil aus farblosen Krystallkörnein besteht. Zwischen diesen befin- 
den sich Körner und Splitter von opaken, metallisch glänzenden 
Minerahen. Chondren smd selten. Am Aufbaue dieses Meteoriten 
nehmen folgende Mineralien teil: 
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Nickeleisen, 
Graphitf 



Enstatit, 

Oligoklas, 

Oldhamit, 

Troilit. 



Chrom it, 
Daubröelith, 
Schreibersit, 
Glas, 

Gas, 

Unbestimmte Mineralien. 



Enstatif. Etwa 60 ° o von der Masse des Hvittis-Steines besteht 
aus Enstatit. Dieses Mineral kommt in bis zu 1,» mm langen Krys- 
tallen oder als Chondren vor. Der Enstatit der Gnindmasse hat in 
Dannschliffen das Aussehen länglicher Krystallkömer, die oft eine 
scharfe geradlinige Begrenzung in der Längsrichtung haben, aber 
Krystallfiächen an den Enden entbehren. Nur die in Nickeleisen 
eingeschlossenen Krystalle sind vollständig ausgebildet Diese Krys« 
talie sind in der Regel nach innen gegen das Metall gerichtet, gleich* 
sam als ob sie in einem kleinen Hohlraume, in welchem das Metali 
als Lösungsmittel fungiert hätte, entstanden wären. Die Schnitte 
solcher Enstatite (siehe Tal II Fig. 2) zeigen folgende Formen: Die 
Basis (001), das Makropinakoid (100), das Brachypinakoid (010), das 
Gnindprisma (110) und Flächen von einer oder zwei Formen, welche 
die C-Axe schneiden und mit dem Zeichen (bkl), wo h oder k 
gleich 0 sein kann, bezeichnet werden können. Der Enstatit besitzt 
eine ganz ausgesprochene Pyroxenspaltbarkeit nach dem Prisma (110) 
und entbehrt jeder anderen Spaltrichtung. 

Grobes Mineralpulver hat eine graugrüne Farbe, welche also 
die makroskopische Farbe des Enstatits ist Unter dem Mikrosk()[) 
ist der Enstatit farblos und zeigt deshalb auch keinen Pleochroismus. 
Die Auslöschungsrichtungen in Schnitten mit zwei Spaltrichtungen 
halbieren die Winkel zwischen diesen. Schnitte mit nur einem Sy- 
stem von Spaltrissen löschen parallel aus. Krystallkömer, die paral- 
lel der Basis geschnitten sind, zeigen zwischen gekreuzten Nicols eine 
graue, lichtschwache Interferenzfarbe in demselben Präparate, in 
welchem Schnitte aus der Prismenzone Farben bis zum Gdbweiss 
von der Itsten Ordnung zeigen. Wenn das Präparat 0,oe5 mm dick 
ist, lässt sich hieraus die Doppelbrechung in der Prismenzone zu 0,oio 
und senkrecht dagegen zu 0,oq6 berechnen. Der optische Charakter 
der Längsschnitte ist positiv. 

Der Enstatit ist wie gesagt in der Regel farblos und klar durch- 
sichtig, aber an manchen Stellen erscheint er doch bis zur Undurch- 
sichtigkeit getrübt, weil er massenhaft fein verteilte Interpositionen 
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einschliesst. Der grosste Teit derselben ist durchsichtig und ein- 
fachbrechead bis scixwacli doppelbreebrad; andere sind opak. IJtiier 
den opaken Einschlüssen bemerkt man Körner von Nickeletsen mit 
weissem ond Troilitkörner mit gelbem metallischen Reflex. Der 
Oberwiegende Teil ist so fein verteilt, da^ er nicht bestimmt werden 
kann, aber wahrscheinlich ist er zum grOssten Theil Chromit Die 
farblosen Interpositionen bestehen aus Glas, denn ihre Lichtbrechung 
unterscheidet sich stark von derjenigen des Wirtes, wenn auch nicht 
in dem Maasse, dass sie für Gasblasen gehalten werden könnten. 
Die Glasporen sind oft nach einander in krummen Flüchen, die den 
Kr\'stall durchziehen, antjereiht. Sie sind langlicli rund oder spu- 
ienföriMig ausgezogen. Auch birnenförmige kommen vor. An ein 
paar Stellen enthalten die Kinschlüsse von eben beschriebenem 
Character unl)! begliche Gaslibellcn. Gasblasen treten auch als selb- 
ständige KinscliUisse auf. Diese sind meist in Linien par.illei mit der 
C-Axe geordnet und daiui in derselben Richtung länglich ausgezogen. 

Das specifische Gewicht (ks Enstatits wurde l)ei sorgfältig 
gereinigtem Materiale zu 3,2i7 bestimmt. Mit Hülfe von Metylenjodid 
wurde von dem durch HCl von Nickeleisen befreiten Meteoritenma- 
terial eine Fortion, die ein specilisciies Gewicht zwischen 3,8 und 
3,15 hatte, separiert, mit B2O8 aufgeschlossen und analysiert: 
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567,0 


593,1 


58,96 


59,iB 


59,06 


31,490- 


— 31,490 


ALÖ, 


9,2 




0,04 


1,24 




0,466 




Feb 1) 


8,2 




0,84 


0,96 


0,90 


0,200 




CaO 




9.4 


1,02 


0,94 


0,98 


0,2R2 




MgO 


356,7 


372,9 


37,01 


37,18 


37,10 


14,840 


15,676 


Na^O 




6,8 




0,68 


0,68 


0,176 


K2O 




4,7 




0,4- 


0,47 


0,079 




Summa 




1 009,0 mg 




100,n 


100,27 







Angew. Menge 963,&1 002,9 mg 

Das Sauerstoffvcrhältniss zwischen den zwei- und den einwer- 
tigen Basen einerseits und der Kieselsäure anderseits ist I : 2,0m. 
Folglich zeigt die Analyse einen unbedeutenden Überschuss von 
Kieselsaure, was ganz erklilrüch ist, da das Mineral, von dem das 
Analysenmatehal separiert wurde, ein Oligoklas war, und die geringe 
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Grösse der Kömer das Separieren erschwerten. Wahrscheinlich 
sind ein Teil der Alkalien so wie des Alumimtuns und des Calciums 
dem etngemengten Oligoklas zuzuschreiben. 

Der geringe Eisengehalt des Enstatits ist sehr interessant, nicht 
nur weil ein solcher Enstatit sehr selten in Meteoriten vorkommt 
sondern weil er uns zeigt, dass eine ungeheuer kleine Menge Eisen 
mit Kieselsaure verbunden im Hvittis^Meteor vorkommt, denn wir 
kennen in diesem Meteorit kein anderes eisenhaltiges Silicat. Zum 
Vergleich will ich hier die Analysen der meteorischen Enstatite bei- 
fügen, die sich durch eine gleich eisenarme Si^stanz auszeichnen, 
wie die des Hvittismeteoriten, nebst zwei Representanten fQr eisen- 
reichere Mischungen (Bronzit) die in Meteoriten gewöhnlicher sind: 



SiO, 
FeoOjj 

Feb 
CaO 

MgO 

NaoO 


0/ 

0 

n 
tt 
n 
»» 
n 
» 
n 


1. 

59,« 

1,09 
0,90 

0,98 

37,10 

0,08 
0,47 


2. 
58,a 

1,18 

1 ,6N 
38,94 
0,!»6 

0,:m 


3, 

59,97 
0,40 

39,3,'i 

0,74 


4. 

59,»a 

2,11 
38,00 


5. 

57,80 
2,e? 

0,91 

39,- 


6. 

55,66 

16,w3 
0,09 

27.T11 

0,92 


7. 

57,49 

2,08 

10,&9 

25,78 
1,4ü 








1.00,88 


100,44 


100,03 


100,00 


100,82 


100,00 



1. Enstatit von Hvittis. 

2. Enstatit von Bustec. Siory-Maskelym. On the mineral Constituents 
of Meteorites Phil, trans. of the R. S. of London 1870. 

3. lüi-tatit von Bishopville. L. Smifh. Am Jnnrn. Sc. 1864. 

4. fclnstaüi von Goalpara. Tecln in Rammelsbcrgs Mineralcbemie. Leipzig 
1875. 382.. 

5. Enstatit von Marcia. Meunier. Annal. de. Ch. et de Ph. XVIt 1869 a. 12. 

6. Bronzit von Shalka. Rammelsbtrg. Ober die Zusammensetzung der 
Meteorite von Shalka und von Hainhoiz. Sitzb. d. K. Akad. d. Wiss. zu Berlin 

1870 s. 31Q 

7. lirunzit von Rittersgrün. CL Winkier, ia Colmt Meteoritenkunde I. 
S. 281. Einschliefst MnO 0,« 

Plagickhis. Im Hx iltis-Meteoriten ist das Frldspathiiiincial später 
auskrystallisifit als der Knstatit. Zinvcilrn bildet es « ine wirkliche 
„Zwischenklemmungsniasse" zwischen den Enstatitkrystaüen. Im ge- 

1) Alles in der Analyse gefundene Eisen ist als FeO berechnet. 
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wöhnlichen Lichte erscheint der Plagioklas unter dem Mikroskope 
als eine formlose strukturlose Masse (Taf. III), die sich jedoch 
zwischen gekreuzten Nicols in zahlreiche kl» ine KrystallkfVrnpr auf- 
löst, ebenso wie der Quarz in inaiulien Graniten. (Tal. 1\' i ig. J). 

Die kleinen Körner sind 0,i — 0,2 mm im Durchschnitt und zeigen 
keine vorherrschende Dimension. 

Der l'lai;i(iklas zeigt Interferenzfarben, deren Maxinuun sich 
dem der stärkeren Farbe des Enstatit nähi rt, weshalb die Doppel- 
brechung nicht viel geringer sein kann als 0,oio. Die Lichtbrechung 
ist bedeutend kleiner als wie beim Enstatit. In mit Ether verdünntem 
Canadabalsam verlieren die PUigioklaskürner xollständig ihr*- Kon- 
turen, woraus zu schliessen ist, dass ihr BrcclinungsexpDncnt ein 
wenig geringer ist als der des Canatlabal.sams, 1,549. Hin und wie- 
der findet man Schnitte von Feldsj)ath, welche ans Lnnu llt n aufge- 
baut sind. V^on diesen zeigen die meisten ein»^ undulosc .Vusloschung 
und sind wahrst lumlich Schnitte, die schräg gegen die Zvvi Iii ngsgrenze 
verlaufen. Nacli den optischen Eigenschaften zu urteilen sind die 
Zwillinge nach dem Albitzwillingsgesetz aufgel)aut. In solchen 
Schnitten, wo die Lamellen scharf und gut begrenzt hervortreten 
und die Auslöschung in beiden Systemen symmetiisch ist, werden 
nur niedrige Werte fiU den AuslAschungswinkel erhalten. 5°, 6* 
und 7* sind die Werte, die iieobachtet worden sind. Die optischen 
Eigenschaften: Hie l)op]jell)rechung, der Brechungsexponent und vor 
Allem die Ausioseiiungsschiefe weisen mit Bestimmtheit darauf hin, 
dass der Plagioklas ein natriumreicher ist. 

Zur Analyse wurde Material vermittelst Metvlenjodid separiert. 
Ein Stück vom Meteoriten wurde zerstossen, mit Chlorwasserstoff- 
sjlure und mit Königswasser behandelt und dann, um das feinste 
Pulver zu entfernen, in einem Apianischen Schlammrohre geschlämmt. 
Der Rückstand wurde zu verschiedenen Malen mit Metylenjodid 
separiert, so dass schliesslii h trotz der Feinkörnigkeit des Meteoriten 
ein recht reines Material, d.is in einer Flüssigkeit von sp. Gew. 2,to 
schwamm, jedoch in einer Flüssigkeit von sp. Gew. 2,67 untersank, 
erhatten wurde. Hierbei wurde die Beobachtung gemacht, dass das 
meiste und reinste Matehai erst nachdem die 1« tzten 1 ropien B< nzol 
zugesetzt worden waren sank, woher wahrscheinlich der reine Feld* 
spat ein sp. Gew. von zwischen 2,eo und 2,» hat. Zur Analyse 
wurden 253 mg vom in eben beschriebener Weise erhaltenen Materiale 
genommen, welches doch, unter dem Mikroskope gesehen, ein wenig 
Enstatit enthielt, meist als kleine, in den FeldspathkOmem eingeschlos- 
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sene Krystalle. Die Analyse wurde nach Aufschliessen nst Bfi^ 
auageführt und ergab: 

, OUgoklas aus 







Hvittis. 




161,s mg 


63,d6 
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0,»» 




AlA 


43,B ^ 


17,ai 
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CaO 


7,9 n 


3,12 
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MgO 


23,8 , 


9,80 
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NagO 






9 








n 




258,9 mg 102,w 


^0 



Der Magnesiungebalt rttbrt vom Enstatit her und auch der Ei- 
sengehalt muss fflr eine (remde Beimischung gehalten nverden. Wetm 
MgO, die entsprechende Menge an SiOa und FejO^ abgezogen 
werden und der Rückstand auf 100 berechnet wird, erhalt man die 
Zusammensetzung des Feldspathes: 



OUgoklas von Hvittis. 


Ab^ An. 


SiOo 63,5 


63,8 


Al.p^ 22,2 


23,1 


CaO 4,0 


4,« 


NaoO 9,2 


9,i 


KjO 1 .1 




100,0 


100,0 



Die chemische Analyse eri^it bt also dassellx Resultat wie die 
n|)tische l Jntersiu hung, näiulich dass der Fcldsitath im Hvittis-Meteo- 
riten ein ( )li^nklas ist. Wie aus dein Obigen hei vorgeht entspricht 
seine Zusammensetzung ungefähr der Mischung Ab^ An; 4 Teile 
Aibitsihkat auf 1 Teil Anorthitsilikat. 

Der Piauioklas ist in reinem Zustande farhlos und klardurchsicli- 
tig. Duell ti itt < r nicht immer rein auf . sondern nii ist vnn Kinsehlüssen 
erfüllt. So ünd' t man .Massen von Ideinen, klaien l'Jistatitki\-stallen 
von weehselnder Grösse eingestreut und zuweilen so reichlich vor- 
Romniend, dass der grösste Teil der Masse aus Enstatit besteht. In 

*) Die üxydationsisiLifc des Eisens wurde nicht bc&ümmt. 
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dem Feldspathe liegen die eingeschlossenen Krystalle vollständig regel- 
los*) und in der Art wie aus einem Magnia auskrystallisierte Einspreng-' 
linge. Seltener sind kleine Oldhamitkörner als Einschlüsse. Einzeln 
kommen undurchsichtige, fein zerstreute Interpositionen in solcher 
Menge vor, dass das Feidspathkorn ganz undurchsichtig wird. Häufiger 
sieht man eben solche Einschlüsse in kleinerer Menge, sodass derFeld- 
spath getrübt erscheint. Diese fein zerstreuten Körner bestehen wahr- 
scheinlich aus Chromit, denn kein anderes Mineral im H\nttis-Meteo- 
riten kann gerne als Chromit anerkannt werden, dessen Dasein indess 
durch die chemische Analyse bewiesen worden ist. Auch Gasblasen 
werden im Feldspathe beobachtet, obgleich in kleineren Mengen als 
im Enstatit. 

In seinem ausgezeichneten Werke „Meteoritenkunde I. Die 
Bestandteile der Meteoriten" führt Cohen alle anderen Feldspathe 
ausser Anorthit unter der Rubrik „nicht n.'iher bestiuuute Plat^ioklase" 
an und erwtlhnt Hii^ Angaben über das Vorkommen natronmcher 
Plagioklase in Meteoriten nur mit einem gewissen X'nrh'^^li-dt. Über 
diesen nicht näher bestimmten Feldspath sagt er Seite 310 fol- 
gendes: „Wie schon bemerkt wurde, machen die vielen emheit- 
lichen Individuen, die wenig zahlreichen und breiten Zwillingslamellen, 
sowie die häutige sehr schiefe Auslöschung es wahrscheinlich, dass 
unter die«i»-n unbestimmten Plagioklasen Anorthit ziemlich reichlich 
vertreten ist. besonders in den Mesosideriten und Cxrahamiten*. 
Eine Ansicht über die Zusanunensetzung eines Minerales auf so 
sekundäre Eigenschaften, wie das Vorkommen und die Dicke der 
Lamellen zu stützen, ist gewiss kein ganz sicheres Verfahren. Man 
kann leicht irre geführt werden, wenn man Erfahrungen, die aus 
irdischen Verhältnissen gew'onnen sind, bei Beurteilung derart^er 
zufälligen Eigenschaften auf Meteoriten bezieht. Ebensowenig wie 
der meteorische Bronzit dieselbe Farbe und denselben Pleochrois* 
mus zeigt wie der Bronzit in den meisten irdischen Gesteinen, 
brauchen die meteorischen Plagioklase denselben Grad von Zwillings- 
bildung zu zeigen wie die irdischen. Hierfür ist der Oligoklas 
in Hvittis ein schlagender Beweis, denn er zeichnet sich eben 
durch zahlreiche einfache Krystalle und eine untergeordnete Zwil' 
lingsbildung aus. Die stark schiefe Auslöschung ist dagegen ein 
Beweis von solch einer Tragweite, dass wo sie einmal konstatiert 



^) Ober eine vom Feldspathe unabhingige Orientierung vergleiche Seite 43. 
*) £. Cohen. Meteoritenkunde L Stattgart 1894. 
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ist, kein Zweifel mehr darüber herrschen kann, dass ein calcium* 
reicher Feldspath vorliegt. Viele Meteoritenanalysen zeigen einen 
so hohen Alkaligehait im Verhältniss, zum Kalkgehalte, dass es 
bOchs( wahrscheinlich erscheint, dass ihr Feldspath ein Oberwie- 
gend albitischer ist. Bei mehreren älteren Meteoritenuntersuchungen 
ist der Feldspath als Anorthit bestimmt worden, weil CaO in 
dem in. Sauren löslichen Teil des Meteoriten gefunden worden 
ist So viel wir aus der Analyse auf Seite 19 im Vergleiche 
mit der Menge CaO, die in den Extrakten des Hvitds-Meteoriten mit I 
Essigsäure vorhanden war, ersehen können, hätte eine solche Art 
Schlüsse zu ziehen zu einer ganz falschen Vorstellung über den ' 
Feldspath in Hvittis geführt. Wir sehen, dass die ganze in Chlor- 
wasserstoffsäure lösliche Menge an CaO vom Oldhatnit herstaniint, v'in 
Mineral, das so leicht der Beobachtung? des Forschers entgehen konnte zu 
der Zeit, wo die chemische Untersuchung eine Hnuptrolle spielte und 
die mikroskopischen llntersuchungsmethocieu noch wenig ausgebildet 
waren. Ein Alkaliengehalt in allen solchen Meteoriten, die keinen 
augitischen Bestandteil enthalten wohl aber einen Feldspathge- 
mengteil, ist dem letzteren Minerale zuzuschreiben. 

Einzehie Angaben sind in der Litteratur vorhanden über Me- 
teoriten, in welchen alkahenreiche Blagioklase aufgefunden worden 
sind. So erwähnt Tschermak, dass es in Mocs ^) einen Plagioklas 
giebt, der aus Lanieilcii zusammengesetzt ist, die nur 6' — 9* von 
der Zwillingsgrenze auslöschen. Fletcher'-*) berechnet für den Feld- 
spath in Zomba 9,4.i '"^ von der Mischung Ab., An. Lindström ^) be- 
rechnet, dass in i Icssle 10,58% Ab,; An voriianden sind, und i scher- 
mak hat für Gopalpur nach Exners Analyse einen Gehalt von 
10,u% an Abg An berechnet: 

*) G. Tschermak. Ober die Meteoriten von Mocs. Sitzb. d. Wien. Akad. 1882. 

^ L. Fletcher. On the Met. Stone which fcU near Zomba. Min. Mag. 1901 
N:o S9. 

G. LindstrGra. Kemisk imdersftknmg af meteorstenama frin Hessle. 
Svenska Vet. Ak, FOrh. 1869. 123. 

*) G. Tschermak. Die Meteoriten von Shergotty n. Gopalpur. Sitzb. d. 
Wien. Akad. 1872. 
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Oldhamit. Hierund dort eini^ennasscn gleich verteilt im Hvittis- 
Meteoriten sieht man m niikiüskopischt n i^raparaten kleine Körner 
(bisO,:{mm) eines hell braungelben, durchsiciitigen Minerales, welches 
meist abgerundete Formen hat, aber wo es zwischen Enstatit ein- 
geschlossen ist, eine von diesem bestimmte Begrenzung erhält. Die 
meisten Schnitte des Minerals zeigen zwei gleich gut entwickelte 
Spaltrichtungen, die senkrecht gegen einander \erlaufen. Das Mi- 
neral ist isotrop. Wir haben also hier eine reguliär krystallisierende 
Substanz mit kubischer Spaltbarkeit vor uns. Seine Lichtbrechung 
unterscheidet sich bedeutend suwohl von der des Enstatits, wie von 
der des Plagioklases. Die groben Konturen deuten auf einen hohen 
Lichtbrechungsexponenten hin. 

Wenn ein Präparat mit verdünnter Salzsäure behafidelt wird, 
geht das in Frage kommende Mineral augenblicklich unter heftiger 
Gasentwickelung in Lösung über, ohne dass ausgeschiedener Schwefel 
bemerkbar wäre. Auch in verdünnter F'ssigsänre löst es sich auf. 
Da ein Essigsäureauszug des Meteorsteines (siehe S. 23) nur Fe und 
Ca enthält, indem H.^S bei der Extraktion ausgetrieben wird, kann 
das gelöste Mineral nicht andere Bestandteile als Fe, Ca und S 
enthalten. Der Eisengehalt in dem Extrakte stammt wahrscheinlich 
von den anderen, eisenhaltigen Kom|)onenten des Meteoriten her, 
denn bei wiederholtem Behandehi gab der Rückstand nach der 
Extraktion Eisen in ungefähr derselben Meng*- wi(' im ersten Ex- 
trakte, aber nicht Ca. Das eben beschriebene Mineral lässt sich mit 
dem von Story-Maskelyne ^) im' Jahre 1862 beschriebenen Mineral 
Oldhamit identifizieren. 

Maskelyne charakterisiert den Oldhamit als ein hell nussbraunes 
Mineral, das in Form von runden Körnern, deren Oberfläche mit 



^) N. Story-Maskelyne. On tbe Mineral Constitoents of Meteorites. Phil. 
Trans, of the Royal SocieQr. London 1870. 
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einer Verwitterungsrinde von Gyps überzogen ist, vorkommt. Das 

Mineral spaltet leicht in drei gegen einander senkrechten Richtungen. 
Es ist einfachbrechend. Die Härte ist 4 und das sp. Gew. 2,58. 
Der Oldhamit Maskelynes löst sich beim Kochen mit Wasser. In 

Säuren löst er sich leicht unter Ausscheidung von Schwefel. 
Maskelynts Analysen ergaben: 
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Beim Diskutieren der Analyse sagt Maskelyne ausdrücklich, 
dass er nicht bestimmen kann, ob Mg als Gemengteil oder als Ver- 
unreinigung im Oldhamit vorhanden ist. Maskelyne hält auch ein 
hellbraunes Mineral, das in Bishopville vorkommt, für Oldhamit. 

In irdischen Gesteinen ist Oldhamit nicht gefunden worden* 
Dagegen hat J. H. L. Vogt') gezeigt, dass eine Verbindung von 
Monosulfidnatur, die Ca, Mn, Zn und Fe in wechselnden Men- 
gen enthält, unter den ältesten Ausscheidungen in manchen Hoch- 
ofenschlacken vorhanden ist Hier bilden die Sulfide Mikrolitbe, wel- 
che oft Krystallskelette nach je 3 gegen einander senkrechten Axen 
aufbauen! Sie haben einen hohen Brechungsexponenten und sind 
einfachbrechend. Sie lösen sich in verdünnten Säuren ohne Schwefel 
auszuscheiden. Die Mikrolithe, die in Ca-reichen aber an anderen 
zweiwertigen Basen armen Schlacken vorkommen und folglich aus 
CaS bestehen, werden beim Kochen mit Wasser unter H^-Ent- 
wickelung gelöst. — Die Mikrolithe von Vogt stimmen ihren optischen 
Eigenschaften wie auch ihren chemischen Reaktionen nach mit dem 
Oldhamit von Hvittis überein, denn das Mineral von Hvittis löst 

^) J. H. L. Vogt. Beitrag vax Kenntnias der GeseUse der Mineralbildung in 
Schmelzmassen. Kristiania 1892 S. 239 n. Fort. 
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sieb in verdünnten Sauren ohne Schwefel abzusondern im Gegen- 
satze, zu der Angabe Maskelynes. Es wflre auch wider Erwarten, 
wenn ein Monosulfid bei seiner Auflösung Schwefel abgeben wttrde. 
Auch das Pulver des Hvittismeteoriten ergiebt Schwefelwasserstoff, 
wenn es in Wasser gekocht wird. Der CaS von Vogt ist farblos 
im Gegensatz zu dem Oldbamit der Meteoriten, doch ist die Farbe 
eine so zufällige Eigenschaft, dass eine Verschiedenheit in dieser 
Beziehung nicht durch dne bemerkbare Verschiedenheit in der Zu- 
sammensetzung verursacht zu sein braucht. Dass die Krystallske- 
lette in drei gegen einander senkrechten Richtungen wachsen, steht 
im Einklänge mit der kubischen Spaltbarkeit des Oldhamit. 

Nicke/eisen. Das Nickeleisen bildet Kömer und Klumpen, die 
zwischen den Silikaten eingeschlossen sind. Die Metallsplitter sind 
von minimalen Dimensionen bis zu 2 mm im Durchschnitt. 

Aus den Analysen vom Meteorsteine kann die Zusammen- 
setzung des Metalles berechnet werden: (siehe Seite 25). 

Fe 91,11% 

Ni 8.(v8 7o 

Co Q.H3% 

1 00,00 «/o 

In einem gut polierten Dünnschliffe kann man unter dem Mik- 
roskop das mit matter weisser Farbe glänzende Nickeleisen von 
dem stärker glänzenden Phusjjiiörnickeleisen unterscheiden, ebenso 
vom Troilit, der einen schwachen rotgelben Reflex, und dem Dau- 
breeUth, der einen schwachen, dunkel violetten Reflex giebt. Wenn 
man ein unbedecktes Präparat mit einer konzentrierten Lösung von 
Kupferammoniumchlorid beliandelt, wird das Metall augenblicklich 
von einem Überzuge aus rotem Kupfer bedeckt, der nach einigen 
Minuten hübsche kleme Krystalle zeigt. Mit HCl so wie mit HNOj 
glückte es nicht irgendwelche Ätzfiguren hervorzurufen. 

Das Nickeleisen scheint das zuletzt ausgeschiedene Mineral des 
Meteoriten zu sein, denn die anderen metallisch glänzenden Be- 
standteile, die alle jünger als die Süikate sind, sitzen in der Regel 
zwischen dem Eisen und den älteren Silikaten. Wenn man auch 
recht oft Körner von Troilit, Nickeleisen oder ein anderes der me- 
taUisch glänzenden Mineralif^n isoliert vorfindet, finden sich rür-^e 
Mineralien doch für gewöhnlich zusammen in Aggregaten vor m der 
Art, dass der Troüit und der Daubreelitb mehr nach aussen hin Ue> 

N 
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gen und das Phosphornickeleisen mit dem Nickeleisen das Centnim 
einnehmen. An vielen Stellen sieht man, dass die NickeleisenkOmer 
längs einem Teil ihrer Peripherie einen Rand aus Phosphomickelei- 
sen haben. 

PhasphomickeUiseu. Nach allerdings ein wenig approximativer 
Berechnung wurde der Eisennickelphosphidgehalt des Meteoriten zu 
0,<K>% bestimmt Beim Betrachten eines dfknngeschliffenen Präpa- 
rates von Hvittis mit Hülfe eines Verticalilluminators, zeigt es sich, 
dass hier zwei verschiedene Mineralien von weisser metallischer Farbe 
vorhanden sind. Das eine der beiden und zwar das in bedeutend 
kleinerer Menge vorkommende hat stärkeren Glanz und eine glattere, 
weniger geritzte Oberfläche als das andere an Menge überwiegende, 
hl den glänzenden Partikeln kommen zuweilen Spalten vor, ohne dass 
eine Spaltrichtung sich zu erkennen gäbe. Das in grösserer Menge 
vorkommende Mineral, das Nickeleisen, löste sich in verdünnter Sal- 
petersäure, während die glänzenden Partikeln scheinbar unverändert 
blieben. Als letztere nach Entfernen der Salpetersäure mit konzen- 
triertem Kupferammoniumchiorid behandelt wurden, lösten sie sich 
nicht und schieden auch nicht Kupfer aus. In Präparaten, die mit Kö- 
nigswasser digeriert wurden, konnten keine metallisch glänzenden Par- 
tikeln mehr entdeckt werden. Das Verhaltniss des Minerales den 
chemischen Reagentien gegenüber, so wie seine ph\'sikalischen Kii^i ii- 
schaften: die Farbe, der dhrnz, die Sprödigkeit und die Härte (iiai- 
ter und leichter polierbar dis das Nickeleisen) deuten, soweit sie be- 
stimmt sind, auf Phosphornickcleisen hin. Durch Messen eines Prä- 
parates mit Hülfe eines Okulars, dessen Gesichtsfeld in quaiiiatische 
Felder eingeteilt war, ergab sich durch verschiedene Rechnungen 
von je 1 000 Quadraten, dass das für Phosphoreisen gehaltene Mi- 
neral res])ektive je 0,if., 0,^2 und ü.it/' ,, im Durchschnitt 0,46%, von 
der Oberlläche des Präparates ausmaclue. Dieser Betrag entspricht 
(falls das sp. Gew. des Phosphoi niekeleisens 7 beträgt) c:a 0,3 Ge- 
wieiitsprozente der Meteoritenmasse. Die Analyse ergab 0,57 ^'q. Die 
Übereinstimmung ist hier, wenn man die Ungenauigkeit der Schät- 
zung in Betracht zieht, h«^friedigend. 

Das Phosphornit 1^' l< iM n ist ein] gewöhnlicher Geniengteil in 
Kisennic-teoriten, aber ist in Steinmeteoriten selten direkt nachge- 
wiesen worden, obgleich bei der Diskussion der Analyse in der Re- 
gel ein Phosphorgehalt diesem Minerale zugeschrieben worden ist. 
So hat Maskel\ nf aus dem Kisen in P^ustee durch Behandlung mit 
Chlorwasserstoilsäure einen Rückstand mit der Zusammensetzung 
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des Phosphornickeleisens erhalten Auch im Meteoriten von Bjur- 
bole ist das Vorhandensein des Phosphornickeleisens nachgewiesen 
worden. Hier kommt es in ganz anderer Art als in Hvittis mit 
dem Nickeleisen verbunden vor, nflmlich wie ein den Taenit durch- 
webendes Kr\ Stallskelett ^. 

TroiUt Das Vorhandensein von Schwefeleisen bemerkt man 
schon bei der okulären Untersuchung einer frischen Bruchfläche 
des Hvittis-Meteoriten. Hier und dort werden kleine, goldglän- 
zende Komer beobachtet Die Analyse ergab 7,bi% FeS. Unter 
dem Mikroskope kann man bei Anwendung eines starken, von 
oben emfallenden Lichtes im DOnnschliffe den Tröilit an seiner gel- 
ben Farbe erkennen. 

Im Präparate hat dieses Mineral eine rauhe Fläche und giebt 
einen schwachen ungleichmässigen Reflex, in der Art, dass das ganze 
Korn nie zu gleicher Zeit reflektiert, sondern dass dessen Fläche 
wie von kleinen glänzenden Punkten besetzt aussieht. In Salpeter- 
säure und Chlorwasserstoffsäure löst sich der Troilit unter Gas- 
entwickelung (langsam in verdünnten Lösungen) auf. Er ist nicht 
magnetisch. 

Bei der Behaiulluns^ eines Präparates mit 
konzentrierter Salzsäure hinterliessen einige Troi- 
litkörner als Lösungsrückstand Lamellen eines opa- 
ken Minerals (P'ig. 1), die sich leicht in Königs- 
wasser lösten. 

Die Lamellen sind alle derselben Richtung 
und zeigen also, dass der Troilit. von dem die 
Orientierung der Einschlüsse abhängt, nicht regu- Kig. 1. Vergr. c:a80. 
liär ist. Wahrscheinlich ist es, dass wir hier eine 
r»'o;( hnässige Vervvachsuni( von O.iubreelith mit Troilit haben, in 
welcher der Daubreelith nach der Basis orientiert ist, denn flie hrxa- 
gonale Kr\'stallform des Troilit ist von Hrczina '') entdeckt worden, 
welcher auch Einlagerungen von Daubreelith im Troilit. Lamellen 
nach der Basis bildend, beschreibt. Mehrere Beispiele dieser Ver- 
hältnisse giebt auch Cohen an 



i) N. Story-Maskelyne. Mineral Constituents of Meteorites. Pbil. Trans, of 
the Royal Society of London. CLX. 211. 1870. 

S) W. Ramsay & L. H. BorgstrOm: 1. c Seite 25. 

^) A. Brezina. Über die Meteoreisen von Belsen de Mapimi. Sitzb. d. Wien. 
Alcad. LXXXm, 47a. 1881. 
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DaubreeUtk. Da der in Säuren und speciell der in Königswasser 
aber nicht in warmer verdünnter Saizsflure lösliclie Teil des Hvittis- 
Meteoriten, einen für Meteoriten ungewöhnlich hohen Gehalt an 
Chrom ergab, muss dieser Meteorit ein chromhaltiges Mineral enthal- 
ten, das schwer löslich in Salzsäure aber löslich in Königswasser ist 
Ein derartiges Meteoritenmineral ist der Daubreelith. Aus der Analyse 
erhalt man 0,6?% FeS.Cr.2S.,. Bei mikrosicopischer Untersuchung 
der Präparate von Hvittis findet man ein opakes Mineral, welches 
einen Reflex giebt, der dem des Troilit ähnlich, nur noch schwä- 
cher und von dunkel violetter Farbe ist. Dieses Mineral wurde 
nicht durch stark verdünnte Salzsäure angegriffen und fällte nicht 
Kupfer aus konzentriertem Kupferammoniumchlorid, löste sich je- 
doch in Königswasser. So weit diese Versuche entscheidend sind, 
ist das in Frage kommende Mineral Daubreelith. 

Die Lamellen im Troilit die soeben beschrieben worden sind, 
stimmen nach ihrem Verhalten den Reagenzien gegenüber mit 
dem Daubrtelith überein. Die X^meUen reflektierten zwar nicht das 
Licht, aber in Anbetracht ihrer minimalen Dimensionen und des 
schwachen Glanzes des Hvittis-Daubr^elith kann dieses für kein 
Hinderniss angesehen werden, die Lamellen mit dem einzeln vorkom- 
menden als Daubreelith bestimmten Mineral zusammenzuführen. 

Der Daubreelith ist bis jetzt nicht in Steinmeteoriten nachge- 
wiesen worden, obgleich dieses Mineral keineswegs in Meteoreisen 
ungewöhnlich ist. 

Ckromit In dem in Sauren unlöslichen Teile des Meteoriten 
wurde Chrom nachgewiesen. Beim Behandeln desMeteoritenmateriales 
mit Schwefelsäure und Fluorwasserstoffsäure blieb ein schwarzer 
Rückstand übrig, der dem Glühen widerstand und dessen Menge 
ziemlich der in der Analyse gefundenenen CraOg-Menge entsprach 
(siehe Seite 21). Aus der Analyse geht also das Vorhandensein 
des Chromit hervor. Bei der Behandlung eines Präparates mit Kö- 
nigswasser blieben einige winzige opake Körner ungelöst Unter 
diesen ist der Chromit zu suchen. 

Chromit gehört zu den gewöhnlichsten Meteoritenmineralien, ob- 
. gleich er immer nur in kleinen Mengen vorhanden ist. Es ist von be- 
sonderem Interesse, dieses Mineral in solch einem Meteoriten wie der 
von Hvittis zu finden, in dem das Eisen sonst nicht oder fast gar 
nicht in oxydierter Form vorkommt. 



1) Cohen. Mcicurucakunde I. Stuttgart 1894. S. 191. 
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GrapkiL Auf den Brucfafl&cben des Hvittis^Meteoriteii, die un- 
teiBucht worden waren, wurden im Ganzen 2 KnoUen Graphit ent* 
deckt Dieses Mineral ist also in sehr geringer Menge v<Hiianden. 
Die Knollen haben eine Länge von resp. 2»o und IV9 nim und messen 
im Durchschnitt etwa 1 mm. Bei einem Verauche sie mit den 
Messer herauszubrechen zerfielen sie in kleine Blatter. Diese Blatter 
durchzogen das ganze Korn. Sie hatten Farbe und Glanz des 
Graphit, färbten ab und waren nach verschiedenen Richtungen 
gestreift Sie waren weich und biegsam mit demsdben Grad von 
Elastidtat wie der Graphit von Pargas. Auf dem Platinblech er> 
hitzt verbrannte der Graphit von Hvitds einwenig leichter als der 
krystallisierte Graphit von Pargas, aber nicht so schnell wie faseri* 
ger Graphit von Ceylon. Nach dem Schmelzen mit Salpeter auf 
dem Platinbleche entwidcelte die Schmelze mit Salpetersäure Gas- 
blasen (CO^ ebenso wie bei ähnlichen Versuchen mit irdischen Gra- 
phiten. Hierbei gab der Rückstand der Graphitprobe eine so kräftige 
Gasentwickelung, dass er einem Stttcke Karbonat in Säure ähnlich 
aussah. 

Glas. Als Poren und abgerundete bis längliche spuienförmige 

Einschlüsse kommt im Enstatite oft eine farblose bis schwach gelbge- 
färbte Substanz vor, die einen niedrigen Brechungsexponenten hat 
und einfachbrechend oder schwach doppelbrechend ist. An einer 
Stelle enthält ein derartiger Einschluss im Enstatite seinerseits eine 
feste Libelle. Die genannten Interpositionen bestehen folglich aus 
Glas. 

Gase. Sowohl im Kiistatite wie im Feldspate kommen Ein- 
schlüsse stellenweise in grosser Menge vor, die durch eine sehr 
stark hervortretende Begrenzung gegen das Silikat sich als Gasbla- 
sen kennzeichnen. Wie unter der Rubrik „Glas" schon erwähnt 
worden ist, wurde eine Gasbiase in einem Glaseinschlusse beobachtet. 

Unbestimmtes Mineral. Drei kleine wasserhelle Kürner, die alle 
neben einander liegen und von allen Seiten von Metall umgeben 
sind, gehören entschieden einem bisher hier noch nicht genannten 
.Minerale zu. Den ßrechungsexponenten dieses Minerales gelang es 
nicht zu bestimmen. Es war von unregelmassigen Spalten durchzo- 
gen. Zwei von den Körnern sciiienen isotrop, das dritte sehr schwach 
doppelbrechend zu sein. 
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Gefügt. Der Hvittis-Meteorit besteht, unter dem Mikroskope 
gesehen, aus einer Gnindmasse von krystallisierten Silikaten mit 
etngemengten unregelmässig begrenzten Sulfiden und Metallen so 
wie aus einzelnen Chondren. 

Einige Chondrm können in jedem Dünnschliffe von gewöhnlicher 
Grösse beobachtet werden. Die grössten Chondren messen 3 mm 
im Diameter; doch ist die Hälfte dieser Grösse die gewöhnliche. 

Die Chondren werden aus demselben Gemenge zusammen- 
gesetzt wie der übrige Meteorit Von besonderem Interesse ist der 
Umstand, dass in den Chondren dieselbe Altersfolge tmter den Mi- 
neralien herrscht, wie in der Gnindmasse. Der Enstatit ist der 
herrschende Bestandteil und seine Ausbildung bestimmt die Struktur 
der Chondren. 

1) Die meisten Chondren in Hvittis bestehen last nur aus ex- 
centrisch-radialstrahligem Enstatit Dieses Mineral scheint hier in säu- 
lenförmigen Krystallen ausgebildet zu sein und nicht wie in Zavid 
laut Berwerth in Tafeln. Das geht daraus hervor, dass kein 
Schnitt durch derartige Chondren breite Lamellen zeigt, wie Systeme 
aus Tafeln, die schräg geschnitten sind, sie zeigen würden. Auch 
giebt es hier keine solche scheinbar ^dichte Chondren", die von 
Berwerth als die Tafel parallel zu ihren Breitflfiche durchschnei- 
dende Schnitte gedeutet werden. Chondren aus excentrisch-strahli- 
gern Enstatit wechseln ein wenig in Betreff der Dimensionen der 
Strahlen. Die mit den feinsten Enstatttnadeln sind sehr oft von 
zahlreichen undurchsichtigen Interpositionen getrübt. In den Zwi- 
schenräumen und Hohlräumen der Chondren findet man alle Mine- 
ralien des Meteoriten. 

2) Eine andere Art Chondren besteht aus unregelmässtg zusam- 
mengehäuften, kurz prismatischen Enstatitkörnern, die einer Kiystall- 
b^renzung entbehren. Diese Ausbildungsform gleicht sehr Fig. 18 
in der Beschreibung von Bjurböle. Die Zwischenräume zwischen 
den Krystallen werden von Feldspath, Oldhamit und dunklen Mine- 
ralien ausgefüllt (Fig. 2, Taf. IV). 

3) Chondren, deren „Strahlen" gleichsam wie aus einem Ge- 
webe von Enstatitkiystallen bestehen, treten in geringerer Menge 
auf. Sie bilden einen Übergang von der erst beschriebenen zu der 
zweiten Art der Chondren. Die Enstatite sind kurz prismatisch 



i> F. Berwerth, Der Meteorstein von Zavid, Wiss, Milih. aus Bosnien o. 

Herzogovma VÜI Bd. 1901. 
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ausgebildet, doch nicht wie iü den Chondrea der zweiten Art, 
ganz unr^elmassig verteilt, sondern aneinander gereiht mit grossem 
Hange zu excentrisch-strahliger Ausbildung, so dass die einzelnen 
Enstatttkiystalle ungefähr dieselbe Richtung wie die Strahlen bekom- 
men, (Taf, V Fig. 1). 

4) Die Lamellen aus Enstatit, welche parallel sind, bilden zum 
grössten Teil die Chondren. Untergeordnete Mengen der anderen 
Mineralien kommen in den Zwischenräumen vor. 

5) Chondren aus Enstatit und Oldhamit In einigen Chondren 
ist Oldhamit so reichlich vorhanden, dass dieses Mineral wohl die 
Hälfte der Masse ausmacht. Jedenfalls wird das Gefüge dieser 
Chondren voa dem ezcentrisch-strahligen Enstatite bestimmt 

6) Enstatit und Nickeleisen bilden eine Art von Chondren, 
weiche aus etwa gleichen Mengen dieser Mineralien bestehen und die 
auch ein excentrisch-strahliges Gefttge haben. 

7) Von besonderem Interesse sind die radialstrahligen Aggre* 
gate, die der Enstatit manchmal bildet, wenn er sich auf der Grenze 
gegen Oligoklas befindet. Diese Gebilde sehen wie gewöhnliche 
Mineralausscheidungen aus, aber haben die excentrisch-strahlige 
Struktur mit den Chondern gemeinsam. Es finden sich auch. Über- 
gange von dieser sonderbaren Krystallisationsweise zu einer an- 
deren dadurch charakterisierten Struktur, dass in einer Grund- 
masse von Feldspath strahlenförmig orientierte, säulenfönnige Enstatite 
liegen. (Taf. III Fig. I). 

Die Chondren sind imnicM' mit der Grundniasse fest verwachsen 
und es ist oft unmöglich den FüiikL, wo die Ciiondren aulhüren und 
die Grundniasse beginnt, zu bestimmen. An vi(den Stellen sieht 
man, dass Enstatitkörner aus rinem Chonder in die Grundmasse 
hineingewachsen sind in derselben Form wie der übrige Enstatit 
der Grundmasse. Eine Folge dieser festen Zusammenfügung ist das 
X^ rhalten der Chondren auf der BruchflUche des Meteoriten (siehe 
^)eite 27). 

Die Grundmasse, deren Gemengteile schon aufgerechnet und 
beschrieben worden sind, übertrifft vielfach die Chondren an Aus- 
dehnung. Beim ersten Blick gleiclit das Gefüge des Meteoriten 
dem eines gleichmassig kurnigen Gesteines, denn die selten \or- 
konimenden Chondren wirken wrenig auf den Totaleindruck ein. 
Eine n^ihere Untersuchung der Art, in der die verschiedenen Mine- 
ralien das Meteorit aufbauen, zeigt deutlich, dass eine Altersfolge unter 
den Mineralien vorhanden ist. Der Enstatit ist am ältesten^ er zeigt 
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idiomorfe Begrenzung gegen alle abrigen Mineralien. Er enthält wohl 
Einschlüsse von metallischen Partikeln, doch siebt man anderseits, 
dass überall wo der Enstatit tmd das Nickeleisen an einander greO'^ 
zen, die Grenze immer durch das erstere Mineral bestimmt wird. 

Der Feldspath sowie der Oldhamit zeigen überhaupt keine 
anderen r^elmassigen Grenzen als diejenigen» die von der Form 
des Enstatit abhängen. Dass die metallisch glänzenden Mineralien 
sogar jünger als der Feldspath und der Oldhamit sind, erkennt 
man an ihren eckigen» zungenfOrmigen Grenzen gegen diese beiden 
Mineralien; das Metall schiebt sich zwischen die Kömer der letzteren 
hinein und umschliesst oft zur Hälfte abgerundete Körner von OId> 
hamit Da die Enstatitkrystalle allein 60 % ^^i* Masse des Me- 
teoriten ausmachen, so haben sie sich gegenseitig am Wachsen 
gestört und gehindert und natürlich noch mehr die Ndgung der 
spater ausgeschiedenen Mineralien eine eigene Krystallform anzuneh- 
men unterdrückt. 

Die Struktur des Hvittis-Meteoriten kann folglich mit Aus- 
nahme der Chondren vollständig mit der Struktur der irdischen 
Gesteine, die man sich als durch kiystallinisches Erstarren eines 
geschmolzenen Magmas entstanden denkt, verglichen werden. 
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Der Fall des Metooriteo. 

Der Fall obcs Meteoriten fand am 1. Juni 1902 bei Marja- 
iahti statt. Marjaiahti ist eine Bucht des Ladoga-Sees und liegt im 
Kirchspiele Jaakkima. X ihoii^s Lnn, Finnland; 5" 15' Ostlich von 
Helsingfors und auf 6V 32' nördlicher Breite. 

Das Phänomen wurde an vielen Orten im südöstlichen Finn- 
land wahrgenommen, und die Zeitungen der Gegend enthalten zahl- 
reiche Berichte darüber. Derartige Zeitungsnotizen bringen weder 
detallierte noch besonders exakte Angaben, aber da sie unabhän- 
gig von einander geschrieben worden sind, kann man dadurch, 
dass man sie mit einander vergleicht und die mit einander überein- 
stimmenden Angaben aussucht, durch sie den Verlauf der Erschei- 
nung ausfindig machen. 

Mitteilungen über den Fall. 

1. Ylä-Uuksu. Ein Meteor wurde in Ylä-Uuksu am 1. Juni um 
10,20 Uhr Nachmittags gesehen. Er zog von SO nach NW. eine lange 
sich krflmnicii'Jc Spur hinterlassend. Nachdem er verschwaudeii war, 
hurte man ein gewitterähnliches Donnern. Laalokka '[^ 1U02. 

PitkäratUa. Ein Natiirphänomen wurde in Pitkäranta gegen 
10^ Uhr Abends am 1. Juni beobachtet. Es war eine Feuerkugel 
so gross wie ein Menscbenkopf, die sich mit schwindelnder Schnelle 
zwischen den Wolken von NW nach SW hewec;te; sie erlosch zeitweise 
für einen Augenblick und senkte sich datm /um Ladoga hinab. Kurz 
vor dem Verschwinden teilte sie sich in zwei leilc, wobei ein gewitter- 
ähnlicbes, so starkes Getöse gehört wurde, dass die Fenster an manchen 
Orten klirrten und es schien, als ob der Boden gezittert hätte., 

An der Stelle des Himmels, wo der Meteor vorüber gezogen war, 
sah man nocli viel später beliCp wie mit einer Feder kreuz und quer 
gezogene Licbtstreifen. 
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Dasselbe Phänomen beobachteten auch einige Fischer, die auf einer 
Insel im selben Kirchspiele sich befanden. Auch sie horten den starken 
Knall, und es schien ihnen als ob die ganze Insel unter ihnen gebebt 
hätte. Laotokka. ^Vo 1^0- 

3. Iloniauts. Ein Meteor wurde in Ilomants um iO.io Uhr Abends 
am listen dieses Monats wahrgenommen. Die Richtung desselben ging 
von Osten nach Westen. Die Kugel war erst von der Grösse eines 
Kopfes, nahm jedoch allmählich ab und hatte schliesslich nur die Gr4>sse 
eines gewöhnlichen Sternes. Sie sprühte die ganze Zeit Funken. Die 
Kugel schien sich in der Atmosphäre der Erde zu befinden und hinter- 
liess einen noch 15 Minuten andauernden hellen Srhein, der schliesslich 
eine Zick/.cicklinie bildend verschwand. Pohjuis Karjala. 1902. 

4. Värtsila, Ein selten schöner Meteor wurde in Värtsilä 10,12 
Uhr Nachmittags gesehen. Als eine Schar von Dorfjugend am Abend 
heimkehrte und sich eben auf einem HQgel befand, zeigte sich ihnen 
plöt^ch am nördlichen Himmel eine grosse, leuchtende Feuerkugel, die 
untjcfahr 26 Sekunden sichtbar war und sich dann bnircnförmig liegen 
SVV senkte, indem sich von ihr glüh« nde Funken al^sonderten, sodass 
von der grossen Kugel schliesslich nur eine leuchtende Spur, die noch 
eine Stunde später sichtbar war, nachblieb. Karjalainr, % 1902. 

5. Kaurila, Aus Kaurila an der karelischen Bahn wird uns ge> 
schrieben: „Ungefähr um 10,io Uhr Sonntag Abend wurde am Himmel 
ein Naturphanomcn, eine Feuerkugel, die sich von Osten nach Westen 
senkte, waliry;eiioininen. Die Kugel hatte einen klaren Schein, aber beim 
Verschwinden, welches ohne Knall vorsichging, eine blaue und violette 
Farbe. Sie war ungelälu 2 Minuten sichtbar. 27 Minuten später erschien 
eine zweite aber kleinere Kugel, die nur etwa 4 Sek. sichtbar blieb. Vi' 
borgs Vyhettr. 1902. 

6. likkala bei Onkamo. Ein scliönes Naturphänomen zeigte sich 
um 10 Uhr ahmds in Tikkala bei Onkamo. Von Nord nach Sod 
schoss mit Pteilesschnelle eine Feuerkugel dahin, von der Grösse eines 
Kopfes, einen langen leuchtenden Streifen hinterlassend, der vielleicht 
Stunde sichtbar blieb. Karjalatar, % ^d^- 

7. Joensuu. In der Umgegend der Stadt Joensuu beobachtete man 
um 10,r> Uhr abends eine blendende, klar leuchtende Feuerkugel die An> 
fansTs hei!, i^ross und sitiAn war, aber später eilte ein kleiner Teil der 
Kugel voraus uiul der t^rössere ihm nach Hin Stück weiter nach Süden 
schienen die l eile »ich wieder zu vereinigen, indem sie zu gleicher Zeil 
verschwanden. Der Schein dauerte nur etwa 5 Sek. Doch sab man 
an der Stelle des Himmels, von wo aus das Meteor erschienen war, 
noch 15 Minuten später einen leuchtenden, schlängelnden Streifen, und 
es schien als ob die Wolken in Brand geraten wären. KmyaittUnr. 
7e 1902. 

8. foriisuu. Ein ungewöhnliches Phänomen lu nu rkte man in Joen- 
suu, um ungeiahr 10 Uhr abends am vorigen Sonntag. Am östlichen Him- 
mel zeigte sich ein langgezogener klarer Schein. Dieser Schein entstand 
wahrscheinlich in den Spuren des ganz zur selben Zeit bemerkten Me- 
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teora, der uoler intensivem Lichtschein in SW Terschwand. PaJI^s Kar» 
f'ala. Ve 1902. 

9. Oravi. Das NaturpfaAnpmen zeigte sich auch in Oravi. Um 10 

l'hr am letzten Sonntag sah man am Himmel einen klaren kugelförmigen 
Schein, der 15 Minuten anhielt. Der Sehein entstand am Zenith und 
zog nach Osten. Er liinterliess eine iiilensiv glänzende Spur, welche die 
Form des grossen A annahm. Daan entstand nebenan ein anderer Buch- 
stabe, der das Aussehen vom kleinen .a hatte. Die leuchtende Spur 
krümmte steh und »wedelte mit dem Schweif". Vtipurin SanomaL 
Ve 1902. 

l'K Leppäviria. Das Phänomen hat sich auch vorigen Sonntag in 
Leppävirta irc/eigt. Es war im Osten sichtbar von der Grösse einer 
Faust und iunLcriiess eine leuchtende Spur, die atilaugs geradlinig war, 
sich jedoch spftter krQmmte. Dieses dauerte 23 Miauten. Uusi Savo. 
Ve 1«02, 

11. SuoHtte/okf. Man bemerkte das Phänomen auch in Suonne- 
joki, um 10,r, Uhr Nachmittags den Irsten am östlichen Himmel. Es zog 
langsam nach Osten, sich bogenförmig senkend und einen armdicken 
Streiten hinterlasi>end. Dieser war zuerst geradlinig, fing dann an sich 
zusammenzurollen, teilte sich in zwei Teile, von denen der untere einen 
rauchfarbenen Ring bildete und sich schliesslich verteilte. Uusi Savo. 
V« 1902. 

12. Suf>iiainen. Auch in Sumialncn war ein Meteor sichtbar. Die 
iiiclitung in der er zog war von Osten nach Westen. Er liinterliess eine 
leuchtende Spur, die noch eine Weile sichtbar blieb. Suamalainen, 
"/e 1902. 

IB, Saari/ärvi. Leuchtende Meteore zeigten sich um 10 Uhr Abends 
am listen in der Gegend der Ackerbauschule. Die Richtung war von W 
nach O. Der Meteor binterliess ein leuchtendes Band, das lange sicht- 
bar blieb. Sttomalaifteti. ® g 1002. 

14. Johofuirsdal. Ein Naturpliäaomen. Ungefähr um 9 l^hr aluMuls 
am vorigen Sonntag bcaici kten bei Johannesdal, südlich von Vasa, mehrere 
Pers<men zwei Feuerkugeln, die durch ein schmales leuchtendes Band ver- 
bunden waren. Ober die Gegend von Nordwest nach Südost dabin ziehen 
und allmählig am Horizonte verschwinden. VasabtatUL V« 1^02. 

/ S:f Michel. Ein Meteor zeigte sich gestern Abend am öst- 
lichen Himmel in S:t Michel. Am leicht bewölkten Himmel erschien 
plötzlich um zehn Uhr eine Kugel, die scheinbar die Grösse eines Kin- 
derkopfes hatte. Sie bewegte sich schnell von S nach N, sich in einem 
45 gradigen Winkel senkend. Sie binterliess eine leuchtende Spur, die 
ungefähr während zehn Minuten ihre Form in verschiedenster Art zu 
verändern schien. Mikkeli. -/ß 1902. 

1^ Suomehniemi. Einen leuchtenden Meteor bemerkte man um 
iO Ur Abends am listen in Suonirnniemi. Er eilte über das Kirchendorf 
von SO nach NW hin. i/u :::>uumcH SanomaL 1902. 

17. Nuijamaa. Ein Meteor war hier QberaU in Nuijamaa, um ^/^ 10 
Uhr Sonntag Abend, im Osten sichtbar. Zuerst bemerkte man zwei 
Feuerkugeln, die lang^ Feuerstreifen binterliessen, von S nach N eilen. 
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Di^ 'Strafen waren noch 30 Mhiuteii spfltier achtbar. VUpmiH Sanamat, 
Ve 1902. 

18. Askola. Ein Meteor war in Askola etwas nach 10 ühr 
abends, Sonntntj den l:sten sichtbar. Am östlichen Himmel zog er, einen 
leuchtenden Streifen hinterlassend, nach Norden hin. Uusituaa "/q 1902. 

19. Kotka. Das Phänomen wurde aucii la Kutka, etwa um V2 
Uhr abends beobachtet. PlötzUch nahm man am nordOstUchcn Himmel 
einen stark aufflammenden Schern wahr. Dieser verschwand fast unmittel- 
bar) einen langen leuchtenden Streifen hinterlassend, der auch nach eini- 
gen Sekunden verschwunden war. Viborgs Nyheier, ^/g 1902. 

20. Summanjokt Ein grosser, prächtiger Meteor v^'urde an der 
Sumnianjokimündung beobachtet. Er zog langsam nach NO zu und tri- 
losch ohne zu bersten, eine 1 Minute dauernde Spur hinterlassend. Koi' 
tar, % 

21. Virojoki. Die Naturbegebenheit, die am letzten Sonntag an 
vielen Stellen bemerkt worden ist, wurde auch am Virojoki und Koske- 
lanjoki um dieselbe Zeit, etwa ^/o 10 Uhr abends beobachtet. \"on Viro- 
joki aus /l it^te sieh eine prachtiis^ leuchtende, kopt^Mosse Kuyel, die senk- 
recht abuaiLi» liel, dann ihre Balm änderte und sich langsam weit unten 
im Sodost und Osten bewegte und schliesslich eine stanzende gelblicfa- 
weisse Spur hinterliess. Säkkijärven Sanomat. V« 1902. 

22. Koskelanjoki. In K()>krlanjoki war die Erscheinung der in 
Virojoki ähnhch. Doch war die Richtung des Meteors bogenförmiger, und 
der M( t< f)r zog sehr niedri'^ Ober das Dorf hinweg, so dass man fast 
sagen kann, über welche Häuser hin. Plötzlich fing das Lichtphäno- 
men an, sich zu zerteilen, die Umgebung erleuchtend und eine Lidrtwolke 
hinterlassend, die allmählich verdunstete. Dieses grossartige Schauspiel 
währte ungefähr ^/^ Stunde. Säkkijärven Sanomat. "/^ 1902. 

23. Säkkijärvi Kirchendorf Dieselbe Naturer.scheintina;^, die um 10 
ühr abends, den l:sten dieses an vielen Orten des Landes sichtbar w ar, 
zeigte sich auch im Kirchendorlc Säkkijärvi. Der Meteor bewegte sich als 
eine grosse Feuerkugel, die von einer kleinen gefolgt wurde, scheinbar 
erlöschend und sich zwischen dem Kinchendorf und Vilajoki herabsenkend. 
Als der Meteor die höheren lAifts( hichten passierte, hinterliess er einen 
sich krOmmenden Streifen am Himmel, der ^/^ Stunden sichtbar blieb. 
Säkkijärven Sanomal. 1902. 

k'rotioborg. Ein prachtvolles Naturphänuint n /ei<,'te sieli hier, 
schreibt nian uns aus Kronoborg, um ungelähr 10 Uhr abend* den listen 
Juni. Es hatte die Form einer glühenden Kugel, gefolgt von einem schma- 
len aber langen Feuerstreifen. Die Feuerkugel, deren scheinbarer Diame- 
ter imgcfähr die Hälfte des Monddurchmessers erreichte, bewegte^sich in 
beinahe linri^ontah r Rirhtun«^ von Sflden iiru h Norden an dem bei der 
Gelegenheit wölk« ntn ien 1\ il des östlicht ti 1 limiiicls und auf einer Höhe 
von ungefähr 25" über dem Horizonte. Darauf schien sie zu zersplittern 
oder zu explodieren und einige Minuten später vernahm man von Nordosten 
her ein ' gewitterähnticbes Donnern. Noch ziemlich lange nach • der Ex- 
plosion zeigte sich an der von der Feuerkugel i)assicrten Stelle eine 
weisse, langausgezogene rauch- oder wolkenähnliche Masse, die ein Rest 
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von dem der Feuerkugel folgenden Feuerstreifen zu sein schien. Die 
Kugel verbreitete einen intensiven, an elektrisches Licht erinnernden Schein. 
Viborgs Nylteter. % 

^Ty. Juustila. In Juustila sah man das Nftnüiche wie in Wiborg 
laut Viipuri. Auch hi« r sah man den Meteor langsam nach Norden hin 
ziehen. Viipuri. 19; »2. 

26. IVihorg. Hin merkuürdiL;es Naturj)lKmonien zei.L,^e sich in un- 
serer Stadt am Sonntag Abend ungefähr lU Uhr. Von Osten nach 
Norden zog eine leuchtende Kugel, die eine Rauchwolke hinterlkss. 
Aus dieser bildete sich zuerst eine gerade Liniei die sich jedoch bald 
wir eine Schlange krQmmte und sich schliesslich in Wolken zerteilte. 
Nach Schätzung ilauerte das Phänomen in Allem ungefähr Stunde. 
Die nachgebliebene Lichtwolkc bildete vers( hieden» Figuren, so zum Bei- 
spiel den Buchstaben C und die Ziffer 2. Vtipuri. "*/,. 1902. 

Wiborg. Ein interessantes und eigentOmliches Phänomen beobach- 
tete man gestern Abend in der Umgegend von Wiborg. Am Himmel zeigte 
sich nämlich eine Feuerkugel, die sich in der Richtung \ (>n Süd nach 
Nordost fortbewegte. Sie zerfiel späterhin in Sterne, die sich nachher in 
einen langen leuchtenden Schweif verwandelten Das Ganze be\vc^^e sich 
mit grosser Geschwindigkeit; zugleich vernahm man einen knatternden 
Laut. Viborgs Nyhcter. 1902. 

27, Rapatiila gärd. Dasselbe Naturphänomen, das in der gestrigen 
Zeitung besprochen, wurde, ist an vielen Orten in verschiedenen Teilen 
Ost-Finnlands wahrgenommen worden. Ein Berichterstatter, der das Phä- 
nomen auf dem Gute Rapattila broharhtete, sehätzt den T>urrhschnitt der 
Feuerkuu'el auf unu:efahr 2 m. Die Kugel leuchtete mit hochrotem Schein 
und zerfiel in drei kleinere Kugeln, gefolgt von einem langen, leuchtenden 
Scheine. Dieser Schein oder (wenn man will) Schweif leuchtete erst in 
gerader Linie und formte sich darauf in ein Zickzack, bis er vollständig 
verschwand. Ki lti Knall war vernehmbar. Das Phänomen, das gerade 
um 10 Uhr beobachtet wurde, währte eine gute halbe Stunde. Viborgs 
Nykeier. »/g 1^02. 

2f<. Iliiioia Ein pi aehl\ oller Meteor ;:ei£jte sich in Hiitola um 1U,5 
Lhr uaciiimttags den l;sten. Er bewegte sich von S nach N. Hufvud' 
siaäsbladeL % 1902. 

29. Kronoborg. Ein merkwürdiges Phänomen oder ein Meteor 
zeigte sich in Kronoborg um 10 Ulir nachmittags von Süden nach Norden 
am Kirrhenturme vorüberziehend Es hatte ilie Form einer Kuu'> 1 von 
der Gr(')sse eines Menschenkopfcs untl leuchtete wie Feuer. Es fiinterliess 
einen leuchtenden Streifen, der ungefähr ib Minuten sichtbar war. Einige 
Minuten nachdem die Kugel an der Kirche vorbei passiert war, vernahm 
man von der Seite her, nach welcher die Kugel gezogen war, ein donner- 
ahnliches Geräusch. Viipurin Sauomat. "'/^ 1902. 

^fi. Jaakkima, Sorolafisaari. Aus Jaakkima, Sorolansaari srhrt ilit 
!nan uns in Bezuf^ auf den Meteor: Etwas vor ]f> Uhr abends am J :sien 
Juni sassen wir auf eim r Seiiaukel. Plöt/hch salien wir ganz in unserer 
Nähe einen Mond, der erst unbeweglich war, aber gleich nachdem wir 

4 
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ihn beobachtet hatten, flog ein Teil von ihm gegen NO und hinterliess 

einen, erst klar leuchtenden« doch später blutroten Schein. Dieser dau- 
erte ungefähr 3 Minuten, während welclu r Zeit wir mit Entsetzen das 
uns immer näherkommende Licht und den nach oben aufstellten den, bhil- 
roten Schein anschauten. Darauf vernahm man plötzlich einen Knall, wie 
von einem entfernten Sprengschusse und gleich darnach ein Zischen, als 
ob ein glahendes Eisen in's Wasser getaucht würde. Dieser Lärm dauerte 
2 oder 3 Minuten. Nach Allem zu urteilen, Rauben wir, dass der Meteor auf 

IV2 Meilen Entfernung von uns niederfiel und . Der Meteor zog 

wohl nahe an uns vorüber, denn Leute, die sich im Hause aufhielten, ver- 
nahmen einen Lärm, und es kam ihnen vor, als (jh die Wände gezittert 
hätten wie bei einem sehr kralligen Windstosse. Viipuri. "/g 1902. 

Bl. Jaakkima, Dorf MikH. Der Meteor fiel in Jaakkima. Hiera» 
ber wird uns aus Jaakkima, aus dem Dorfe Mikli, geschrieben: „Zuerst 
eröffnete sich eine buchtige Öffnung an dem wolkenlosen Himmel, ganz 
als o!) der Himmel von Süden nach Norden zerborsten wäre. Einige 
Auyrniilii ke sj^atcr uuriie ein unheimlicher Knall vernommen, so dass die 
Fensterscheiben klirrten. Diesem folgte ein schwächerer Lärm und endlich 
ein Rasseln, wie von einem in emiger Entfernung vorüberfahrenden Eisen- 
bahnzuge. Eine geringere Menge eines festen Stoffes, die man auf eine 
Felsenkuppe fallen sah, wurde von dort aufgelesen. Zur selben Zeit fiel 
etwas in die Bucht von Marjalahti. ViipurL ^7e ld02. 

Sofort als durch die Zeitungsnotizen die Nachricht dass ein Me- 
teorstein bei Marjalahti irefallen war, nach Helsingfors gekommen war. 
reiste Dr. H. Beruht Ii im Au; u. ige der Geologi.schen Kommission nach 
dem Fallorte ab. x-\1s er daselbst ankam, war schon ein Teil des 
Meteoriten in die Mande eines Kaufmannes geraten, der in dem Ghiu- 
ben, dass das Meteoreisen Platin wäre und in der Absicht damit 
ein gutes Geschäft zu machen, den nach seiner Ansicht werthlo- 
sen Ohvin aus dem Metall herausgekratzl hatte. Durch das ener- 
gische Eingreifen von Dr. Berghell wurde jedoch das seltene Natur- 
produkt der Wissenschaft gerettet und den Sammlungen der Geolo- 
gischen Kommission einverleibt. 

Dr. Berghell erzahlt \ on seinen Beobachtungen am Fallorte Fol- 
gendes. „Bei der Untersuchung am Fallorte fand ich. dass der Metef)rit 
auf eine, von einer etwa 10 cm mächtigen Erdschicht bedeckte, gegen 
SO schwach geneigte Felsenfl'iche niedergefallen war. Von der Erd- 
schicht war eine Flüche von c:a 50 cm Durchmesser mit ziemlich 
rundem l-nniss aufgerissen worden. Die Ränder der Erdschicht 
waren .schwarz gel)rannt. in eint-m unterhalb des Felsens befind- 
lichen Acker war auf 10 m Entfernung vom Fallorte eine flache 
Furche von c;a einem Meter Länge, in der Richtung NW — SO, und 
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10 m noch wf^itor nach SO von hier wiederum eine zweite flache 
Furche aufgerissen worden, ohne dass die dazwischen liegende 
Roggensaat irgendwie versengt worden wiire. Die Stelle in der 
Marjalahti-Bucht, wo das grösste Stück liegen geblieben war, ist 
c:a 30 m von d'T letztgenannten Furche entfernt. — Stücke des 
Meteors sind in einem Umkreise von c:a 50 m Diameter um den 
F.illort herum aufgehoben worden. Am wenigsten waren sie jedoch 
nach NO hin verbreitet". 

In einem nahe gelegenen Bauernhofe traf Dr. Berghell einen 
Zeugen des Falles, den Bauer J. Koppinen. Dieser erzählte von dem 
was er gesehen hatte: Kurz nach 10 Uhr abends war das Zimmer, 
ia dem er sich befand, von einem starken blendenden Scheine erleuch- 
tet worden und zufällig gerade nach Stidosten gekelirt sab er den 
Meteor in einem scharfen Bogen über das Gebäude hinwegziehen. 
Doch vernahm er vordem einen starken Lärm, der die Häuser er- 
zittern machte. Er sah dann wie der Meteor auf die Erde fiel, 
wobei sich ein intensiver Funkenregen nach allen Seiten hin ver- 
breitet haben soll. Koppinen giebt weiter an, dass unmittelbar nach 
dem Herabfallen ein starker Nebel, der nur ungefähr eine Minute 
angedauert hätte, aus der Marjalahti-Bucht emporgestiegen wäre. — 
Das Haus, wo Koppinen sich befand, ist einige Hundert Meter von 
der Bucht und nach Schätzungen 20 m ttber der See gelegen, nord- 
westlieh von der Fallstätte. 

Ein Bauer im Kirchendorfe Jaakkima erzählte dem Herrn Berg- 
hell, dass er das Meteor, welches sich in einem Bogen von NW 
nach SO bewegte, um. 10 Uhr 5 Min. abends wahrgenommen habe. 
Er erschien ihm als ein ^weisslicher Mond", gefolgt von einem spi- 
ralförmig gedrehten Schweife. Nachdem der Mond unter dem Ho- 
rizonte verschwunden war, blieb der Schweif noch c:a 3 Minuten 
sichtbar und ging dann allmählich an Lichtstärke abnehmend in 
Rauch auf. Derselbe Bauer behauptete zweimal einen Knall, gehört zu 
haben; den ersten ungefähr 3 Minuten nach „Verschwinden des 
Mondes', den zweiten c:a Vs Minute später. 

Besdircibiuig des Phänoinens. 

Während seines Durchganges durch die Atmosphäre sah der 
Meteorit wie eine Feuerkugel aus. Diese leuchtete mit weissem 
Uchte bedeutend stärker als ein Stern und hinterliess auf ihrer 
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Bahn ein leuchtendes Band, das sich allmftbUcb ausbreitete, phan- 
tastische, wolkenflhnliche Formen annahm und schliesslich durch- 
sichtiger wurde und verschwand. 

Die Zeit betreffend, zu welcher der Meteor sich zeigte, giebt 
es zahlreiche Angaben, von denen jedoch die meisten die Z/cit nur 
annähernd, wie j^lO Uhr" oder .ungefähr um 10 Uhr", angeben. Die 
Angaben von den Eisenbahnstationen verdienen grossere Aufmerk- 
samkeit als die anderen. So wird die Zeit aus WflrtsiU (N:o 4) zu 
10 Uhr 12 Minuten« aus Kaurila (N:o 5) zu 10 Uhr 10 Minuten, aus 
Hittola (N:o 28) zu 10 Uhr 5 Minuten und aus Joensuu (N:o 7) zu 
10 Uhr 5 Minuten nachmittags angegeben. 

Die Feuerkugel bewegte sich schnell durch die Atmosphäre, 
nach N:o 4 in 26 Sekunden. Die Farbe der leuchtenden «Feuer- 
wölke", die nach dem Verschwinden der Feuerkugel nadiblieb, wird 
bald als weiss (N:o 24), und bald als gelbwdss beschrieben (N:o 21). 
Dieser Schein konnte noch c:a 30 Minuten nach dem Falle des Me- 
teors wahrgenommen werden. 

Nach der Art, in welcher die leuchtenden Wolken aus dem 
Streifen, der erst in den Spuren des Meteors entstanden war, her- 
auswuchsen, scheint es, als ob derjenige Stoff, welcher der V'erur- 
sacher des Scheines war, von der Feuerkugel (vom Meteoriten) her- 
staninite und nicht in der Art entstand, dass irgend welche Stoff- 
mengen, die dem Meteoriten durch den Weltraum etwa gefolgt wä- 
ren, nach demselben in dir Atiiiosphüre hineingeströmt wären 

Der Schein kann i rlielaiertes Sonncnlieht gewesen sein, jin 
die Sonne, die den 1:sten Juni um 10 Uhr abends ung^^idlir 3,6° 
unter dem Marjalahti-HorizojUe stand, war wulil im Stande Gegen- 
stände. <lie sich nur auf 15 km Höhe über der Erdoberfläche befanden, 
zu b< Iruchten, \v;ilir> nd die „Feucrwolken" sich laut Berechnungen 
nach Angaben in N;o 10 und 11, wenigstens 40 km über Marjalahti 
befanden. 

Der Metcurfall war von einem Schallphiiiiomeu begleitet, das 
in N:o 1, 2, 31, 30, 24, 29 vernommen wurde, also bis auf 5 Mei- 
len Entfernung vom Fallorte. Auch in einer Notiz aus Wiborg 
wird angegeben, dass ein Knall dort vernommen wurde, doeh 
widersprechen diese vereinzelte Angabe andere aus derselben 
Stadt und die in N:o 25 und N:o 27. Der Knaii war am stärksten 



^) Vergleiche A. £. Nordenskiöld. Geol. För. i Stockholm Förh. IV. 1879. 

S. 153. 
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in Jaakkima in der Nahe des Fallortes und in Pitkäranta (N:o 2); 
hier wurde er von Leuten die sich im Hause aufhielten, vernommen, 
und wird mit einem Erdstosse, der die Fenster klirren und den Bo- 
den erzittern machte, verglichen. Der Berichterstatter aus Pitkäranta 
beschreibt .den Erdstoss" mit noch kräftigeren Worten als die 
Notizen aus Jaakkima es* thun. Laut J. Koppinen hörte man den 
Laut am FaUorte, bevor der Meteor fiel. Auf 15 km Entfernung 
vom Fallorte wurde der Knall 3 Minuten nach dem Sichtbarwerden 
des Meteors vernommen und nach N:o 24 und 29 erreichte der 
Knall Kronoborg (40 km von Marjalahti) einige Minuten nachdem 
die Feuerkugel verschwunden war. 

Als der Meteorit sich dem Boden näherte, sah er aus wie ein 
gluliender Körper von der Grösse einer Heudieme (1 — 1,5 m im 
Durchschnitt). Er stürzte herab auf eine von einer dünnen Erd- 
schicht bedeckte schräge Felsenfläche und prallte von dort in drei 
verschieden langen Sprüngen bis zu der Stelle des Bodens der 
Marjalahti Bucht herab, wo das grösste Stück liegen blieb, c:a 50 m 
von dem Punkte entfernt, wo der Meteorit zuerst den Boden be- 
rührt hatte. 

Als der Meteorit gegen den Felsen prallte, anstand ein Fun- 
kenregen und Stücke von ihm wurden nach allen Seiten hin ge- 
schleudert. Dafür, dass der Meteorit beim Fallen m s Wasser we- 
nigstens an der Oberfläche heiss war, spricht die Tatsache dass Dampf 
an der Stelle der Bucht, wo der Meteorstehi lag, aufstieg. 



Eine grosse Anzahl von Beobachtern haben die Richtung, in 
welcher der Meteor sich ihnen zu l^ w gen schien, angegeben. So 
sind die scheinbaren Bewegungsrichtungen des Marjalahti-Meteors 
von verschiedenen Orten aus gesehen die folgenden : ') 



Die Bahn des Mdeoriten durch die Atmosphäre. 



K:o. 



1. Ylä'üuksu 

2. Pitk.'iranta 

3. Ilomants 
.5. Kaurila 



SO-NW. 
NW-SW. 
O-W. 
O-W, 



Vergleiche die Karte auf Tafel Vm. 
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Nach Mitteilungen aus Oravi ging die scheinbare Bahn des 
Meteors durch den Zenith. Von allen Orten östlich von der Linie 
zwischen dem Fallorte und Oravi wird angegeben» dass der Me- 
teor sich von Osten nach Westen oder von Norden nach Sü- 
den bewegte, während in den Berichten aus allen westlich von dieser 
Linie gelegenen Orten gesagt wird, dass der Meteor sich von Sti- 
den nach Norden bewegt hätte. Hieraus kOnnen wir schliessen, 
dass der Meteor sich in einer Ebene bewegte, wdche die Senkrechten 
in Marjalahti und Oravi durchschneidet und dass der Meteor von 
Süden oder Osten her kam. Der Meteor ist also wahrscheinlich 
aus der Richtung S60*O hergekommen. 

Durch diese Bewegungsrichtung findet auch der Bericht aus 
Sorolansaari (N:o 30), der sonst merkwürdig erscheint, leicht seine 
Erklärung. Die Beobachter sahen hier den Meteor zuerst am Him- 
mel stille stehen und an Grösse zunehmen, worauf ein kleinerer Teil 
desselben nach NO hin eilte. Das bedeutet, dass der Meteor, welcher 
die Richtung gegen das nur c:a 10 km entfernte Marjalahti hatte, im 
Anfange, als er noch selir weit entfernt war. sich scheinbar gerade ge- 
gen Sorolanbaai i hin bewegte. Gerade hinter demselben entstand die 
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leuchtende Wolke, welche den Beobachtern auf Sorolansaari mit der 
Feuerkugel zu einem einzigen grossen „Monde* zusamnienzuschmelsen 
schien. So lange der Meteorit sehr entfernt war, wurde er in der 
selben Richtung gesehen wie die Wolke, als er jedoch näher kam, 
wuchs seine Winkelgeschwindigkeit den Beobachtern von Sorolan- 
saari gegenüber, die anfangs ganz klein gewesen war, sehr schneit. 
Den Beobachtern erschien es dadurch, als ob der Meteorit abgelenkt 
wäre von seiner früheren Richtung, welche fortan voi> der Feuer- 
wolke angegeben wurde. 

Wenn folglich die Einfallsebene der Meteoritenbahn auch befriedi- 
gend bestimmt ist, fällt es doch schwer eine Vorstellung von ihrer 
Neigung gegen die Verticallinie zu gewinnen. So viel ist klar, dass 
die Abweichung; von der Lotlinie so gross war, dass die meisten 
Beobachter für die Riciitung des Meteors einen Horizontalkoni] lu 
nenten angelten konnten. Weiter zeigen die Angaben in N:o 4 und 
N:o 11, wo gesagt wird, dass die Bahn bogenförmig war, und in 
N:o 15, wo die scheinbare Neigung laut Aussage 45** war, dass die 
Bahn des Meteors anfangs reclit geneigt war, wahrscheinlich mehr 
als 15* — 20" nach SO von der Lotlinie. 



Die Richtung des Meteoriten, als er den Boden erreichte. 

Aus den Berichten von D:r Berglu ll über den Fallort geht 
hervor, dass der Meteorit den Boden mit grosser Geschwindigket ent- 
weder senkrecht oder auch schrfig von NW her erreichte. Koppi- 
nens Erzähhuig könnte darauf hindeuten, dass das Letztere der Fall 
gewesen zei. Es ist jedoch bekannt, wie gründlich man sich in 
der Beobachtung der Bewegungsrichtung eines fallenden Meteors irren 
kann, woher denn auch seinem Berichte keine entscheidende Be- 
deutung zugeschrieben werden kann, um so weniger, da der Me- 
teorit laut seinem Berichte sich über das Haus, in dem er sicli 
befand, also über ihn selbst hinweg bewegt hat, wodurch es ilnn 
noch sciiwierig(*r wurde, sich eine richtige Auffassung von der 
Sache zu bilden. . . 
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Die Grösse uod Form des Meteoriten. Dte RIode desselben. 



Durch den Anprall gegen den Felsen wurde der Meteorit, der 
vorher aus nur einem Stück bestanden hatte, zersplittert. Die gröss- 
ten Stücke wi^en 22,7 kg und 4^ kg. Das aufgebobeae Material 
wiegt zusammengenommen 44,« kg. 

Von der ursprünglichen Form des Meteoriten kann man sich 
durch das Aussehen der Stücke eine Vorstellung bilden. Der Stein 
hatte die Form eines stumpfen Kegels oder einer sehr stumpfen 
vielseitigen Pyramide gehabt. Die Basis mass damals c:a 50 cm im 
Diameter, die Höhe betrug c:a 20 cm Doch war diese geometrische 
Form ganz verwischt durch die zahlreichen grossen und kleinen 
Gruben und Höhlungen, die den Meteoriten überall bedecken, so 
dass seine Begrenzung sehr uneben war. 

Die Oberfläche des Meteoriten scheint von einer matten schwar* 
zen Rinde ganz überzogen gewesen zu sein. 

Die Rinde ist von sehr verschiedener Dicke, papierdünn bis 
zu 0,6 mm dick. Dünnschliffe, quer durch die Rinde genommen, 
zeigen dass diese aus abgerundeten glänzenden Metallkömem in 
einer opaken matten Grundmasse zusammengesetzt ist. Der innere 
Teil der Rinde besteht zum überwiegenden Teil aus Metall Weiter 
nach aussen werden die Metallkömer immer kleiner und spärlicher. 
Die alleräusserste Schicht scheint kein Metall zu enthalten. 

Die Rinde löst sich oft leicht vom Meteoriten ab, woher es 
auch möglich war Material zu einer Analyse zu erhalten: 



Angew. Menge. 
SiO« 
MgO 
FeO^) 
Fe 
Ni 
Co 
S 
P 



550,0 mg. 

99,3 
108,1 

28,8 
261,8 

32,0 

2,2 



n 
n 
» 

» 



18,« % 

19,66 , 

47,61 „ 

5,82 „ 
0,40 „ 

0,86'-')„ 
0,00 -)„ 



97,I»3 "yg 



>) Die Menge ist aus SiO, berechnet, laut der Oüvin-Anidyse. Seite 63. 
2) Durch eine besondere Analyse ermittelt 
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42,96 % von derRinde kann auf Grund der Analyse . als vom Olivin 
berstanunend angesehen werden. Die Hauptmasse des übrigen Teils 
besteht aus Nickeleisen. Die Analyse ergiebt eine Summe, die um 
2^1 % geringer als die zur Analyse genommene Menge ist, woher 
man wohl annehmen muss, dass die Rinde 2,»% mehr Sauerstoff 
enthalt als diejenige Menge, welche zu der Olivinsubstanz gebort. 
Falls dieser Sauerstoffgehalt als Magnetit Fe^O^ vorkommt, entspricht 
er 6^% Magnetit In jedem Fall ist das Oxid nur als unteigeord- 
neter B^tandteil in der Rinde vorhanden. 

Die Rinde unterscheidet sich also mehr in ihrer Struktur als 
in ihrer chemischen Zusanunensetzung von der Hauptmasse des 
Meteoriten. 

Die Qeneogteile des Meteoriten. 

Schon auf den ersten Blick kann man sehen, dass der Meteorit 
von Marjalahti ein Pailasit ist und hauptsächlich aus Nickeleisen und 
Ohvin besteht. Eine genauere Untersuchung zeigt, dass er ausser- 
dem Troilit und Schreibersit entiiält. 

Nirke/risrn. Das Nickeleisen bildet in Marjalahti 80 '^/o von der 
ganzen Masse des Meteoriten. Es bildet eine Grundmasse» in welcher 
die anderen ßastandteile eingeschlossen liegen. 

Zur Ermittelung der chemischen Zusammensetzung des Nickel- 
eisens wurde dasselbe einer Analyse nnt^^rvvorfen. Bei rlif^ser Analyse 
•wurde Ammoniumformiat statt Ammuniumacetat zur 1 rennung des 
Eisens von Nickel und Knhalt verwendet, und zeigte sich die neue 
Methode, die in dem Anhang Seite 73 näher beschheben wird, sehr 
vorteilhaft. 

Die Analyse ergab: 

T n. 

Angeu . Mengp. 1 233,o mg 455,6 mg 
Fe 92,28 «Vo 92,6* % 

Ni 7,18 n \ n 

Co 0,4« , I • 

Cr 0,00 - 

P 0,00 „') - 

99,88 % 

M Durch eine besondere Aoalyse ennittdt Aach auf Cu uad S wurde 
ohne Erfolg geprüft 
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Beim Ätzen mit verdfinnter Salpeterafture giebt das Nickdeiseii 
Atzfiguren, die viel Ähnlichkeit mit denen der PaUasite von Rokicky, 
Imilac und Krasnojarsk be^tzen, so wie dieselben von Tschermak ^) 
und von A. Brezina und £. G>hen ^ abgebildet worden sind. Auf 
der geschliffenen und geatzten Fläche sieht man wie die nach Aussen 
gegen den Olivin liegenden Metallpartien aus einer 0,5—5 mm brei- 
ten, wulstigen, helleren Zone bestehen, die dunklere Felder um* 
schliesst An der Grenze zwischen diesen beiden bemerkt man ei- 
nen stark glänzenden, gleichmassig breiten Streifen, der c:a 0,oc mm 
breit, ist Die dunkleren Felder machen vielleicht Vi geatzten 
Metallflache aus. (Fig. 2. Taf. VII). Die äussere Zone Utest sich mit 
dem Kamazite der genannten Verfasser identifizieren; der stark 
glanzende Rand besteht aus Taenit und die dunklen Gebiete ent- 
sprechen ihren „Feldern" oder dem Plessit. Die „Felder" werden 
hier und da von Balken durchz<^en, die in vier Richtungen liegen 
und im ganzen Meteoriten demselben Systeme anzugehören schei- 
nen ; jedenfalls sind sie in jedem besonders untersuchten Stücke immer 
einheitlich orientiert. 

Das hier eben Beschriebene ist mit blossem Auge wahrnehmbar. 
Unter dem Mikroskope dagegen sieht man schon bei nur geringer Ver* 
grOsserung, dass die dunklen Felder keineswegs aus einem homo- 
genen Stoffe bestehen, sondern dass sie durchzogen sind von einem 
fein struierten Lamellensystem, das parallel mit den Balken ver- 
lauft (Taf. VII) Bei Anwendung einer stärkeren Vei^grOsscrung 
erkennt man Einzelheiten von grösstem Interesse. Der Ka- 
mazit zeigt fortwährend eine glatte Fläche, nur hier und da 
sieht man einige kleine undeutliche Punkte, welche die Fläche ein 
wenig matter machen als die des Taenit, die wie poliert aussieht. 
Auf der Grenze zwischen dem Taenitbande und dem Kainazit 
tritt ( in äusserst feiner, dunkler Rand auf, der nur ein Brucliteil von 
der Breite des 'lat mt hat (Fig. 3 Taf. VI). Die Grenze der 
Taenitlaniellen nach Innen gegen die „Felder" ist wenig schai i, und 
der Taenit hüngt mit den feinen Lamellen im Felde zusammen, so 
dass die Felder aus einer Mischung von Taenit mit irgend einem 
anderen Bestandteil bestehen. Winzig feine, oft unterbrochene La- 



1) G. T<^rhermak Die mikroskopische Beschaff enheit der Mctcohten. Liefe- 
rung III. Stuttgart 

-) A. Brezina und K. Cohen Die Struktur and Zusammensetzung der Me- 
teoreiäen, Lieferung I. Stuttgart 1886. 
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mellen aus Taenit durchziehen eine dunklere Gnmdmasse, die von 
der Säure mehr wie diese angegriffen worden ist. Fig. 4 Taf. VIII 
zeigt ein gutes Bild vom Innern eines Feldes, dun:h das Mikro- 
skop gesehen. Die Felder (der Plessit) zeigen uns ein deutliches 
Büd von einer Mischung zweier Bestandteile, die gleichzeitig kry- 
stallisiert sind. 

Fig. 3 Taf. VIII zeigt unten links eine Kante einer Kamazit- 
partie, dann einen sehr schmalen dunklen Rand, darauf Taenit, Dem 
Taenite folgt ein Teil des Feldes, der einen dunkleren Ton hat ab 
der innere Teil, was dadurch bedingt ist, dass er eine feinere Struktur 
besitzt , und ärmer an Taenit ist als dieser, und schliesslich wird der 
Hauptteil der Figur von einem Teil der inneren Partie eines Feldes 
eingenommen. 

Die Entstehung dieser verschiedenen Schichten kann man sich 
z. B. in folgender Weise denken: Der Meteorit war am Anfang un- 
serer Betrachtung durch und durch geschmolzen und flüssig und 
begann dann sich abzukühlen. Von einer gewissen Temperatur an 
löste sich die geschmolzene OÜvinflüssigkeit nicht mehr in dm Me> 
tallcn, sondern sonderte sich in Form von Tropfen ab. Darauf An- 
gen die Metalle an zu erstarren, und der Kamazit schied sich zuerst 
uro den Olivin aus. Die Temperatur sank allmählich unter den 
Schmelzpunkt der eutektischen Miscfaung von Taenit und Kamazit. 
Der Kamazit schied sich indessen immer mehr und mehr aus wahrend 
der Taenit noch nicht angefangen hatte auszukrystallisiercn — ein Fall 
von Überkaltung. Schliesslich fing auch der Taenit an sich auszu- 
scheiden. Im ersten Augenblicke entstand hierdurch eine Verbind- 
ung von 1 aenit und Kamazit, nämlich der dunkle Rand zwischen der 
Kamazitzonc und dem Taenitbande. Aber weil die Sclinielzc im V'erlialt- 
nisse ziun Taenit überkältet war, so \ erlestigte sich unter Tenijjera- 
lursteigerung der Schmelze bald nur der Taenit. So entstand die Tae- 
nitschicht. Nachdem sich etwas Taenit abgesetzt hatte, begann die 
Tempeialur von neuem zu sinken, und als die Zusammen- 
setzung des geschmolzenen Rückstandes gleich der unter den 
herrschenden \'erhältnissen bestehenden eutektischen Mischung von 
Kamazit und Taenit war, begann diese Mischung als Plessit auszu- 
krj'stallisieren. Anfangs setzte sich der Taenit zum Teil auf die alte, 
äussere Taenitlanielle ab, woher die äussere Kante des Plessit ein- 
wenig ärmer an Taenit wurde als das Innere desselben. ' 

Dieser Gedankengang erfordert, dass der Kamazit und der 
Taenit zwei vrirklich chemische Verbindungen sind. Aus den Ana- 
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lysen von Kamazit aus mehreren verschiedenen Meteoreisen ersieht 
man^ dass diese Substanz eine Zusammensetzung hat, die nur wenig 
von 93% Fe und 7%Ni-fCd abweicht. Einer solchen Zusammen- 
setzung würde eine Verbindung^von der Formel Fe^^ Ni entsprechen. 
Die weniger gute Obereinstimmung einiger Kamazitanalysen mit die- 
ser Formel kann in der Art erklart werden« dass die Nickeleisenver- 
bindung bei ihrer Ausscheidung eine geringe Menge von anderen 
Nickeleisenverbindungen in sich als feste Lösung aufnehmen kann. — 
Das, was in der Meteoritenlitteratur Taenit genannt wird, hat laut den 
Analysen eine weit mehr schwankende Zusammensetzung. Zum 
Teil wenigstens ist diese Verschiedenheit von der Schwierigkeit ab- 
hängig, in befriedigender Weise Analysenmaterial von diesem Gemeng- 
teil, der in allen Meteoriten in sehr geringen Mengen vorkommt, zu 
isolieren. In jedem Fall ist der Taenit eine viel nickelrekhere Verbin- 
dung als der Kamazit. Der Taenit enthalt zwischen 25% 
35% Ni+Co. 

Der Plesstt ist schon lange als ein Gemenge von Kamazit und 
Taenit beschrieben worden. J. M. Davison ^) ist es gelungen sowohl 
Kamazit wie Taenit aus Plessit von Weiland zu isolieren. Zum 
Veigleich werden seine Analysen von gewöhnlichem Kamazit und 
Taenit aus demselben Meteoriten angeführt. 





Kamazitähnlicher 


Kamazit 


Taenitähnlicher 




Taeok | 




Plessit 




Plesait 






Fe 


92,81 


93,00 


72,99 




74,78 


Ni 


6,97 


6,69 


25,87 




24,82 


Co 


0,19 




0,88 




0,33 


c 


0,19 


0,0B 


0,91 




0^ 




100,16 


100^0» 


100,68 


99,98 



Unter den Forschem, welche die Ähnlichkeit zwischen der Struk- 
tur des Plessits und derjenigen der eutektischen Mischungen hervoige- 
hoben haben, ist audi Cohen % der die Struktur des Plessits in Betha- 
nien mit der des Schriftgranits ver^^eicht, welcher schon von Teall *) 



^) J. M. Davison. Analyses of Kamadte, Taenite and Pksaite from tbe 
Weiland Meieoric Iran. Americ Journ Sc 1891. 2. S. 64. 

2) E Cohen. Die Mctcoreisen von Kokstad, Bethanien und Muchachos 
Mittheil. d. Naturw. VerL-iiis. für Neuvorpommern unt' RfV:rrn l'XX). 
») J. H. Teall. British Pctrography. London 18ÖÖ. S. 396. 
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1888 für eine eutektische Miscbang erklärt wurde. Auch J. H. L. 
Vogt i hält den Schriftgranit für eine derartige Mischung. — Die junge 
technische Wissenschaft, welche Metallographie genannt wird, hat als 
Gegenstand das Studium der Struktur der Metalle, deren Verbin- 
dungen unter einander und Legierungen. Sie kann schon hübsche 
ResulUite aufweisen, unter anderen gerade die Sli Likiur der eutek- 
tischen Mischungen betreffend. Der Wrfasser hat leider nicht Gele- 
genheit gehabt Origmalaj lieiten über diesen Gegenstrand zu erhal- 
ten, aber die ('bersicht, die von A. Sauveur in der Ful-Iikation 
„The Mineral Industiy" -) über die Resultate der Metallw^raphie 
gegrben wurden, zeigen, dass die Legierungen bisweilen Struk- 
turen haben, die in ihren M.iuplzügt n mit denen der Meteoreisen 
übereiiii>tiniinen, und dass beim Krstarren der Legieiungen in der 
Regel Strukturen entstehen, welche von den Metallographen als den 
eutektischen Mischungen zugehörig bewiesen worden sind, und 
die sogar manchmal in vielen Einzelheiten Ähnlichkeit mit der Struk- 
tur des Plessit haben. 

Bei weiter fortgesetzter Atzung des Nickeleisens von Marja- 
lahti unter Anwendung von stärkerer Salpetersäure fflngt auch der 
Kaniazit an seine Struktur zu zeigen. Dem blossen Auge erscheint 
er von zahlreichen äusserst feinen scharfen Atzlinien bedeckt. Die 
Oberfläche des Kamazit schillert bei geeigneter Beleuchtung 
und v-erschiedene Teile glänzen bei verschiedener Stellung der 
^'•atzten Flache. Das heisst: Der Kamazit zeigt reichlich „Feil- 
iiiebc" und ist ein deutlich schraffierter Kamazit, Dabei sieht man, 
diiss derselbe auch „abgekörnt" ist. Die verschieden glänzenden 
Gebiete grenzen nui wulstiger Begrenzung an einander. Das Eisen 
von Marjalahti, das bei schwacher Atzung keine Sinir der vStruk- 
tur des Kamazit zeigt, verhält sich also in der 1 hat ganz (4jenso, 
wie das Nickeleisen von Imilac. Bei Anwendung von Vergrösserung 
zeigt sich, dass was mit blossem Auge gesehen wie eine schim- 
mernde Fläche, wie „Moir6e m^tallique" aussah, eine Partie bildet, 
welche von einem System von sehr geraden, oft scharf begrenzten 
Balken, mit tief geätzten Furchen zwischen sich, zusammengesetzt 
ist. Die Fläche des Kamazit gleicht einem Stücke okta^nschen 
Meteoreisens, das jedoch nicht aus dem „Trias", sondern einheitlich 
aus Kamazit besteht. Soweit man nach dem Aussehen und dem 



0 J. H. L. Vogt. Geol. Föreningens i Stockholm Förhandlingur 1901 S. 159. 
*) The Mineral Industry. New York. 1899—1902. 
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Verhalten beim Atzen beurteilen kann, sind die Atzfiguren am 
Kamazit nicht "wie beiin Plessit durch eine Zusammensetzung aus 
verschieden löslichen Gemengteilen bedingt, sondern werden dadurch 
hervorgerufen, dass der Kamazit aus Zwillingslamellen zusammen- 
gesetzt ist, die verschiedene krystallographische Richtungen der 
geatzten Fläche zukehren und folglich verschieden stark vom Ätz- 
mittel angegriffen werden. 

Olivin. Der ( in ni.i' ht c:a 35 % von der Schnittfläche eines 
Stückes von MarjrdaliLi au.-.. Das entspricht c:a 20 Gewichtsprozenten. 
Auf gcschhffenen Flächen des Meteoriten hat er eine gerun- 
dete polyedrische Hegrenzung. Am gewöhnlichsten sind runde Kui- 
ner, doch giebt es auch längliche. Am meisten gleicht er seiner 
Form nach demselben Minerale von Imilac. Hierin steht der Olivin 
von Marjalahti zwischen Krasnojarsk, mit tropfenförmigem Olivin und 
Rükicky. der eckige Olivinkörner hat. Die Oüvinkörner erreicheji 
in Marjalahti bis zu 2 cm im Durchschnitt. 

Der Olivin ist gelblich und klar, in Dünnschliffen farblos. Kr 
wird von unregelmassigen Spaltrisst-n in verschiedenen Richtungen 
durchzogen, was ihn sehr s[jröde macht. Er entbehrt der für 
den meteorischen Olivin so characteristisciien stab- oder rohrförmigen 
Einlagerungen. Auch hierin gleicht Marjalalui dem Imilac, dessen 
Olivin jedoch kleine dendritische Krystallisationen von Chromit enthält, 
für welclie es kein Gegenstück in Marjalahti giebt. 

Im grössten Teil des Meteoriten ist l' :' Olivin ein solcher wie 
eben beschrieben, doch bis auf 5 cm von den Stellen, mit welchen 
der Meteorit erst den Boden berührte, ist der Olivin wahrschein- 
lich durch den Stos- /ti einei weissen mehligen Masse zermalmt 
worden, die mit Leichtigkeit mit dem Nagel geritzt werden kann. 

Das s])ecifische Gewicht des Olivins wurde an herausgepflOck- 
ten klaren, von allen Verunreinigungen freien Krystallen mit dem 
Pyknometer zu 3,^»7T8 bestimmt. 

Dieses Material wurde dann einer Anal3'se unterworfen. 

Nachdem der Olivin in verdünnter Chlorvvasserstoffsäure gelöst 
war, wurde die Analyse nach denselben Methoden wie die Analyse 
N:o I vom Meteoriten von Hvittis ausgeführt. 
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Angewandte 






* 


Saueniofl* 




Menge. 


• 




> gehall. 




SiOo 


303,0 mg 


40,26 


% 


21 ,472 


21 ,472 


FeO 


89,4 


11,86 




2,685 




Ni 


fehlt 






_ 


• 


AIP, 


fehlt 


_ 








CrgOg 


0,9 , 


0,12 


n 


0,067 


J 1 ,539 


MgO 


355,5 ^ 


47,26 


n 


1 8,904 j 


CaO 


fehlt 










K2O 




0,06 




U,007 




Na,0 




0.21 


n 


0,070 1 






l 751,4 , 


99,7« 


/o 







Das Sauerstoffverhültniss zwischen der Kiselsäure und den 
Basen ist 1 : 1^, und das Verhältniss zwischen MgO und FeO 7: 1, 
Seiner Zusammensetzung nach stimmt der Marjalahti-Olivin mit dem 
Olivin von Krasnojarsk, Rokicky und Brenham überein, auch der' 
OUvin in Imilac steht ihm in dieser Hinsicht sehr nahe. 





Maijalahti 


Krasnojarsk 


Rokicky 


Brenham 


Imilac 


1 


2 


3 


4 


5 




40,96 


40,86 


39,61 


40,10 


40.19 


FeO 


11,86 


11,1« 


11,88 


10,18 


12,10 








0,21 




0,02 


Cr^Og 


0,12 










MgO 


47,36 


47,8» 


48,98 


48,02 


47,05 


K,0 


0,05 










Na^O 


0,21 










NiO 








0,02 




MnO 




0,48 


0,19 


0,14 




SnO 




0,17 










99,w 


100,68 


100,18 


99,86 


99,86 



2. BeraeKus. Pogg. Ann. XXXm 1834 S. 133 sp. Gew. d,H». 

3. InoBtranzeff. Russisch. Min. Ges. 1869 5. 310 sp. Gew. 3|S7. 

4. Eakins. Am. Journ. of Sc. 1890. 2. S. 315 (incl. 0,i8 Fe^ 0^)>p. Gew. 3,8». 

5. V. KobeU. Cohen. Meieoritenkunde 1. S. 264. 



Digitized by Google 



64 liulletin de la Commissioa geologiquo de Finlande. N:u 14. 

Es ist ein interessantes Faktum, das wieder durch die Anal3'se 
des Marjalahti-OHvins seine Bestätigung gefunden hat, namlicb 
dass die meteorischen Olivine nickelfrei sind, obgleich sie in Gegen- 
wart von reichlichen Mengen dieses Metalles gebildet werden, wah- 
rend die irdischen Olivine selbst in Gebiigsarten, welche nur die mini- 
malsten Mengen von Ni enthalten, oft genng Trdger des Nickel- 
gehaltes der Gebirgsart sind. So enthält der Olivin von Douglas 
Co 0,26 % NiO, der von Webster N. C. 0,4i % NiO. 



Troilit, Der Troilit bildet gerundete Ausscheidungen auf der 
Grenze zwischen Olivin und Nickeleisen oder Partien welche Olivin- 
kömer umschliessen. Die „Troilitknollcii" haben bis auf 1 cm im 
Durchmesser. 

Das Mineral ist tombackbiaua mit demselben Glänze und Far- 
benton wie ein frischer Maj^netkies. Nicht f^anz frische Bruchflächen 
haben einen matten Glauz. Älanche Körner von dem herausgepflück- 
ten Mineral wurden von einem Magneten angezogen, doch erwies 
es sich bei genauerer Untersuchung dass alle diese Körner Schrei- 
bersit enthielten. Der reine 'J roilit ist vollständig unniagnetisch. 

Eine Analyse, die an herausgepflückten, scheinbar reinen und 
unmagnetischen Stücken des i roilit ausgeführt wurde, ergab: 



Angew. M«nge 451 ,o mg 

SiOo B.i mg 

MgÖ 10,. „ 

FeO 3) 2,8 „ 

Fe 2/3,4 „ 

Ni - „ 

S^) 154,4 „ 

449,x mg 



1) F. W. Qarke. Am. J. Sc. 18Q8. S. -WS. 

B) Genth. Am. J. Sc 1862 (in JL S. Dana. System ol MIneralogy. 6 edit 
New York 1900). 

Berechnet für OUvin nach den gefundenen Mengen tmd und MgO 
laut der Olivinanalyae. 

Beim Lösen des Minerals in Königswasser wurde ein schwacher l^S 
Geruch bemerkt, woher die S-Bestimmung zu niedrig angesehen werden muss. 



ülivin 
Troiüt 
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Wenn von der ursprünglichen Menge 451 ,o mg die Mengedes 
Olivins 21,3 mg abgezogen wird, erhalten wir für den Troilit: 

Erhalten . Beredmet für F«5 
Fe 63^ Fe 63,6o 
S 35.96 S 36,40 

99,66 lOO.üo 

Obgleich bei der Analyse die grOsste Aufmerksamkeit auf die 
Bestimmung des Nickelgehaltes gerichtet wurde, konnte keine Spur 
von Nickel entdeckt werden. 

Schrcibersit. Der Schreibersit kommt in derselben Art wie der 
Troilit vor, obgleich in kleineren Mengen und tritt in bis zu 0,5 cm 
im Durchmesser betragenden Individuen auf. Ausserdem trifft man 
Körner von Phosphornickeleisen im Troilit an. ' 

In dem Teile des Meteoritenmateriales, (\vy vom Kaufmanne (siehe 
Seite 50) aus dem Metalle herausgekratzt worden war. konnte mit dem 
Mae^neten ein hartes, aus scharfkantigen Splittern bestehendes Pulver 
von einem Minerale mit muscheligem Bruche und starkem weissen 
Glänze herausgezogen werden. Dieses Mineral hatte den Atmosphä- 
rilien merkwürdig gut Widerstand geleistet und war noch ganz blank, 
obgleich die Nickeleisenflitter, die mit den^sc-lhen zusammen auf- 
bewahrt worden waren, von Rost bedeckt waren Mit dem Magne- 
ten folgten Körner, die bis zu 2 mm im Durchschnitt hatten, sehr 
spröde waren und so hart, dass sie, wenn auch nur mit Schwierig- 
keit, Glas ritzen konnten. Diese Körner fällten aus einer konzen- 
trierten Kupferammoniumchloridlösung kein Kupfer, obgleich gleich- 
zeitig behandeltes Nickeleisen mit einer dicken roten Schicht me- 
tallischen Kupfers überzogen wurde. Von verdünnter Salzsäure 
und von verdünnter wie auch konzentrierter Salpetersäure wurde das 
Mineral nicht merkbar angegriffen, es löste sich jedoch schnell und voll- 
ständig in Königswasser. Auf Grund dieser vorbereitenden Ver- 
suche wurde eine kleine Menge des Minerales durch wiederholte Be- 
handlung mit Kupferammoniumchlorid, verdünnter Salpetersäure und 
schliesslich mit warmer konzentrierter Salpetersäure gereinigt. In 
diesen Reagenzien löste sich eine sehr geringe Menge der Substanz, 
wahrscheinlich nur Verunreinigungen. Nach dem Reinigungsprozesse, 
der durch Waschen mit Alkohol und Äther abgeschlossrn wurde, 
blieben 0,90» g von einem Pulver übrig, das den prachtvollsten weiss- 
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grauen Glanz hatte, poliertem Nickel ähnlich, und sehr stark mag- 
netisch war. 

Mit dem Pyknometer wurde das specifische Gewicht des in 

dieser Weise hergestellten Schreibersit zu 7,278 bestimmt. 

Die Analyse des Minerals wurde nach O. Sjöströnis ^) Metho- 
den ausgeführt mit dem Unterschiede, dass Ammoniumioi miat uber- 
all beim Trennen des Eisens von Nickel ur.d ivubak aublatt des Ace- 
tats angewandt wurde, und dass Nicke 1 und Kobalt schliesslicii mit 
NaOH gefällt wiirden und nach sort^faltigem Auswaschen im Wasser- 
stoffstrome geglüht und als Metalle gewogen wurden: 

Angew. Menge 51S;> ma FcgXiP 



Fe 


284,1 mg 


55. r, 


/o 


55.5 ^/q 


Ni 


150.. . 


29.15 


n 


29.1 , 


Co 




0,21 


n 




P 


76,9 » 


14,98 


n 


15,4 „ 




S:a 512,8 mg 


99,44 


/o 


100,0% 



Zum Vergleich werden hier diejenige Analysen von Phosphor* 
nickeleisen angefahrt, bei welchen man die Garantie haben kann, 
dass sie an einem in eiiiigermassen befriedigender Weise isolierten 
Materiale au^eführt sind, insoweit das aus den Beschreibungen des 
Analysenmateriales hervorgeht Nur diejenigen Analysen wurden 
mitgenommen in welchen das Verhaltnies zwischen Fe + Ni + Co : P 
gleich 3 : 1 ist. 

Phospornickeleisen-analysen. 

1. £. Cohen. Meteoreisen-Studien XI. Annal. des K. K. tiftturh. Hof* 
moaeums. Wien 1900 Rd XV. S. 351. 

2. E. Cohen. Mctcontciikunde I. Stutt^an IÖ94. 

3. W. Tassiu. llie Ca>as üiandcs Meteorite. Proceedings of ihe U. S. 
Nat. Mus. 1902. 

4. £. Cohen und £. Weinscbenk. Meteoreisen-Studien. AnnsL d. K. K. 
nstorb. Hofmuseums. Wien 1891. Bd VI. S. 131. 

5. E. Cohen und E. Weinscheiik Mrtforeisen . '-Studien. Siehe 4. 

6. E. Cobeu. Meteoreisen-Studien III. Ann. d.K.K.Hoiaiuseums. Wien 18SH. 
Bd. IX. S. 97. 

7. £. Cohen. Siehe 1. 

8. E. Cohen und £. Weinschenk. Siehe 4. 

9. E. Cohen. Siehe 6. 

10. L. Smith. Metcoric Iron from Tazewell County., Esst Tennessee 
Americ. Journ. Sc. 1855 in Cohen. Meteoiitenkuode 1. S. 132. 

1) O. SjOstrOm. Die chemische Untersuchung der Meteoreisen. Minhetl. 
des naturw. Vereitis fOr Nenvorpommern nnd Ragen. 189B. 
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11. V. Flii^t Report of an Examinadon of the Meteorites of Cranboume 
in Anstralia etc. PhiL Trans, of R. S. 1882. 

iZ E. Cohen. Siehe 6. 

ia E. Cohen. Siehe 1. 

14. E. Cohen. .Siehe 1 

15. E. Cohen. Siehe 6. 

16. R Cohen ond E. Weinschentc Siehe 4. 



Der Meteorit. 



|N;o; 

I 1 

) I 

, 1 I Sao Juliao . . 

2 j Bischtübc . . . 

3 Casas Grandes . 

4 ' Tnluca .... 
5 1 Gloricta . . . 

6 Hex River M:nts 

7 KenHall C:o . . 

8 Hr.ischina , . . 

9 Hex River M:nts 
tO Knoxvüle . . . 
t1 ! Cranboume . . 

I 12 ! Sancha E<;tate . 
: 13 Co&bys Creck . 

14 Momit jov . . 

l,"^ liolson de Mapimi 

16 Magura 

17 1 Marjalahti . 



Fe 



Ni 



Co 



Summa 



69,M 

65,7.s i 
64,1* 

63,97 

63,3fi 
62,v. 
61,:t. 

56,71 
56,M 
56,12 
55,3r) 

54,43 

54,1? 
51,fin 

50,52 

55,15 



14,44 

18, K 

20,u2) 

19, us 

19,63 
21,71 
21,03 

25.78 

27, :« 

28, fjti 
29,i*< 

28,78 
29,3R 

29,71 
30,fl9 
33,ao 
29,i& 



0,4.1 

0. 43 j 

1, <«3)' 

O.T, 

0. 35 . 

1. aL-"«) 
0,47 
O.JS 

I 

O.fio I 

0.R7 ' 
0.17 
0,70 I 

0,82 ; 
0.» I 



5.«; 

5,47 

5,00 

5,38 : 
5,l!> I 

* I 

5,40 
5,70 ' 
5,31 
5,4« 

4,« 

3,51 i 

5,32 

5,45 

5.70 

4,'« 

5,68 
4,M 



10ü,o 
100.00 

99, w 

100,18 

99,71 

100, f« 
lOO.ijü 

99,87 

100,00 

99,69 

tot),.« 

100,25 

100,.n 

99. r,45 

100, !»4 

99,M 



f 

1 ) Cu 0,43 sp. V. 7^1W 
sp. V, 7^. 



sp. V. i,mA. 

V) ! 

I Cu 0,21. 

sp. V. 7,017. 



Cu 0,31. 



Cr. 0,10, Unlösl.O,M. 



Von diesen 17 Analysen, welche Alles, was man mit Sicherheit 
Qber die Zusammensetzung des Phosphor nickeleisens weiss, repre- 
sentieren, ergeben 8 Resultate, die ziemlich genau mit der Formel 
Fe^ (Ni Co) P übereinstimmen. Von den übrigen haben 7 einen 
niedrigeren Nickelgehalt als diese und zeigen sehr starke Variationen 
im Verhältnis«; zwischen Ff und Ni -|- Co, während 2 Analysen einen 
ein wenig höheren Nickelgehalt ergeben als wie die Formel er- 
fordert. 

Es scheint dem Verfasser, als ob die Zahlenwerte dieser Analy* 
sen tn der Art gedeutet werden könnten, dass in den Meteor eisen am 
häufigsten das Phosphid Fe^ Ni P vorkommt, aber dass ausserdem, 
wenn auch selten, eine Serie von isomorphen Mischungen von Fe^P 
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und NigP mit geringem Gehalte an CogP vorbanden wäre. Diese 
Phosphide würden also mit CaCüjj und MgCO^ analog sein, indem 
ausser den isomorphen Mischungen zwischen den beiden Kompo- 
nenten auch eine Verbindung von konstanten Proportionen vorhan- 
den wäre (Dolomit). 

Derselben Ansicht scheint auch E S. Dana ') zu sein, der von 
der Zusauimensetzung des Schreibersit sagt: „a phospide of irun and 
Nickel (Fe Ni);;P in part FegNiP". Wogegen Cohen, dem man einen 
grossen T» il der Analysen von Pliosphornickeleisen zu verdanken 
hat, fortgesetzt -) an seiner schon 1889'') ausgesprochenen Ansicht 
festzuhalten scheint, dass der Schreibersit ebenso wie dessen \'arie- 
tät der Rhabdit die Zusammensetzung (Fe Ni Co).,P hat, in welcher 
Eisen, Nickel und Kobalt vicariierende Bestandteile sind. 

>) £. S. Dana: The System of Muieralogy, New York 1900. S. 31. 

E Cohen. Meteorei^n-Studien XI. Ann. d. K. K. nftturh. Hofmitsetims. 

Wien 1900. 

^) £. Cohen. Neues Jahrbuch für Mineralogie etc. 1889. L ö. 225. 



Digitized by Google 



Der Platz der beiden neuen finnischen 
Meteoriten in den Meteoritensystemen. 



£>ie gegenwärtig in Deutschland, Osterreich und Skandinavien 
abHche Klassifikation der Meteoriten, ist diejenige von Rose mit der 
Erweiterung, welche sie durch Tscfaennak erhalten hat. 

In Frankrdch scheint das Daubröe^Meumer'sche System allge- 
mein gebräuchlich geworden zu sein und nach diesem Systeme sind 
die Sammlungen des „Mus^e d'histotre Naturene" zu Paris geordnet. 

Die anglo-sächsische Welt ist wiederum der Klassifikation von 
Ch. U. Shepard -) gefolgt. Doch ist von seinem ganzen Systeme 
nur die Einteilung in 3 Klassen: Litholites, Litliosiderites und Side- 
rites (Steine, Stein und Eisen gemischt, Meteoreisen) gebräuchlich. 



Das System von Rose-Tschermak hatte im Jahre löSS **) folgen- 
des Aussehen: 

I. Wesentlich aus Eisen bestehende Meteoriten: Meteonisen. 
II. Eisengnindmaase mit dngiechlossenen Silikaten. 

PaUasU. Eisen und Olivin bilden die Hauptgemengteile. 
Mesosidgrit. Eisen mit Olivin und Bronzit 

Siderophyr. Eisen und Bronzit. 
Grakamii, Eisen mit Plagioklas, Olivin und Bronzit. 
III. Olivin, Bronzit mit untergeordnetem Eisen sind die Gemeng- 
teile. Die Textur meist chondritisch. 
Chondrit. 



G. Rose. Beschreibung und Eintlieiliiiig der Meteoriten. Beritn 1864. 
*) Gl U. Shepard. New Classification of Meteorites. Am. Joum. Sc. 1867. 
3) G. Tschcrmak. Beitrag 2ar Cbussification der Meteoriten. Sitzb. d. K. 
AJcad. Wien 1883. 
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IV. Olivin, Bronzite, Pyroxene im Wechsel bilden die Haupt- 
geraengteile. 

Chassigfiit. Olivin. 

Amphoterii. Olivin und Bronzit. 

Diogenit. Bronzit und Hypersten. 

Chladnit. Enstatit. 

Bustit. Diopsid und Enstatit. 
V. Augit, Bronzit und Kalkfeldspath sind die Hauptgemengteile. Die 
Rinde ist glänzend. 

Howardit. Augit, Bronzit, .Plagioklas. 

Eukrit Augit, Anorthit, statt letzterem auch Maskelynit. 

Im Jahre 1885 formulierte Tschennak ') die Definitionen der 
Hauptgnippen ein wenig anders: 

I. C^alciunirt'iche Steine, arm an gediegenem Eisen. 

II. Magnesiumreiche Steine, arm an gediegenem Eisen. 

III. Magnesiumreiche chondritische Steine, mit gediegenem Eisen. 

IV. Eisen mit Silikaten. 
V, Meteoreisen. 

Laut der späteren Definition von Tschermak gehört Hyittis, der 
21,6 % Nickeleisen und 59 " o Enstatit hat, zu der Gruppe III. 

Nach der Zusammenstellung der Unterabteilungen der Tscher- 
mak'schen Hilten Gruppe von Wülfing kann man diese Gruppe, 
welche die Chondrite umfasst, in folgender Weise einteilen: 

1. Hotvarditist he C/iondn'fen. Die Übergangsglieder von den 
Howarditen ^) zu den Chondriten. 

2. Weisse Chondrite }i. 

3. Intermediäre Chondriten, (Die Obelgangsglieder zwischen 2 
und 4. 

4. Gram Chondriten, 

5. Schwarze Chondriten. 

6. KügekhenchonäriteH, 

7. KrystaHinische Chondriten, 



G. Tschennak. Die mikroskopische Beschaffenheit der Meteoriten. 

Stuttgart 1885. 

E. A. WttUing. Die Meteoriten in Sammlungen und ihre Litterator. 

Tübingen 1897. 

^ Die Howardite bestehen au£j Splittern von Augit, Anorthit, Broodt lind 
Olivin mit einer tuffartigen Grundmasse. 
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8. Kohl ige Chondriten. 

9. Orvinit. BnichstQcke eines typischen Chondriten in einer 
schwärzlichen Bindeniasse, die FJutdalstruktur zeigt. 

10. Tadjtrit. Dunkler, grösstenteils aus halbgias^er Grund* 
masse bestehender ChondriL 

11. Urtüit, Schwarze, teQs chondritiscbe, teils - kOrnige und 
daxm aus Oitvin bestehende Massen« welche kondnuirliche Eisen« 
adem enthalten. 

Auf Grund der kryatathnischen Struktur des Hvittis-Meteoriten 
und seines geringen Chondrengehaltes jnttsste er zu den kiystallt- 
nischen Chondriten gezählt werden. Innerhalb dieser Gruppe würde 
er mit olivinreichen Chondriten mit zum Teil niedrigem Eisengehalte 
zusammenstehen. Der Hvittis-Meteorit unterscheidet sich von den 
Obrigen krystallinischen Chondriten durch einen hohen Metall- und 
Sulfid-Gehalt (31 'Vq) und dadurch, dass er Oldbamit enthalt und 
keinen Olivin. Durch die^ Mineralkombination Enstatit und Nickel- 
eisen als Hauptbestandteile, . nebst Plagioklas und Oldhamit, steht er 
unter den Meteoriten einzig da und. muss eine eigene Gruppe unter 
den Chondriten beanspruchen. Der Hvittis*Meteorit könnte am besten 
em hyslaUmischer Enstatit-Ckondrii genannt werden. 



Das System von Daubr6e ^) ist folgendes: 

Silikate fehlen HolosidcriH 

Eisengnindmasse mit Silikat: Syssiderite 

Eisen sehr reichlich: 



Meteoriten, 
Eisenmetall 
enthaltend 



Silikat 
und 
Eisen 



Eisen als Kömer 
in einer Silikatgrund- 
masse: ^puraäoside- 
rite 



Polvsiderite 
Eisen nicht sehr reich- 
lich : Oligosiderite 
Eisen nicht mit blos- 
sem Auge sichtbar: 
Cktyptosiderite 



Meteoriten ohne Eisen Asiäerite, 

Spater hat Meunier ein System auf Grund des hier genannten 
aufgestellt, das nicht weniger als 62 verschiedene Typen enhält^. 

1) A. Daubrec. C. r. 1867. 

2) St. Meunier. Guide dans la coUection de oK^t^orites du Mussum d'his- 
toirc naturelle. Paris 1898. 
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Das System von Meunier ist streng mineralogisch, so dass jede Mi- 
neralkombination einen besonderen Typus bildet Der Hvittis-Meteorit 
repräsentiert deshalb in diesem System einen eigenen Typus, der 
in Übereinstimmung mit der Nomenklatur von Meunier HvitHsit ge* 
nannt werden soll. 

Der Hvittisit gehört in dem Systeme Daubrees zu den Spora* 
dosideriten und zwar zu deren Unterabteilung den Oligosideriten. 

In der Klassifikation von Meunier, aus dem Jahre 1898, erhfllt 
der Hvittisit einen Platz unter den Meteoriten, die deutlich erkenn- 
bare metallische Kömer enthalten, neben Meuniers Typus 34, £rx* 
l^bönite. 



Marjalahti ist ein echter Pallasit und wird sowohl in dem Sy- 
steme Tschermak's wie auch in dem Meunter's diesen Namen tragen. 
Mofjalakti isi der einzige Palhsit dessen Feäl man beobachtet hat. 

Die übrigen von den Obergangsgliedern zwischen den Eisen- 
meteoriten und den Steinmeteoriten deren Fall beobachtet wurde, 
sind: Barea\ der am 4. Juli 1842 in Spanien gefallen ist und zu 
den Mesosideriten gehört, EstervilU ') gefallen am 10. Mai 1870, in 
Iowa und Veramin^), gefallen in Februar 1880 in Persien, die 
ebenfalls beide zu den Mesosideriten gezählt werden. 

Der Meteorit, der am 1. October 1868 bei Lodran^ in Indien 
gefallen ist, bildet widerum seine eigene Gruppe, die Lodranite. 

M C. Klein. Die Meteoritcnsammlung der k. Fricdrich-AVühclms-Uliiversitit 
zu Berlin am 5. Februar 1903 Siizb. d. k Akad. zu Berlin 1903. 

2| A Rrezina. Du- Mi-tcoritensaminluiii; des K, K. naturh. 1 lofmuseuni^ 
Ann. der K.. K. naturh. Hoftnuseuins. Wien J89ö. Bd. X. i>. 231. 
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Anhang. 



Tramuag des Eisens von Nickel und Kobalt unter Benutzung von 

Ameisensäure. 

Dit' Trennung des Eisens von Nickel und Kobalt gehört zu den 
in jrder Meteoriteiianal^'se vorkommenden Operationen. Leider ge- 
hört diese Trennung nach alN-n üblielien M'-thoden zu den schwie- 
rigsten und mühsamsten. Keine der Methoden ergi« bt durch eine 
einzige F'illung einen nickel- und kobaltfreien Niederschlag. 

Das einmalige Fällen mit einem Ueberschuss von Ammoniak in 
Gegenwart von Ammoniumchlorid trennt nur 73 % des Nickelge- 
haltes und 52 y des Kobaltgehaltes vom Eisen Durch Lösen der 
Fällung und nochmaliges Fällen kann man zu einem besseren Re- 
sultate gelangen. So halt Friedheim eine 6 — 7 Mal wiederholte 
Fällung für nötig, um eine vollständig nickelfreie Eisenfällung zu 
erzielen. Nach meinen Versuchen ist bei einem Gehalte von unge- 
fahr 10 0 0 an Ni -|- Co ein 3 — 4 maliges Fallen genügend gewesen, 
wenn die Lösung nach dem Hinzufügen von Ammoniak 1 — ^2 Stun- 
den auf dem Wasserbade gestanden hat. 

Das Fällen mit Bariumkarbonat in der Kälte oder mit Alka- 
liauccinat ist auch angewandt worden. Beide Methoden ergeben 
eine vollständigere Trennung als die Ammoniakmethode, si<; leiden 
aber an einem grossen Übelstande: die erhaltenen Niederschläge 
filtrieren nämlich sehr schlecht. ^Der Bernsteinsäureniederschlag" 
ist noch schleimiger als die Niederschläge nach der Acetat-methode. 

M V. Haumhauer. Ref. in Zcitschr. für Anal. Ch. 1871. S. 217. 

C. Fricdheim. I'ber die chemische Zusammensetzunsz; Her Meteoriten 
von Alfianello und Concepcion. Siub. d. k. Akad. zu Berlui 1Öti6. S. 345. 
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Classcns \) Mcthodr, Nickel und Kobalt mit conzentrierter Essis^- 
säure aus eint-r Losung, m welcher die Metalle als KaliunKlo()peIsa]ze 
von Oxalsäure vorhanden sind, zu fällen, hat wiederum den Nach- 
teil, dass grosse Mengen nicht flüchtiger Stoffe zugesetzt werden 
müssen. Weiter schreibt Classen vor, dass die Lösung 5 — 6 Stun- 
den vor dem Filtrieren auf dem Wasserbade stehen muss, und Sjö- 
ström -) hat beobachtet, dass 10 Stunden in mancben Fällen nicht 
genügten um alles Nickel zu entfernen. 

Die Methode, von P. Jannasch ^) Eisen von Nickel oder Kobalt 
durch Wasserstoffsuperoxyd zu trennen, scheint gute Resultate zu 
geben, aber wenn sowohl Nickel als Kobalt zugegen sind, wird eine 
vollständige Trennung nicht erzielt**). 

Die Methode von Zimmermann**), Fällen mit NaaCO« nach 
Zusatz von Ammoniumsulphoc3^anat giebt befriedigende Resultate^, 
fordert aber eine mehrmalige Fällung. 

Eine wiederholte Fällung mit Natriumacetat ergiebt eine voll- 
standige nickel- und kobaltfreie Eisenfällung. Fletcher fälltt bei 
der Analyse von Zomba 4 Mal, sagt aber, dass in den beiden letzten 
Fiitraten nur eine geringe Menge Nickel vorhanden war, SjOstrOm, 
der durch zahlreiche Meteoreisenanalysen Erfahrungen gesammelt 
hat, hält eine Fällung von 4 — 6 Malen mit Natriumacetat, gefolgt von 
einer Fällung mit Ammoniak in Gegenwart von Ammonium c hl orid 
für nötig. Er sagt, dass eine Fällung 75—80 % vom ganzen Nickel- 
gehalte, zwei Fallungen 90 % und drei Fällungen SH — ^95% geben. 
Nach Erfahrungen, die ich gemacht habe, sind die' nach der Acetat- 
methode erhaltenen Niederschläge in der Hinsicht sehr empfindlich, 
dass sie leicht schleimig werden und nicht filtriert werden können. Bei 
fortgesetztem Auswaschen lOsen sie sich oft im Waschwasser oder 
dringen durch die Poren des Filtrierpapieres und verunreinigen das 

A. Classen. Über eine nette quantitative analytische Methode von viel- 
facher Anwendbarkeit. Zcit^chr für anal. Ch. 1879. S. 373 

^) O. Sjöström. Die chemische Untersuchung der Meteoreifi^n. Muih. des 
oatur\'. Ver. für Neuvorponimem und Rügen. 1898. 

3j P. Jannasch. Praktischer Leitfaden der Gewichtsanalyse. Leipzig 18S>7, 
*) O. SjOstrOm 1. c. 
C; ^mmermami. Ann. d. Chem. 199. 1879. S. 10. 
G P. Merrill and H. N. Stokes. A new Stony Meteorife Irom Atlegni. 

PrOC. Wa-h. Al- 19(m 

'I L. Kleicher. On th<* Meteoric Stones which feil ncar Zomhn, British 
Central Atrika, on January 25:th IÖ99, wiih notes Qti the chemicai axiulyses of 
such bodies. Mineralogie«! Magazine N:o 59, 1901. 
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Filtrat. Diese Ansiebt teilt SjGstrOnii er sagt: „Es ist desbalb sehr 
erklärlich, dass die meisten Analytiker mit diesea und ä|iplicheii 
lästigen und geduldprOfenden Trennungsmetqden so wenig wie mög- 
lich zu thun haben wollen*. 

Doch enthalt der schon oft genannte Aufsatz von Sjöström so 
genau ausgearbeitete Vorschriften über das Verfahren beim Anwen- 
den der Acetatmethode, dass dieselben sie vollkommen anwendbar 
machen. 



Wie man aus dem Vorhergehenden ersieht, leiden alle die 
besprochenen Methoden an grossen Übelständen. Es schien mir 
daher wünschenswert, eine bequemere Methode ausfindig zu machen. 

Die Failung, die sich bei der Acetatmethode bildet, filtriert bes- 
ser als die, welche beim Benutzen von Succinaten eriialten wird, 
woher es anzunehmen war, dass eine andere organische Sriun.- eine 
noch hesser geartete Fällung geben würde. Da die essigsaure Lö- 
sunt; beim Anwenden der Acetatmethode nicht im Stande war Nickel 
in Lösung zu halten, müsste man es mit einer stürkercn Säure ver- 
suchen. Nach W. Ostwalds ^) Tabelle kann, wenn die Clilorwasser- 
stoffsUure mit 100 bezeichnet wird, die Stärke der Kssigsäure mit 
und die der Ameisensäure mit 3,9 bezeichnet werden. Nach Schulze -) 
ergiebt eine Lösung eines Alkalilormiats in gleicher Weise wie 
Natriumacetat Fällungen mit Eisen und Aluminiumlösungen, doch 
scheidet sich das letztere Metnll nicht vollständig ab. Menschutkin ^) 
führt die Trennung des Aluminiums und Eisens von Mangan, Zink, 
Nickel und Kobalt als basisch ameisensaures Salz in seinem Lehr- 
buche an. Obgleich es schon aus den W-rsuciien Schulzes her- 
vorgeht, dass diese 1 rennung für AI nicht auzuwenden ist, lag« n also 
begründete Ursachen für die Annahme vor, das Aramoniumformiat 
zum Trennen des Eisens von Nickel und Kobalt angewandt wer- 
den konnte. 



1) Ostwald. Lehrb. der Allgem. Chemie. Leipzig 1887. S. 789. 

2) F. Schul/c. Chem. Centralbl. 1861 s. 81. 

') N. Menschutkin. Analytische Chemie. Leipzig 1892. s. 311. 
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Bei den zur Prüfung dieser Methode angestellten Versuchen 
ist mir Student R. Stenbflck behttlflicfa gewesen, wofür ich ihm hiermit 
meinen besten Dank ausspreche. 



Es zeigte sich gleich, dass durch Hinzufügen von einigen ccm 
neutraler oder sehwach sauer reagierender Ammoniumformiatlösung 
zu einer genau neutralisierten Eisenlösung und durch Erhitzen bis 
zum Kochen ein Niederschlag erhalten wurdi , welcher alles Eisen 
enthielt und welcher sich fast ebenso leicht mswaschen liess wie 
ein Ainmoniakniederschlag. Beim Filtrieren musste die Lösung nur 
heiss erhalten werden. 

Die Trennung des Nickels und Kobalts vom Eisen vollzog sich 
am besten, wenn der Becher, welcher die neutralisierte Lösung 
enthielt, nach Hinzufügen von Ammoniumforniiadüsung schnell bis 
zum Aufkochen der Lösung t rhitzt wurde und sobald sie aufgekocht 
war. in eine Schale mit heisseni Wasser gestellt wurde, die über 
einer Lampe nahe am Siedepunkte erhalten wurde (ein nicht voll- 
ständig kochendes Wasserbad). Hier stand sie, bis die Fällung sich 
am Boden abgesetzt hatte, was gewöhnlich einige Minuten dauerte. 
Die klare Lösung wurde jetzt durch »-in Filtrum gegossen, worauf 
der Niederschlag in den Trichter hinüDer gespült und mit heissem 
Wasser gewaschen wurde in der Art, dass die Filter immer fast 
gefüllt waren. Auf diese W'eise filtrierte der NiederschLig ausgezeich- 
net, wogegen Versuche mit der Saugpumpe schlechte Resultate er- 
gaben, indem die Poren des Filters verstopft wurden, und das Filtrie- 
ren vielfach langsamer als sonst vorsichging. 

Das bei den Analvsen 1 -IV angewandte Ammoniumformiat 
wurde in der x\rt zubereitet, dass eine Lösung von Ameisensaure mit 
Ammoniak bis zur neutralen oder schwach sauren Reaktion versetzt 
wurde. Bei den folgenden Analysen wnjrde eine neutral reagierende 
Lösung von Ammoniumformiat benutzt 

Die Analj'sen I und II wurden mit gewogenen Mengen Eisen- 
chlond und Nichelchlorid ausgeführt. In der Analyse I wurde nach 



^) Dieses Ammoniumformiat wurde von C. A. F. Kahlbaum in Berlin 
geliefert. 
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doppelter FflUung mit Ammoittttmfbmuat 92^ mg Tt^O^ erhalten, 
die weiter keine Nickelreaktion gab, und 56,8 mg Ni. Analyse II 
ergab 91,9 mg FcgOg, 57,3 mg Ni im FUtrate nach der ersten Fäl- 
lung und 3,9 mg Ni im Filtrate nach der zweiten Fällung. Auch in 
dieser Analyse war kein Nickel vorhanden in dem Filtrate, das er- 
halten wurde, als der bei der zweiten Formiatfällung erhaltene Eisen- 
niederschlag in Salzsäure gelöst und aufs Neue mit Ammoniak in 
Gegenwart von reichlich Ammoniumchlorid gefallt worden war. 

Für die nun folgenden Analysen (III — ^VlII) wurde eine be- 
stimmte Menge von derselben Eisenchloridlösung und derselben 
Nickelchloridlösung abgemessen. Das Eisen wurde erst 2 Mal mit 
Ammoniumformiat, darauf mit Ammoniak in Gegenwart von ein- 
wenig Ainmoniuinchlorid gefällt und nach kurzem Digerieren aus- 
gewaschen und gegliilu. Das so erhaltene Eisenoxyd wurde nach 
der W'ägung in Salzsäure gelost and von Neuem mit NH., in Ge- 
genwart von reichlich NH/'l gefällt, wunacii das Ftiu.il nach Ein- 
dampfen und Vertreiben der NPI^-Salze auf Ni geprüft wurde. In 
keinem Fall gab die Eisenfäiiuug eine Nickelreaktion. 



Analyse N:o. 


ni. 


IV. 


V. 


VI, 


vn»). 


vni. 




100 


lUU 


lOU 


15 


100 


1003) : 


rem Nickelchioridlösung 


50 


50 


50 


100 


50 


503) 


rag Fe.jOj 


684,8 


687,1 


685,4 


105,9 


6BÖ,i 


685^' ; 


j , NiO im listen Filtrate .... 


136.1 


140,8 




271,3 


138,* 


186,3 


9 NiO im 2:teji und 3:ten Filtrate . 


5,1 


5,6 


13,1 


5,» 




6,« 


%«) NiO im listen Fümte .... 


96^ 








96,» 


96,C7 


1 , NiO im 2.-ten mid 3aeti Filtrate . 


3,S1 


3^ 




2,18 


3,75») 


3,18 



Für die Analysen VllI— XII wurden neue Eisenchlorid, Nickel- 
chorid- und Kobaltchorid-Lösungen zubereitet. 



In der Analyse N:o VIl wurde die Formtat-lOsung mit 1 ccm Ameisen- 
sAnre angesftnert. Die Fällung Uess sich schwer filtrieren tmd waschen. 

^) Die Lösungen wurden nicht besonders genau gemessen* weil icein Ge- 
wicht auf der totalen Menge lag. 

") Neu zubereitete Lösungen. 

^) % der ganzen Nickeioxydmenge. 
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IX. 


X. 


XI. 


XU. ' 

1 

i 


i 


100 


100 


15 


1 

100 

■ 






50 


100 


50 




50 


15 


30 


15 




688,0 


685,8 


105.9 


186^1 






183^ 


377^ 


104,81). 


, mg Ki+Co in 2:ten und 3:ten Filtnte .... 




13/1 


iOfi 


7M«) 


% von Ni-f Co in 1:sten Filtrate 




93,w 


27,18 


53,44 ^ 


% von Ni+Co in 2:ien und 3:ten Fütrate . . . 


2,» 


6^12 


2^ 


46.» : 



Aus diesen Versuchen ist ersichtlich y dass im Durchschnitt bei 
der ersten Fällung mit Ammmimttformiat nur 3,84 % von der totcUm 
Nickelmenge. 2,49% von der Kobaltmengi, und (ivenn beide zugegen) 
4,8r>^/o von der Nkkel' und KobcUt^menge m dem Eisenniederschlage 
enthalten sind. 

Über die Effectivität von einigen der älteren Methoden finden 
sich Angaben bei Baumhauer ^ und Sjöström deren Zusammen- 
stellen mit den durch die Formiatmethode erreichten Resultate in« 
teressant sind. 



Baumhauer 

n 

Sjöström 
Siehe oben 
Baunihauer 

I Siehe oben 



1) In der Analyse XII wurde die 1:ste Fällung laut der Acetatmethode aus- 
geführt. Ni f Co, wurden in (7cr er^trn Etsonfällung laut der Foimiatmethode 
ebeObO wie bei den anderen Analysen bestiniint. 

■-) V. Baumhauer. Ref. m Zeitschr. f. Anal. Ch. 1871. S. 217. 

3) 1. c. *) Nur Co. 



Nach ein ni alliier 


Der im 


Filtrat bleibende 


Fällung mit: 


Tcü. 




Ni 


Co 


Ammoniak 


73 «0 


52% 


Ammoniumsuccinat 


15% 


69"/„ 


Natriumacetat 


82 «>.'o 


91% 


» n 


' 75-80% 


» n 


1 53% 


BaCOa in der Kälte 


92 0 ; 


Ö5% 


BaCO;, in der Wärme 


25 « ^0 


44% 


Ammoniumformiat 


96,5 '»/o 


97,5%! 
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Während des Verlaufs der Versuche wurde bemerkt, dass die 
Trennung in den meisten Fällen nach zwei Fällungen mit Ammo- 
niumformiat so vollständig war, dass es nicht gelang Nickel oder Ko- 
balt in der Eisenfällung aufzuweisen, und (inss die Formiatmethode 
ebenso mtsirt zt ir/un l ist, wcmt Nickel und Kubait überwiegend sind, 
als wenn das Eisen die Hauptmasse des AnalysennMkriaUs ausmacht. 



Erklärung der Tafein. 

Tafel I, 

Fig. 1. Die «usgebaucliie Brostseite des Hvittift-Meteoriten. Verkleinerung 

c:a Va- — F'g- 2. Die von schwachberindeten kleinen FUcben abgcstumjifte 
Kante zwischen der Vorderseite und der Rückseite des Meteoriten. — Fig. 3. 
Die aus Facetten zusammengesetzte Rückenseite des Meteoriten. — Fig. 2 und 3 
Verkleinerung Va* 

Tafel U. 

Fig. 1. Schnitt durch die OberfUche der Vorderseite des Meteoriten. Ver- 
grOsserang 31. — Fig. 2. Strulouzbild. Enstatitkrystalle in Eisengrandmasse. Eisen- 
reiche Partie des Meteoriten. Vei^pteerung 44. 

Tafel III. 

Fig. 1. In der Mitte Oli^oklas. Die äusseren Teile der Figur werden 
von Enstatit und Nickeleisen eingenommen, Vergrüsi^erung 54. — Fig. 2. Oli- 
goklas mit Enstatit. Andeuttmgen zur radialstrahUgen Anordnung der Enstatit- 
sAulchen. VergrOssemng 35. 

Tafel IV. 

Fig. 1. Oldhamit. Vergrösserung 140. — Fig. 2. Lamellen von Oligoklas. 
N'icols gekreuzt. Vergrösserung c:a 300 — Fig. 3. Fine Schreihrrsitreiche Partie 
ein«-«; Dnnn«;rhliffes von Hvittis. I)ic liell'iten Knriier situi Scincibersit, die 
etwas dunkleren sind Nickeleisen, der dunkle Hinlergrund wird von Silikaten 
gebildet Refielctiertes Licht. Vergrösserung c:a 30. 

Tafel V. 

Fig. 1. Chonder von Enstatit und Nickeleisen. Vergrösserung 23. — Fig. 2. 
Chonder von Enstatit und Nickeieisen. VergrOsserung^. — Beide Cbondem sind 
von Hvittis. 

Tafel VI. 

Fig. 1 bis 4 Gefltzte Schlifflächen des Nickeleisens von Marjalahti in 
reflektiertem Lichte. — Fig. 1 und Fig. 2 Kleine, von Balken durchzogene 
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«Felder*. VergrOssernng 15. — Fig. 3. Kanuudt, Taenjt ood Pleaait. V cigi O it - 

rung 140. — Fig. 4. Plessit vom Inneren eiiMS Feldes. — Fig. 5. Ein zam Teil 
berindetes Stück von Marjalatiti. Verkleinerung Ca Vr 

Tafel VII. 

Fig. 1. Geschliffene und kraftig geatzte NickeleiscnflÄche von Marjalaliti 
Vcrgrösserung 4. — Fig. 2. Eine gc&t^ie Schnittfläche des Meteoriten von 
Marjalahti. VergrOssemng 4. 

Tafel VilL 

I. Kartenskizze der Umgegend von Hvittis. Die äussere punktierte Linie 
bezeichnet das Gcljict, innerhalb welches da« Getrise beim Falle (le> Meteoriten 
wahrgenommen wurde. Die innere Linie giebt die ungefährlichen (iren/eii der 
Gegend an, wo das Schallphänomen am kräftigsten war. — II. Kartenskizze 
des sadOstlichen Finnlands. — Die Ziffern auf den Karten bezeichnen die Orte, 
von welchen Mlttdlnngen Aber die Meteoritenfftlle eingelaofen sind. 
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Vorwort. 



Die vorliegende AbliaiKilang enthält eine Zusammenstellung 
beinahe siinitlicher Gesteinsaiialysen, welche bisher von Eruptivge- 
steinen Finlancis und der Halbinsel Kola ausgeführt worden sind, 
sowie die Ausrechnungen einer „Norm" für jede Analyse nachdem 
Muster, welches die amerikanischen Petrographen Jl\ Cro.ss, J. P. 
Jddifigs, L. V. Pirsson und H. S. IVashington in ihrer Publication 
„Quantitative Classification of igneous rocks" aufgestellt iiaben. Hier- 
durch ist die Stellung für jedes der analysierten Gesteine in dem 
neuen amerikanischen ClDssificationss^^steme bestimmt. Die Mehr- 
zahl der zusammengestellten Analysen sind alteren Datums und 
finden sich auch mit ausgerechneter Norm in H. S. Washingtons 
1903 erschienenen Abliandlung „Chemical analyses of igneous rocks" 
\or. Die in unserer Abhandlung gegebenen Ausrechnungen der 
Norm für diese älteren Analysen sind unabhängig von der Publica- 
tion Washingtons ausgeführt und weichen auch mehr oder weniger 
von den dort angegebenen ab, doch immer nur unwesentlich. Die- 
sen älteren Analysen ist der Verfasser in der glücklit hen Lage 38 
neue bisher noch nicht veröffentlichte hinzufügen v.w können. Die 
Mehrzahl dieser neuen Analysen, niimlich 27 von ihnen, sind im 
chemischen Laboratorium der Geologischen Commissiun in hh lsing- 
fors im Laufe des Jahres 1904 von Fräulein Dr. Nnivia Sahlhoii 
ausgeführt worden, und es ist mir deshalb eine angenehme Pflicht 
meiner Mitarbeiterin für ihre sorgfältig und zuverlässig ausge- 
führte Arbeit, durch welche ein so wertvoller Beitrag zu dieser mei- 
ner Zusammenstellung ermöglicht wurde, meinen herzlichen Dank 
auszudrücken. Die neuen Analxsen sind zum grossten Teile dnzn 
bestimmt, in die künftigen Beschreibungen der geologischen Unter- 
suchung Finlands aufgenommen zu werden. Durch die Liebenswür- 
digkeit meines Freuades, des Directors der Geologischen Conitnis- 
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sion, Dr, J. J. Sederholm, sind mir die Resultate dieser neuen Ana- 
lysen behufs vorlaufiger Veröffentlichung in dem in der vorliegenden 
Arbeit' sich ergebenden Zusammenhange zur Verfügung gestellt wor- 
den. Hierfür spreche ich ihm auch an dieser Stelle meinen aufrich- 
tigen Dank aus. 

Helsingfors, November 1904. 

Victor Mackman. 



Digitized by Google 



Einleitung. 



Bekanntlich erschien im Jahre 1903 eine von den nnierikani« 
sehen Petrographen IV. Gross, J. F. Jddings, S. V. Pirsson und 
H. S. IVaskington in Buchform ausgegebene Arbeit „Quantitative 
ctassification of igneous rocks", welcher bald darauf die damit im 
Zusammenhang stehende Publication von H. S. Washington „Chemi- 
cal analyses of igneous rocks" folgte. Den Inhalt dieser Abhand- 
lungen, in denen ein voUständ^ ausgearbeitetes neues System für die 
Einteilung der Eruptivgesteine gegeben ist, ein System, welches sich 
in erster Linie auf die chemischen Eigenschaften dieser Gesteine 
stOtzt und den grossen Vorzug hat« quantitativ zu sein» setze ich 
hier als bekannt voraus. 

Ein neues System far die Einteilung der Eruptivgesteine ! Wel- 
cher Petrograph wOrde nicht ein solches zum mindesten mit leb- 
haftem Interesse begrüssen und vielleicht auch Hoffnungen daran 
knflpfen, endlich eine Rettung aus der Unzulänglichkeit der bisheri- • 
gen schon all zu eng gewordenen Einteilungssysteme darin zu fin* 
den, der Unzulänglichkeit, ein stetig anwachsendes Material neuer 
Thatsachen und neuer Gesteinsbegriffe zu bewältigen und Uber- 
sicfatlicb und gesetzmässig zu ordnen. 

Es entsteht nun die Frage, in wie weit berechtigt das neue 
System der amerikanischen Petrographen zu diesen Hoffnungen, 
beseitigt es die Mängel der bisherigen Einteilungen, ist es berufen, 
endlich Klarheit in die immer verworrener zu werden drohende pe- 
trographische Nomenclatur zu bringen, und vor allem, ist es in jeder 
Hinsicht so befriedigend, das es Anwartschaft darauf hat, das petro- 
graphische Classificationss)rstem der nächsten Zukunft zu werden? 
Diese Frage hier kurzweg zu entscheiden, will ich mich keines- 
wegs ermessen. Meine geringe Ansicht will ich hier nur dahin 
aussprechen, dass dieses S3rstem, so gross seine unverkennbaren 
und unbestrittenen VorzQge auch sein mögen, dennoch Eigenschaf- 
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ten aufweist, welche vielleicht seinem siegreichen Durchdringen ein 
Hindernis entgegenstellen können. 

Vor allem niuss einjeder, der sich mit dem neuen Systeme 
auch nur flüchtig bekannt macht, sofort bemerken, dass dasselbe 
schon in so fern als ein Wagestück zu bezeichnen ist, als es eine 
vollständige Revolution in der petrographischen Nomenclatur mit 
sich bringt und mit dem Althergebrachten in schonungslos radikaler 
Weise aufräumt Oer Menschen Sinn ist im Allgemeinen conserva- 
tiv, und mag man hierin etwas Tadelnswertes oder etwas Lobens- 
wertes erblicken, so bleibt doch diese Thatsache bestehn und sie 
ist ein Factor, mit dem man rechnen muss. Wenn nun das Alther- 
gebrachte Berechtigung fUr sich bat, so ist der, Wunsch es zu er- 
halten, nicht nur einer allgemein menschlichen Neigung entspringend 
sondern auch innerlich gerechtfertigt. Nun kann man doch wohl 
nicht leugnen, dass die bisherige Classification und Nomenclatur der 
Eruptivgesteine trotz ihrer vielen Mängel doch in ihren Grundprin- 
cipien auf einem natürlichen Grunde ruht und dass sie das Resultat 
einer allmählich vor sich gegangenen historischen Entwicklung ist, 
zu welcher Generationen von Forschern mit ihrer besten Geistes« 
arbeit beigetragen haben. Es wird doch wohl niemand die natür- 
liche Berechtigung von Begriffen wie z. B. Granit oder Nepbelin- 
syenit, um einige wenige aus der Menge herauszugreifen, bezwei- 
feln wollen, wenigstens nicht vom mineralogischen, structurellen und 
geologischen Gesichtspunkte aus. Suchen wir jedoch in dem neuen 
• Systeme nach entsprechenden Namen für die genannten natürlichen 
Gesteinsgruppen, SO werden wir solche nicht finden, sondern nur 
die Wahrnehmung machen, dass die einzelnen Glieder dieser Grup- 
pen unter verschiedenen Namen in verschiedene Classifications- 
abteilungen verteilt sind. Einen gemeinsamen zusammenfassenden 
Namen für jede dieser natflriichen Gesteinsgruppen giebt uns das 
neue System nicht Es ist eben ein hauptsachlich chemisches Sys- 
tem, und vom chemischen Gesichtspunkte aus bezweifeln die Ameri- 
kaner mit Recht die Existens der genannten und ähnlichen Grup- 
pen. Nur ' provisorisch und zum Gebrauch der Feldgeologen sind 
die alten Namen für die Gesteinsgruppen, aber auch stark reduciert 
und umgemodelt, beibehalten worden. Aber der Petrograph braucht 
die Begriffe und Namen der nach mineralogisch-structureller und 
geologisch-genetischer Hinsicht zusammengefassten natürlichen Ge- 
steinsgruppen, er kann sie nicht entbehren und sich nicht allein mit 
chemischen Gruppen begnügen. 
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Die hier ausgesprochenen Gesichtspunkte dürften wohl im We- 
sentlichen die Abneigung erklären, welche sich meines Wissens und 
meiner Erfahrung nach bisher gegen die Annahme des neuen ameri- 
kanischen Systemes in der petrograpliischen Welt, wenigstens Eu- 
ropas, im aligemeinen bemerkbar gemacht hat. Dennoch möchte 
ich für meine Person mich niciit so vorhehaitsios auf die Seite 
der Abweisenden stellen, sondern mich auch nicht der Erkennt- 
nis verschliessen, dass wir den amerikanischen Petrographen zu 
grossem Danke verpflichtet sind für den wichtigen Schritt vor- 
wärts, den sie auf dem Wege zur Lösung der petrographischen 
Classihcations- und Nomenciaturf rage gethan haben. Denn ihr gros- 
ses unverkennbares Verdienst ist vor allem, die quantitative Seite 
der Gesteinseinteilung betont und in den Vordergrund gestellt zu 
haben, und sie haben es durch ihr System ermöglicht, wenigs- 
tens die chemischen Beziehungen der Eruptivgesteine in tjuantitativ 
exacter Weise klarzulegen, und eine V'ergleichung der Gesteine unter 
einander nach chemischen Gesichtspunkten ist gegen früher ganz 
wesentlich erleichtert. 

Sollten wir nicht daher in Anerkennung dieser grossen Vor- 
züge, wenigstens wenn es gilt die chemische Seite der Gesteinsein- 
teilung zu berücksichtigen, das neue System in praktische Anwen- 
dung bringen, gleichzeitig jedoch als hauptsächliche Basis für die 
allgemeine Einteilung der Eruptivgesteine nach wie vor mineralo- 
gische und structurelle Eigenschaften gelten lassen mit Anwendung 
der bisherigen Nomenclatur, soweit sie natürlich und berechtigt ist? 
Wen ich sage „mit Anwendung der bisherigen Nomenclatur" so 
will ich damit nicht sagen, dass wir uns mit dem Alten in unver* 
anderter Form* begnügen und alle Reformarbeit ruhen lassen sollten, 
sondern im Gegenteil müsste das Bestreben der nächsten Zukunft 
sein, die alte Classification und Nomenclatur so viel wie möglich 
quantitativ umzugestalten und so weit es thunlicb eine Verschmelzung 
des alten mit dem neuen Systeme anzubahnen, in so fern dies in- 
nerhalb der Möglichkeitsgrenzen liegt. Bis auf weiteres wäre viel* 
leicht schon viel gewonnen durch ein Nebenhergehen beider Systeme, 
das neue würde das alte in chemischer Hinsicht completieren. 
Dabei wäre Voraussetzung, dass wir in dem neuen Systeme die fUr 
den jyModus" und die Structur vorgeschlagenen Namensattnbute 
resp. -prae- und -suffixe ohne Berücksichtigung lassen und nur die 
Namen der Gesteinsnormen in Anwendung bringen. Dass diese 
letzteren Namen keine nennenswerte Belastung des Gedächtnisses 
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bedeuten, cla: :uit weist schon H. S. IVashington iun. Er berech- 
net die Gesanitzal der nt ucn bisher vorgesclilagenen Namen auf 257. 
Diese Zahl könnte dadurcii noch bedeutend reduciert werden, rlass 
man für die ersten drei Klassen, Persalane, Oosalane und Salfemane, 
welche ja die grosse Mehrzal der Eruptivgesteine umfassen, von 
besonderen Namen für die einzelnen „Subrang"-abteilungen absieht 
und sich mit Hinzufügung der Adjective, welche das V^erhältnis 
zwischen KgO und NagO ausdrücken, zu den Namen der „Rang"- 
abteilungen begnügt. In entsprechender Weise könnte man auch 
mit den Do- und Perfemanen vereinfachend verfahren. Die auf 
diese Weise an Zahl noch bedeutend verminderten Namen für die 
Gesteinsnormen würden wir gleichsam als ein Ersatz für chemische 
Formeln für die Gesteine neben den alten mineralogisch-structurel- 
len Namen anwenden. 

Es Hesse sich ja selbstverständlich noch Vieles sagen betreffend 
der hier nur angedeuteten Wege für eine verbesserte petrographi- 
sche Nomenclatur, und ein weites Arbeitsfeld steht hier offen. Das 
hier in alier Kürze gesagte soll nur dazu dienen, die vorliegende 
Abhandlung zu motivieren, welche nur ein bescheidener Beitrag zur 
Beleuchtung der Anwendbarkeit des neuen amerikanischen Systemes 
sein soll. Wie im Vorworte bereits erwähnt ist, sind hier die Ana- 
lysen von Eruptivgesteinen Finlands und der Habinsel Kola mög- 
lichst vollständig zusammengestellt. Von dem vorliegenden Materiale 
wurden einige wenige Analysen ausgeschlossen, welche sich für die 
Ausrechnung der Norm nicht eigneten, da FcoO., und FeO in ihnen 
nicht getrennt bestimmt waren. Dagegen sind der Vollständigkeit hal- 
ber auch die Normen für derartige Analysen ausgerechnet, welche 
wegen allzu niedriger oder allzu hoher G« samtsumme von IVasking' 
ton in seiner Zusammenstellung als „inferior" bezeichnet worden 
sind oder wären. In den beigefügten Tabellen sind jedoch die 
Nummern dieser Analysen in Klammem eingeschlossen. Ausser 
den Analysen von Eruptivgesteinen sind auch einige solche von 
Gesteinen mit berücksichtigt, welche nicht eruptiven Ursprunges 
sind oder bei welchen wenigstens Zweifel über einen solchen Ur- 
sprung walten können. Auch für derartige Gesteine Idsst sich ja 
Norm und Stellung in dem amerikanischen Systeme berechnen und 
somit ihr chemischer Character quantitativ praecisieren. 

*) H. S. Wasbington, Analyses of igneous rocks, pag. 50. 
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Die Anordnung des Inhaltes der vorliegenden Abhandlung ist 
in der Weise durchgeführt, dass zuerst in der „Zusammenstellung" 
die Ausrechnung der Norm für jede Analyse g^eben ist. Unter 
jeder Normausrechnung sind die Namen der Klasse» der Ordnung, 
des Ranges und Subranges des betreffenden Gesteines angegeben. 
Die dabei eingehaltene Reihenfolge der Gesteinsanalysen ersieht 
man aus der vorher angegebenen „Reihenfolge der Zusammenstel- 
lung**. An die Zusammenstellung schliesst sich der Abschnitt »An- 
merkungen" an, in welchem die für die einzelnen Analysen notwen- 
digen Bemerkungen, insbesondere die Angaben des Mineralbestandes 
der zugehörigen Gesteine gegeben werden. Hierauf folgen die 
allgemeinen „SchlussberiK rkungen". Aus den beigegebenen Tabel- 
len für die drei ersten Gesteinskhissen ersi« in man übersichtlich die 
Verteilung der analysierten Gesteine innerhalb dieser Klassen. 
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Reihenfolfse der ZoBammeiiKtellung. 

Attftlysint von: 

t Kapakivigramt (Wiborger) von Pytterlaics .... Struve. 

2 f „ , „ . . . . N. Sahlbom. 

3 0 „ ^ , .... Struve. 

4 , « m Simola ..... H. BerghelL 

5 , » m Dago (errat Block) . Schridde. 

6 . g »»»*>v. Ungem-Stemberg. 

7 , » » Huovila H. Rerghcll. 

8 , » Simola H. Berghcll. 

9 , von Pitkäranta I G. Sundcll. 

10 , „ Kivikulma (Pitkäranta) . . . . A. Fettersson. 

11 , , Nysud N. Sahlbom. 

12 . , Haraldsby, Aland N. Sahlbom. 

13 Granit von Walkeajärvenvaarat Ober-Tomeft . . . G. Aminoff. 

14 , , Hangö I. G. Sundcll. 

15 , , I.Arpvf, Kuru N. Sahlbom. 

16 Granitgneis von Juuka N. Sahlbom. 

17 Mikroküngranit von SdderO, WinO H. BerghelL 

18 Qoarzporphyr von Hogland Lemberg. 

19 9 ^ „ .. . ...... Lemberg. 

20 Granit von Marrasjftrvi, Rovaniemi N. Sahlbom. 

21 „ „ Onas N. Sahlbom. 

22 Porphyrgranit von Karppi, Orihvesi H. Bergbell. 

23 Granit von Aaavasaksa, Ober>Tome& G. Aminoff. 

24 Granitporphyr von Kerkelä-schacht, Hangasoja . . N. Sahlbom. 

25 Quarzporphyr von Kuntivaara, Kuosamo N. Sahlbom. 

26 Granit von Haidus, Nystad N. .Sahlbom. 

27 „ „ Palois, Irlensahni N. Sahlbom. 

28 Kugelgranit von Virvik, LJurga R. Fro^terus. 

29 Orthoklasporphyrit von Varvucjärvi, Teisko ... II. liergliell. 

30 Granit von Ukonvaara» Kuusamo G. Aminoff. 

31 Granilgneis v. d. Franziskagrabe, Pitkfiranta . . . H. Berghell. 

32 Nairongranit von Suhankojärvi, Sinio N. Sahlbom. 

33 Granitfthnl Gestein von Föglö, Aland II. Berghell. 

34 Quarzdiorit vun ^^asvi I. G. Sundell. 

35 Granitgneis von Ivalojoki, finn. Lappiand . . . . N. Sahlbom. 
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H» Asalyalcrt tpb: 

36 Natronminette von Aationsaari, Tavajirvi, Kausamo . . . N. Sahlbom. 

37 Unfitporphyrit von KoijArvi, Urdiala Forsberg. 

38 „ „ Pikonkorpi. Kalvola N. Sahlbom. 

39 Gabbro, quarzhalüg, von Usmi, Hyvinge N. Sahlhnm 

40 , n n Vallo, Nd.-TorneÄ N. Sahlboiu. 

41 Diabas von Simola H. Berghell. 

42 , , Kivakka, Oulangansun, niss. Kardien . . . . G. Aminoff. 

43 Uralitgabbro von Nuljnvaara» Rovaniemi N. Sahlbom. 

44 Diabasmandeblein von Kalliokoski, Tervola N. Sahlbom. 

45 Uralitdiabas von Kern! N. Sahlbom. 

46 Gabbro (Diabas) von Arvolas Steinbruch, Hyvinge . ... 'S. Sahlbom 

47 Amphibolit von Oravaisensaari, Nd.-Tornea N. Sahlbom. 

48 Diorit (Gabbrodiorit) von Kiiskinkylä, Hogland Lemberg. 

49 Diabas, umgewandelter von ImpUaks R Berghell. 

50 , von Föglö, Aland H. Berghell. 

5t (fcinknrn. Labradorporphyrit) von Föglö, Aland , . H. Berghell. 

52 Uralitfiiabas von Herajärvi, Juuka N. Saiilbom 

53 Trapp von Laanila, Enare, finn. Lappland N. Sahlbom. 

54 Diabas von Nystad Hj. Gylling. 

55 Ijolith, mittelkOmig, von livaara, Kaiisamo N. Sahlbom. 

56 M sehr nephelinreich, von livaara, Knusamo A. ZilUacns. 

57 , feinkörnig, von Bvaara, Kuusamo X. Sahlbom. 

58 „ miftelkAmig, von livaara, Kuusamo H. Berghell. 

59 Natmnsu'-x xit v<.n Penikkavaara, Ivaaramassiv M. I>ittnch. 

60 Essexit von Pcniiwkavaara, livaaramassiv A. Zilliacus. 

61 Pyrozensyenit von Ahvenvaara, livaaramassiv N. SahttMMDDi. 

62 Pyrozenapatitsyenit von Ahvenvaara, Ivaaramasaiv . . . . N. Sahlbom. 

63 Cancrinitsyenit von Pyhäkuru, Kuolajärvi I G. Sundell. 

64 Nephelinporph yr von Pyhakuni, Kuolajärvi I. C .Sundell. 

65 Nephelinsyenit von 1 schasnatschorr, Umptek. Hbisl. Kola ¥. Kichleiter. 

66 „ V. d. Raboii>puze, , „ „ . V. llackm^n. 

67 , von Tuoljlucht, , ■ ■ » - H. Berghell. 

68 I, von Poutelitschorr, « » ■» • Etdileiier. 

69 Tinguait von NjnriavrpaGhk, , « » • K. Kjellin. 

70 Nephelinporphyr von Wudjavrtschorr, , ^ , . V. Hackman. 

71 Ijoüth von Kaljokthal, , » n Berghel!. 

72 Theralith von Tachtarwurn, „ „ . F. Eichleiter. 

73 Arjgiiporphyrit von Poutelitschorr, , „ , . H. Bergbell. 

74 Umplekit von Umpjavr, Hbisl. Kola W. Petersson. 

75 Granit von Lestivare, Umptek, Hbisl. Kola H. Berghell. 

76 Lujavrit von .\ngwundas, Lujavr-Urt, Hbisl. Kola . . . . H. BerghelL 

77 Eudialytlujavrit von Ts\itsknjuii, Lujavr-Urt Hbisl. Kola . . W. Petersson. 

78 Eudialytlamprophylhtlujavrit von Angwundas, L.-U., Hbisl. 

Kola H. Berghell. 

79 Lujavrit, .sehr ägirinreich, von Angwundas, L.-U., Hbisl. Kola A. Zilliacus. 

60 LunprophyUitluJavrit von Angwundas, L.>U., Hbisl. Kola . . H. Blankett 

61 Tavit von Tavajokthal, Lujavr-Urt, Hbisl. Kola H. Blankett 



Digitized by Google 



F. HadancMf Chem. Zusammensetzung von Eruptivgesteinen. 1& 



N» AniljBlcrt von: 

82 n /A. ZiUiaciu. 

82 6} Unit von Lojavr-Uit, Hbisl. Kola Iw. Pefersson. 

82 c) In. Sahlbom. 

83 Pikritporphyrit von Kietknjun, Lujavr-Urt, Hbisl. Kola . . . W. P^^tersson. 

84* Granulit von Enarc, finnisches Lappland N. Sahlbom. 

85^ a typischer, von Ivain, finn. Lappland N. Sahlbom. 

80* Grannlitgnds von finn. Lappland N. Sahlbom. 

87* Laanilil von Laanüa, finn. Lappland N. Sahlbom. 

88* Porphyritoid von Löytökorpi, KankaanpAA H. Berghell. 

89* Tmandrit von Umptek, Halbinsel Kola H. Berghell, 

90* Hypersthencordierithornfels von Umptek, Fibisl. Kola ... V, Hackman. 

91 OUvinstrahlsteinsfels von Kuakrisnjark, Umptek H. Blankett 



j4Hm.: Die mit * versehenen Ziffern besagen, dass das betreffende Ge- 
stein nicht, oder nicht ganz zweifellos, rein emptiven Ursprunges ist. 
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N:o 1. Rapakivi-granit (Wiborger) von Pytterlaks 

«Dftl. Stntve. 



SiO.» 
Tiüö 

AIÄ 
Fe,03 

FeO 

MnO 

CaO 
MgO 
Na.O 
K.Ö 



% 



77.71 
0.48 

10.13 
1.41 
2.15 
Sp. 
0.21 
1.13 
1.85 
4 50 
0.46 



Mol. 



il or 



ab 



1.295 
.006 
.099 
.009 
.030 

.004 
.028 
.030 
.048 



288 



48 



48 



180 



30 



an 



8 

4 



30 



17 



mt hy Q 

1 I 



43 



1 



776 



9 

9 15 



28 1 



Summa 



100.03 



Quarz 

Orthoklas 

Albit 

Anorthit 

Cor und 

Hypersthen 

Magnetit 

Ilmenit 



Q 

or 
ab 
an 
C 

hy 
mt 
il 



% Q = 46.6 



46.50 
26.69 

15.82 
1.11 

• 1.73 
4.78 
2.09 
0.91 



F =43.5 Sal = 91.8 



C = 1.7 
P = 4.8 I 

!m= 3.0 i 



Fem ^ 7.8 



J 



SnI 
Fem 



Klasse I: Ordnung 3: Rang 1: 



7.8 



1 F 43.5 



Ptrsalan 



Colunibar 
qaarfelisch 



CaÜ 



Alaskas 
peralkalisch 



Subnin^ 3: 



K.3C) 



48 ^-"^ ^ 3 
30 3 5 



Aliiskos 
sodipotassisch 



*s Der wirkliche Mineralbestand der Gesteine (die hier ^cLichrtiriiiMi ,.Nor 
meti** bezeichnen nur den ideellen) ist unter den entsprechenden Nummern de» 
Abschnittes „Anmerkungeh'' angegeben. 
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N:o 2. Rapakivi-granlt (Wiborger) von Pytteriaks 

anal. Naima Sahlbom. 





% 


Mol. 


Ii 


or 


ao 


an 


mt 


dl 


V... 

hy 




SiOfi 


75.81 


1.264 




354 


222 


28 




18 


16 


626 


T1O2 


0.32 


.004 


4 
















AljOs 


11.22 


.110 




59 


37 


14 










FeA 


0.86 


.006 


1 








6 








FeO 


1.91 


.026 


1 * 








6 


6 


10 




MnO 


Sp. 


i 


1 

1 
















CaO 


1.25 


.023 








14 




9 






MgO 


0.34 


,009 












3 


6 




Na,0 


2.27 


,037 






37 












K5O 


5.49 


.059 




59 














P.>(\ 


Sp. 






















0.40 




















Summa 


1 99.Ö7 





Norm: 



Quarz 


-Q 




37.6 


% 


Orthoklas 


— or 




32.8 


tr 


Mbit 


— ab 




19.4 




Anorthtt 


— an 




3.9 


n 


Diopsid 


- di 




2,1 


» 


Hypersthen 


- hy 




1.9 




Magnetit 


— mt 




1.4 


'\ 


Ilmenit 


— il 




0.6 


•J 








99.7 


% 



Q = 37.6 



1 = 56.1 



P 



= 4.0 



= 2.0 



Sal = 93.7 



Fem = 6.0 



Klasse I: Ordnung 3: Rang 2: Subrang 3: 

Sal __93.7 7 Q 37J)^5^3 KoO ^ Xa^Ü ^ 96 ^ 7 ^ 5 Kf> ^59^5^3 

Fei« di) \ F 56.1 "^3 5 " CaU "'^14*^1^3 Ha^O 37 3 5 

Persalan Cuhimbtir Alsbachas Tehamos 

quarfelisch domalkalisch sodipotassisch 
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N:o 3. Rapakivi-gramt (Wiborger) von Pytterlaks 

anal. Struve. 





% 


Mol. 


u 


or 


■ 

ab 


an 


mt 


di 


hy 


Q 




75.06 


1.251 




402 


252 


12 




24 


3 


558 


TiOs 


0.36 


.005 


5 


















11.70 


.113 




67 


42 


6 










Fe.p.H 


1.04 


.006 










6 








FeO 


1 57 


.022 


5 








6 


8 


2 




CaO 


1.01 


.018 








6 




12 






MgO 


0,19 


.005 












4 


1 




Na.,0 


2.56 


.042 






42 












K.>0 


6.25 


.067 




67 














H.O 


0.63 






















, 100.37 









Norm: 


Quarz 


- Q 


= 33.06 % 


Orthoklas 


— or 


= 37.25 „ ] 


Albit 


— ab 


= 21.48 . 


Anorthit 


— an 


= 1.95 „ 1 


Diopsid 


— di 


= 2.50 , 1 


Hypersthen 


- hy 


= 0.73 „ j 


Magnetit 


— mt 


= 1.39 „ ] 


Umenit 


— il 


= 0.76 J 



Q 

F 

P 

M 



33.1 
60 

3.2 
2.2 



1 



Sal = 93.8 



Fem = 5.4 



99.12 % 



Klasse I: Ordnung 4: 



Rang 1: 



Sal 
Fem 



Subrang 3: 



938^7 Q .31.1 1 K.,0 - NaaO _ 108 ^ 1 K..,0^67^5^3 



NajjÜ 



Persakm 



Britannar 
quardofeÜBch 



Liparas 
peralkalisch 



Liparos 
sodtpotassisch 



Digitized by Google 



20 



BttUetio de la Commissiou göologique de Finlande. N:o 15. 



N:o 4. Rapakivi-granit (Wiborger) von Sinioia 

anal. H. Berghell. 





% 


MoL 

i 


or 


ab 


an 


mt 


dl 


hy g 




71.53 


1.192 


426 


270 


36 




40 


13 ; 407 


AI0O3 


13.70 


.134 


71 


45 


18 






1 


Fe^Og 


t.79 


.011 


1 

1 






11 








2.34 


.032 








11 


13 




CaO 


2.08 


.038 






18 




20 




MgO 


0.48 


.012 


1 
1 

i 


1 






7 


5| 


NaaO 


2.82 


.045 




45 










K«0 


6.71 


.071 


71 






1 




l 
1 


H2O 


0.34 










1 

1 






Summa 


101.79 1 



Norm: 



Quarz 


-Q 


= 24.42 % 


Orthoklas 


— or 


^ 39.48 ff 


Albtt 


- ab 


= 23.58 „ 


Anorthit 


^ an 


= 5.00 , 


Diopsid 


— di 


= 4,74 . 


Hypersthen 


-hy 


- 1.56 , 


Magnetit 


— mt 


2.55 „ 






101.33 % 



Q=24.4 
F =68.1 

P = 6.3 I 
M= 2.(5i 



bal = 92.5 



Fem 8.9 



Klasse 1: Ordnung 4: Rang 2: Subrang 3: 

i5^7 Q_24.4^3^i K..O + Na..O _ 116^ 7 ^5 K^O ^T^^S.^ 



Fem 8. 



Pcrsalan 



Briiannar 
quardofelisch 



Toscanas 
domalkalisch 



Toscanos 
sodipotassiscfa 



Digitized by Google 
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N:o 5. Rapakivi-granit (\V'iborc:er) aus errat. Block 
auf Insel Uagö, LsUiiand 

anal. Schridde. 



SiOj 
TiO« 

Fe^Os 
FeO 
CaO 
MgO 

Na^O 
KaO 

P2O.. 
CO2 
H^O 


% 


1 


1 *p 


or 


ab 


an 


C 1 
1 1 


mt 

1 


hy 


Q 

L 


71.01 

11.86 
3.92 
2.34 
1.24 
0.26 
2.59 
3.02 
085 
0.09 
0.93 


1 

1.182 

• .116 

.024 1 

.032 

.022 

.007 

.042' 

.032 

.005 

1 

! 


1 

20 
6 


1 — 1 

192 

32 

32 


252 
42 

42 

i 

1 

1 


4 

2 

2 


40 


24 
24 


27 

8 

19 


709 


Summa 


98.11 





Norm: 



Quarz 


— Q =42.54 % 


Q 


= 42.5 




Orthoklas 


— or «17.79 „ 








Atbit 


- ab = 22.01 „ 


F 


= 40.9 


Sa] =87.5 


Anorthit 


— an = 1.11 , 








Corund 


— C = 4.06 „ 


C 


= 4.1 




Hypersthen 


— hy=» 2.96 , 


P 


= 3.0 




Magnetit 


— mt= 5.57 „ 


M 


= 5-6 


Fem = 10.3 


Apatit 


— ap = 1.68 „ 


A 


= 1.7 





97,74 % 



Klasse I: Ordnung 3: Rang 2: Subrang 3: 

Fem ' iÖ.3^i F 40.9 '^S'^S " LaU ' 22 M"^ 3 K»^U ~ 42 3 ^ 5 



Persalan Colmnbar Alsbarhas Tehamos 

qoarfeliscb domalkalisch sodipotassisch 



Digitized by Google 
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Bulletin de la CommlBsion geologique de Fiulauüe. M;o 15. 



N:o 6. Rapakivi-^ranit (Wi borge rj aus cnat. Block 
aüi der Insel DagO, Esthland 

anal Ung^eni — Sternbcrg. 







inOl. 


ii 


ap 


fr 




ah 


an 
ttli 


c 


mt 

mt 


hm 
1 ! 


hv 


0 




7033 


f 

1.172 








^ ^^^^ 

198 


234 


^A 

60 




1 




8 


66 


TI02 


1.03 


.013 


13 






















AljOa 


11.82 


.116 








AA 

33 


A#*h 

39 


30 


•14 










FcaOs 


3.73 


.023 1 
















17 


6 


3 




FeO 


2.38 


.033 1 


13 














17 












,ü4o s 




13 1 






30 












MgO 


0.20 


,005 




1 












1 5 




Na^O 


2.41 


.039 










39 














KaO 


3.08 


,033 








33 






; 










PA 


0,53 


.004 




4 








1 










CO2 


0.13 


.003 














1 
1 










H2O 


1.38 


























CaFlo 


0.28 


.004 




1 


: 3 








■ 

1 










Summa 


99.85 





Norm: 



Quarz 




Q = 


39.96 




Q 


^40.0 


Orthoklas 




or = 


18.35 


n 






Albit 




ab»^ 


20.44 


n 


F 


= 47.1 


Anorthit 




an = 


8.34 


«f 






Corund 




C = 


1.43 


n 


C 


= 1.4 


Hypersthen 




hy = 


0.90 


n 


P 


= 0.9 


Magnetit 




mt = 


3.94 


n 






Umenit 




il = 


1.96 


* 


M 


= 6,9 


Hämatit 




hm = 


0.96 


* 






Apatit 




ap« 


1.34 


» 1 A 


= 1.6 


Fluorit 




fr 












97.87 


% 







Sal = ä8.5 



Fem = 9.4 



Klasse I: 

Sa! 88.5^7 
Fem 9.4 ^ 1 

PersaUm 



Ordnung 3: 
Q_ 40 ^5^3 

Calumbar 
quarfelisch 



Rang 2: 
CaO 



72^7.. 5 



Alsbachas 
domalkalisch 



Suhr.mg 3: 
Na^O 39 



3 a 



Tekamos 
sodipotassiscfa | 



Digitized by Google 
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N:o 7. Rapakhri-i^iiit (Wiborger) von Huovila, Sakkijärvi 

anal. H. Berghell. 





69.52 


AIjOh 


14.04 


FeaC 


0.34 


FeO 


4.42 


CaO 


2.40 


MgO 


0.32 


Na^O 


3.40 




6.25 




0.52 


Summa 


101.52 



Mo). 



II 



or 



ab 



an 



1.159 
.137 
.002 
.061 
.0431 
.006 1 
.0551 
.067 



402 

67 



67 



330 

55 



30 
15 



15 



55 



mt 



2 
2 



di I hy 



56 



25 
28 
3 



39 

34 
5 



Q 



302 



Norm: 



Quarz 


-Q 




18.12 % 


Orthoklas 


— or 




37.25 „ 


Albit 


— ab 




28.82 „ 


Anorthit 


— an 




4.17 „ 


Diopsid 


^ di 




6.85 „ 1 


Hypersthen 


- hy 




4.99 J 


Magnetit 


— mt 




0 16 



Q = 18.1 
F = 70.2 \ 88.4 



P : 

0.5/ 



11 .8 I 

> IT Am s 



Fem = 1 2.3 



100.66 % 



Klasse I: Ordnung 4: 



Rang 1: 



Subrang 3: 



Fem 12.3 -^1 F 702 ^ 5 7 "~CaÖ 15 1 Na,0 55 ^ 3 5 



PerstUoH 



Britannar 
qnardofelisch 



Liparas 
pendkalisch 



Liparos 
»odipotassich 



Digltized by Google 
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Bulletin de la Coromis^n göologique de Plnlande. N:o 15. 



N:o 8. Rapakivi-gniiilt (Wiborger) von Siroola 

anal. H. Ber^ell. 





% 


Mol. 


or 


ab 


an 


mt 




hy 




SiOo 


66.95 


1.1 16 


162 


426 


98 


■ 


16 


31 


383 




1 5.03 . 


.147 


27 


71 


49 










Fr"()o 


2.14 


.013 


! 






13 








FeÜ 


3.23 


.047 








13 


6 


25 




CaO 


3.22 


.057 






49 




8 






MgO 


0.33 


.008 










2 


6 




Na.O 


4.43 


.071 




71 












KoÖ 


2.46 


.027 


27 














HaO 


0.39 


















Summa 


98.18 





Quarz — Q 

Orthoklas — or 

Albit — ab 

Anorthit — an 

Magnetit — mt 

Diopsid — di 

Hypersthen — hy 



Nonn: 

% Q 

F 



22.98 
15.01 
37.20 
13.62 
3.02 
1.92 
3.90 



P 



I'- 



23.0 

65.8 

3.0 ) 
5.8 i 



Sal = ÖÖ.8 



Fem = 8.8 



97.65 % 



Klasse I: Ordnung 4: 



Rang 2: 



Sal 
Fem 



8.8 ^ 1 



Subrang 4: 



Q 2^^0^3>^1 K.p NagO _98 K^Q _ 27 ^ 3 ^ 1 
F 63.b'^5'^7 CaO ""49"^ 1 '^3 NagO 7l'^5'^7 



Fersalan 



ßntiinnar 
quardofelisch 



Toscanas 
domalkalisch 



Lassenos 
dosodisch 



Digitized by Google 
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N:o 9. Rapaldvi-gniiiit von Pitkäranta 

anal. I. G. Sundell. 





% 


Mol. 




or 


ab 


an 


c 


mt 


1 






75,26 


1.254 




360 


258 


24 






13 


599 


TiOa 


0.25 


.003 


3 














■ 




12.71 


.125 




60 


43 


12 


10 










0.97 


.006 












6 






FeO 


1.11 


.015 


3 










6 


6 




MnO 


0.02 


.000 


















CaO 


0.66 


.012 


* 






12 










MgO 


0.29 


.007 














7 




KaO 


2.65 


.043 


1 




43 












NajO 


5.56 


.060 




60 
















0.04 


.000 




















0.89 






















I00.4i 



Quarz 

Orthoklas 

Albit 

Anorthit 

Corund 

Hypersthen 

Magnetit 

Ilmenit 



V 

n 



Normt 

Q ^35.94 % Q 
or » 33.36 
ab 22.53 

an = 3.34 „ 

C = 1.02 , 

hy= 1.49 , 

mt= 1.39 „ ^ 

il = 0.46 . ) 



F = 



C 
P 

M 



35.9 

59.2 

1.0 
1.5 



Sal = 96.1 



= I.D » 

\ Fem = 3.^ 
» 1.9^ 



99.53 % 



Klasse 1: Ordnung 3; 



Rang 1: 



Fem 3.4 1 K 59.2 3 5 Caü 12" 7 ' ^ o > 



Subrang 3: 

NajO 60 "3" 5 



Persalan 



Columbar 
qoarfeUach 



Alaskas 
peralkalisch 



Alaskos 
sodipolassisch 



Digitized by Google 
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Bulletin de la Commisslon geologique de Finlande. N:o 15. 



N:o 10. RapakiTi-granit von fCivikulina (Pitkäranta) 

anal. Ä. Pettersson. 





% 


Mol. 


ab 

i 


ac 


ml 


di 


hv 


Vi 


0 


01U2 


/o. 1 r> 


1 .zo9 


406 






18 


9 


5 


655 


A 1 

AI0Ü3 


o.zV 


.081 
















r egVjg 




.Uol 




24 


7 










r ew 




.033 


( 




»7 

7 


0 
0 


0 


10 




IVlnU 


bp. 




1 


















.009 








0 








MgO 


0.07 


.002 






» 


1 


1 






Na.p 


? 6.50 


.105 


1 81 


24 












K2O 


? Sp. 


















PA 


Sp. 


il 








• 


CO, 


1.15 


Ii 














]\n 


0 03 


















Suiiinia 


100.15 



Narm: 



Quarz 


-Q 




39.30 


1 j 


Q 


= 39.3 ( 


Albit 


ab 




42.44 




F 


= 42.4 


Acmit 


— ac 




11.09 


M 






Diopsid 


— di 




2.20 






= 14.5 


Hypersthen 


-hy 




1.16 








Olivin 


- Ol 




1.02 


tf 




= 1.0 


Magnetit 


— mt 




1.42 


m 


M 


= 1.6 



98.83 % 



Sal = 81.7 



Fem = 17.1 



Klasse II: 



Ordnung 3: 



Rang 1: 



Subrang 5: 



Sal 817^7.. 5 39.3^5^3 K^Q + NagO _ 81 7 K,0 _ 0 ^1 

tem 17.1 K 3 t 424 "^3 "^5 CaÜ 0^1 NajÜ 81 7 



Dosalan 



Hispanar 
qnarfeiisch 



Variugas 
peralkalisch 



persodisch 



Digitized by Google 



V. Haekman, Cbem. Zusammensetzuiig von Eruptivt^eäteineo. - 27 
N:o 11. Rapakivi-granlt von Nystad 

anal. Naifiiu Sahlboin. 





% 


Mol. j 
1 


1 

i il 

! — 


or 


ab 


an 




dl 


hy 


Q 


SiOa 


68.79 


1 147 


i 


438 


288 


40 




6 




339 


TiOa 


0.38 


.005 


1 5 


















14.44 


,141 


i 


73 


48 


201 








FeaOa 


1.61 


.010 


1 , 






i 10 








FcO 


3.01 


.042 


; 5 








10 


2 


25 




MnO 


Sp- 




















CaO 


1 33 


.023 


1 






20 




3 






MgO 


0.49 


.012 












1 


11 




NaaO 


2.95 


.048 






48 












K2O 


6.85 


.073 




73 
















Sp. 




















H2O 


0.50 
















1 




Summa 


100.35 





Nonn: 



Quarz 


- Q 




20.34 


Orthoklas 


— or 




40.59 


Albit 


— ab 




25.15 


Anorthit 


— an 




5.56 


Diopsid 


— di 




0.71 


Hypersthen 


-hy 




4.40 


Magnetit 


— mt 




2.32 


Ilmenit 


il 




0.66 



% Q = 20.3 



F «71.3 I Sal = 91.6 



J M — 



99.90 % 



5.1 



1.1 



Fem = 8.2 



Klasse I: Ordnung 4: Rang 2: Subrang 3: 

Sal^ 91 6 ^ 7 n 20 :^ ^ 3 1 KoO ^ Na.,0 _ t21 ^ 7 ^ 5 K.O 73 ^ 5 ^ 3 

Fem 62^1 i "~CaO ^ 20 i 3 Na^O 46'^3'^5 

PerstUan BriUmnar Toscanas Toscanos 

qaardolelisch domalkalisch sodipotassicb 



Digitized by Google 



28 • BuU^tin de la tommission göoiog^ue de Finlande. N:o 15. 

N:o 12. Rapakivi-granit von Haraldsby, Saltvik, Aland 

anal. Naima Sahlbom. 





% 


MOL 1 


il 


ap 


or 


ao 


an 


lut 


di 




SiOa 


70.56 


1.176 


1 


312 


312 


34 


i 


26 


1 

20 472 


TiOa 


0.44 


.006 [ 


6 1 
















AlaOs 


12.27 


.121 


1 ' 




52 


52 


17 








Fe^Oj 


2.74 


.017 












17 






FeO 


2.93 


,040 


6 












7| 11 ' 


MnO 


0.14 


.001 
















CaO 


1.87 


.034 




3 






17 




14 ! 1 


MgO 


0.65 


.016 














7 


9 


NaaO 


3.20 


.052 








52 








! : 


KaO 


4.92 


.052 






52 












P2O5 


0.13 


1 




1 












1 




0.60 








1 
1 












Summa 


100.45 





Quarz 


-Q 




28.32 


Orthoklas 


— or 




28.91 


Albit 


^ ab 




27.25 


Anorthit 


— an 




4.73 


Diopsid 


~ di 




3.25 


Hypersthen 


-hy 




2.35 


Magnetit 


— mt 




3.94 


nmenit 


^ il 




0.91 


Apatit 


— ap 




0.31 



Norm: 

% Q 

-)m 

- A 



28.3 

60.9 }Sal=- 89.2 



5.6 

5.2 
0,3 



Fem = 11.1 



99.97 % 



Klasse I: Ordnung 4: Rang 2: Subrang 3: 

.1-^1 F 60.9" 5 ^7 CaO 17*^1 '^3 Na-O 52 3 "^5 



Sal 89 
Fem 1 1 



PcrsaloH 



Britatinar 
quardofeiiscb 



Tosrnnas 
domalkalisch 



Toscaftos 
sodipotassisch 



Digitized by Google 
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N:o 13. Granit von Walkeajärvenvaara, Über-Tomeä 

anal. Gust. Amirioff. 





% 


MoL 


U 


ap 


or 


ab 


an 


mt 


hm 


1 

C ' 




Q 


SiOa 


74.20 


1.220 






402 


240 


22 




• ■ 




8 


548 


TiOs 


0.13 


.00t 


1 




















AlaOs 


12.16 


.120 






67 


40 


11 






2 








1.04 


.006 












2 


4 








FeO 


0.16 


.003 


1 










2 










MnO 


Sp. 
























v^cl V-/ 




.014 




3 






11 












MgO 


031 


.008 






















NagO. 


2.48 


.040 








40 














KoO 


6.33 


.067 






67 


















0.09 


.001 


1 


1 




















0.58 


i 
















1 




Summa 


98.27 





Nonn : 



Quarz 

Orthoklas 

Albit 

Anorthit 

Corund 

Hypcrsthen 

Magnetit 

Hamatit 

Ilincnit 

Apatit 



Q 

or 

ah 

an 

C 

hy 

mt 

hü] 

il 

ap 



32.88 
37 25 
20.96 
3,06 
0.20 
0.80 
0.46 
0.61 
0.15 
0.31 



Q == 32.9 
F =61.3 Sal-=94.4 



C 
P 



0.2 
0.8 



M= 1.2 Fem = 2.3 



A= 0,3 



96.68 



% 



Klasse I: Ordnung 4: 



Rang 1: 



Subrang 3: 



Fem 23 "^T F 6i:3"^5'^7 CaO Ü^i NigO 40*^3^5 



Persahn 



Britannar 
qaardofelisch 



Liparas 
periükalisch 



Liparos 
sodipota$$i$ch 



Digitized 
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BulietiQ de la CommlsBion geologique de Fiülaode. N:o 15. 



N:o 14. Granit von Hangö 

anal. I. G. Sundeil. 





% 


Hol. 


il 


■P 


or 


ab 


an 


c 


mt 


1 

hy ^ Q 




73.18 


1.220 


1 

1 




366 


234 


36 






20 564 


TiO. 


0.21 


.003 


. 3 














1 




13.71 


.1341 






61 


39 


18 


16 




1 


Fe,03 


0.52 


.003 














3 




FeO 


1.22 


.017 


3 












3 


11 1 


MnO 


0.0t 


.000 














1 


CaO 


1.22 


.021 1 




t 3 


! 


18 






1 


MgO 


0.37 


.009 


! 












: 9. 


Na.p 


2.40 


.039 


1 


1 


i 39 










K,0 


5.70 


.061 




1 


I 61 i 


i 






i 


P0O5 


005 


.001 




\ 1 




1 


! 






1 


H.O 


0.69 




• 

! 


i 






1 


i 






Summa 


99.28 1 



Quarz 

Orthoklas 

Albit 

Anorthit 

Corund 

Hypersthen 

Magnetit 

Ilmenit 

Apatit 



Q 

or 

ab 

an 

C 

hy 

mt 

il 

ap 



Norm: 

33,84 % Q 
33.92 „ 



20.44 
5.00 
1.63 
2.55 
0.70 
0.46 
0.31 

98.85 



F 

C = 
P ^ 

I M = 



33.8 
59.4 

1.6 

2.6 

1.2 
0.3 



Sal = 94B 



Fem = 4.1 



/I» 



Klasse 1: 



Ordnuim 4: 



Sal ^ 94.8 ^ 7 Q ^ .-^3.8 A 
Fem 4,1 "^1 F 39.4*^5 



Rang 2: 
K.O + NagO _ 100 



Subrang 3: 



7 CaO 18 ^ 1 3 Ni^ ^ 39 3 3 



Persalan 



Britniififir 
quardofelisch 



Tosranas 
domalkalisch 



Toscanos 
sodipolasaisch 



Digitized by Google 



Y, MackttuMf Chem. Zusamm^iiMtsuiag von ErupUvgeetoineii. 



Sl 



N:o 15. Granit von Lörpys, Kuru 

anal. Naima Sahlbüin. 





% 


MoL 1 

1 


it 


or 


ab 


an 


c 


mt 


hy 


Q 


SiO, 


73.03 


1^17 




360 


294 


50 






20 


493 




0.20 


.003 


3 
















AIÄ 


14.41 


.141 




60 


49 


25 


7 








FeA 


0.68 


.004 












4 






FeO 


1.25 


.018 


3 










4 


11 




MnO 


Sp. 




















CaO 


1.41 


.025 








25 










MgO 


0.38 


.009 














9 




NaaO 


3.03 


.049 






49 












KaO 


5.58 


.060 

1 




60 
















Sp. 


1 


















H2O 


039 


1 


















Summa 


100.36 



Norm: 



Quarz 


- Q 


29.58 


<■ 


Q 


= 29.6 






Orthoklas 


— or 


- - 33.36 


n 










Albit 


— ab 


= 25.68 


V 




= 66.0 


Sal = 


96.3 


Anortliit 


— an 


^ 6.95 


n 










rorund 


- C 


= 0.71 


n 


c 


= 0.7 






Hypersthen 


- hy 


= 2.35 


>» 


p 


= 2.4) 

1 l ein = 
^ 1.4 J 


= 3.8 


Magnetit 


— mt 


= 093 


» 


j M 


Ümenit 


— il 


= 0.46 







100.02 % 



Klasse I: 

Fem 3.8" l F 



Ordnung 4: 

29.6 ^3^1 

66.Ü 5 : 



Rang 2: 

KjO 4- Na.„.0 _ 109 
CaÖ 25 



1-^3 



Subrang 3: 

K .,t ) tA) 



Persalan 



Britaniiar 
quardofelisch 



Toscnnas 
domaikalisch 



Toscatios 
sodipotassisch 



Digitized by Google 



.T2 



Bulletin de la Oommiäsioa geoiogique 4e Finlaade. N:o 15. 



N:o 16. Granitgneis von Juuka 

anal. Naima Sahlbom. 





% 


Mol. 

. . . 


il 

1 


ap 


or 


ab 


an 


C 


. 1 

mt 


1 

hy g 


SiO 


72.69 


1.212 


1 

1 

i 




108 


480 


38 






38 '548 


TiOo 


0.17 


.003 


3 














■ 


AI0Ö3 


14.49 


.142 






18 


80 


19 


25 




• 


Fe,03 


0.75 


.005 














5 




FeO 


1.59 


.022 


3 












5 


14 


MnO 


0.00 




















CaO 


1 79 


.032 




13 






19 








MgO 


0.94 


.024. 


















NaoO 


4.95 


.080 


i 

i 






80 










K.Ö 


1.74 


. .018 






18 










1 


PoO., 


0.61 


.004 


i 


4 




1 


1 








H,0 


0.00 










1 








Summa 


1 99.72 





Norm: 



Quarz 

Orthoklas 

Mbit 

Anorthit 

Corund 

Hypersthen 

Magnetit 

Dmenit 

Apatit 




32.8 

57.2 

2.6 
4.3 1 

1.6 

1.2 



Sal » 92.6 



Fem = 7.1 



99.67 % 



Sal 
Fem 



Klasse I 
92 



Ordnung 4: 



Rani: 2: 



Subiang 4: 



72 (> 7 (> ^ 32.8 ^3^1 K,< ^ Na^O ^ 98 ^ 7 ^ K.. 
7.1 I F 57.2'^3^7 CaO 19 '^»'^3 Na. 



O 

NagO 



18 .3 1 
80^5-^7 



Persalan 



Brita$tnar 
quardofelisch 



Toscanas 

domatkaüsch 



Lassmos 
dosodisch 



Digitized by Google 



V. Badtma% Chem. Zusammensetzung von Eruptivgesteinen. 33 



N:o 17. Mikroklingranit von SöderO, Wanö 

anal. R B«ghelL 





1 1 


Mol. 


or 


ah 


ns 


mt 


wo 


Q 


SiO« 


71 62 


1 194 


618 


132 


39 




27 


378 


A1.,0, 


1283 


.125 


103 1 22 










Fe.,03 


0.13 


.001 








1 






FeO 


0.10 


.001 








1 






CaO 


1.48 


.027 










27 




NagO 


3.81 


.061 




22 


39 








K2O 


9.69 


.1031 


1 103 












H^O 


0.02 
















Summa 


99.68 





Norm: 



Quarz — Q =22.68 % Q =22.7 \ 

Orthoklas or « 57.27 Sal 91.5 

Albit -ab = 11.53 Jf^=68.öi 

Natron-metasilikat ~ ns 4.76 » | p _ ^ ^ 
Wollastonit — wo= 3,13 „\ * lFem = 81 

Magnetit — mt ^ 0.23 „ M = 0.2 I 

99.60 % 



Klasse I: Ordnung 4: Rang 1: Subrang 2: 

Sal ?!:5,^7 Q 227^3>^1 K.,Q 4 - Na^O 164 >^ 7 K^O 103^1^5 
Fem""ai ^^ F^68.8^5'^7 " CaO "^0-^1 Na,0^ 61 ^7^3 



Fersalan Bntannar I.iparti-, Onnos 

quarfelisch pcralkalisch dopoiassisch 



3 



Digitized by Google 



»4 



BaUeUn de Ja Conunisaion g^oiogique de FJnland«. N:o lä. 



N:o 18. yuarzporpbjrr von Hogland 

anal. Lemberg. 





% 


Mol. ; 


or 


ab 


an 


C 


mt 


1 

hy ' Q 

1 
1 


SiOo 


71.52 


1 . 1 92 


492 


66 


40 






22 572 


A!oÖ, 


12.74 


.125 


82 


11 


20 


12 






Fe,03 


1.78 


.011 










11 






1 .O 1 


.025 










11 


14 


CaO 


1.10 


.020 






20 




• 


■ 


MsO 


0.3Ü 


.OÜÖ 












8 


N;i.,0 


0.72 


.011 




11 










K.Ö 


7.70 


.082 


82 










1 


HP 


0.39 














\ 


Summa 


98.06 





Norm: 



Quarz 


-Q 


= 34.32 % 


Q 


^34.8 


Orthoklas 


— or 


= 45.59 „ 






Mbit 


^ ab 


= 5.76 „ 




= 56.9 


Anorthit 


— an 


= 5.56 „ 






Corund 


- C 


- 1.22 „ 


C 


= 1.2 


Hyperstlicn 




= 2.65 „ 


P 


=r 2.7 ) 


Magnetit 




= 2 55 „ 


M 


= 2.6 J 






97.65 % 





Rang 2: Subrang 1: 

CaO 20 ^ K 3 NagO II I 



Klasse I: 

Sal 92 4-^7 
Fem 5.3 1 

Persalan 



Ordnung 3: 

Q :^4.3 . S.. 3 
F äö.9 "3 5 



Columbar 
quardofelisdi 



Alsbachas 
domalkalisch 



perpotassisdi 



Digitized by Google 



V, Hatkmanf Chem. ZusMomensetsiiiig von BraptivgeBtelii«]!. 35 



N:o 19. Qttarxpotphyr vcm Hogland 

anal. Lemberg. 





% 


1 

Mol. 1 


or 


ab 


an 


c 


mt hy 

\ 

1 


Q 


SiOo 


68.94 


1.149 


474 


108 


80 




1 

1 37 


450 


A1,0, 


14.31 


.140 


79 


18 


40 


3 


t 








.014 










14 1 




Feü 


2.75 


.039 










14 1 25 




CaO 


2.25 


.0401 






40 




t 




MgO 


0.47 


.012' 










i 12 




Na.,0 


1.13 


.018 




18 






1 




KgÖ 


7.38 


.079 


79 












Sunitiia 


99.32 









Norm: 






Quarz 


-Q 


:=27.0 % 


Q 


»27.0 


Orthoklas 


— or 


-43.9 / 






Albit 


— ab 


= 9.4 „ 


F 


»64.4 


Anorthit 


— an 


-11.1 






Corund 


- C 


= 0.3 , 


C 


= 0.3 


Hypersthen 


-hy 


« 4.5 „ 


P 


= 4.5 


Magnetit 


— mt 


= 3.3 „ 


M 


= 3.3 






99.5 % 







Sal ^ 91 .7 



'■ [ /) \ 



Klasse I: Ordnung 4: Rang 2: Subrang 2: 

■Sal ?1:2->7 Q_ 210^5^1 KgO + Na.>Q ^ 97 ^ 7 ^ 5 ^K,0_79^7^: 
Fem"" 7,8^^1 F 64,4^3"^7 CaO -»O^jj-f^^a ^a,^ C 1 ^^j^^^ 



Persalan Britan nnr T* ? i ) i tis . . ■ \ DtUit^Hots \ 

quardoteiisch (iomaikaiisclt dopotajs^ich 



3 



Digitized by Google 



36 Bultottn de la GomaifsBloii gtologiqne de Pinlande. N:o Ib. 



N:o 20. Granit von Marrasjärvi in Rovaniemi 

anal. Natma Sahlbotn. 





% 


Mol. 


ü 


or 


ab 


an 


C 


1 

mt ^ hy Q 


SiOo 
TiO., 

Al,Ö3 
Fe,03 

FeO 

MnO 

CaO 

MgO 

Na^O 

K2O 

p.,o. 


71.24 
0 26 

14.81 
1.25 
1.14 
Sp. 
1.37 
0.62 
3.02 
5.11 
Sp. 
1.44 


1.187 
.004 
.145 
.008 
.016 

.024 
.015 
.048 
.054 


4 
4 

1 


324 
54 

54 


288 
48 

48 


48 

24 

24 


19 


• 19:507 

1 

8 

8 , 4 

1 

15 

i 1 
! 1 


Sumiiia 


100.26 





Norm: 



Quai z 


- Q 


= 30.42 


II' 
,11 


Q 


Orthoklas 


— or 


- 30.02 


» 




Albit 


— ab 


= 25.15 


ff 




Anorthit 


— an 


= 6.67 


n 




Corund 


C 


= 1.94 


n 


c 


HyptTsthen 


hv 


2.03 


n 


p 


Magnetit 


mt 


= 1.86 


ty 


J M 


llmenit 


— ii 


= 0.61 


fj 



30,4 

61.8 

1.9 I 
2.0 



Sal«94.t 



I 

= 2.5) 



! Fem = 4.5 



98.70 % 



Klasse l: Ordnung 4: Rang 2: Subrang 3: 

Sal ?4JI.^7 Q 30.1^3^7 4 - Na^Q t02 ^ 7 5 K^Q 54^5^3 

Fem"" 4,5^1 F "^61.8^5^1 CfaO 24 NajO'^ie'^ä'^S 



Persalan Bnlanmir Toscartas foscanos 

quarfelisch domalkali!>ch sodipotassiscb 



Digitized by Google 



V. Haekman, Clmm. Zusammensetzung von Eruptivgesteinen. 37 

N:o 21. Granit von Onas 

anal. Naima Sahlbom. 





% 


1 

Mol. 


il 


■ 

or 


' — 

ab 


— - 

an 


C 


mt 




Q 




71.08 


1.185 




360 


336 


34 






34 


421 


TiOa 


0.29 


.004j 


4 
















Al^Oe 


14.26 


.140 




60 


56 


17 


7 








FejOg 


1.12 


.007' 












7 






FeO 


2.31 


.032 


4 










7 


21 




MnO 


Sp. 




















K^axJ 




.017 








17 










MgO 


0.53 


.013 














13 




Na,0 


3.49 


.056 






56 












K,0 


5.61 


.060 




60 
















Sp. 


1 

1 




















0.60 


.033' 


















Summa 


100.25 









Norm: 


Quarz 


- Q 


25.3 % 


Orthoklas 


— Ol 


33.4 1 


Albit 


- ab 


= 29.3 „ 


Anonliit 


— an 


= 4.7 1 


Corund 


— C 


- 0.7 „ 


Hypersthen 


- hy 


= 4.1 


Magnetit 


-- mt 


= 1.6 , 1 


ilmenit 


- il 


- 0.6 „ / 






99.7 % 



Q = 25.3 

F = 67.4 Sal = 93.4 



C = 
P = 



0.7 

4.1 I 

I Fem 

2.2 ) 



63 



Klasse I: Ordnung 4: Rang 2: Subrang 3: 

fem 6.3 "^l F 67.4'^ 5^ 7 CaO 17 '^1'^ 3 Na^U 56 "^3 "^5 

PerstUan Britannar Toscanas Toscanos 

quarfelisch . domalkalisch sodipotassisch 



Digitized by Google 



38 BuUettii de la Commlssion n^öotogique de Pinlaade. N:o 15. 



N:o 22. Porphjrgranit von Korppi, Orivesi 

anal. H. Dcrgbell. 





% 


Mol 


or 


al) 




1 1 

C ' hv 1 Q 


AI2O3 

FeO 

CaO 

MgO 

NaoO 

K2Ö 

H2O 


70.57 
16.13 

1 

1.79 
0.99 
2.48 
3.74 
0,87 


1.179 
.158 1 

.049 1 
.032 1 
.025 1 
.040 

.039, 

l| 


234 
39 

39 


240 
40 

40 


64 
32 

32 


74 ' 567 

47 1 

1 

49 

1 

i 1 


Summa 


100.09 





Narm: 



Quarz — Q 
Orthoklas — or 
Albit — ab 
Anorthit — an 
Corund — C 
Hypersthen — hy 



34.02 % 
21.68 
20.96 

8.90 

4.79 

8.97 



Q = 34.0 



F =51.5 



Sal = 903 



C= 4.8 
P 9,0 Fem « 9.0 



99.32 % 



Klasse I: Ordnung 3: Rang 2: Subrang 3: 

Fem 9.0 -^i F 51.5 ^^3^5 CaO ""32'^1'^3 Na,0 40*^3^5 



Persalan Colmubar Alsbachas Tehantos 

quardofelisch doraalkalisch sodipotasstsch 



Digitized by Google 



F. Hackman, Chem. Zusammensetzung von Eruptivgesteinen. 



39 



N:o 23. Granit von Aavasaksa» Ober-Torneä 

anal. Gust. Aminoff. 





% 


JnOl. 


11 


ap 


or 


ao 


an 




mt 


hy 


y 


SiOo 


70,40 


1.173 






402 


• 

270 


36 






28 


433 


T1O2 


0.16 


.003 


! 3 


















AlgOg 


15.21 


,149 






67 


45 


20 


17 








FcaOa 


0.18 


.001 














1 






FeO 


1.22 


,017 


1 ^ 












1 


13 






op. 






















CaO 


1,33 


.023 




3 






20 










MgO 


0.59 


.015 
















15 




NasO 


2.79 


,045 








45 












KjO 


6.27 


.067 






67 














PA 


0.05 


,001 


! 


1 
















H2O 


0,78 






















Summa 


96.98 





Norm: 



Quarz 


-Q 


^ 25,98 % 


Q 


= 26.0 


Orthoklas 


— or 


==37.25 / 






Albit 


— ab 


= 23.58 ^ 


F 


= 66.4 


Anorthit 


— an 


^ 5.56 ^ 






Corund 


— C 


= 1,73 „ 


C 


= 1.7 


Hypersthen 


-hy 


= 3.22 , 


P 


= 3.2 


Magnetit 


— mt 


= 0.23 „ 1 


M 


= 9.7 


Ilmenit 


— 11 


= 0.46\J 




Apatit 


— ap 


= 0.31 „ 


A 


» 03 



Fem = 4.2 



98.32 % 



Klasse I: Ordnung 4: Raiii^ 2: Subranu 3: 

Fem 4.2 -^1 F 66,4 ""5 -^7 "CaiT 20^1^3 Na^ 45^3^5 

Persaian Britaunar Tosconas Toscanos 

qnardolelisch domalkalisch sodipotassisch 



Digitized by Google 



40 



Bullella de la CommlBaioii g6ologlque de Pinlasde. Hut 15. 



N:o 24. Ciraiiitporph3rr vom Kerkelä-scbacht, Hangasoja, 

Finnisches Lappland 

anal. Naima Sahlbom. 





% 


1 

MoL 

1 




ap 


or 


ab 


C 


mt 


hy 




SiOo 


70.39 


1 

1.173 






306 


396 






35 


436 


TiOg 


0.56 


.007 


7 
















AI2O3 


14.60 


.143 






51 


66 


26 










0.87 


.005 












5 






FeO 


2.15 


.030 


1 7 










5 


21 ^ 


MnO 


0 22 


.003 


i ' 














CaO 


0.20 


.004 




4 














MgO 


0.56 


.014' 














14 




NaaO 


4.04 


.066 








66 










KoO 


4.84 


.051 






51 












p,o, 


1.10 


.008, 




2 
















0.12 


1 


1 




! 










Suninia 


99.65 





Norm: 



Quarz 


- Q 


= 26.16 


% 


Q 


= 26.2 




Orthoklas 


— or 


- 28.36 






= 62.9 




Albit 


— ab 


— 34.58 


n 
n 


Sal = 91 .2 


Corund 


- C 


= 2.14 


» 


c 


= 2.1 




Hypersthen 


-hy 


= 4.17 


» 


p 


= 4.2 




Magnetit 
Umenit 


— mt 

— il 


= 1.16 
« 1.06 


w 


J M 


= 2.2 


Fem = 7.0 


Apatit 


— ap 


» 0.62 


V 


A 


= 0.6, 





96.25 % 



Klasse I: Ordnung 4: 



Sal_ _ 7 
Fem 7.0 T 



Q _ 26.2 ^3^1 



Rang 1: 

Na.>0 117 



Subrang 3: 

K«0 51 ^5^3 



CkO 0 -^T Na,Ö 66^3"^ 5 



Fersalan 



Britautiar 
quardofeliscb 



Liparas 
peraUulii»ch 



Liparos 
sodipotassiscb 



Digitized by Google 



V. Hacknum. Cbem. ZusammenseUung von Eruptivgesteinen. 
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N:o 25. Quarzporphyr von Kuntivaara, Kuusamo 

anal. Naima Sahlbom. 





% 


MoL ^ 

1 


U 


ap 


or 


at> 


Ml 


mt 


AI 
Ol 


hy 




SiOa 


70.36 


1 

1 

1,173 1 


9 




438 


234 


16 




12 


24 


449 


TiOa 


0.70 


.0091 
















AlsjO, 


12.20 


.120 






73 


39 


8 










Fe^Og 


1.59 


.010 












10 








FeO 


2.44 


.035 


9 










10 


3 


13 




MnO 


Sp. 






















CaO 


1.15 


.021 , 




7 






8 




6 






MgO 


0.55 


.014 














3 


11 




NasO 


2.41 


.039 1 








39 












K2O 


6.85 


.0731 






73 














P.O, 


0.28 


.002; 




2 
















H^O 


0.93 






















Summa 


99.561 



Norm: 



98.71 



Quarz 


-Q 


= 26.94 % 


Q 


= 26,9 


Orthoklas 


— or 


= 40.59 „ 






Albit 


- ab 


= 20.44 , 


F 


»63.3 


Anorthit 


— an 


« 2.22 . 






Diopsid 


- di 


— 1,39 „ j p 


= 4.2 


Hypersthen 


^ hy 


= 2,82 „ ) 


Magnetit 


— mt 


= 232 1 
= 1.37 ) ^ 


= 3.7 


Ilmenit 


— il 


Apatit 


— ap 


= 0.62 


A 


» 0.6 



Sal = 90.2 



Fem = 8.5 



Klasse I: Ordnung 4: Rang 1: Subrang 2: 

Sal 90 2 7 Q _ 26 Q 3 1 KjO -f Na^O ^ ^ 7 K.O ^ 73 ^ 7 . 5 

kern Q5^ i F 63.3 5-" 7 CaÜ 8 1 Na,U 39^ K 3 

Persakm Britainiar Liparas Omeos 

qnardofelisch peralkali&ch dopotasstsch 



Digitized by Google 



1 

42 BnUetln de la Gömmleslou geologique de Plidaade. 1^, ^ 

I 

N:o 26. Granit von Haidus, Nysitad ' 

anal. Naima Sahlbom. 





Mi» 
TV 


Mol. 


il 




or 


ab 


an 


c. 


mt 


hv 


0 


oiU.j 


/;o Q 1 
Oy.O 1 


1 \ iZ A 

1 . 1 64 








DIO 


76 1 






40/ 


1 1U2 


U.4o 


-UUO 


0 




















1 c 'in 


1 C 1 


1 




04 
J1 


OD 


38 


6 








r egU^ 


1 .IZ 


.00/ 














7 






r evj 


0 1 1 


AOA 














7 


IR 
lo 




MnO 

iVlUW 


n 0^ 

U. UD 




1 


















CaO 


2.32 


.041 




1 3 






38 










MgO 


0.83 


.021 
















21 


1 


NaaO 


5.33 


.086 








86 












K2Ö 


1.97 


.021 






21 














P2O, 


0.09 


.001 




1 












1 


H.,0 


0.64 


.035 




















Summa 


100.18 





JKomi: 



Quarz 






24.42 % 


Q 


= 24.4 


Orthoklas 


— or 




11.68 / 






Mbit 


— ab 




45.06 , 


F 


= 67.3 


Anorthit 


— an 




10.56 . 






Corund 


- C 




0.61 , 


C 


= 0.6 


Hypersthen 


-hy 




4.18 „ 


P 


= 4.2 


Magnetit 


— mt 




1.42 . ] 




= 2.3 


Ilmenit 


— il 




0.91 




Apatit 


— ap 




0.31 „ 


A 


= 0.3 



99.15 



Sal ^ 92.3 



Fem » 6^ 
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N:o 27. Oraitit von Palois, Idensalmi 

anal Naima SaUbom. 
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Subrang 4: 
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N:o 28. Kttgelgranit von WIrvik, BorgS 

anal. Benj. Frosteros. 
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N:o 30. Granit von Ukonvaara, Kuusamo 

anal. Gu$t. Aminoff. 
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N;o 31. Granit^neis von der Fraoziska-grube, Pitkäranta 

anal. U. Bergheil. 
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N:o 32. Natrongranit von Suhankojarvi, Siino 

anal N.unui Sahlboni 
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N:o 33. OranitiUuiliches G^toin von FOi^ln, Aland 

anal. H. Berghdl, 
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N:o 34. Quarzdiorit von Sassi 

anal I. (i. Sundell. 
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Klasse II: Ordnung 4: Rang 3: Subrang 3: 
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quardofelisch alkabkaikiscb sodipotassiscb 
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N:o 36. ^atroa-nünette von Autionsaari, Tavajärvi, Kuusamo 

anal Naima Sahlbom. 
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Klasse II: Ordnung 5: Rang 2: Subrang 4: 

Sal__8a3^7^5 Q_jO_^l K^O + NagO ^ 127^7^5 K^O _31^3>^t 

Fem IS^^T-^S F dOJ^^l &5 46 "^t^S Na^O 96^5"^7 
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N:o 28. Uralltporphyiit von Pikonkorpi, NO öm Hirvisjarvi, 

Kalvola 

. anal. A. W. Forsberg. 
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anal. Naima Sahlbom. 
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N:o 40. Gabbro, quarzhaltiger, von Vallo, Nieder-TorneÄ 

anal. Naima Sahlbom. 
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N:o 41. Diabas von Simola • 

anal. H. Berghell. 
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N:o 42. DlabM von Kivakka, Oulangansuu, Russisch— Karetien 

anal. G. Aminoff. 
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N:o 43. Ufulitgabliro von Nuljuvaara, Rovaniemi 

anal. Naima Sahlbom. 
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Klasse III: Ordnung 5: Rang 3: Subrang 3: 
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N:o 44. Diabas-mandelstein von Kaliiokoski, Vaajoki, Terv'ola 

anal. Naima Sahlbom. 
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N:o 45. Uralitdiabas vom K^:u; 
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N:o 46. Gabbro (Diabas) von Arvolas Steinbruch, Hyvinge 

anal. Naima Sahlbom. 
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N:o 47. AinpllllM>lit von Oravaisensaari, Nieder Torneä 

anal. Naima Sahlbom. 
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N:o 4a Dtorit von Kitsldn^la, HogUnd 

anal. Lemberg. 
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N;o 49. Diabas, umgewandelter, von Impilaks 

anal H. BergbeU. 
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anal H. Bert^heU 
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AlA 

FcaOs 

FeO 

CaO 

MgO 

NagO 

KaO 

HoO 

Summa 



N:o 51. Diabas (feinkörniger Labradorporphyrit) 

von Föglö, Aland 



% 



49.17 
14.59 
3.91 
12.94 
8.78 
4.32 
3.68 
0.79 
0.58 

98,76 



,819' 

.143 !| 

.024 ,1 

.180 

.155! 

.108 

.060 

.009 



54 
9 



360 
60 



1= 
nrt— r-l — <ll— 4f ol 



148 
74 



74 



162 



9 



60 



92 



24; , 

24 ' 48 108 

' 81 ' 

1 33 75 



Norm: 

Orthoklas — or = 5.00 % 1 

Albit . — ab = 31 .44 , I F = 57.0 Sal « 57.0 

Anorthit — an = 20.57 „ ) 

Diopsid — di = 19.04 , P = 19.0 j 

Olivin — Ol = 16.34 „ O = 16 3 pem -«4<).9 

Magnetit — mt = 5.57 , M = 5,6 J 

97.96 % 



Klasse III: Ordnung 5: Rang 3: Subrang 4: 

Sal ^57.0 ^5 «^3 0 ^1 K^O + Na^Q _ 69 ^ 5 ^ 3 K.,0 9 ^3^ I 

Fem 40.9 .3-^5 F 57.ö'^7 CaÜ 74'^3'^5 Na^Ü tä^^^l 



SaifffMm Güüar CamptOMos Campkmos 

perfeSicb alkalikalkiich dosodisch 
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BuUettn de la Ck>mmi8sioii geologique de Fiuiaude. N:o 15i. 



N.ü 52. Uralltdiabas von Herajärvi, juiika 

anal. Nainu bahlboni. 
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— ) 
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.010 


10 
















AI2O3 
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.159' 




6 


19 


78 
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5.28 
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FeO 


4.69 


.065 


1I1O 










33 


24 




MnO 


0.15 


.002 
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CaO 
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MgO 
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.423 


1 

1 
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■ 


NaaO 


1.19 
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K2O 


0.62 


.006 
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P2O5 
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0.61 


















1 


Summa 


99,82 





Quarz — Q 

Orthoklas — or 

Albit — ab 

Anorthit — an 

Corund — C 

Hypersthen — hy 

Magnetit — mt 

Umenit — tl 



Norm: 

3.84 % Q 

3.34 

9.96 
21.68 

5.71 
45.47 

7.66 

1.52 

99.18 % 



» 

m 
n 

» 
n 
n 
ff 



c 
p 



3.8 
35.0 



Sal « 44,5 




Fem = 54.7 



Klasse III: Ordnung 5: Rang 4: Subrang 3: 



Stl ^44.5^5^3 9^3.8^1 Kg O -f- Na^O _ 25 ^ 3 1 Kj-O _ 6^ ^ 3 
rai 54.7^3-^5 f"" 35.0^7 CaO 78^5'^7 Na|Ö 19^^ 



SeUfemoH Gaüar Auvergtias j4uver^Mos 

perfelttch dokaHriacb prescxfisch 
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N:o 53. Trapp, S von Laanila, Enare 

anal. Naima Sahlbom. 
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i 28 \ 
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33 
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4.44 
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FeO 


11.80 


.164 
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28 


18 




■ 


MnO 


0.29 
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1 \J. 1 KJ 


.181 


1 


37 






97 




47 


■ 




MgO 


7.09 


.177 














29 , 148 




NaaO 


2.04 


.033 








33 




1 


i ■ - 
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0.37 


.004 






4 










P2O. 


! .52 


.011 




11 


















0.17 






















Summa 


100.36 





Quarz 

Orthoklas 

Albit 

Anortbit 

Pippsid 

H5rpersthen 

Magnetit 

Urnen it 

Apatit 



Q 
or 

ab 

an 

di 

hy 
mt 
U 
ap 



Norm: 

1.44 % Q 

2.22 



17.29 
26.97 
9.73 
27.21 
6.50 
4.26 
3.41 



F = 



:) 



A 



1.4 1 
46.5 

36.9 

10.8 
3.4 



Sal ^ 47.9 



Fem = 51.1 



99.03 % 



Klasse III: Ordnung 5: Rang 4: Subrang 3: 

"'SlT'^a^S F 46.5*^7 CaO "^97^5'^7 Na-0 33*^5 



GaUar 



Auvergnas 
dokaUatcb 



Awuergnos 
presodisch 



Digitized by Google 



70 BattMiB ile U Conniaaioii geotoglqw de Finlaude. N:o 15. 



N:o 54- Diabas von Nystad 

Durchschnitt von 7 Analysen von Hj. Gylling. 
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Mol. 


a 
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1 
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an 


1 

IDt 1 


1 
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Q 




46,12 


.769 


t14 


■ 
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152' 


h 


220. 


1 
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r— " 
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AI2O3 


13.22 


.129. 


19 


34 


76 * 


^ 


4 
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FeaOg 


12.57 


.079: 




1 




79. 








FeO 


7.84 


.109 








79 . 


19 


11 




CaO 


10.40 


.186 






76 


1 
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MgO 
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.145 










91 


54 




Nap 


2.13 


.034 


1 


34 , 




4 


1 








1.81 


.019,; 




t 


r 


1 


1 






Summa 1 99.87 





Quarz 


-Q = 


0.84 % 


Orthoklas 


— or = 


10.56 „ 1 


Albit 


— ab = 


17.82 „ 


Anorthit 


— an — 


21.13 1 


Diüpsid 


— di - 


24.37 \ 


Hypersthen 


— hy = 


6.85 „ 1 


Magnetit 


— mt = 








99.90 % 



Noi 

Q- 0,8 j 
F = 49.5 I 

P «31.2 I 

M = iö.3 i 



Sal = 50.3 



Fem == 49.5 



Klasse III: Ordnung 5: Rai^ 3: Subrang 4: 

Sal 50.3.5.3 Q^O^/l K^Q -f- Na^ _ 53 ^ 5 3 K4O _ 19^3^1 
F^'^^^^^S ¥ 49.5^7 CaO Tö^S^^S Na,Ö M^l^l 



Salfeman Gaüar Cam^itmas Camj^hnos 

alkaHtolkwch dosodiscb 
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F. MaektHonf Chem. Zusammeuäetsimg von tiruptivgestoiaen. 71 
N:o 55. Ijolith, mittelkOrniger, von livaara, Kuusamo 

anal. Nainia Sriliihom. 
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.011 
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. 
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23 
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6 
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33 
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1 


99 




NagO 
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.158 


! 
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K^O 
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.031 


1 

1 


8 
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P2O, 


1.34 


.009 


1 91 










r 




H2O 


0.89 


.049 


1 








1 






Summa 


100.30 





Norm: 



Nephelin 


— ne 




44.87 


Leucit 


" Ic 




10.03 


Orthoklas 


— or 




4.45 


Anorthit 


— an 




1.67 


Diopsid 


— di 




25.35 


Wollastonit 


— wo 




3.83 


Magnetit 


~ mt 




4.87 


Ilmenit 


^ il 




1.67 


Apatit 


— ap 




2.79 



1- 

A = 



54.9 
6.1 
29.2 

6.5 

2.8 



Salm: 61.0 



Fem « 38.5 



99.53 % 



Klasse HI: Ordoimg 4: 



Ratig 3: 



SfS'^ä'^S fßA^i CaO '^^i 



Fem 



Subrang 4: 

KoO _ 31 ^3.^1 



SalfeMon 



Fmnur . 
perl«iiii6li 



Ijolas 

peralkaltMh 



dosodisch 



4 
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N:o 56. IJpUtii» sehr nephelmreiclier, voo üvaara, Kuosamo 

«aal. Zilliacus. 
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iXLOi. 
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litt 
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84 • 
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! 35 
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24.63 


.241 
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11 
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3.59 


.023 
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FeO 


2.17 


.030 














22 
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CaO 


5.47 


.097 
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,7 




80 




MgO 


1.96 


.049 














49 






NagO 


14.81 


.239 






209 


23 


7 








i 


KaO 


2.99 


.032 


21 


11 


















0.70 


.005 












5 




























1 




Summa 


99.97 





Leudt 
Nephelin 
Kaltophilit 
Acmit 

NagO-inetasil. 

OUvui 

Akermanit 

nmenit 

Apatit 



Klasse II: Ordnung 9: Rang 1: Subrang 4: 

Sal _^2?^<^''>>^ Q = ''M^Z KgO H- Na ^Q 241 ^ 7 KgO _ 32 ^3v^ 1 

2a.9'^T"^3 F 0.0 '^l CaO 0.0-^1 NajO 209 ^5"^ 7 

Dosalan Lappar Urtas ÜHos 

perleniseh peralkalisch dModiseb 



Norm: 



Ic = 9.16 % 
ne»i 59.36 „ 
kp= 3.48 ^ 
ac ^10.63 . 



ns — 

Ol = 
ara = 
il = 
ap« 



0.85 
6.42 
8.08 
1.22 
1.68 



L = 72.0 Sal = 72.0 



P =11,5 
\ O = 14.5 



i 



M 
A 



10Ü.Ö8 % 



1.2 
1.7 



Fem »28.9 
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N:ü 57. Ijolith, ieinkorniger, von livaara, Kuusamo 

anal. Naima Sahlbom. 



A120, 

FeO 
MnO 
CaO 
MgO 

Na^O 

K2O 

PA 

CO2 

H2O 



42.07 
1.00 

16.68 
1.68 
4.39 
0.37 

10.83 
3.53 

11.00 
1.87 
2.44 
0.60 
1.20 



MoL 



.701 
.013 
.183 
.011 
.061 
.005 
.193 
.068 
.177 
.020 
.017 



il 



13 



,3 



80 



20 



57 



I 



17 



20 



i 



326( 44 
163 

' 11 



ns 



di 



Ol 



200 



I 361 15 

100 1 

62 26 



163i 11 



am 



27 



36 



Summa 



99.66 



Norm: 



Leucit 
Nephelin 

Diopsid 
Acmit 

NaaO-metasiL 

Olivin 

Akermanit 

Dmenit 

Apatit 



ne 
di 
ac 
ns 

Ol 

am 

U 

ap 



8.72 % 
46.29 
22.82 

5.08 

0.37 

3.31 

3.64 „ j 
1.98 
5.27 



55.0 Sai = 55.0 



P = 28.3 



io= 7.0 



M 
A 



2.0 
5.3 



Fem = 42.6 



97.48 % 



Klasse III: Ordnung 9: 



Sal 



Rang 1 : 



.6 "^3-^5 F 0.0-^1 CaO ÖIF'^T 



SalfemoH 



Ijolas 
peralkaliwdi 



Subrang 5: 

KgO ^ 20 ^1 
NajÖ 163^7 

Ijolos 
pcrsodisch 
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N:o 5B. IjoUHi« mitteltomiger, von fivaan, Kuusamo 

anal. R Berghell. 



SiOa 
TiOa 
AI3O3 
FeA 
FeO 
MnO 
• CaO 
MgO 
Na^O 
K3O 
P«05 
H2O 



% 



42.79 
1.10 

19.89 
4.39 
2,33 
0.41 

11.76 
1,87 
9.31 
t.67 
1.70 
0.99 



MoL 



ap 
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.006) 
.210 ^! 
.047 ( 
.1501 
.0181 
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Dc I an 
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di , wo 
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18 



244| 36 
122 18 



40 



I 



I 



112 122: 91 

1 I * 
I 1 . 



37 
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I 14 



18 



! 12 



18 



122 



28 



61 I 91 
47 

I 



Suoima 



98.21 



Norm: 



Nephelin 


— ne = 34,65 % 


L 


«34.7 


Orthoklaa 
Anorthit 


_ or ^ 10,01 „ ' 
— an « 5.00 „ 




»15.0 


Conind 


— C = 3.77 . 


C 


^ 3.8 


Diopsid 


- di « 13.63 „ 






Acmit 


— ac =12.94 „ 


P 


= 37.1 


WoUastonit 


— wo» 10.56 „ 






Ilmenit 


— il = 2.13 „ 


M 


^ 2.1 


Apatit 


— ap 3.72 ^ 


A 


= 3.7 



96.41 % 



Sal » 53.5 



Fm — : 42.9 



Klasse III: 

Sal 53 5 5^3 L 
Fem 42^ " 3 5 $ 



Ordnung 8: 



34.7 
15.0 



1" 3 



Rang 1 



K,.0 I Nap 
CaO 



140^7 

18 i 



Subrang 4: 



K2O 



18 3^1 
122^0 7 



Salfemm 



Boke mar 
fekloleiuadi 



Ckotms 
perallcaUsch 



dosodisch 
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N:o 59. Natronsussexit von Penikkavaara, Kuusanio 

anal. M. Dittrich. 
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.243 






3 
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Summa 


99.Ü9 





Nepbelin 


— ne 


= 59.64 % 


Orthoklas 


— or 


= 11.12 „1 


Mbit 


— ab 


- 1.57 . ) 


Diopsid 


di 


= 7.64 , 


Acmtt 


— ac 


= 13.40 , 


Na^O-metasU. 


— ns 


- 0,49 , 


Wollastonit 


— wo 


5.34 ^ 


Ilmenit 


— il 


= 0.15 , 






99.35 % 



Norm: 

L 

F =12.7/ 



= 59.6 



Sal = 72.3 



P 



M = 



26.9 

0.2 



Fem = 27.1 



Sal 



Klasse II: 



72.3 



5 L 



Ordnung 8: 

59.( 



Rang 1: 



Subrang 5: 



^'j-::^^ ^ 59.6 ^ 7 ^ 5 K^O -fNagO ^ 210 ^ 7 K2O _ 21 ^ 1 

Fem 27.1 1^3 12.7^1 "^3 CaO 0"^» Na,Ö 210 



Dosßlan 



Campanar 
fddoiciiiscli 



peralkaUscb 



persodisch 
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N:o 60. Bstexlt von PenikloivBani, Kuusamo 

anal. A. Zfllicns. 
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.004 






4 












PA 


0.26 


.001 




1 














Sumiua 


97.72 





Norm: 



Orthoklas 
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Albit 


— ab 
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— an 


Diopsid 


— di 


OUvin 


— ol 


Magnetit 


— mt 


Ilmenit 


— il 


Apatit 


— ap 



2.22 % 
22.01 
18.90 
20.61 
21.40 

5.10 

5.32 

0.31 



F==43.1 Sal = 43.1 



P 
O 

)M 

A 



20.6 
21.4 

10.4 

0.3 



Fem « 52.7 



95.87 % 



Klasse III: Ordnung 5: 



Raog 3: 



Subrang 5: 



ed _43J^5-^3 QL_J}^^1 KgQ -j- Na^O _ 46 ^ 5 >^ 3 K,Q _ 4 ^1 
^ 52.7 "^3^5 F 43.1 "^7 CaO S'^I^S Na|0 42^7 



Sal 

Fem 



Sidftman 



Gallar 
perfelisch 



Camptonas 
alkalikallcwch 



Omos 
pcnodisch 
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N:o 61. Pyroxensyenit von Ahvenvaara; Kuusamo 

anal Naima Sahlbom. 
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Summa 


99.28 





Orthoklas 

Albit 
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di 
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Norm: 

% 



35.58 
53.54 
1.39 
4.97 
0.46 
0.61 
0.97 
1.37 
0.31 



F «90.5 Sal = 90.5 



P « 6.0 



O 
M 
A 



1.0 
1.4 
0.3 



Fem =: 8.7 



99.20 % 



Klasse I: Ordnung 5: Rang 1: Subrang 3: 

Sal 90.S>^7 0 ^1 K^O + Na ^O _ 166^ 7 K.p _ 64 ^ 5 >^ 3 

Fcm^lT-^T r 9ä5T"^7 CaO 5 -^1 Na,0 102^3^5 

PerseUan Cauadar Nordntarkas Pklegras 

perfeliach peralkalisch 
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N:o 46. Pyroxenapatitsjenit von Ahvenvaara, Kuusamo 

anal. Naima Sablbom. 
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TiOa 
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FeO 

MnO 

CaO 

MgO 

Na..O 
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CO, 



% 
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5.59 
4.59 
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i16 ! 
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143 
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43 
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Summa 



100.26 
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Diopsid 

Acmit 

Wollastonit 

Magnetit 

Ilmcnit 

Apatit 



or 

ab 

di 

ac 

wo 

mt 

il 

ap _ 



Norm: 

18.90 % 1 p 
31 .44 ( * 

18.5b , 

8.78 , 

3.02 , 

3.71 , 

137 „f 

13.33 . 



»50.3 Sal»50^ 



P =30.4 



M 

A 



5j Fem = 48.8 
13.3 



99.11 % 



Klasse Ul: Ordnung 5: Rang 1: Subraog 4: 

Sal 5a3^5v^3 QL _0_^ 1 K., 0 4- Na^Q 94^7 KgQ 34^3.^1 

Fem'"4aa'^3^5 F " CaO 0 '^T Na^O " 60 5 7 

Sai/emoH Gtdlar Orendas 

perfeKtch peralkaiach doaodisdi 



Digitized by Google 
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N:o 63. CaiiGiliiiteyeiiit von Pyhakuru, Kuolajflrvi 

anal. I. G. Sondell. 





OL 


Mol 


ü 


■P 








nc 










52.24 


.871 








396 


126 


228 


■ ' 

96 


3 


^^^^ 

20 


TiO» 


0.32 


• .004 




















ZrOg 


Sp. 
























20.46 


.201 








66 


21 


114 








Fe,Os 


#k ^^^^ 

3.82 


.024 














24 






FeO 


0.68 


.009 














NiO 


0.05 


.001 ! 


4 
















7 


MnO 


0.09 


.001 




















CaO 


2.39 


.043 




















SrO 


0.09 


.001 






32 












10 


BaO 


0.06 


,001 ' 




















MgO 


0.14 


.003 








f 










Na,0 


10.05 


.162 










21 


114 


24 


3 


3 


K^O 


6.18 


,066 








66 












H^O 


1,84 






















CO., 


1.69 


.039 




32 
















0.05 


.001 




1 


1 

■ 

1 














s 


Sp. 




















Summa 


100.15 





Nephelin 

Orthoklas 

Albit 

Diopsid 

Acmit 

NajO-metasil. 
Ilmenit 
Apatit 
Calcit 



Norm 
ne ^ 32 38 
or So .10 „ \ 
ab = n .00 
di = 2.3B 
ac = 1 1 .09 
ns ^32.38 
U = 0.61 „ 
ap = 0.31 „\ 
cc = 3.20 

98.04 % 



32.4 I 
= 47.7 I 



L = 32.4 
F 



80.1 



P =13.8 



M 

A 



0.6 
3.4 



Fem = 17.8 



Ordnung 7: 

L 32.4 ^5^3 

Italar 
lenfelisch 



Siehe die Anmerkung N:o 63. 



Klasse I: 

gl _ 80.1 ^7.^5 
Dasaltm 



K2O 



Rang 1: 

- NagO _ 201 >^ 7 
CaO 0 ^1 

Ckiömas *) 
peraUuüiscb 



Subrang 4: 

KgO _ 66 ^ 3 >^ 1 
NagO 135 "^S*^ 7 

Chibinos *) 
dosodisch 
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N:o 64. Nephelinporphyr von Pyhakuru, Kuolajärvi 

anal I (i. Sundcll. 



SiOs 


45.48 


TiOa 


1.18 


AIA 


18.75 




3.99 


FcO 


1.57 


MnU 


U.l5 


CaO 


7.22 


BaO 


0.13 


MgO 


1.50 


Na^O 
KjO 


10.69 


3.80 


P2O, 


0.46 


CO, 


2.77 


H20 


2.10 


bumniä 


99.79 



% 



Mol. 



il 



.758 
.015 
.184 
.025 
.022 
.003 
.12911 
.001 / 
.038! 
.173 
,040 
.004 
.064 



ap 



15 ^ 



or 



ab < ne f 



ns 



240 1 42 I 274 



I 



40 



7 1371 ' 
' 25 



cc wo 



95 



15 



13 



4o; 



137 I 25 



10 

47 64 
38 



64 



Nq>helin 

Orthoklas 

Albit 

Diopsid 

Acmit 

Na^OfSiOs 

Woltastonit 

Ilmenit 

Calcit 

Apatit 



ne 

or 

ab 

di 

ac 

ns 

wo 

il 

cc 

ap 



Mona; 
% 



38.91 
22.24 
3.67 
10.57 
11.55 
0.49 
0.70 
2.28 
6.40 
1.34 

97.77 



L 

F = 25.9 j 



38.91 

\ Snl ^ 



Sal » 64.8 



P =23.3 



IT 

:) 



M 

A 



2.3 

7.7 J 



Fem 33.3 



Klasse II: Ordnung 7: Rang 1: Subrang 4: 

Sal 64^^ 7^.5 L 38.9 ^ 5 3 KgQ j - NagO m^ l K..Q -40^3^1 

rcrö33.5'^T'^3 f"B5'^3'^5 CaO 0 -^T NajO^m^S'^V 

DasaUm Italar Chibmas Chibmos 

lenfelisch peralkalisch dosodisch 
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N;o 65. NephttUasyenit (Haupttypus), von Tscbascbnatscborr, 

Umptek, Halbinsel Kola 

anal. F. Eicbleiler. 





% 


1 

Mol. f 


il 


Z 


9o • or 

1 


ab 


nt 


ac 


mt 




di 


SiOa 


54.14 


902! 




7 1 


o 
O 


336 


222 


210 


52 




68 


TiOa 


0.95 


012 


12 
















■ 


ZrO<> 


0.92 


.007 




7 
















Alod, 


20.61 


.202 




1 


4 


56 


37 


105 










3.28 


.021 














13 


8 




FeO 


2.08 


029 


12 














8 


13 


Mnü 


{).Z?> 


.004 




















CaO 


1.85 


.033 




1 














34 


MgO 


0.83 


.021 


















21 


NajO 


9.87 


159 






4 




37 


105 


13 






KjO 


5.25 


.056 


' 1 




56 












Cl 


0.12 


.004^ 


- ' j 


4 




- 


- 








HaO 


0.40 


1, 




















Su nima 


100.55 





Nephetin 

Sodalit 

Orthoklas 

Albit 

Zirkon 

Oiopsid 

Acmit 

Magnetit 

Dmenit 



Norm: 

ne = 29.82 % \ ^ 

so = 1.61 „ I 

or =31.14 „ I 

ab = 19.39 . ( 

Z ^ 1.28 « 
di = 7.76 
ac = 6.01 

mt= 1.86 „ I 
il - 1 .82 I 



¥ 
Z 
P 



31.4 I 

50.5 Sal = 83.2 
1.3) 

13.8 I 



M 



= 3.7 ) 



Fem = 17.5 



10069 % 



Fem 



Klasse II: Ordnung 7: Rang 1; 

17.5 "^1-^3 F 50.5^3-^5 CaO 



Dosaian 



Ttnlnr 
leiifeli.sch 



peraikalisch 



Subrang 4: 

o 
NasO 



Chibifios 
dosodisch 
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N:a 66. Nephellnsyenit (Haupttypus) von dL Rabotspitze, Umptek. 

Halbinsel Kola 



anal V Jlacknian 



SiOa 

TiOa 

AlaOg 

FcaOg 

FeO 

MnO 

CaO 

MgO 

Na.p 

K3O 



% 



52.25 
0.60 

22.24 
2.42 
1.96 
0.53 
1.54 
0.96 
9.78 
6.13 
0.73 



Mol. 



.871 

.006 

.218 

.015 

.027 

.007 

.0271 

.024 i 

.158 

.065 



8 



8 



or 



390 
65 



ab 



65 



144 
24 



24 



ne 



258 
129 I 



20 



129 



di 



54 



t1 

27 
16 



Ol I mt 



6: 



8 



10 
10 



Summa 



99.16 



Norm: 



Nephclin — ne 

Orthoklas — or 

Albit — ab 

Diopsid — di 

Acmit — ac 

Olivin — ul 

Magnetit — mt 

Ilmenit — il 



36.64 
36.14 
12.58 
6.18 
2.31 
1.17 
2.32 
1.22 



= 36.6 1 

! Sal = 
«48.7J 



L =36.6 



85.3 



8.5 

1.2 
3.5 



Fem« 13.2 



9a.56 % 



Klasse II: Ordnung 7: 



Rang 1: 



Subrang 4: 



Sal ^ 85.3 ^ 7 ^ 5 L 
Fem 13J2^1'^3 F 



^36.6^5>.3 KgO 4- N«,0 _ 92 >^ 7 K,0 _ 65 3 ^ 1 



Dosalan 



IkUar 
lenfelisch 



CkWmas 
penUleatiacil 



CkänHOS 
doRodiich 
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N:o 67. Nepheliflsyenit« mittelkörniger, voa Tuoijiiicht, Umptek, 

HftUunsei Kola 

anal. H. Berghell. 



SiOa 
TiO. 

AlÄ 

FeO 

MnO 

CaO 

MgO 

Na^ü 

K2O 

H^Q 

Summa 



% 



57.78 

1.83 
15.45 
3.06 
3.11 
0.98 
1.72 
1.13 
11.03 
2.89 
0.94 

99.92 



MoL 



il 



T 



.963 
.023 
.152 ,, 
.019 ! 
.043 |( 
.014 J^"^ 
.030 ; 
.028 I 
.177 ' 
.031 



186 i 522 



68 



31 



87 ! 34 



— r 

76! 

Ii 

H 

19 



87 



31 



34 i 19 



37 



4- 



30 
14 



Ol 



37 60 . 16 



16 18 



Norm: 



Nephelin — 


ne 




9.66 


% 


L 


= 9.7 


Orthoklas • — 


or 




17.24 


n 1 






Albit — 


ab 




45.59 






«^62.8 


Diopsid — 


di 




6.99 








Acmit — 


ac 




8.78 






= 20.3 


NatronmetasU. — 


ns 




4.51 


: 






Olivin — 


Ol 




2.82 




0 


- 2.8 


llmenit — 


il 




3.50 




M 


= 3.5 








99.09 


% 







I 



Sal — 72.5 



Fem ^ 26.6 



Klasse II: Ordnung 6: Rang 1: Subrang 4: 

tat 26.6^1^3 f'"62.8'^5'^7 CaO 0 '^l NV> 121 "^§^7 

Dosalan Notgar Laurdaias Laurdalos 

lendofeUach penükaliseh dosodtsch 



Digitized by Google 
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N:o 68. Nephelinsyenit, mittel körniger, von Poutelitschorr, 

Umptek, Haibioael Kola 

anal. F. Liclüeiter. 



TiO, 

FegOg 

FeO 

MnO 

CaO 
MgO 
Na.p 
K..O 



% 



56.40 
0.64 

21.36 
2.96 

2.39 
0.49 
1.81 
0.90 
8.57 
4.83 
0.01 



Mol. 



-I 1 



or 



an 



1: 



ml 



940 
.010 10 
.210 
.018 'i 
.033 i| 
007 J 
032 I 
023 
.038, 
.051 



306.420 42fl36^ 

I i 

I 5t>; 70 21 ; 68 

.1 



21 



Ii 



70 



51 



18 
18 



68 



di Ol 



— ^ 

22 12 

I 



11 

7 



8 



16 



Summa 



100.56 



Nephelin 

Orthoklas 

Albit 

Anorthit 

Oiopsid 

Olivin 

Magnetit 

Ilmenit 



Nona: 



ne« 19.31 
or = 28.36 
ab « 36.68 



an = 
di =» 
Ol ^ 
mt » 
il » 



5.84 
2.51 
1.94 
4.18 
1.5g 



% 



L = 19.3 



P 

0 = 



70.9 

2.5 
1.9 

5.7 



Sal»9a2 



Fem ^ m 



100.34 % 



Kkisse 1: Ordnung 6t Rang 1: Subrang 4: 

Sa[ 902^7 L 19.3^3^1 i^O^j-Jia^ ^7 K^Q 51_^3^l 

Fcm"'l0.1'^1 f'^IÖS^S^I " CaO ^ W^T St^'^m'^S^i 

Persaktu Russar Miasbas Mmtkm 

lendafeUacb - peraUtaUidi dosodisch 



Digitized by Google 
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N:o 69. Tinguait von Njurjawrpachk. ümptttk, Halbinsel Kola 

anal. K. Kjellin. 



S1O2 
TiOa 

FeA 
FeO 

MnO 
CaO 
MgO 

Na^O 
KoO 



54.46 

Sp. 
19.96 
234 
3.33 

2.12 
0.61 
8.68 

2.76 
5.20 



Mol. y 



.196 
.014 
.046 

.038 
.015 
.140 
.030 



l6f 



^ — »r 



im « I Ol 

' I 1 I 



24 18 



30 1 89 



26 



26 



89 



51 



14^ 
14 



51 



8 24 



12 
4 



11 



Norm: 



Nephelin 


— ne ^ 


14,48 




L 


= 14.5 




Orthoklas 


— or ^ 


16.68 


-1 






Sal ^ 85.0 


Albit 


^ ab _ 


46.63 






= 70.5 j 




Anorthit 


— an ^ 


7.23 




1' 






Diopsid 


^ dl = 


2.85 


w 


p 


= 2.9 




Olivin 


— Ol = 


3.15 


w 


0 


= 3.1 


Fem 9.2 


Magnetit 


-T int = 


3.25 


-1. 


M 


= 3.2 





94.27 % 



Klasse I: Ordnung 6: 



Rang 2: 



Sil 85.0^7 L 14.5^3^1 KjO -hNa?0 ^ 1 70 
Fem 92^ \ F 70,5 5 7 Cäü" 26 



Subraog 4: 



Russar 
lendofeliNlk 



domillMli— h 



doftoduch 



Digitized by Google 
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N:o 70. Nephelinporphyr von Wudjavrtschorr, Uinptek, 

Halbiosel Kola 

mmU. V. Hackman. 



TiOa 

AI2O3 

Fe^Og 

FeO 

MnO 

CaO 

MgO 

NagO 

KjO 

HoO 



% 



45.64 
2.44 

19.50 
3.47 
3.34 
0.19 
4.45 
3.04 

11.57 
6.96 
0.16 



.761 
.031 
.191 
.021 

.047 
.002 / 
.080 |t 
.076 !j 

.186 ; 

,074^ 



31 



31 



272 
6B 



2341 84 



! I 
. Ol ^ kp 



117 



68 



21 



117 



40i 60 47 12 

i J 

I ! 6 

< ; 18: 

I 

80| 

i 76 



21 ; 48 



I 



Summa 



100.76 



Norm: 



Nephelin 
Leudt 
Kaliophilit 
Acmit 

Na^O^metasil. 
Akermanit 
OHvin 
Ilmenit 



ne = 33.23 % 
Ic =29.65 „ 
kp= 1.90 . 



ac 3s 
mt = 
am« 

Ol » 

il 



9.70 
5.86 
8.08 
7.16 

4,71 



L=64.8 Sft1»64.8 



:) 



1 



o 



100.29 % 



15.6 

15.2 
4.7 i 



Fem = 35,5 



Klasse II: Ordnung 9: Rang 1: Subrang 3: 

StA _6^^1^5 L 64j5>^7 IC04.NagQ _ 191 .^7 K^Q _ 74 ^5^3 

Fem 35.5 F 0 "^1 Ca&" 0 '^i N%0 117^3'^5 

Dosahn Lappar Urtas Arktmsos 

perieniveh perftlkaUadi sodtpottanacli 



Digitized by Google 
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iN;o 71. Ijolith von Kaljokthal, Umptek, Halbinsel Kola 

anal H. Berghell. 





% 


Mol. 


il 


or 


ab 




ac 


mt 


dl 


wo 


SiOa 


46.63 


.777 




126 


90 


222 


24 




224 


88 


TiOj 


l.t2 


.014 


14 
















AlA 


15.03 


.147 




21 


15 


111 










FcaOs 


5.91 


.037 










6 


31 






FeO 


5.09 


.070 


14 










31 


25 




MnO 








• 














CaO 


11.23 


.200 










, 




112 


88 


MgO 


3.47 


.067 














87 




NagO 


8.16 


.132 






15 


III 


6 








K2O 


1.96 


.021 




21 






s 








HaO 


0.35 








m 












Summa 


9B.95 





Norai: 



Nephelin 


-r- ne 




31.52 


Orthoklas 


— or 




11.48 


Albit 


^ ab 




7.86 


Diopsid 


~ di 




24.99 


Acmit 


— ac 




2.77 


Wollastonit 


— wo 




10.21 


Magnetit 


— mt 




7.19 


Ilmenit 


— il 




2.13 



L =31.5 



= 41 .5 » 

}Sal«51.0 
19.5 J 



p == 



98.35 % 



38.0 
9.3 J 



Fem = 47,3 



Klasse III: Ordnung 7: Rang 1: Subrang 4: 

Sal^ ^51^^5^3 L^31^^5^5^3 K^O + Na^O _ 147 

Ftm 473^5-^5 F'^m'^S^S GiÖ 0 Na^ I26^5'^7 

Saifiumm Kamertmar MaUgtaas Maitgnos 

perleaiseh peralltaliich dosodiach 



Digitized by Google 
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N:o 72/ Theralith von Tachtarwum, Umptek, Halbinsel Kola 

anal. K. Eichleiten 





% 




4653 


TiOa 


2.99 


AI2O3 


14.31 


FegOg 


3.61 


FeO 


8.15 


MnO 


0.22 


CaO 


12.13 


MgO 


6.56 


NagO 


4.95 


K2O 


1.58 


H2O 


0.20 


Summa 


101.23 



Mol. 



1 



il ! or I ab 

I i 



.7761 
.037:} 37 
.140 il 
.023 1 

•^^^ il 37 
.003 J 

.217 

.164 

.080 

.017 



102 
17 



84 



I 



an 



86 



m di 



Ol 



14 ! 43 



9Aa 
3^0 



1 



23 I 
23 ^ 



43 



45 I 12 

174 

129 35 



14 



17 



ne 



132 
66 



66 



Nephelin 


— ne 




18.74 % 


L 


= 18.7 


Orthoklas 


— or 




9.45 , 1 






Albit 


— ab 




7.34 „ 


F 


= 28.7 


Anorthit 


— an 




1195 „ 






Diopsid 


— di 




39.02 „ 


P 


= 39.0 


Olivin 


— Ol 




3.74 .. 


0 


= 3.7 


Magnetit 
ümenit 


- mt 

— il 




5.62 i 


»11.0 



101.20 % 



Klasse III; Ordnung 7; 



Raug 2 : 



Sal = 47.4 



Fem =53.7 



Subrang 4: 



Km 53.7 "^3^5 F 28.7^3^5 CaO 43^1 3 Na,0 a0^5"^l 



Sai/eman 



Kamtnmmr 
lenfeMMh 



Ki 



Kammmos 
doaodisch 
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N:o 73* AiigMporphyrit von Pomtelitachorr, ümptek, 

JEjialbinsel Kola 

_ . ^ anal. H. Berghell. 



siOfi 

TiOa 
AlaOs 

FeO 
MnO 
CaO 
MgO 
NasO 



TM 

48.87 
0.72 

12.11 
3.17 

10.21 
5p. 

15.18 
3.52 
5.11 
1.81 
0.58 



Mol. 



U 



or 



ab 



.815 

.009 li 9 

.119: 

.019 

.1421 9 

.271 \ 
.068^ 
.082 
.019 



114' 66 
19 11 



pr- 

an j m t. 



I 



36 it 

..i 
18 i 
i . 19 
i 19 



18 



1 



19 



11 , 



di 



TTT 
404 



f 51 



114 

a02 I 51 
891 



ne 



TTT 
142 

71 



I 



71 



Sunitna 



101.28 



Nepbelin 


— ne 




20.16 


Orthoklas 


— or 




10.56 


Albit 


— ab 




5.76 


Anorthk 


— an 




5.00 


Oiopsid 


~- di 




47 28 


WoUastonit 


— .wo 




5.92 


Magnetit 


— mt 




4.41 


Dmenit 


— il 




1.37 



Norm; 

if. L =20.2 



>» 
n 

V 

n 



= 21.3 J 



I 



100.46 % 



Sal = 41.5 



53.2 
5.8 



V I 



Fem =• 59.0 



Fem 



Klasse Iii: Ordnung 7: Rang 2: Subrang 4: 

41.5^5.^3 L 20.2^5>.^3 XjO-f-NiaP 101^7n.5 K3O 19^3.. 1 



domalkaiiick 



Kam$nmos 
dosodisch 



I 
I 
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N:o 74. Umptekit von Umpjavr, Halbinsel Kola 

anal. W. Petersson. 



SiOa 

TtOa 

AlaOg 

FeaOs 

FeO 

MnO 

CaO 

MgO 

NajO 

K2O 

H2O 



% 



(53.7t 
0.86 

16.59 
2.92 
0.66 
0.20 
3.11 
0.90 
8.26 
2.79 
0.19 



Mol. jf' ii 



or 



ab 



lini 



\,Q62 
.011 
.163 < 
.018'; 
.009 I 
.003 ( 
.055 
.022 f! 
.133 
.030 



11 



180! 
30 



798 j 
133 i 



11 



18 



133 



30 



di 



46 



1 

23 
22 



32 



32 



Summa 



100.19 



Norm: 



Orthoklas 


— or = 


16.68 % 


Albit 


ab = 


69.69 „ 


Diopsid 


- di = 


5.00 , 


Wollastonit 


— wo = 


3.71 „ 


Hämatit 


— hm = 


2.88 ^ 


llmenit 


— il = 


1.67 , 






99.63 % 



F =86.4 Sal«86.4 
8.7 . 

Fem = 13.3 



M 



-4.6| 



Klasse II: Ordnung 5: 



Rang 1 : 



Subrang 4: 



Sal = 8^-* 7 ^ 5 QL. 0 ^.1 K,0 + Na.,0 ^ 163 ^ 7 KgO 
Fem 13.3*^1 3 F Öb.4 7 CaO 0 1 Na,0 



30 ^3 I 



Dasalan 



perfelisdi 



peralkidiaeh 



dosodisch 



Digitized by Google 



V. Hadanan, Chem. ZufiammaaBaisiung von Erupttvgaetolaea. 91 



N:o 75, Graoit von Lestiware, Umptek auf der Halbinsel Kola 

wa]. H. BerghelL 





- 


Mol. 


1 1 

1 ' 

' or ' ab 


.n ! 


c 


hy 


' Q 


SiOo 


71 63 


I 194 




60 




19 




ALO,, 

• •> 


16.10 


.158 


48 1 64 


30 


. 16 








1.01 


.006 


i i 


i 

1 








FeO 


n. d. 


(.012) 


L r 

i 


1 




.12 




CaO 


1.72 


.030 


i 

J 


30 1 


• 






MgO 


0.26 


.007 












XagO 


3.96 


.064 


64 


; 




■ 




Kfi 


4.49 


.048 




■ 








HaO 


0.60 










II' tl / » .. •/ 


Summa 


99.77 


1 



Norm: 



Quarz 


- Q 


= 26.58 




Q 


= 26.6 




Orthoklas 


— or 


= 26.69 


-1 








Albit 


— ab 


= 33.54 






= 68.6 


Sal = 96.8 


Anorthit 


— an 


= 8.34 


:j 


l' 






Corund 


- C 


= 1.63 




c 


= 1.6 




Hyperstben 


-hy 


= 2.38 


» 


p 


^ 2.4 


Fem = 2.4 



99.16 % 



Klasse I: Ordnung 4: Rang 2: Subrang 3: 

Fem 2.4-^1 F 68.6 ^^S'^? CaO 30^1-^3 Na,Q 6*^3^5 



Penaimt BriUmHor T»seaNas Toacanos 

qmidofeiiKh domaUnUitck «odipoiaanidi 



Digitized by Google 
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Buüi^un la ixtmiatsaion geoü)gii)UB de PlaUnde. N:o 15. 



N:o 76. Lnj^vrit von Angwundas, Lujavr-Urt, Halbiiisel Kola 

anaL R Bcrghell. 



SiO, 

FeO 
MnO 

ao 

MgO 
NagO 
Kfi 



% 



54.85 
1.44 
18.36 
|6t301») 
6.96 

) 10.361 •) 

0.89 
1.32 
1.06 
11.43 
3.16 
1.06 



Mol. 



il 



or 



ab 



ne 



4- 



.914,^ 
.018" 18 
.179'^ 



204 
34 



324 < 182 156 



di 



46 



54 i 91 



.039 

.006 ] 

.013 
.023 
.027 

.m 

.034 



39 



18 



54 : 91 ' - ^ 



23 
22 



34 



Ol 



Summa 



100.53 



Norm: 



Nephelin — ne 

Orthoklas — or 

Albit — ab 

Diopsid — di 

Acmit — ac 

Olivin — ol 

Umenit — il 



25.84 
18.90 
28.30 

5 00 

18.02 
0.42 
2.74 , 

99.22 % 



L 
F 



J 



O 
M 



25.8 I 
47.2 i 



Sal « 73.0 



P = 23.0 



0.4 j Fem = 26.1 
2.7 I 



Klasse II: 

Sal 73.0 ^ 7 5 
Fem 26 T "^1^3 

Dosalan' 



Ordnung 7: 



L 
F 



25.8 
47.2 



o 7 



Norgar 
kndoielisch 



Rang 1: 

KaO + NajO^ 179 
CaO ~ 0 

Laurdalas 
peralkalisch 



Subrang 4: 



Laurdaios 

dOMKÜSCh 



*) Die in Klammern 
gefundflB, aondem nur nach 



Werte fflr Fc^-^md ftO sind oMir «nalytisdi 
»AbschAtfnng 
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Y. Maekmati, Cbtmu.ZiUMBinonHwt'fiing von üruptivgMlMiMi. 

N:o 77. Bttdialytliiiavrit von I sutäkiijun, Lujavr-ürt 

Halbinsel Kuia 

anal. W. Petersson 



i ZrO., 

Feb 
MnO 

CaO 

M^O 

NaaO 

K2O 

H.,0 



1.35 

18.42 

15.91 
2.57 
^.75 

2.05 
0.88 
9.46 
4.92 
0.89 



Mol 



.013 

.180 
.037 
.036 
.011 

.038 

.022 
.153 
.052 



or 



ab 



s|312 
13 

: 52 

I 

13 



3t6 



36 



184 



36 



92':;!> 



4x 



25 



52 



92Im'': äs»*! ' 



7£ 



m 



I 

i - ■ ' 



119 

38 
19 



,( ) 3 



121) 
12 



Ol 



Summa 



100.88 



Nq»helin 

Orthoklas 

Albit 

Zirkon 

Otopsid ' 

Acmit 

Olivin 

Magnetit 

Ilmenit 



ne 
or 
ab 
Z 
di 
ac 

Ol 

mt 
il 



Norm: 
26.13 % L 

16.86 » 



26.1 

47.8 

Z « 0.55 . Z = 0.6 

20.4 
0.5 
4.8 



^ il «= 1.9B 



8.82 ,1 
li^5 J"^ 
0.51 . O 
2.78 „Ij^ 



Sal = 74.5 



Fem = 25.7 



100.09 % 



Klasse II: 



Ordnung 6: 



Rang 1: 



Subrang 4: 



Sal 
Kern 



74.5 / 7^5 L 26.l^3^1 K.p + NagO _ 180 ^ 7 KoO ^ 52^ 3 ^ 1 



Dosalftn 



Norgar' 



Laurdalas 
peraHtalisch 



Laurdaios 
dosodisch 
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Bulletin de 1» Comniifiaion geologiqiie de Fiolande. N:o 15. 



N:o 78. Biidlal3rl*Unipn>phjlUt-laja[fitt Ai^wuodastsdiorr, 

Lujavr-Urt, Halbinsel, Kola 

anal. H. Berghell. 



SiOs 
TiOa 

FeO 
MnO 

ao 

MgO 
Na^O 
KjO 



% 



53,67 
1.96 

16.79 
6.57 
2.53 
0.11 
2.47 
1,74 
9.07 
4.14 
0.34 



MoL 



il 



.895 
.025 
.165 
.041 
.035 
.001 
.045 
.044 
,147 
.044 



or 



ab 



25 



) 



25 



264 I 288 
44' 48 



1 44 



48 



ac 



104 



26 



146 

7dl 

I 
I 

i 

73! 26 

1 



90 



1- 



it hm 



: 10 
1 I 10 



45 
44 



Siuxuna 



99.39t 



Nephelin 

Orthoklas 

Aibit 

Diopsid 

Acmit 

Magnetit 

Hämatit 

Ilmenit 



Nomu 

— ne = 20.73 % L = 20.7 ^ 



ne 
or 
ab 
di 
ac 
mt 
hm 
il 



24.46 
25.15 
9.75 
12.01 
2.32 
0.80 
3.40 



1f =49.6/ 



Sal « 70.3 



i 



1'- 



99.02 % 



21.8 



M=« 6.9J 



Fem = 28.7 



Klasse II: 



Ordnung 6: 



Rang 1: 



Subrang 3: 



Sal ^ 70 3 ^ 7 >^ 5 L 
Fem 28.7 1 3 F 



207^3,^1 K20 + NaaQ_165^7 K|0^ii^-i>' 
49.6 '^S'^ 7 XaO Na,Ö 121^5 7 



Dosakm 



Norgar 
ImdofeUteh 



pertUGilisch 



dosodisch 
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V. HacktnüH, (Jheni. Zitöttiainensetauot; von KruptivgesteiAea. 



U5 



N:o 79. huißLYtiif sehr ägirinreiober, von Angwundastschorr. 

Lujavr ürt, Halbinsel Kola 

anal. A. Zilhacui.. 




Norm: 



Nephelin 


^ ne 


= 23.28 % 


Orthoklas 


— or 


— 27.24 „ 


Albit 


— ab 


= 15.72 ^ 


Oiopsid 


— di 


= dl2 „ 


Acmit 


— ac 




OUvin 


— Ol 


« 0,72 , 


Magnetit 


— mt 


t.l6 „ 


Ilmenit 


— il 


= 1.67 , 






9B.55 % 



» 23.3 1 
= 43.0 j 



Sal » 66.3 



28.8 

0.7 } Fem »32.3 



= 2.8 



Ordnung 6: 



Klasse II: 

Sal ^66.3^1^5 23.3 ^,-3 

Fem 32.3^1^3 F 43.0 5 



Dosalan 



Norgar 
lendofettBcfa 



Rang 1: 

1 KjO + NaaO ^ 161 
7 CäÖ " 0 

Laurdalas 
peralkalisch 



Sabrang 4: 

Laurdahs 
dosodisch 
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Bulletin de la Conunisslon gtologlque de KinlAnde. N:o 15. 



N:ü ÖU. LamprophylUt-lnjavrit von Angwundastschorr, 

Lujavr-Urt, Halbinsel Kola 

anal. H. Blankett. 



* 1 


% 

— — ■ — 


•1 

Mol. f 


SiÜ2 


53.80 


897 


Al,0, 


15.17 


149 


Fe/), 


7.1 1 


.044 1 


r eU 


3.09 


.043 \ 


MnO 


1 m 


.015 j 


CaO 


1 


030 1^ 


MgO 


1.08 


.027 


Na,0 


10.55 


171 ' 


K.,0 


5.09 


.054 j, 




1.31 











ab I ne 



9t 



ns 



324 132 146 176 



54 



73 



22 . 73 



54 



'rJ). 

44 

i i 1 1 



32 

i • - 
\ i 

3^ 



di 
60 



Ol 



rrr 



26 
,l.>r . 

20, 34 

30 <^>^f^ 
IQ 17 



Nephelin 
Orthokla« 
Albit 
Diopsid 
Acmit 

Olivin 



Norm: 

ne=^ 20.37 % L 
or = 30.02 „ [ 
ab = 11.53 , I 
di - 7.12 „ 
ac » 20.33 „ 
Ds 33 3.90 ^ . 
Ol = 4.60 , 



20.7 



I 



F 

P 
O 



41.5 ) 

31.3 
4.7 



= 62.2 



Fem =3^.0 



Klasse II: Ordnung 6: Rang, 1 : • Subraog 4: 

Fem 36.0 1 ^ 3 F 41.5 "^5^ 7 CaU """O NajjÖ 95 5 7 

Dosalati Norgar LnKrdnlns Laurdalos 

lendofellsch peralkalii>ch dosodtsch 



Digitized by Google ' 
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7. Haekman, Cbem. ZusMomeiweliiiiig voa BrupUvgtatoiiMD. 



«7 



N:o 81. Tavit von Tavajoküiai, Lujavr-Ürt, Halbinsel Kola 

anal. R Blankett 





% 


%m 1 

Ifol. 


or 


ab 


ne 




ns 


dl 


Ol 


SiO, 


47.29 


.785 


78 


48 


262 


300 


23 


58 


18 


AlaOa 


15.46 


.152 


1 " 


8 


131 






1 




FcaOg 


12.00 


.075 


1 






75 








FeO 


2.35 


.033 












14 


19 


MnO 


Sp. 


















CaO 


1 61 


.029 


1 










29 




MgO 


1.32 


.033 


i 










15 


18 


Na20 


14.74 


.237 


1 
1 


8 


131 


75 


23 








1.23 


.013 


13 














HaO 


1.85 


















S 


Sp. 




1 














Summa 


97.87 





Norm: 

Nephelin — ne = 37.20 % L = 37.2 \ 
Orthoklas - or = 7.78 100}^** = ^^'^ 

Albit -ab= 4.19 „ f*'=12.0J 

Diopsid — di == 6.71 „ | 

Acmit — ac SS 34.65 , l p 44.2 

Na^O-metasil. — ns = 2.81 ^ j [ Fem = 473 

OUvia — Ol « 3.10 , O = 3.1 

96.44 % 



Klasse III: Ordnung 8: Rang 1: Subrang 5: 

Sal h ^^''"S^ Ka O + Na^O 152^7 KgO _I3^^1 



Salfeman Bohemar Chotas Tavos 

fddalMikcli peralkaUsdt peisodisch 

7 
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D6 ikiUeüa de la Comaüsaion geologique de FinUadew N:o 15u 



N:o 82 a. Urtit von Lujavr-Urt, Halbinsel Kola 

. .! . anal. A. Zilliacus. 



1 

i 

i — 

• AUO« 
FeaOa 
FeO 

MnO 

CaO 
MgO 
NaP 
KoO 




Mol. 1 








ne 




di 


mm 
h 


kp 


45.43 
28.77 
3.10 

0.40 
000 
1.86 

0.22 
16.16 
3.38 
0 00 


.757 : 
.282 

. .019; 

.006 

.033 
.006 
.261 j 
.054 

! 


l 
) 


132 
33 

33 


456 
228 

228 


76 

19 

19 


14 

14 




». 

... , 

6 

12 
6 

c 


15 

1 

21 

1 


42 
21 

. « 

21 


Summa 


99.32 1 


- • 



















Norm: 



Leucit — 

Nephelin — 

Kaliophilit — 

Diopsid — 

Acmit — 

NugO-metasil. — 

Akernianit t— 



Ic = 14.39 % 
— 64.75 ,. 



kp = 
di « 
ac = 
ns = 
am = 



6.37 

2.78 
8.78 

1.71 
2.02 



100.80 % 



L=85.5 Sar=85.5 



13.2 



0=:^ 2.0 



Fem = 15.2 



' Klasse Ii: Ordnung 9: Rang 1: Subrang 4: 

Fem 15.2^1-^3 F 0 '^T ' CaO "^T^-^l Ni^^228 ^5^7 

DiKsaian Lappar Urtas * Lrtos 

perleniscb peraUuüisch dosodisch 



Digitized by Google 



V, Eatkmtmf Ghera. ZusMUBfliMelsoiig nm Bruptivgesteiiteii. 



99 



SiO, 
AI2Ö3 

FeO 

MnO 
CaO 
MgO 
NaaO 

H.,0 



N:o 82 b. Urtit von Lujavr-Uit, Halbinsel Kola 

anal. W. Peterason. 



45.46 
26.73 
4.31 
0.60 
0.12 
2.09 
Sp. 
15.07 
4.23 
0.44 



Mol. 



'I 



Ic 



.758 
.262 
.027 
.008 
.002 ' 
.037 \ 



180 
45 



ne 



ac 



di 



.244 
.045 



45 



434 
217 



217 



108 
27 



27 



20 

10 
10 



am 



20 



27 



Suniaia 



99.05 



Norm; 



Leucit 


~ Ic 


= 19 62 "u 




Nephelin 


— ne 


= 61.63 „ 




Diopsid 


- di 


= 2.48 




Acmit 


— ac 


= 12.47 , 




Akermaoit 


— am 


= 2.83 








99.03 % 





= 81.2 Sal = 81.2 



15.0 

2.8 



Fem =^ 17.8 



Klasse II; Ordnung 9: 



Rang 1 : 



Subrang 4: 



S«l _ 81.2 ^7^5 L^812^7 KoO f Na20_ 262 ^7 Kp^45^3^1 
Wm i7.8^K 3 F Q \ CaO Q ^ \ Na^O 217*^5" 7 



Dosalan 



Lappar 
perlenisch 



Urtas 
peraJkriisch 



Urtos 
dosodisch 
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fiuUetia de ia Commisaion geologi^ue de Finlande. N:o 15. 



N:o 82 c. Urtit von Lujavr-Urt, Halbinsel Kola 

Anal. Nainw Sahlbom. 





% 


1 

Mol. ' 


Ic 


1 

ne 


ac 


ns 


di 


wo 


Siüa 


45.26 


.755 


148 


462 


88 


26 


36 


4 


AUOo 


27.37 


.268 , 


37 


231 










FCoOa 


3.53 


.022 






22 








FeO 


0.49 


.007 










10 




MnO 


0.19 


.003 


1 












CaO 


1.22 


.022 










18 


4 


MgO 


0.33 


.008 










8 




NaaO 


17.29 


.279 






22 


26 






KaO 


3.51 


.037 


37 


231 










HaO 


0.40 
















Summa 


99.61 





Nonn: 



% 



Leucit 


— Ic = 


16.13 


Nephelin 


— ne — 


65.32 


Diopsid 


— di = 


4.21 


Acrait 


— ac = 


10.16 


NagO-metasil. 


— ns = 


3.17 


WoUastonit 


— wo = 


0.46 



99.45 % 



81.5 Sal = 81.5 



" 5 P = 18.0 Fem = 18.0 



Sal_ 
Fem 



Klasse II: Ordnung 9: ' Rang 1: Subrang 4: 

_81.5^7..5 L_81.5>^7 KgOH-Na,0 MB^7 K^O^ 37^3^1 



Dostiian 



Lappar 
perlenisch 



Urias 
peralkiUMich 



Urtos 
dosodisch 
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N:o 83. Pikritporphyrilrahnl. Gestein von Kietknjuh, Lujavr-Urt, 

Halbinsel Kola 

aml. W. PeiorBBon. 





% 




u 


Ic 


ne 


an 


mt 


di 


Ol 


<MgFe>0 




39 20 


1 

.653 






52 


48 


48 




270 


234 




TiOs 


0.40 


.005; 




5 
















AUÖ3 


6.24 


.061 i 






13 


24 


24 










Fe^Oa 


8.34 


.052' 












52 








r eU 


I.Öl 


.101 


l 


5 








52 


10 


35 


5 


MnO 


045 


.006 




















CaO 


B 91 


.159 










24 




135 






MgO 


25.65 


.641 














125 


433 


83 


Na^O 


1.49 


.024 








24 












K2O 


1.16 


.0131 






13 














HaO 


0.57 


1 




1 


1 








t 


Summa 


99.76 





Norm; 



Leucit 


— Ic 




5.67 


Nephelin 


— ne 




6.82 


Anoithit 


— an 




6.67 


Diopsid 


— di 




29.« 


OHvin 


Ol 




33.85 


„ (MgFe)O 






3.68 


Magnetit 


— mt 




12.06 


Umenit 


— il 




0.76 



= 12.5 \ 

\ Sal«:19.: 
= 6.7 J 



F 
P 
O 



6.7 
29.5) 
33.9 



M = 163 



Fem = 79.9 



98.99 % 



Klasse IV: 



Sal 
Fem 



Do/eman 



Ordnung 2: Section 3: 



P,0 ^ 63,4 ^ 7 5 
M 16.5 1 3 

Scoiar 



P ^ 29.5 ^ 5 3 
O 33.9^3-^5 



Rang 1; 
C*0 + Mg O -}- FeO _ 883 

Texas 



Section 2 

MgO 4- FeO 747 
Üvaläias 



Subrang 2: 

MgO 
FcO 



641 ^7^3 
107^1-^5 



Uvaldios 
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BuU(^ de J& CouunisBiaii g^ologique de FinJAnde. N:o Ib, 



N:o 6^.^ Gnuiulit *J von Eoare, Finnisches Lappland 

anal. Naima Sahlbom. 



• 

• 


■ ^» 

* % 


Mol. 


1 

> il 


or" 


• 

ab 


an 


C 


mt 


* 

hy 


Q 


*'.*■ • ■ 


80.67 


1.345 


1 


162 


124 


34 







46 


959 


TiOa 


0.42 


.005 


5 


















10.17 


.100 




27 


24 


17 


32 








FeaOg 


0.74 


.004 


i 










4 






FeO 


1.93 


.026 


5 










4 


17 




MnO 


Sp. 




















CaO 


0.93 


.017 








17 










MgO 


1.14 


.029 














29 




NagO 


1.47 


.024 






24 












KgO 


2.49 


.027 




27 














P2O. 


Sp. 




i 
















H2O 


0.20 




















Summa 


100.16 





Quarz 

Orthoklas 

Albit 

Anorthit 

Corund 

Hypersthen 

Magnetit 

Ilmenit 



Q 

or 
ab 
an 

r 

hy 
mt 
il 



Norm: 

57.54 % 
15.01 
12.58 

4.73 

3.26 

5.14 

0.93 

0.76 



J 



Q 

F 

C 
P 

M 



57.5 

32.3 

3.3 
5.1 



Sal » 93.1 



\ Fem = 



= 6.8 



99.95 % 



Klasse 1: Ordnung 2: Rang 2: Su^rang 3: 

Fem 6.8^1 F 32.3^^1 -^3 QiÖ" 8^0*24^3^5 

Persalatt Beigar . . 
doqnarlsch domalkalisch sodipotassisch 

*) Die* Namen der Cie^teine N:o 84—91, welche entweder nicht zweifellos erup- 
tiven (84—86), oder sedimentären (87) Ursprunges, oder auch Tuff- (88) oder Contact- 
gvsteine (89—91) sind, sind hier zum Unterschiede von den eruptiven Gestdnen in 
Corsivdra^ angefflhrt. 
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N:o 85. GratMÜt (typischer) von Ivalo, Finnisches Lappland 

anal. Naima Sahlbom. 





% 


MoL 


1 n 
fl 


or 


mb 


mn . 


C 


mt 


hy 


Q 


SiOa 


76.13 


1.269 




222 


210 


48 






83 


706 


TiOa 


0.21 


.003 


3 
















AI2O3 


11.32 


.11! 


1 
\ 


37 


35 


24 


15 








FegOa 


0.64 


.004 


\ 










4 






FoO 


3.07 


.043 


1 3 










4 


36 




Mnü 


Sp. 




1 




















.024 








24 










MgO 


1.86 


.047 














47 




NaaO 


2.16 


.035 


i 




35 












K2O 


3.51 


.057 




37 














P2O5 


Sp. 






















0.50 














■i 






Summa 


100.73 


m ♦ 



Norm: 



Quarz 


-Q 


Orthoklas 


— or 


Albit 


— ab 


Anorthit 


— an 


Corund 


- C 


Hypersthen 


-hy 


MagQetjt 


— mt 


Ilmenit 


il 




»42.4 

= 45.6 \ Sal = 89.5 

= 1.5 
= 9.5 1 

Fem 10,9 

1.4 J 



100.31 



Klasse I: ' Ordnung 3: Rang 2: Subrang 3: 

5»! 89.5.>. 7 Q_42.4^5>^3 KjOJJNagO 72^7^5 KgO 37^5^3 

PersaUm Columhnr ■ Alsbachas - Ithamos 

quarfeliach ' domallcaUsch sodipotassiscb 
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N:o 06, Granulitgmis vom Finnischen Lappland 

anal. Naima Sahlbom. 





% 


Mol. 


or 


ab 


an 


C 


mt 


hy 


Q 


SiO., 


73.98 


1.233 


, 324 


306 


68 






13 


522 


TiOo 


Sp. 


1 


















14.93 


.146: 


54 


51 


34 


7 








FcA 


0.26 


.001 










1 






FeO 


9.34 


.005. 










1 


4 




MnO 


0.00 


1 

1 


















1 09 


.034 






34 










MgO 


0.36 


.009 












9 




Na^O 


3.14 


.051 




51 












K2Ö 


5.07 


.054 


54 
















0.00 


















HaO 


0.11 


















Summa 


100.11 





Korm: 



Quarz 


- Q 


= 31.32 


% 


Q 


= 31.3 


Orthoklas 


— or 


= 30.02 


n 






Albit 


— ab 


= 26.72 


n 


F 


«66.2 


Anorthit 


— an 


9.45 


n . 






Corund 


— C 


= 0.71 


H 


C 


= 0.7 


Hypersthen 


- hy 


= 1.43 




P 


= 1-4 1 


Magnetit 


— mt 


0.21 


m 


M 


= 0.2 J 



S9M % 



Sal = 96.2 



Sal 
Fem 



Klasse 1: Ordnung 4: Rang 2; Subraog 3: 

982^^7 Q 31.3^3^1 K^Q -j- Na,Q _ 105^ 7 ^,5 K^O _54^5v,3 



Persakm 



Brifannar 

quardofelisch 



Toscanas 
domalkaliäch 



Toscanos 
sodipotasäiscb 
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N;o 87. Laanilit von Laanila, Finnisclies Lappland 

anal. Naima Satübom. 





% 


Mol. 




or 


ab 


an 


c 


mt 


hy 


Q 




49.83 


.831 




72 


108 


46 






373 


232 


TiOa 


1.39 


.018 


1 18 
















AlaOs 


18.35 


.180 




12 


18 


23 


127 










2.88 


.014 


1 










14 






FeO 


16.78 


.233 


1 18 










14 


201 




Mnü 


0.25 


.004 


1 
















CaO 


1 32 


.023 








23 










MgO 


6.86 


.172 














172 




Na^O 


1.09 


.018 






18 














1.09 


.012 




12 














PA 


Sp. 






















0.85 




















Summa 


100.09 





Korm: 



Quarz 


-Q 




13.92 % 


Q 


Orthoklas 


— or 




6.67 „ 




Albit 


— ab 




9.43 , 


F 


Anorthit 


— an 




6.39 „ 




Corund 


- C 




1 21 »93 ^ 


C 


Hypersthen 


- hy 




43.70 „ 


P 


Magnetit 


— mt 




3.25 „ 1 




Ilmenit 


— U 




2.74 ,1 



= 13.9 



= 22.5 } Sal « 49.4 



99.05 % 



13. 
43.7 



I 

oJ 



^ ! Fem = 49.7 
^ 6.0 J 



Klasse III: Ordnung 3: Rang 3: Subrang 3: 

Sal/tmOH Atlautar 

quarfeliäch aikalikalkiäch sodipotassisch 
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N:o Bö. Porphyrttotä von Löytökorpi, Kankaanpää 

aiuü. H. Ber£^ell, 





% 


|r 

MoL l| or 

11 


ab 


an 


mt 


di 


hy 


Q 


SiO, 


65.16 


1.086 


< 

96 


246 


192 




48 


75 


429 


A1003 


15.56 


,153 


16 


41 


96 










Fe.O, 


2.11 


.013 ! 






13 








FeÖ 


3.39 


.047 








13 


9 


30 






V/.vX> 


.005 
















CaO 


6.70 


.120 






96 




24 






MgO 


2.40 


.060 


j 








15 


45 




Na^O 


2.54 


.041 




41 












K..0 


1.47 


.016 


1 














H^O 


1.11 


















Summa 


100.80 





Norm: 



Quarz 


- Q 


-25.7 % 


Q 


= 25.7 






Orthoklas 


— or 


= 8.9 „ j 






Sal = 


82.B 


Mbit 


- ab 


— 21 .5 „ 1 


F 


= 57.1 






Anorthit 


— an 


= 26.7 „ 1 










Diopsici 
Hyperstlien 


— di 

- hy 


5.5 „ ) 
= 8.5 ( 


P 


= 14.0 1 


Fem = 


= 17.0 


Magnetit 


— mt 


= 3.0 „ 


M 


= 3.0 




♦ 



99.8 % 



Klasse II: Ordnung 4: 

Sal ^ 82.8 ^ 7 ^ 5 Q _ 25.7 ^ 3 ^ t 
Fem »7X1^1-^3 F 57,1^5'^ 7 



Dosalau Austrar 

qmurdolciliseh - 



Rang 4: Subrang 3: 

K, 0 4- Na^ O 57 ^ 3 ^ 1 KgO ^ 16 3 

CaO i^i^O 41 <5 

Bandas Bafidos 
dokalkisch inresodisch 



I 
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N:o 89. Jmamärü von ümptek, Halbinsel Kola 

. . . anal H. BergheU. 





% 


Mol. 


] 

QF 

1 


ab 


Ml 


mt 


di 




Q 


Slüo 


70.36 


1.173 


1 

96 


570 


12 




38 


40 


417 


MX), 


11.87 


.117 


16 


95 


6 












1.83 


.011 








11 








r cv^ 


4.27 


.060, 


1 






11 


16 


33 




CaO 


1.44 


.025 






6 




19 






MgO 


0.43 


.010 










3 


7 




NaaO 


5.93 


.095 




95 












KP 


1.48 


.016 


16 














HgO 


12! 


















Summa 


98.821- - 



Quarz - Q 

Orthoklas — or 

Albit - ab 

Anorthit — an 

Diopsid — di 

Hyperstben — hy 

Magnetit — mt 



Norm: 
% 



25.00 

a90 

49.78 
1,67 
4.61 

5.06 
2.55 

97.57 % 



F = 



25.0 
60.4 

9.7 



Sa1=-85.4 



I 

M= 2.5 i 



Fem =5 12.2 



Fem 



Klasse I: Ordnung 4: Rang 1 : Subrang 4: 

85.4 V. 7 Q_ 25.0^ 3^1 KgO + NagO _ 112^7 KgO 16^3>,^1 



Persahn 
oder 

Kkii>se 11: 



Brikmnar 
oder 

Aus f rar 
quardoleliiich 



LiparUs 
oder 

Pantclleras 
peralkaUBcb 



KaUtrudos 
oder 

PanteUeros 
dosodisch 
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N:o 90. Hypersihen-coräierU'hom/eis von Umptek, Halbinsel Kola 

anaL V. Hackman. 





% 


Mol 


or 


ab 


an 


c 


mt 




Q . 




58.€6 


.978 


1 

186 


270 


26 






157 


339 




18.86 


.185 


31 


45 


13 


97 








FeaOs 


6.62 


.041 


1 








41 






FeO 


5.10 


.071 










41 


30 
























CaO 


0.68 


.013 






13 










MgO 


5.10 


.127 












127 




Na^O 


2.81 


.045 




45 












K2O 


2.93 


.031 


31 














H2O 


0.63 


















Summa 


101.39 









Norm: 






Quarz 


- Q 


»20.34 % 


Q 


=»20.3 


Orthoklas 


— or 


«17.24 A 






Albit 


— ab 


23.58 n / 


F 


= 44.4 


Anorthit 


— an 


- 3.61 „ 1 






Corund 


— C 


» 9.89 . 


C 


= 9.9 


Hypersthen 


-hy 


s= 16.66 „ 


P 


16.7 1 


Magnetit 


— mt 


- 9.51 , 


M 


= 9.5) 



100.83 % 



Sa] = 74.6 



Klasse II: Ordnung 4: Rang 2: Subrang 3: 

Sal_^74.6^7-. 5 Q^^^3v.1 KgO + Na^O „ 76^ 7 ^^5 K,0 _ 31 ^ 5 

Fem SSÄ^f^ä F 44.4 "^5*^ 7 CaO 13'^T'^3 Na,0 45 ^^S'" 

DosaUm Ausfmtr Daeas AdameUos 

quardofetiseh domilkalisch lodipottuHrisdi 
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N:o 91. OUvtM'Strakisiimsftls von Kuakrisnjark, Umptek, 

Halbinsel Kola 

anml. R Btankett 





% 




■ 

or 


ah 




IUI 


ul 


Ol 


hv 

ny 


S102 


44.52 


,742 




162 


64 




204 


280 


18 




6.22 


• 

.061 


2 


27 


32 












4.9d 


.031 








31 






• I- 


FeO 


10.25 


.143 








' 31 


17 


92 


3 


MnO 


Sp. 


















CaO 


7.54 


.134 






32 




102 






MgO 


22.73 


.568 


1 








85 


468 


15 


NaaO 


1.67 


.027 


! 


27 












K2O 


0.22 


.002 


1 ^ 














H^O 


2.14 


















Summa 


100.12 











Norm: 


Orthoklas 


— or 




1.11 


% 


Albit 


— ab 




14.15 




Anoithit 


— an 




8.90 


m 


Diopsid 


— di 




22.57 




Hypersthen 


- hy 




1.90 


:l 


Olivin 


— Ol 




42.14 




Magnetit 


— mt 




7.19 


n 








97.96 


% 



F = 24.2 Sal « 24.2 



P = 
O« 



24.5 

42.1 \ Fem«« 73,8 
12 



Klasse IV: Ordnung 1: 



Rang 1: 



Sal _24.2^3>^l P -f- O _ 66.6 7 CaO -|- MgO + FcO _ 813 ^ 7 



Fem 73.8^5^7 
Dofeman 



M 12, 
Hungarar 

Section 4: 



Cortlandtas 
Section 2: 



-T>T 



Subrang 2: 



24.5^3-^1 MgO + FeO_711 ^7^5 MgO_568 ^7 



O 42.1^5*^7 



Öi5 

domirisch 
(anf d. Grenz« 20 Section 1) 



^1-^3 



102 ^ 1 3 FcO 142 

domagnesisch 
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AmnerkujQgen. 

N:o 1— Wiborger Rapakivigranit. 

Utt.: 

Finl. Geol. Und. Blatt 7: af AT. Molterg. Helsingfors 1884, 

pag. 35. 

„ „ „ „ *Q: K. A. Moberg. Helsingfors 1885. 

pag. 31. 

„ „ „ „22: Valkeala, af / / Sedetkolm, Hel- 
singfors 1892, pag. 14. 

„ f,' „ „ 21: FredriksharnHj K. Moberg, Hel- 
singfors 1895, pag. 13. 

„ » » »28: Säkkijärvi, af H. Berghell och Bctij. 

Frosterus. Helsingfors 1896, pag. 16. 
V. IJftgini'Stindurg, Untersuchungen über den finnländischen 

Rapakivi^ranit. Inaut;. Diss. Leipzig 1882. 
J. J. Stderhnl))!, Stiuii» n über d. finnländischen Rapakivigrani: 
T. M. F. 1Ö9I, XU, pag. 1. 

Mineralbestand : 

Orthrvklts, 01iq;oklas. Ouarz, Biotit (Lepidomelan), Hornbiend 
(mit Kern von Augit); accessor. Zirkon, Apatit u. Eisenerze. 

9. Rapakivigranit von l^itkaranta: 

Zusammengehörig mit dem Massive des Wiborger RapakI 
granites, mineralogisch mit diesem tlbereinstimmend. Siehe 
N:o 1—8. 

10. Rapakivigranit von Kivikulma, Pitkäranta, 

Siehe N:o 9. — Auffallend ist hier der hohe Gehalt an Na^O. 
gegenüber dem verschwindend kleinen an K20/ein Verhältnis 
welches in keiner der tlbrigen Rapakivianalysen ein auch nur 
annäherndes SeitenstÜck hat. Die Richtigkeit der Anal\se 
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dürfte daher zu bezweifeln sein, andernfalls das Alieinvorherr- 
sehen des Natrons unter den Alkalien nicht allein durch das 
Vorhandensein von Plagioklas, sondern auch von Natronortho- 
klas zu erklären sein müsste. 

11. Rapaklyigranit von Nystad. 

Ut: 

Finl. GeoL Und. Blatt 12: Nystad, af HJ. Gylling, Helsingfors 
1888, pag. 39. 

Der Mineralbestand ist ungefähr derselbe wie beim Rapakivi- 
granit von Wiboiig. Siehe N:o 1 — 8. 

12. Rapakivigranlt von Haraldsby, Saltvik, Aland. 

Ut: 

J. J, Sedirhoim» Studien ttber finnlandische Rapakivigesteine. 
T. M. P. M. 1891, XII, pag. n. 

Finl. Geol. Und. Blatt 17; Finström af Baij. Frosierus o. / / 

Sederkolm. Helsingfors 1890, pag. 14. 
M „ „ I» 21 : Mariehamn, af Benj. Frosierm. Hel- 
singfors 1892, pag. 26. • • 

Mineralbestand: 

Orthoklas, Oligoklas, Quarz, Biotit, Hornblende (mit Kern von 
teils rhomi)., teils monokl. Pyroxeh). 

13. Granit von Walkeajärvenvaam, Ober-Tomeä. 

Gehört zu einem mikroklinreichen Biotitgranite, welcher ein 
grösseres Massiv in Nordfinnland in den Kirchspielen Rova- 
nicmi und Ober-Tornea bildet. Siehe N:o 20. 
Wird in dem künftigen Blatte „Torneä" der Finl. Geol. Und. 
seine BesLlncibung linden. 

Granit von HangO. 

Mineralbestand: 
Mikroklin, Mikroperthit, Orthoklas, yuarz u. Biotit. 

tSm Granit von Lörpys, Kuru. 

Wird im Kartblatt Tammerfors der Finl. Geol. Und. von J, 
J. Sedirkokn beschrieben werden. 
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Mineralbestand: 

MikrokliQ, Orthoklas, Quarz, Biotit; accessor. Eisenerze u. 
ZirkoD. 

16. Granitgneis von Juuka. 

Lit.: 

Benj. Frosterus, Bergbyggnaden i sydöstra Finlaiid. Bulletin 
d. ]. Commiss. G^ol. d. Finiande N:o 13. Helsingfors 1903, 
pag. 4. 

Mineralbestand : 

In der Regel ist das Gestein glimmerarm; der Feldspath ist 
sowohl Plagioklas wie auch Orthoklas und Mikroklin. Der 
Plagioklas ist meist z. gr. Teil in Muskovit und Epidot umge- 
wandelt Der Glimmer ist Biotit, aber oft kommen auch breite 
Schuppen von Muskovit vor. 

17. Mikroklingranit von SöderO, Wflnö. 

Uu: 

Finl. Geol. Und. Bl. 22 & 24: Jurmo och Morskar, af H, Berg- 

k$lL H:fors 1892» pag. ia 

Mineralbestand: 

Feldspath (mrist Mikroklin, etwas Ortlioklas und Plagioklas), 
Quarz in verhältnismässig geringer Menge, Biotit. 

18 u. 19. Quarzporphyr von Hogland. 

Lit.; 

Finl. Geol. Und. Bl. 19 6c 20. Hogland och Tytärsaan, af 
IVüh. Ramsay. H:fors 1891, pag. 12 ff. 

„ „ Gm Hoglnnds geologiska byggnad. Geol. För. 
i Stockholm förh. XII, 1890, pag. 471. 

Joh. Lembivg, Die Gebirgsarten der Insel Hochland. Archiv 
fttr d. Naturkunde Liv-, Esth- und Kurlands, I Serie, Bd IV, 
pag. 174—222. Dorpat 1867. 

Mineralbestand: 

Feldspath (hauptsächlich Orthoklas, auch recht viel Mikroklin, 
selten Plagioklas), Quarz, Biotit, Mag:netit, Apatit u. Zirkon; 
secundar Kaolin, Muscovit, Epidot, Chlorit u. Leukoxen. 
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20. Granit von Marrasjärvi, Rovanirai. 

Wird künftig im Blatte «Rovaniemi" der Finl. Geol. Und. be- 
schrieben werden. Bildet grösseres Massiv in den Kirchspielen 
Rovaniemi, Ober^Tomeä, Kemijllrvi u. Kuusamo. 

Mineralbestand: 

Mikrokiin, Orthokias, Üiigoklas, Quarz u. Biotit; access. Zir- 
kon, Apatit u. Eisenerze. 

Die Berechnung des Modus aus der Analyse und auf Grund 
der optischen Untersuchung ergab: 

Quarz =28.6 % 

Kali-feldspath =26.1 „ 

Natron-feldspath =25.2 , 

Kalk-feldspatb 6.7 ^ 

Magnetit =s 1.4 , 

Biotit = 9.5 „ 

Muscovit = 1.6 . 



99.1 % 

21. Granit von Onas. 

Finl. Geol Und Bl. 7, af AT. A, Moberg, H:for8 1884. pag. 31. 
Mineralbestand: 

Feldspatli (liauptsüchlich Mikroklinmikroperihit, etwas Ortho- 
klas), Quarz, Biotit und Hornblende, access. Eisenerz u. Zirkon. 



22* Porptajrgranit von Karppi, Orihvesi. 
Lit: 

y. / Sederhoim, Über eine archaische Sedimentformation im 
sQdwestltchen Finnland. Bull. d. 1. Comm. G^. d. Finlande. 
N:o 6. H:fors 1897» pag. 148. 

Mineralbestand : 

Feldspath (zu ungefähr gleichen 'I'eilen OHgoklas und Kali- 
feldspath, der letztere fast ausschliesslich Mikrokiin), Quarz, 
Biotit. 

8 
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23. Granit von Aavasaksa, Ober-Torneä. 

Wird künftig im Blatte „Torne&* der Finl. Geol. Und be- 
schrieben werden. • 
Roter mittelkörniger mikroklinrcicher Biotitgranit, gehört zu 
dem unter N:o 13 und 20 erwähnten Granitmassive. 

24. Granitporphyr vom Kerkelä-schachte, Hangasoja, Finnisches 
Lappland. 

Mineralbestand: 

Feldspath besteht zu etwa gleichen Teilen aus Orthoklas und 
Oligoklas; ausserdem Quarz, Biotit und accessor. etwas Eisen- 
erze u. Zirkon; secundAr neben Muscovit auch Caicit und 
Chlorit. 

25. Qttarzporpliyr von Kuntivaara, Kuusamo. 

Wird ktinftig im Blatt ^Kuolajärvi* der Finl. Geol. Und. be- 
schrieben werden. 

Mineralbestand: 

Einsprenglinge von Quarz und Plagioklas (meist Albit u. Oligo- 
klas) in einer fast kryptokristaIHnen Grund masse von Quarz 
und Orthoklas, reichlich Biotit, ausserdem Eisenerz, Titanit 
und Zirkon. 

26. Granit von Haidus, Nystad. 

Mineralbestand: 

Plagioklas (Albit-Oligoklas), Orthoklas, Mikruklin, Quarz, Biout, 
Apatit u. Zirkon. 

27. Grunil von Palois, Idensalmi. 

Mineralbestand : 

Plagioklas (Albit-Oligoklas), Mikroklin, Orthoklas, Quarz, reich- 
lich Biotit, spärlich Apatit und Zirkon. 

28. Ku^elgranit von Wirvik, Borgä. 

Tit.: 

B€}ij. Frosterns, Über rin neues Vorkommen von Kugelgranit 
unfern Wirvik bei Borgä in Finland. T. M. P. M. 1893, XUl, 
pag. 177. 
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Mineralbestand: 

Mikiüklin, etwas Oillioklas, Piagiüklas, Biotit und Quarz. 

29, OrthokLasporphyrlt von Varvuejärvi, Teisko. 

Lit.: 

/ / Sederholm, Über eine archäische SedimAtformation im 
südl. Finnland. BuU. d. 1. Comrn. Göol. d. Finl. N:o 6. Hei- 
singfors 1897, pag. 68. 

Nach Sederhol m ist das Gestein ein umgewandelter Trachyt 
mit reichlicher Bildung secundären Quarzes. 

Mineralbestand: 

Der Feldspatfa ist vorherrschend Orthoklas, doch auch Mikro- 
klin und Plagtoklas (Albit und Andesin); Quarz und Muscovit. 

50« Granit von Ukonvaara, Kuusamo. 

Wird im künftligen Blatte ^Kuolajärvi* der Finl. Geol. Und. 
beschrieben werden. 

Mineralbestand: 

Der Feidspath ist hauptsachlich Plagioklas (Albit-Oligoklas), 
daneben auch Orthoklas, Quarz verliältnissmUssig wenig reich- 
lich, Biotit, Hornblende, Chlorit, Apatit und Titanit. 

31. Granitgnels von der Franziska-grube, Pitkäranta. 

Mineralbestand: 
Orthoklas, Albit, Quarz, Biotit und spärlich Eisenerze. 

32. Natrongranit von Suhankojärvi, Simo. 

Wird künftig im Blatt „Rovanieiiii" der Finl. Geol. Und. be- 
schrieben werden. 

Mineraibestand : 

Natronkalkfeldspath, etwas Orthoklas, wenig Quarz, Biotit, 
Magnetit, Ajjatit und in geringri' Meng*" Titanit. 
Nach B( rcrfinung des „Modus" ergab sich folgende approxi- 
mative Mineralzusammensetzung: 
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Natronfeldspath 


= 58.7 % 


Kalkfeldspath 


- 9.5 . 


Kalifeldspath 


= 5.6 . 


Quarz 


=14.1 . 


Biotit 


= 10.1 , 


% Magnetit 


^ 1.4 , 


Apatit 


- 1.2 . 




100.6 % 



Feldspath « 73.8 % 



33. Granitähnliches Gestein von Föglö (Aland). 

Lit.: 

Finl. Geoi. Und. Bl. 25: FQglO, af ^^ir;. Frostmts. Kuopio 
1894, pag. 22. 

i^mif/ FrosUrus, Om en diabas i den älilndska skärgärden. 
Geol. För. i Stockholm förh. XV, 1893» pag. 275. 

Mineralbestand: 

Plagiüklas, Ortkoklas, Quarz, Hornblende u. Eisenerze, acees- 
sor, 'J'iianiL, Zukon u. iVpatit. 

Das Gestein tritt als Gang im Diabas (siehe N:o 50) auf. 
Frosterus bemerkt, dass die chemische Zusainniensetzung mehr 
dioritisch als granitisch ist, und ist der Ansicht, dass es den 
letzten Rest des Diabasmagnias repräsentirt. 

34. Quandiorit von Sassi, TottijArvi. 

Wird im Blatt »Tammerfors* der Finl. Geol. Und. von J. J. 
Sedeiitolm beschrieben werden. 

Mineralbestand : 

Der Feldspath hauptsachlich Plagiokhis (Oligoklas, Andesini. 
auch etwas Orthoklas; Quarz, Biotit, Hornblende, Apatit, Titanit 
und Eisenerz. 

35. Granitgneis von Ivalojoki, Finnisches Lappland. 

Mineralbestand : 

Plagioklas (Oiiguklas^Andesin), Orthoklas, wenig Quarz» Biotit, 
üralit, Titanit, Eisenerze. 
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36. Natronminette von Autionsaari, Kuusamo. 
Mmeralbestand: 

Plagioklas (Albit, OligoUas), etwas Orthoklas, Bbtit, Quarz, 

reichlich Titanit und Apatit; secundflr Epidot. 

Aus der Berechnuog des ,,Modu8* ergab skh ungefähr {olgende 

Mineralzusammensetzung: 



Natronfeldspath = 50.3 % 
Kalkfeldspath = 7.0 » 
Kalifeldspath = 3.9 . 
Biotit ^ 23.3 



Feldspath = 61.2 % 



m 

tt 
» 



Quarz « 5.8 

Apatit ^ 2.2 

Titanit = 1.6 

Epidot = 5.6 , 

99.7 % 

37. Uralitporphyrit von Koijärvi, Urdiala. 
Lit.: 

Finl. Geol. Und. Bl. 18; Tammela, af J. J. Seäerhoim. Hifors 

1890, pag. 44. 

J. J. Scdrrliolni. Studien über archaische Eruptivgesteine aus 
dem südwestlichen Finnland. T. M. P. M. XII, 1891, pag. 120. 
Ein dichtes graues „hälleflintähnhches" Gestein, welches von 
Sederholm als „Typus 4" der Uralitporphyrite von Tammela 
beschrieben ist. 

Mineralbestand: 

Plagioklas, Hornblende, Biotit, Titanit, Quarz, wenig Epidot, 
Zoistt u. Muscovit. 



38. Uralitporphyrit von Pikonkorpi, NO om Hirvisjärvi, Kalvola. 
Lit: 

Finl. Geol. Und. Bl. 18: Tammela, af J, /. Sederholm, H:fors 
1890, pag. 44. 

J. J. Sederholm, Studien über archaische Eruptivgesteine im 
südwestlischen Finnland. T. M. P. M. XII, 1891. 
Von Sederholm als »T3 pus 1" der Uralitporphyrite von Tam- 
mela beschrieben. 
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Mineralbestand: 

Plagioklas, Hornblende (Uralit), Epidot, Zoisit, Titanit, Magne- 
tit, llmenit, Quarz, Kalkspath und Chlorit. 

39- Gabbro, quarzhaltiger, von Usmi bei Hyvinge. 

Die Beschreibung^ dieses Gesteines wird in einer künftigen Ar« 
beit veröffentlicht werden. 

Mineralbestand: 

Hornblende (Uralit, teilweise in Biotit umgewandelt), Labra- 
dorit, Orthoklas, reichlich Apatit, spärlich Eisenerz. 

4^. Gabbro» quarzhaltiger, von VaUo, Nieder-Tomeä. 

Wird künftig im Blatt „Torneä" der Finl. Geol. Und. be* 
schrieben werden. 

Feldspath (Labradorit und Orthoklas), Dtopsid, Hypersthen, 
Biotit, etwas Quarz, access. Magnetit, llmenit u. iVpatit. 

41. Diabat von Simola. 

Lit.: 

Fini. Ceol. Und. BK 33: Wiborg, af H. Bergheii Kuopio 189a 
pag. 26. 

42. Diabas von Kivakka, Oulangansuu, Russisch-Karelien. 

Mineralbestand: 

Plagioklas (Andesin, Labradorit),; Hornblende (Uralit), Eisenerz, 
secundär Clilorit u. Epidot. 

43. Uralit^^abbro von Nuljuvaara, Rovaniemi. 

Wird künitig im Blatt „Rovaniemi" der Finl. Geol. Und. be- 
schrieben werden. 

Mineralbestand: 
Hornblende (Uralit) und Kalknatronfeldspath. 
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Aus der Berechnung des Modus ergab sich ungefähr folgende 
Zusammensetzung : 

Amphibol ^ 543 % 
Kalkfeldspath » 30.0 ^ 
Natronfeldspath = 14.6 ^ 

98.9 % 

44. Diabas mandeUtein von Kalltokoski, Vaajoki, Tervola. 

Wird künftig im Blatt »Rovaniemi** der FiiU. Geol. Und. be- 
schrieben werde». 

N.icli Bercciinung des Modus ergab sich ungeiälir fönender 
Mineralbestand: 



Natronfeldspath 




39 3 % 


Kalkfeldspath 




11.1 „ 


Amphibol 




37.2 „ 


Biotit 




3.4 , 


Magnetit 




5.1 . 


Imenit 




1.5 . 


Titanit 




1.2 „ 






96.8 % 



45. Uralitdiabas von Kemi. 

Wird im Blatt .»Uleäborg'" der F. G. U. beschrieben werden. 

46. Gabbro (Diabas) von Ai volas Steinbruch bei Hyvinge: 

Mineralbestand: 

Der Feldspath ist grösstenteils Labrador, auch etwas Ortho- 
klas, uralitisierter Diopsid^ Eisenerz, 1 itanit und Apatit. 

47. AmphiboUt von Oravaisensaari, Nieder-Tornea. 

Mineralbestand: 

Hauptsächlich Hornblende, daneben etwas Anorthit u. Orthoklas 
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nach Berechnung des Modus In ungefähr folgender Verteilung: 

Hornblende »95.0 % 
Anorthit = 1.1 ^ 
Orthoklas ^ 3.9 ^ 

100.0 % 

W, ivDiorit* (Gabbrodiorit) von Kiiskinkylä, Hogland. 
Lit.r 

Joh. Lniilhrg, Die Gebirgsarten der Insel Huchland, Archiv f. 
d. Naturk I.iv-, Esth- u. Kurlands, I Serie, Bd. IV (pag. 1 74—222) 

Dorpat 1Ö67. 

Finl. Geol. Und. Bl. 18 & 20: Hogland o. Tytärsaari, af IV. 
Ramsay, H:(ors 1891, pag. 7. 

Mineralbestand! 

Kalknatronfeldspath (Labradon t, Anorthit), Hornblende, Augit, 
Biotit, Magnetit, Titantt u. Apatit; secundAr Chiorit. 

49. Diabas, umgewandelt in Hornblendeschiefer, von Impibks. 
Wird im Blatt „Salmis" der F. G. U. beschrieben werden. 

50. Diabaa von Föglö, Aland. 

Lit: 

Finl. Geol. Und. Bl. 25: Föglö, af Benj. FrosUrus, Kuopio 
1894, pag. 21, 

B. Frosierus^ Om en diabas i den äldndska skäig&rden. Geol. 
För. i Stockholm för. bl XV 1893, pag. 275. 

Mineralbestand: 

Labrador, Pyroxen (teilweise uralitisiert oder auch in braune 
iiornbkndt^ umgewandelt), Olivin fehlt meist, kommt nur loical 
vereinzelt vor. 

51. Diabas (feinkörniger Labradorporphyrit) von Föglö, Äiand. 

Lit: 

Finl. Geol. Und. Bl. 25: Föglö, af B. Frosterus. Kuopio 1894, 

pag. 22. 
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ß. Frosterus, Om en diabas i den äländska skärgärden. Geol. 
För. 1 Stockhülm förh. bl. XV 1893, pag. 275. 

Mineralbestand: 

Labrador, Augit (teilweise uralitisiert)» Eisenerze u. untergeord- 
net Biotit 

52. Uralitdbiba» von Herajärvi, Juuka. 

Mineralbestand: 

Hauptsächlich Uralit und basischer Plagioklas, etwas Kisenerz. 

53. Trapp von Laaniia, Enare. 

Mineralbestand: 

Labrador, Augit, serpentinisierter Olivin, Eisenerz und unbe- 
stimmbare Basis. 

54. Diabas von Nystad. 

Lit.: 

Finl. Geol. Und. 131. 12; Nystad, af llj. Gylling. H:fors 18ÖÖ, 
pag. 51. 

Mineralbestand: 

Uralitisierter u. chloritisierter Augit, Plagioklas, Eisenerz, zu- 
weilen auch Olivin. 

55 — 5S. HoUfh von livaara, Kuusamo. 
Lit.: 

F. J, Wiik, Undersökningar af eläolitsyenit frän livaara i Kuu- 
samo. Finska Vet. Sog. FOrhandl. 1885, XXV. 
IV. Romsay u. H, Bergheü, Das Gestein vom livaara in Fin- 
land. Geol. För, i Stockholm förh. 1891, XIII, pag. 300. 

Hackman, Neue Mitteilungen Ober das Ijolitmassiv in Kuu- 
samo. Bull. d. I. Comm. Geol. d. Finl N:o 11. H:fors 1899. 

Mineralbestand: 

Nephelin, Agirin-augit, Apatit, Titanit und livarit (an Menge 
tocal sehr wechselnd), auch vereinzelt Wollastonit. 
In der zuletzt citierten Abhandlung hat der Verfasser aus drei 
Analysen (N:o 55, 57 u. 58) folgende Durchschnittszusammen- 
setzung berechnet: 
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NepheUn =51.6% 
Ägirin-dugtt = 39.2 ^ 
Apatit = 4.3 ^ 
Titanit » 2.1 » 
livaarit = 0.7 „ 

97.9 % 

Nach Berechnung des Modus aus Analyse N:o 55 ergab sich: 

Nephelin =51.8 % 
Ägirin-augit » 32.3 , 
liwaarit =11.9 , 
Apatit a= 3.0 , 
Titanit =^ 0.8 ^ 

99.8 % 



59. Natronsussexit von Penikkavaara« livaaramassiv, Kuusamo. 
Lit.: 

K Hackman. Neue Mitteilungen über tlas IjoIithinassi\ in Kuu- 
samo. BuÜ. d. 1. Comm. Geol. d. Finl. N;o 11. H:(ors 1899, 
pag. 20. 

Mineral bestand: 

Nephelin, Ägirin, Feldspath (Natronmikroklin, Albit, Orthoklas), 
Wollastonit u. Titanit. 

In oben genannter Abhandlung berechnet der Verfasser die 
ungefähre Zusammensetzung in Procenten in folgender Weise: 



Nephelin 


= 63.0 




Ägirin 


= 17.0 


n 


Natronfeldspath 


« 12.7 


n 


Kalifeldspath 


= 2.0 


n 


Wollastonit 


4.3 


n 


Titanit 


= 16 






100.6 





60. Essexit von Penikkavaara, livaaraniasätv, Kuusamo. 
Lit.: 

Siehe unter N;o 59. 
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Mineralbestand: 

Augit, Barkevikit, grüne Hornblende, Feldspath (Andesin, Or- 
thoklas), Apatit, Pyrit, (Rutil); secundär limenit u. Chlorit. 
Der Verfasser oben genannter Abhandlung erhielt nach appro- 
ximativer im Einklang mit der optisclicn Untersuchung ange- 
stellter Berechnung dci .\nal3se folgende Zusammensetzung: 



Barkevikit 


= 20.9 % 


Grfine Hornblende 


«20.1 


n 


Augit 


= 20.5 


n 


Chlorit 


« 9.8 


M 


Ihncnit 


5.2 


» 


Apatit 


=: 0.6 




KalkfrMspatli 


= 10.5 


» 


Natrontfldspath 


= 6.6 




Kaliteldspath 


= 2.6 


w 




96.8 


% 



61. Poryxcnsyeuit von Ahvenvaara, livaaramassiv, Kuusamo. 

Lit.: 

Siehe unter N:o 59. 
Mineralbestand: 

Albiti Mikrolin, Ägirin u. Ägirin-augit, wenig l itanit u. Apatit, 
secundär Muscovit u. Calcit. 

in obengenannter Abhandlung ist die procentische Zusammen- 
setzung in folgender Weise berechnet: 

Natronfeldspath — 54.8 % 

Kalifeldspath =34.7 „ 

Pyroxen = 6.8 „ 

Tiunit = 1 7 

Apatit = 0.4 , 

98.2 % 

62. Pyroxen-apatitsyenit v. Ahvenvaara, hvaaramas.siv, Kuusamu. 

Lit.: 

Siehe unter N:o 59. 
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Mineralbestand: 
Albit, Mikrolin, Agiiin, Ägirin-augit u.« Apatit 

63« Cancrioitsyenit von Pyhäkuru, Kuolajärvi. 

iV, Ramsay ii. E. T. Nyholm, Cancrinitsyenit und einige ver- 
wandte Gesteine aus Kuolajärvi. Bull. d. 1. ComiD. göol. d. 
Finl. N:o 1. Helsingfors 1897. 

Mineralbestand: 

Ägirin, Orthoklas, Cancrinit u. Nephelin; accessor. Apatit, Ti- 
tanit u. Pyrit. 

64U Nephelitiporpliyr von Pyhäkuru, Kuolajärvi. 

Tritt gangbtldend zusammen mit dem Gesteine N:o 63 auf, ist 
jedoch nicht in der unter 63 genannten Abhandlung erwähnt. 

Mineralbestand: 

Einspiengünge von Nephelin (vielfach m Hydrooephehn um- 
gewandelt), Ägirin und Apatit in einer unbestimmten Grund- 
masse, welche wahrscheinlich aus Nephehn, Orthoklas und 
Cancrinit besteht. 

^ tl. 66. Nephelinsyenit (Haupttypus, als „Chibinit* bezeichnet) 
von Umptek, Halbinsel Kola. 
Ut: 

V, Hackman, Petrographiscbe Beschreibung des Nephelinsye- 
nites von Umptek. Fennia 11, N:o 2. H:for8 1694, pag. 102. 

Mineralbestand: 

Hauptsachlich; Feldspath (Mikroklin, A!t)it), Nephelin, Ägirin, 
Arfvedsonit, Eudialyt, Titanit. Ausserciein eine Anzahl in ge- 
ringer Menge vertretener Mmeialien. 

Anin. Die Gesteine N:o 65 und 66 finden ihre Stellung in 
Klasse II, Ordnung 7, Rang 1 und Suhrang 4. Die letiileren 
beiden i\bteilungen führen im amerikanischen Systeme die 
Namen „Lujavras" und „lAijavj-os", obwohl die eigentlichen 
Lujavrite (siehe N;o 76— ÖOj niclit in diese Abteilungen fallen. 
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Da nun die amerikanischen Petrographen die obigen Namen 
nach unseren beiden Gesteinen (65 u. 66) unter der irrigen 
Voraussetzung, dass dieselben Lujavrite seien, gewählt haben, 
schlage ich hier die Umänderung dieser Namen in „Chibinas" 
und „Chibinos" vor, da ja die beiden Gesteine typische »Chi- 
binite" nach W. Ramsays ursprünglicher Bezeichnung sind. 

67. Nephclinsyenit» mittel- bis feinkörnig, von Tuoljlucht, Ump- 
tek, Halbinsel Kola. 

Ut: 

Siehe unter N:o 65—66, die genannte Abhandl. pag. 137. 
Mineralbestand: 

Derselbe wie im Haupttypus N:o 65 u. 66, nur überwiegt der 
Arfvedsonit an Menge bedeutend den Agirin. Unter den ac- 
cessor. Mineralien findet sich auch Lävenit vor. 

♦ 

68. Nephelinsyenit, mittelkörnig, von Poutelitschorr, Umptek, 
Haibinse! Kola. 

■ 

Lit.: 

Siehe unter N:o 65 u. 66, dieselbe Abhandl. pag. 139. 

Mineraibestand : 

Derselbe wie im Hauptypus N:o 65 u. 66, ausser Agirin und 
Arfvedsonit tritt auch Agirin>augit auf. 

69. Tinguait von Njurjavrpachk, Umptek, Halbinsel Kola. 

Lit.: 

Siehe unter N:o 65 u. 66, dieselbe Abhaudl. pag. 153. 
Mineralbestand: 

Agirin, Agirin-augit, Orthoklas, Plagioklas, Nephelin, Anakim. 

70. Xephelinporphyr von Wudjavrtscbon , Umptek. 

Lit.: 

Siehe unter 65 u. 66, dieselbe Abhandl. pag. H9. 

Mineralbestand: 

>iephelin, Orthoklas, Aginn-augit, Agirin, Titanit u. Ir-isenerz. 
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71. Ijolitii von Kaljokthal, Umptek. 

Liu 

Siehe unter 65 u. 66, dieselbe Abhandl. pag. 181. 
Mineralbestand: 

Nephelin, Pyroxen, Biotit, Titanit u. Magnetit; secundftr Anal- 
cim u« Natrolith. 

72. Theralith von Tachurwum, Umptek. 

Lit.: 

Siehe ui)ter 65 u. 66, dieselbe Abhandl. pag. 167. 
Mineralbestand: 

Augit, braune Hornblende, Biotit, Titanit, Eisenerze, Apatit, 
Kalknatronfeldspath, Nephelin, Sodalitb u. 2^olithe. 

73. Augitporphyrit von Poutelilschorr, Umptek, 

Lit.: 

Siehe unter 65 u. 66, dieselbe Abhandl. pag. 189. 

Mineralbestand: 

Augit, Kaiknall onfeldspath, Magnetit, Umenit u. Biotit. 

74. Umptekit von Umpjavr, Halbinsel Kuia. 

Lit.: 

IV. Rnnisay, Das Nephelinsyenitgt^biet auf der Halbinsel Kola 1 
Fennia 11,'N:o 2. H:fors r894. pag. 204. 

Mineralljcbtand : 

Hau[>ts;irhlich : Knlinatronfeldspath verschiedenster Ait, ArfvO(i- 
sonitälinlichrr Ainphibui u. Äi^irin. Acressorisch Ne{)helin. So- 
dalitb, Titanit, Apatit u. Magnetit, ausserdem einige andere Mi- 
neralien. 

75. Granit von Lestiware, Umptek. 

Lit.: 

Siehe unter 74, dieselbe Abhandl. pag. 71. 

Mineral bestand: 
Orthoklas, Oligoklas, Albit, Quarz u. Muscovit. 
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76—60« Lnjavrit von Angwundas, Lujavr*Urt, Halbinsel Kola. 

Lit.: 

IV. Ramsay, Geolof^ische Beobachtungen auf der Halbinsel 

Kola. Anhang: Petrograph. Beschr. d. Gesteine des Lujavr- 

Uri. Fennia III N:o 7. Helsingfors 1890» pag. 36. 

IV. Ramst^, Das Nephelinsyemtgebiet auf der Halbinsel Kola I, 

Fennia II N:o 2. Helsii^ors 1894, pag. 89. 

W. Ramsay, Das Nephelinsyenitgebiet auf der Halbinsel Kola II, 

Fennia 15, N:o 2. Helsingfors. 

Die verschiedenen Abarten von Lujavrit enthalten fol- 
gende Gemengteile: Agirin mit einwenig Akmit, Arfvedsonit 
u. Katophoritt Mikroklin; Albit u. Mikroklinmikroperthit, Ne^ 
phelin u. Sodalith, Eudialyt u. Eukolit, Lamprophyllit, Perows- 
kit (?), Pyrocblor (?), Lftvenit u. Titanit sowie Zeolitbe u. andere 
Umwandlungsprodu kte. 

Die Analyse N:o 76. ist nach Ramsqy nicht ganz ein- 
wurfsfrei. Die Berechnung der Norm wird sehr erschwert 
durch den Umstand, dass Fe^Os und FeO nicht getrennt be- 
stimmt worden sind. Die hier ausgeführte Berechnung ist 
daher auf eine ungefähre Abschätzung des Verhältnisses zwi- 
schen FcaOg und FeO basiert. 

Auffallend muss es erscheinen, dass keine der berechneten 
Normen für die Liijavrite unter Subrant? 4 „Lujavros" von 
Rang 1 „Lujavras" der Ordnung 7 „Itaiar" lallt. Sie alle rei- 
hen sich den „Lctardalosen" der Ordnung 6 „Norgar" an. Es 
muss daher in Zweifel gezogen werden, in wie fern die Namen 
„Lujavras" und „Lujavros** für Rnnj^ I, resp. Subrane^ 4 der 
Ordnung 7 im amerikanischen Systeme berechtigt sind. Die 
wohl kaum berechtigte Stellung dieser Namen ist wohl durch 
die in Widerspruch zu Ramsaj's Auffassung stehende allzu 
umfassende Anwendung des Namens „Lujavrit" entstanden, 
auf welche schon Ramsay in der zuletzt genannten Abhandlung 
pag. 3 missl)illigend hiinv.'ist. Unter Ordnung 7, Rang 1, Sub- 
rang 4 fallen wohl die „Ciii!>iniie", die Haupttypen der Nephe- 
linsyenite von Umptek, welche vielfach t il>rhlich unter der 
Flagge „Lujavnte" segeln, so z. B. in Ko^rnhusch's Physio- 
graphie, nieln aber die eigentltelien Lu|a\rUf. l^s g< ht also 
auch aus der Stellung dieser Gesteine im amerikaniscli» n Sv- 
stenie deutlich hervor, dass Ramsay Recht hat, wenn er her- 
vorhebt, dass der Lujavrit eine ganz besondere Nephelinsye- 



Digitized by Google 



128 BiiUetin de la Gommission gtelogique de Plolinde. N:o 15. 



nitart ist, weiche nicht nur in structureUer und mineralogischer, 
sondern auch in chemischer Hinsicht characteristische Eigen- 
schaften aufweist, die der Chibinit nicht besitzt. Es hätte diese 
von ihm schon 1899 hervorgehobene Tbatsacfae mehr Beach- 
tung verdient. 

Im Eudialytlujavrit (N:o 77) kommt Mikroperthit in etwas 
geringerer Menge vor als im normalen Lujavrit. Eudialyt und 
EukoUt sind hier wesentUcbe Bestandteile, wahrend sie im nor- 
malen Lujavrit nur accessorisch sind. 

Aus Ramsays Bestimmungen ergab sich, dass der Ägi- 
ringehalt in den Lujavriten von ca 23 % im normalen Lujavrit 
bis über 30 % im Lamprophyllitlujavrit (N:o 60) wachst, wäh> 
rend der Nephelingehalt von 27 % im ersteren bis auf 22 % 
im letzteren fäUt. Die Feldspatbsmenge ist ungefähr constant 
ca 5 — ^50 % in allen Gesteinen, das g^enseitige Verhältnis von 
Albit und Mikroklin wechselt aber, indem die Menge des Albit 
ungefähr wie die des Nephelin abnimmt Die Eudialytsilikate 
vermehren sich von 0 — 1 Vq im normalen Lujavrit bis auf 30 
in gewissen Handstttcken von Eudialytlujavrit und Lampro- 
phyllitlujavrit. 

81. Tayit von Tavajoktbal, Lujavr-Urt, Halbinsel Kola. 

LH.: 

Siehe unte 76— SO. 
Mineralbestand: 

Hauptsächlich Sodalith und Agirin; ausserdem noch Nephelin, 
Albit, Mikroklin u. Eudialyt imd in sehr geringen Mengen noch 
einige andere Mineralien. 

Wie aus der Berechnung der Norm hervorgeht, gehört 
dieses Gestein der fünften «persodischen' Unterabteilung des 
Chotas an. Da diese Abteilung von den amerikanischen Au- 
toren noch keinen Namen erhalten bat, schlage ich fOr sie die 
Bezeichnung „7avo5* vor. 

82. Urtit von Lujavr-Urt. 

LH.: 

11^. JKanisay, Das NcplK-linsyenitgebiet aul dci i4aU>insi l Kola I. 
Fennia 11, N:o 2. H:lors l?>94, pag. 93. (Hier ist der Unit 
als ^Ijoluh" beschrieben). 
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IV, Ramsay, Das Nephelinsyenitgeb. auf d. Halbinsd Kola II. 
Fennia 15, N:o 2. H:fors 1899, pag. 22. 
IV. Ramsay, Urtit, ein basisches Endglied der Augitsyenit-Ne- 
phelinsyenitserie. Geol. FOr. i Stockholin fOrh. Bd 18, 1896, 
pag. 459. 

Mineralbestand: 

Nephelin und Agirin; accessorisch Apatit. 
Nach Ramsays Berechnung treten diese Gemengfceile in folgen- 
der procentischer Zusammensetzung auf: 

« 

Nephelin ca. 82-86 % 

Ägirin ca. 12 — 16 „ 
Apatit ca. 1»5 — 2 „ 

83. Pikritporphyrit-äliuliches GesUin von Kietknjun, Lujavr- 
Urt. 

Lit.: 

W. Ramsay. Das Nephelinsyenitgebiet der Halbinsel Kola 11. 
Fennia 15, N:o 2. Helsingfois 1Ö99, pag. 26. 

Mineralbestand: 
Hauptsächlich Olivin und Augit mit etwas Grundmasse. 

84. GraniiUt von Enare, Finnisches Lappland. 

Mineralbestand : 
Quarz, Orthoklas, Albit und Granat. 

85« Granillit» typischer, von Ivalo, Finnisches Lappland. 
Mineral bestand: 

Quarz, Orthoklas, Plagioklas (Albit, Oiigoklas), etwas Glimmer 
und Eisenerz. 

86. Granulitn^neis vom Finnischen Lappland. 

Min rral bestand: 
Quarz, Orthoklas, etwas Albit, Biotit, Rutil, Granat. 

9 
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87. Laanttit von Laanüa, Finnisches Lappland. 

Mineralbestand: 

Granit, Biotit, Quarz und Eisenerz. 

88. Porphyiitoid von LöytOkorpi, KankaanpAtt. 

Ut: 

J. J. Ssäerkobn, Ober eine archäische Sedimentformation. 
Bull. Comm. Göol. Finl. N:o 6. Hifors 1897, pag. 73. 

■ 

Ein Tuffgestein, bestehend aus Plagioklas, Quarz, Biotit und 
Hornblende. 

89. Imandrit von Umptek, Halbinsel Kola. 

Lit.: 

IV. Ramsay, Das Nephelinsyenitgebiet der Halbinsel Kola I. 
Fennia 11, N:o 2. Helsingfors 1894, pag. 46. 

Mineralbestand: 

Quarz, Feldspath (Oligoklas u. Albit), Biotit, Magnetit, Leu- 
koxen, Umenit, Rutil, Chlorit u. Epidot. 

Nach kaiiisay ist das Gestein ursprünglich eine Grau- 
wacke oder ein Tulf aus eruptiven Materiale gewesen und nach 
einer von reichlicher QuarzbiUlung begleiteten Verwitterung 
zuletzt der Contactwirkung des Nepheiinsyenites ausgesetzt ge- 
wesen. 



90. Hypersthen-cordierit'honifels von Umptek, Halbinsel Kola. 

Lit: 

Siehe N:o 89, dieselbe Abhandlung pag. 51. 
Mineralbestand: 

Natronfeldspath, Orthoklas, Quarz, Cordierit. Hypersthen, Bio- 
tit u. Magnetit. 

Auf die ursprüngliche Beschaffenheit des Gesteines ist es 
nach der Meinung des Autors nicht möglich einen bestimmten 
Schluss zu ziehn. 
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91. OUrlii-stratalfltela-felB von Kuakrisnjark, Umptek, Halbinsel 
Kola. 

Lit: 

Siehe N:o 89, dieselbe Abiiandl. pag. 58. 
Mineralbestand: 

Tremolit» Antophyllit, Oiivin, Cordierit, Oligoklas und Spinell. 

Ist nach Ranisay ein den veränderten Diabasporphyriten 
am Ufer des Imandra verwandtes, somit ursprüngliches Erup- 
tivgestein, welches der Cuntactmetamorphose durcii den Ne- 
phehnsyenit ausgesetzt war. 
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Nachtrag. 



NacliU'üglich sollen liier noch einige Analysen finnischer Erup- 
tivgesteine Envähnung finden, welche in der allgemeinen Zusam- 
menstellung leider durch ein Verschn übergangen worden waren. 
Es sind diese Analysen folgenden Arbeiten entnommen: 

Joh, Lemberg, Die Gebirgsarten der Insel Hochland chemisch- 
gcognostisch untersucht. Archiv für die Naturkunde Liv-, Esth- 
und Kurlands. I. Serie, Bd IV, pag. 174-222. Dorpat 1868. 

(Analysen 92-94.) 

A. KuMberg, Die Insel Pargas (Ählön) chemisch-geognostisch 
untersucht Archiv f. d. Naturkunde Liv-, Esth- und Kurlands. 
1 Serie, Bd IV, pag. 115. ff. Dorpat 1868. 

(Analysen 95 u. 96.) 

A. E. Nordenskiöld, Beskrifning öfver de i Finland funna mine- 
ralier. Helsingfors 1863, pag. 104. 

(Analyse 97.) 

In den zwei erst genannten Arbeiten finden sich eine grossere 
Menge Gestetnsanalysen vor, es sind aber hier nur diejenigen davon 
ausgewählt worden, in welchen sowohl Eisenoxyd als auch Eisen* 
oxydul bestimmt sind und deren Summen die von den Amerika- 
nern für das Kriterium „superior analys" gesetzten Bedingungen 
erfüllen. 

Die Analysen schliessen sich mit fortlaufender Nummerierung 
an die vorher gegebenen an und sind in folgender Reihenfolge 

zusammengestellt: 

analysiert von: 

92. Quarzporphyr von Lappinlax, Hogland . . . . J. Lembei^. 

93. 0 Lounatkorkia, Hogland . . J. Lemberg. 

94. Hornblendegestein vo Kujapohjahelli, Hogland . J. Lembeig. 

95. Basaltisches Ganggestein von Ersby, Pargas . . A. Kuhlberg. 

96. Hornblendegestein von Skräbböle, Pargas . . A. Kuhlbeig. 

97. Wihtisit vou Haavisto, Wihtis Laurent 
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N:o 92. Quarxporpliyr von Lappinlax, Hogtand 

anal. Job. Lembefg. 
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Klasse 1: Ordnung 3: Rang 2: Subrang 1: 

Fem 7.6 '^1 F 52.0^3 5 CaU 32^1^3 ^ia^O ö l 

Persalan Columbar Ahbachaa 

quarfelisch domalkalisch perpotasaisch 



*) Betreffend den wirklichen Mineralbcstand der Gesteine Nu> 99 U. 93 
»iebe taniier Abschnitt »Anmerkongen" N:o 18 und 19. 
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N:o 93. Porphyr vod Loimatkorkia, Hogland 

anal T Lembere 
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Klasse II: Ordnung 4: Rang 3: Subrang 3: 

Fem 13.7 1*^3 F 70.1"^ 5*^ CaO 81^3^5 Naio"41 "^S"^! 



Dasaian Austrar Tonalas Harzos 

quardofeiisch alkaükaUdsch sodipotassäch 
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N:o 94. Schwarzes feinkörniges Hombleiulegesteiti 
von Kujapohjahelli, Hogland 

anal. J. Lemberg. 
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Klasse II: Ordnung 4: Rang 3: Subrang 4: 
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Dosaiau Austrar Tonalas Toualos 

qaardoielisch alkalikalkisch dosodisch 
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N:o 95. JBasaltilaclies Gan gg eateiit** von Ersby, Pargas 

anal. A. Kuhlbcrg. 
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Klasse II: Ordnung 5: 

Feim ^33.0^1^^3 

Dosalan GertHonar 

perfeUsch 



Rang 4: Subrang 3: 
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N:o 96. Hotublendogettein von SkrftbbOle, Pargas 

anal. A. Kuhlberg. 
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N:o 97. Wlhtiait*) aus errat Block, Haavisto, Wibtis 

MiftL Lanrent 
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Klasse III: Ordnung 4: Rang 3: Subrang 5: 

Fem 373 "^3-^5 F "49.9 "^5-^7 CaO 74'^3'^5 IJü^Ö 56^7 

Saljtpnan Vaalar VacUas 

qaardofelisch alkalikalldscli persodisch 

Schwar7n;raues dichtes Gestein von dioritisch-dimbasischer Zusammeoseuun^ 
bildet Gang im Granit. 
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Sehlussbemerkungen. 

Es sollen hier zuerst die Namensverändcrungcn resp. Einfüh- 
rungen neuer Naraen, welche in den vorhergehenden Abschnitten 
gelegentlich der Anmerkungen zu den einzelnen Gesteiosanalysen 
vorgeschlagen wurden, noch einmal angeführt werden. 

Die Vorschlage sind: 

1) in der zweiten. Klasse, Oosalan, Ordnung 7, Italar, anstatt: i^Lu- 

javras* und „Lujavros* die Bezeichnungen yChibinas", und 
i^Chibinos*. 

2) in der dritten Klasse Salfeman far Subrang 5 von Rang 1 der 

Ordnung 8 der Name «Tavos*. 

Es würde wohl sehr voreilig sein aus der in den Tabellen (siehe 
Tab. 1 — 3) gegebenen Übersicht der Verteilung der analysierten Ge- 
steine in dem neuen Systeme und ihrem darin sich ausdraclsenden 
chemischen Character ii|;end welche allgemeine Schlttase über die 
chemische Beschaffenheit der Eruptivgesteine der hier in Betracht 
kommenden östlichen Hälfte von Fennoscandia ziehen zu wollen. 
Dazu ist erstens die Anzahl der Analysen gegenüber dem ungeheu- 
ren Gebiete, aus dessen verschiedenen Teilen das Material zusam- 
mengewürfelt ist, eine verschwindend geringe. Zweitens ist noch 
zu bedenken, dasa das Material für jede Analyse doch nur einen 
sehr geringen Teil des bezüglichen Elruptivgesteines repräsentiert 
und das auch mineralogisch recht einheitliche Gesteinsmassive doch 
innerhalb gewisser Grenzen chemisch nicht unbedeutende locale 
Schwankungen aufweisen, ganz abgesehn von den schon durch Ver- 
schiedenheiten in der mineralogischen Zusammensetzung deutlich 
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hervortretenden Differentiationserscheinungen u. s. w. Betrachten 
wir zum Beispiel die mineralogiscli d(><^h sehr einheitlichen Rapakivi- 
jjranite Finhmds, von denen hier 12 Analysen angegeben sind. Wir 
wollen von fünf vielleicht nicht ganz vollguten, N:o 4, 5, 7, 8 u. 10, 
absehen und nur die übrigen sieben in Betracht ziehen. Alh diese 
sieben gehören den Persalanen an, doch fallen vier von ihnen m die 
5. Ordnung, Columbar, und drei in die 4. Ordnung, Britannar. Von 
den vier ersteren sind je zwei sodipotassische Alaskase und sodipo- 
tassichr Alsbachase. \'on den drei Britannaren ist einer ein sodi- 
potassischer Liparas und zwei sind sodipotassische lV)Scanase. Die 
Schwankungen in der relativen Menge von Quarz und Feldspath 

der Norm sowie in dem Verhältnisse + innerhalb dieses 

LaÜ 

Gesteinstypus bt-dingen die Verteilung desselben über vier Rangab- 
teilungen innerhalb zweier t)enachbarten Ordnungen. Interessant ist 
es jedensfalls zu constatieren, dass sämtliche sieben Persalane trotz 
aller sonstigen Verschiedenheiten sodipotassisch sind und somit 

ungefähr dasselbe constante Verhältnis zeigen. 

Noch deutlicher tritt die Zerstreuung zusammengehöriger Ge- 
steine tiber verschiedene Abteiiungsfächer des Systemes zu Tage, 
wenn wir z. B. die Analysen der Nephelinsyenite von Umptek be- 
trachten. Wir wollen dabei nur die fünf rein nephelinsyenitiachen 
Typen in Betracht ziehn und natürlich ganz von ihren weiteren 
Differentiationsprodukten absehn. Zwei dieser Nephelinsyenite sind 
Persalane und zwar der Ordnung 6, Russar, angehörend, doch ist 
der eine (68) ein Miaskas, wahrend der andere (Tinguait N:o 69) 
ein Viezzenas ist. Die übrigen drei sind Dosalane, der eine (67) 
ein Laurdalas (Ordnung 6, Norgar) und zwei (65 u. 66) Chibinase 
(Ordnung 7, Italar). Alle fünf Nephelinsyenite sind jedoch dosodisch, 

es ist somit auch hier das Verhältnis constint. 

Es genügen diese Betspiele um zu ze%en, welche chemischen 
Verschiedenheiten man innerhalb ein und desselben G e s te ine » auf* 
weisen kann, und um das bereits in der Einleitung Hervoigehobene 
klarzuthun, nflmtich dass eine Zugrundelegung in erster Linie che- 
mischer Eigenschaften für eine petrographische Classification, wie es 
hier im neuen amerikanischen Systeme der Fall ist, deshalb nicht 
ganz glücklich ist, weil sie mineralogisch, stnicturell und geologisch 
zusammengehörige Gesteinsgruppen aus einander reiast und ihre 
Anordnung unübersichtlidi macht 
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Einige Worte seien hier noch über die Verhältnisse ^'^^q^^ 

K O 

und in den Gesteinen der 3 ersten Klassen gesagt, somit über 

die Verhältnisse, welche für Rang und Subrang massgebend sind. 
Bt'kanntlich werden im amerikanischen Systeme bei d<T Berechnung 
dieser Verhaltnisse nur die auf die vorherrschenden, salischen Ge- 
mengteile fallenden Mengen von K.jO, NaoO und CaO in Betracht 
gezogen, dagegen die den femischen Mineralien zugehörigen Mengen 
dieser Bestandteile ignoriert. Besonders fühlbar macht sich dies 

betreffend das Verhältnis ^ wird also nur die Majori- 

tät in Betracht genommen, die Minorität aber vernachlässigt In der 
dritten Klasse, bei den Salfemanen, ist jedoch die Minorität der fe- 
mischen Mineralien sehr ansehnlich, ja oft gar keine solche mehr, 
sondern eine kleine Majorität. Nun könnte man ja einwenden, dass 
der Name Salfeman bereits in den meisten Füllen voraussetzt, dass 
kalk in grösserer Menge im Gesteine vorhanden ist, ujk; dass dies 
deshalb im ^Namen der Unterabu iluiigen ruclit ausgedrücki zu wer- 
den braucht. Das mag wohl für viele Fülle eintreffen, aber betrach- 
i^n wir die von Hashingion in seiner oben citierten Abhandlung 
gegebenen Tabellen, so finden wir, dass der Kalkgehalt der pmii- 
ktiiLsc/it fi Salfemane ganz ansehnliche Sprünge macht. Z. B. liat uer 
Arfvedsonitanalcimtinguait von Kangerdluarsuk (pag. 339) nur 0.86 % 
CaO gegen 12.32 % NaoO und 1.91 % K.^O, dagegen der Camptonit 
von Oxtoid (dies, pag.) nicht weniger als 11.74 ">> CaO gegen nur 
3.67 "n Na._,0 und 3.33 KjO, und der Pyroxens}enit von Ahven- 
\aara (pag. 313) sogar 13.91 % CaÜ gegen zusammen ca. 8 "i» Al- 
kalien. Das erstgenannte Gestein wird man ja gerne peralkalisch 
nennen, dagegen wird man den beiden anderen nur mit einem ge- 
wissen Widerstreben dieses Attribut zuerkennen wollen. Es seien 
hier nur diese wenigen Beis[jiele angctührt, aus welchen scliou her- 
vorgeht, dass das Verhältnis ^z^^^^ bei peralkalischen Salfe- 
manen von 1d55 bis 0.58 variieren kann. 

Bei den peralkalischen Dosatanen sind diese Schwankungen 
im Kalkgehalte naturgemäss geringer, doch sind sie auch schon 
recht bemerklich. Am wenigsten tritt das Missverhältnis natürlich 
bei den Persalanen zum Vorschein. Diesem Obelstande würde am 
leichtesten abgeholfen sein durch Heranziehung sowohl der sa- 
lischen wie auch der femischen Mineralien für die Berechnung der 
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genannten Verhältnisse. Allerdings würden dann in der Tabelle der 
Salfemane (siehe Tab. 3) die Gesteine sich unproportioniert zahlreich 
nach unten zu, in den kalkreicheren Abteilungen concentrieren und 
die oberen peralkalischen und domalkalischen Range etwas stief- 
mtttterlich vertreten sein. Dass die amerikanischen Petrographen fOr 
die Bestimmung von Rang und Subrang nur die vorherrschende Mi- 
neralklasse berOcksichtigen, beruht wohl darauf, dass sie fttr die Mi- 
norität in weiteren Unterabteilungen, in «Grad" und „Subgrad" eine 
Repräsentation schaffen. Da aber in Washingtons Tabellen die Be- 
stimmung der Norm nur bis zum Subrang hinab durchgeführt, und 
da dies ja auch praktisch schon völlig genügend ist, wäre es doch 
erwünscht dem oben hervorgehobenen Obelstande Abhülfe zu 
schaffen. 

Zum Schlüsse sei hier noch eine kleine statistische Übersicht 
gegeben über die Verteilung der hier auf Grund der allerdings nicht 
sonderlich zahlreichen Analysen berechneten Normen fennoskandi- 
scher Gesteine im amerikanischen Classifikationssysteme. 

Von sämtlichen 97 analysierten Gesteinsproben sind 40 Persa- 
lane, 29 (30) ^) Dosalane, 25 Sulfcnnine und 3 DotLiiume. Die Procent- 
zahlen dieser Mengen sind hier in Columne a zum Vergleich mit 
den von IVnshiugfon ) für 1,711 Analysen gefundenen, welche in 
Columne b stehen, angegeben: 



Klftsse: 




b 


I. 


Persalane 


41.24 


38.11 


II. 


Dosalane 


30.93 


39.50 


III. 


Salfemane 


25.77 


17.77 


IV. 


Dofemane 


3.09 


3,68 


V. 


Perferaane 




0.94 



Von den 40 Persalanen (siebe Tal 1) sind nicht weniger als 35 
granitische Gesteine, wenn man zu diesen auch die Granulite und 
Granulitgneise zahlt. Die übrigen 5 verteilen sich auf 2 Nephelin« 

Syenite, 1 Orthoklasporphyrit, 1 Pyroxensyenit und den Imandnt, ein 



*) Eines der Gesteine (89) steht auf der Grenze zwischen Penmian ond 
Dosalan. 

**) H, Washington, Chemical analyses ol ingneons rocks, pag. 102. 
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umgewandeltes Tuff-gestein. Die Granite sind am zahlreichsten durch 
Rang 2, ToscanaSf der Ordnung 4, Britannar, vertreten und zwar 
wiederum am zahlreichsten als Toscanose, wie es auch vollkommen 
dem Verhaltnisse bei Washingtons 1711 Analysen enspricht Es 
scheinen die Toscanase, resp. Toscanose die am zahlreichsten ver- 
tretene Gesteinsgruppe nicht nur unter den Persalanen allein, 
sondern auch im Vergleich mit allen anderen Klassen und deren 

Untergruppen *) zu sein. Was das Verhältnis ^^eäo^ betrifft^ so 

sehn wir das sämtliche 40 Persalane unserer Tabelle peralkalisch 
oder domalkalisch sind, die kalkreicheren Gruppen sind gar nicht 
repräsentirt Betreffend das Verhältnis der Alkalien unter einander 
ist die Mehrzahl sodipotassisch, nämlich 23, während 8 dosodisch, 
7 dopotassisch und 2 perpotassisch sind. 

Die 30 Dosalane (siehe Tab. 2) verteilen sich auf eine buntere 
Reihe von Gesteinstypen, vor allem sind in dieser Klasse die Sye- 
nite und Nephelingesteine concentriert. Im übrigen finden sich hier 
auch einzelne Repräsentanten granidscher T5rpen einerseits sowie 

mehr basischer Gesteine andrerseits vor. Das Verhältnis ~ ^q^q^ 

hier ein mehr wechselndes, indem 4 Range vertreten sind, und nur 
der fünfte, der perkalkische fehlt, jedoch sind mehr als die Hälfte 
der Gesteine, nämlich 17, peralkalisch. Auffallend ist, was das Ver- 
hältnis ^~ betrifft, das Vorwiegen der do- und persodischen Ge- 
steine, es sind üirer 27 gegen nur 3 sodijjutassische. 

In der dritten Klasse, Salfeman (siehe Tab. 3), welche den 
grössten Teil der basischen Gesteine umfasst, sind alle 5 Range ver- 
treten. Auch hier sind wie bei den Dosalanen die Natrongesteine 
überwiegend, perpotassische und dopotassische Gheder fehlen, nur 
3 sind sodipotassisch und alle übrigen 22 dosodisch oder persodisch. 



*) Dieselbe Abhandlung pag. 54. ff. 
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ON THE CANCRINITE-SYENITE 

FROM 

KUOLAJÄRVI AND A RELATED DIKE ROCK 

BY 

I. G. SUNDELL. 



1. Cancrinite-Syenite. 

In the deep valley of Pyhäkuru, in the pariah of Kuolajärvi, 
the North of Finland, a new representative of the cancrinite-syenite 
was discovered m 1891. This rare rock was first identified by 
Tömebohm in his account on the Phonolite froin Elfdalen in Särna, 
Dalarne, Sweden which on a closer exaniination proved to be a 
nepheline-syenite, containing^ a considerable amount ol primary can- 
crinite, as an css</nti;il cuiisLiLurni, 

An Li Luu n\ the petro^i .iphical character of the cancrinite- 
syenite tiuiii r.h.ikLiru is given in the Bulletin de la Coinniissiun 
geülügique de i inlande, N:o 1 by W. Ramsay and E. T. Nyhulm, 
who have studied the rock under the niicroscoije and fixed its close 
relationship to the nepheline-syenites. They prove on good cvidence, 
that the cancrinite in this rock must originate from the molten 
magma, from which the rock has solidified. 

"The chemical coinj i -ition of this rock being of great interest, 
towards completing our Knowledg^e of it, an analysis of it was niadc 
by myself in 1904, the results of which are given below. At this work 
the methods of Hillebrand ^) were followed, which are, with regard 
to the diiterent determinations as well as to the convenient manner, 



1) Geologi>ka Föreningens i Stockholm Förhandlingar. N:o öü Vol. VI. p. 
383. A. E. Törnebohm: Üra den s>. k. Fonoliten frän Elfdalen, dess klyftort 
och fOrekonistsAtt. Mars 1863. 

Bull Comm. g6ol. de Finlande, N:o 1, Mai 1895, pp. 1^5. 

h Ilillebrand: Some Piinciplcs and Methods of Rock Analysis. Bull. 
Geoi. Surv. U. S, A. N:o 176. 
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in which the whole System is built up, superior to all other me- 
thods in use. Referring to Hillebrand, op. dU, I sbaU nat iterate 
the desciiption of tbe methods; it will suffice to mention a few cir- 
cumstances in reference to certain details of the work. 

Material for the analysis was obtained from the same band 
specimen % whicb for ms the basis of the microscopical ezaminatioD, 
mentioned above. Tbe rock powder used was practically air-dr3% 
the sample of the rock having been kept in the coUections of the 
University for more than ten years. Furtbermore the powdered rock 
was exposed to the air for several days before bottUng. The hy- 
groscopk moisture, deterroined in an air bath at IIO^C did not 
amount to more than 0*08 p. c. Total water was deterxnined by 
the Penfield tube. For the estimation of TiOg the colorimetric me- 
thod was used, which has first been applied by Weller and after- 
wards modified by Hillebrand and Dunnington. Alkalis were, of 
coiirse, determined foy the Lawrence Smith method. 

Natarally special care was paid to tfae C0| determination, the 
carbon dkixide being a main factor at the calculation of the amount 
of cancrinite present. The apparatus used for tbis purpose was 
built upon the same principles as tbe one described by Hillebrand % 
and was carefuUy tried m order to controfl, its proper workiiig 
fore as well as after the decisive experiments. The carbon dioxide 
was retained by an absorption apparatus of the Geisder type, con- 
nected with a potash tube. 



1) ThiB band sp^dmeii is taken from a looee stmw, not bigger than a fiat, 
whicb is tbe only «athenlac piece of tbe rock, that haa ever been foond. Tbe 

first informations as to the occurrence of the rock have afterwards provcd not 
to be correct, and to tbis day the locality from wbence it derives, has not been 
discovercd. 

8) Hillebrand, op. cit. p. 101. 
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To avoid every error, tbe amüysis was made double and as 
the table shows, the results agree very well witfa each otber» the 
differences not being wider than allowable. 





1 


II 


Special determina- 
tkins 


Meao 


SiO« 












w 9^ 


TiO« 




032 


0 32 








ZrÜ« 












intcc 














9n 4fi 






0.0/ 








«9 


FeO 








0.68 


0.68 




NiO 




v.UD 










MnO 




v»w 


0 OQ 


— 


— 


0 OQ 


CaO 




2.40 


238 






2 39 


SrO 




009 


009 








BaO 








0.06 




0.06 


MgO 




0.11 . 


ai7 






0.14 


KtO 








6.18 


6.18 


6.18 


XaoO 








10.10 


10.01 


10.05 


HgO hch>\v 


1100 C 






0.08 




0.08 


lUO abovc 


1100 C 






1.75 




1.75 


P2O5 








0.05 


0.05 


0.05 










t.70 


1.68 


1.69 


> 








trace 




trace 

t [Mi-'-- 




- 


- 






100.15 



Evidently the analysis, high in alkalis and alumina and low in 
iron Oxides, lime and magnesia, shows an alkali rock, most typical 
in compositioD, wbile tbe low percentage of silica includes it with 
the nepheline-syenites of a more basic cbaracter. Tbe chemical 

features of the rock correspond fairly well to the mineralogical com- 
Position of it» as given by Ramsay und Nyholm According to 
the Iiigh alkalis and alumina and rather low silica the feldspathoid 
molecule is very ahundant, giving rise to the niain constituent of 

the rock, the cancrinitc, and somc ncpheline. On account of the 
considcrable amount uf potash, ortlKJcla.sc is common, whilc the py- 
roxene recedes before the otlu-r components because of the small 
amounts of oxides of the bivalent nietals. 



1) Ball. Comm. gtol de Finlande, ioc. cit, p. 3 et seq. 
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As has been already shown, by Ramsay and Nyholm^) there 
exists a dose relationship between the Pyhäkuru and Särna rocks 
with regard to their mineralopcal and petrographical character, and 
even their cbemical composition is nearly the same. In the table 
below the analyses are compared to each other, the analysis of the 
cancrinite-syenite from Särna, made by Dr. Mann % häng put in co- 
lumn II. The small nnmbers refer to the molecular amounts of the 
different oxides. 





T 
1 


TT 
U 




I 


n 




52.25 


51.04 


MgO 


0.14 


0.97 




.8Co 


.851 




.001 


.fei 


TiO» 


0.32 


0.29 


K,0 


6.18 


3.52 




.001 


.001 




.Ca» 


.087 


ZrOg 


trace 


— 


NagO 


10.05 


11.62 








.102 


JUS 


Wh 


20.46 


20.47 


HjO below 1100 C 


0.08 








.200 


.201 






5J5 








1 


FcoOa 


3.82 


1.89? 


H,0 aboTc 1100 C 


1.75 . 






.«»4 


.012 


jOSS 








fl.OH) 








FcO 


0.68 


2.19 ? 


PA 


0.05 


027 




.010 


.cn 




.OQO 


jon 


NiO 


0.05 






1.69 


iM*) 




.oon 








mt 


MnO 


0.09 






trace 






.001 




s 


trace 




CaO 


2J39 


2.62 

.GM 




100.15 


102.37 


SrO 


0.09 




Spec. grav. 


2.64 


2.65*) 




.000 










BaO 


0.06 























Ibid. p. 5. 

Neues Jahrbuch für Mineralogie, 1884 n p. 193. 

3) See notc 2 p. 7. 

*) In the place of the CO2 determination by Dr. Mann, 0.62 p. c, c' 
which the correctness must be doubted, is put the more reliable CO2 percentagc. 
1.64, obtained by E. Schouh and quoted by Törnebohm. op. cit. p. 397, note. 

^) By Dr. Mann 2,46 (Neues Jahrbuch, loc. cit.). As this deteruunatioi. 
seemed somewbat doubtful, I determined the spec. gravity of aeveral fiug- 
ments of a typical sample ,of the cancrinite-syenite from Sftraa, with the result 
mendoned above. 
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It is evident that the main leatures of the anal3r8es are veiy 
much the same. Ceitain differences refer to differences in tbeir 
mineralogical composition. This concerns especially the ratio of 
NajO to KjO, which is in the Pyhäkuru rock, 2 72^1» t>ut in the 
cancrinite-syenite from Särna amounts to 5:1. This is due to the 
difference between the feldspars of the two rocks, the feldspar in 
the foimer bemg a pure orthociase, while in the latter the albite 
prevails. 

Considering the fact, that these two rocks are practically free 
from magnetite and sulphides, a good Statement as to the relation 
of their pyroxene minerals to each other can be obtained by exa» 
mining the ratio FeO to Fe208, which may here express the pro- 
portion of the diopside molecule to the acmite molecule This ratio 
comes in the cancrinite-syenite from Pyhflkum only to 0.46, showii^f 
that the pyroxene of this rock is an almost pure acmite, which is in 
füll accordance with its appearance under Üie microscope, the ex- 
tinction angle being about 3 Vs ''i no zonal stnicture visible. In the 
Sama rock this ratio amounts to 0.76'), and consequently the py- 
roxene must be here regarded as being a little more diopsidic. The 
microscoptcal investigation of the mineral points in the same direc- 
tion, its extinction angle sometimes reaching up to'8 — 10*, while 
zonal stnicture is common^. 

Since the chemical composition of the pyroxene in the cancri- 



1) StricUy the MgO, which togetber with Üie FeO fonns the diopside mo- 
lecule, ought to be considered here at the same time. In any case, as the Särna 
rock is the richcr one in MgO as well as in FeO, it will be to the same effect, 
if the FeO is considered aloiie. 

^ This ratio is calculated from the amounts of FeO and Fe^O^ giveu in 
the analysis of the pyroxene of the cancrinhe sycnite fron Sftma by Dr. Mann. 
(Neues Jahrbach für Mineralogie 1884 II p. ISNS). Aa there is no other iron-bear- 

FeO 

ing mineral in this rock except the pyroxene, the ratios, obtained from 

the analysis of the rock it>plf and from the analysis of the se])arated py- 
roxene mineral should correspond with each other, Yet they differ bcyond 
every reason, and as the ratio obtained from the pyroxene analysis seems far 
more reliaUe, it has been preferred to the other one, the rather as I have 
myself determined the rdative amotmts of FeO and Fe^Oj in a typical specimen 
of the Sima rock, and obtained a ratio of 0.69. — If the total amount of iron 
in the analysis of the Sfirna rock is distributed upon the oxides corresponding 
to the ratio 0.76, the perceniagc weights for FcjOg and FcO would be resp. 
3.n and 1.08. 

TOrnebohm, op. cit. p. 395. 
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nite-syenite from Pyhdkuru is not known — for lack of material 
tiiere was no possibility of separating and analyzing it — the actual 
mineral composidon of the rock cannot be calculated. But with 
regard to the near chemical and mineralogical relationship of the 
cancnnite-syenites from Pyhäkurii rmd Särna to each nther, a good 
parallel between both can be obtamed by calcuiating their nornis 
in accordance to the rules given by Gross, Iddiogs» Pirsson and 
Washington 

For this purpose I would suggest in ths special case to adopt 
the cancrinite as a salic Standard mineral among the lenads because 
of its great importance as a very abundant and doubtless primary 
constituent of these rocks. It does not seem reasonable to distri- 
bute the difierent components of this mineral, which in the present 
case and according to the scheme of caiculation, given by the au- 
thors, would be nepheline and calcite, upon the opposite — salic and 
femic — groups of Standard minerals. Further, the authors have 
omitted the cancrinite from the Hst of Standard minerals onl\ on 
account of its great rarity as a primary component of igneous rocks, 
and naturally they would not Charge their System by, in most cases, 
unnecessary factors. 

The chemical composidon of the cancrinite is hereby expressed 
by the formula of Dana^, which is based upon a series of valu- 
able analyses of the cancrinite from different localities. The ana- 
lysis of the cancrinite from Sama corresponds veiy nearly with 
this formnla. 

The results of the calculations are given in Tables I and II 
The ciose relationship of both rocks is here fully stated, both take 
the same position in the new System, and their norms are nearly 
the same. As the colored minerals in both rocks are rather subor- 
dinate, the Standard mineral composition, calculated with the modi* 



V) Gross, Iddings, Pirssoii and \Va sh i n !^ton: Quantitative CUssifica« 
tion of Igneous Rock?. 1903. llie I niversity of Chicago Press. 

-) Dana: A System of Mineraio::y. London 1892. P. 427. 

3) This calculation of the cancnnitc syenite from Pyhäkuru has been 
already performed by Hackman in his reccnt work: ^Die chemische Be- 
schaffenheit von Eruptivgesteinen Pinlands nnd dar Halbinsel Kola im Lidite 
des neuen amerikanischen Systemes. Bnli. Comm. g6ol de FinL N:o 15, 1905^ 
p. 79. The cancrinite-syenite from Särna is calculated by H. S. Wa?;hineton 
in his: Chemical Analy>;cs of Igneous Rocks, Wa-hinE;tf>n 1903, p ^>03 Though 
my calculation-^ diftcr with regard to the treatiucnt of the oancrimte the subrang 
arrived at has not been influenced by the different proceedmg of mine. 
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fication suggested above, may be, with ceitain modificatioiis, assumed 
to coincide with the actual mioeral compositioii ratfaer dosely. If 
tfae total amount of lexnic minenüs, except the apatite, ts supposed 
to represent the amount of pyroxene present in the rocks, and all 
percentage weights of the minerala are recaiculated to 100 p. c, the 
probable actual mineral composition of the rocks, given in percen- 
tage weights, would thus be: 



Pyhakuru. Säma. 

\ 21.09 i 

) 22.03 ) ^3-^2 



orthoclase 37.13 \ 21.09 

alhite 637 

nepheline 13.21 ) 14.28 _ 

eancrinita 26.80 ) "^'^^ 26.44 ' ^''^ 

«egyrite ' 16.49 15 53 

apatite — Q63 

mjQo 100.00 



} 



The idcntity of both rocks in mineral composition is striking. 
The only difference worth mt'ntioning occurs in the relative amounts 
of the feldspars. The sums of tlie feldspars, as vell as of the feid- 
spathoids, are nearly the same in both rocks» and also the percen- 
tage weights of the aegyrite. As to the aibite molecule, which ap* 
pears at the calculation, it has been mentioned ahuvo, that, as far 
as the Pyhakuru rock is concemed, no aibite nor plagioclase of any 
kind has been observed at the microscopical investigation of this 
rock. This circumstance indicates, that the orthociasc in the can- 
crinite-syenite from Pyhäkuru should contain a considerable amount 
of NajO. The amount of Na^O of this mineral would have been 
f ound to be still higher, if the amount of KqO of the nepheline 
had been considered at the calculation. 



2. Nepheline-Porphy ry. 

Among the mck saniples. rollected in Pyhrikuru, there are se- 
veral which have, though not clusdy examincd, been charactcrised 
as cancrinite-syenite-pui{»hyry because of their porphyric structure 
and macroscüpic resemblance tu liu- cancriniio-syenite. Naturally, I. 
being once occupied with the chemical analysis of the cancrimte- 
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Syenite from Kuolajärvi, would turn my attention to the said rock, 
which was believed to be a mere variety of the former. 

According to the notes» made by the geological sur\'eyors ^) 
of these regions, the rock occurs upon a System of dikes and veins, 
penetrating the old archean crystalline rocks, granite-gneiss etc., which 
Cover this part of the country. The dikes and veins, varj'ing in 
thickness from less than an inch to as much as ten feet and per- 
haps muie, break across the hcavily ruptuied rocks, l)Ut sonietimes 
appcar ver\- iuuch in the shape of intrusive sheets, the molten ma- 
terial having followed tlu' planes of cleavage of the rocks, if such 
a path offered less resisiance, than the fissures in them. 

The rock when fresh looking, is of a dark grayisii-green color. 
It is rather tough and breaks with an uneaven, soniewhat rl)onch< >idal 
fracture. Ün the surface it is thoroughly vveathered and is then 3 el- 
lowish-brown. 'i'he groundmass is megascopicall}' perfectly apha- 
nitie, the only constituents of the rock distinguishable to the unas- 
sisted eye being phenocrysts of nephehne and pyroxene, and, ver\" 
occasionally, biotite. The nephehne forms rectanguiar or hexagonal 
individuals not larger than 2 or 3 inni, wliile the pyroxene occurs 
as dark siender needles and stout prismatic crystals, sometimes 4 
mm in length. 

In thin section the rock is observed to be more or less altered 
by weathering, This is particularly the case with the nepheline, 
which has changed, often almost completely, into a radiating mass 
of siender transparent fibers and patches of a doubly refracting 
mineral, the alteration beginning on the outside, the patches and 
fibers Standing normally to the outline of the crystals. Only in the 
center of the larger crystals some fresh substance remains. It has 
not been possible, because of its extraordinarily finegrained condi- 
don and indefinite forms, to identify with accuracy this decomposi« 
tion product of the nepheline with any certain mineral. It shows 
white to yellow interference colors, thickness of section being 
about 0.025 mm. The extinction is often parallel to the fibeis. 
When treated with add, the mineral gelatinizes. No doubt a zeo- 
lite or a mixture of zeolites is at band. Brögger has shown, thal 
this alteradon product of the nepheline consists principally of hydro- 



1) Mr. K. T. Nvhnlrrt. 1899. No furtber ezamination of this rather com» 
plicated case has taken place. 
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nepheline, with some natrolite, etc.^) Where tbe decomposition 
has been more camplete» mintite crystals of calcite are scattered 
through the mass, discernible from tbdr characteristic form and 
high birefringence. Prima ry inclusions of pyroxene and apatite are 
common. • 

In contrast to the nepheline, the pjnroxene is perfecdy fresh 
in color and appearance under the microacope. It is quite auto- 
morphic and shows a good development in the prismatic zone, 
where observed forma are (110), (100) and (010). The crystals are 
stout prismatic, or tabnlar || (100), or usually long and slender, with 
pointed forms. Twins are formed || (100). Generally distinct termina- 
tions are rare, and the ends of the crystals are rather fringing. To 
the long and slender individuals terminations by very acute pyramids 
are characteristic. The pyroxene is present in three different va- 
rieties, all in zonal growth, with each other -). The interior of the 
larger crystals consists of an alinost colorless augite, which is non- 
pleochroic. It is surrounckd by several zones of a light green ac- 
gyritt -augite, that sliows a distinct pleochroism, tiie colurs varying 
in the following manner: 

a > h > c 

green üght greeo yellowish-green 

A narrow border of dark green aegynte forms the outline of the 
crystals. The aegyrite substance is chiefly concentrated at the ends 
of the crystals. It is strong pleochroic and the colors observed are: 

a > b > c 

dark gre«n lighter green yellow 

The extinction^ measured between a and c is varying. In the 
augitic Center of the crystals extinction angles of 52 have been not- 
ed, while the zones of aegyrite-augite ränge from 36^ to 28**, the 
angle of extinction decreasing towards the outside, as the relative 
amount of the aegj'rite molecule increases. In the border of aegyrite 
the extinction is nearly parallel, a:c amounting to a few degrees 



1) Brdgger: Mineralien der sQdnorwegischen Augitsyenite, Zeitschr. f. 

Kryst. Vol. 16, 1890, pp, 232-236. 

^) See Ramsay and Kyholm: Bull. Comm. gtfol. de Finlande N:o 1, 
p. 6 fig. 2. 
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ooly, 4 falUng in tbe poioted aogle between a and c. Sometimes a 
recurrence in the zonal growth appears^ when around the zones of 
aegyrtte>augite foUows a zone of the same substance, which forms 
the Center of the crystal, in it$ turn surrounded by new zones of 
aegyrite-augite, with decreasing angles of extinction. It is to be noted 
also, that the pyroxene of this rock shows the characteristic disper« 
sion of the axes of elasticity, which, as far aa the augitic center is 
concerned, points to a oonsiderable amount of titanium, but in the 
case of tbe aegyrite-augite may be partly due to the inOuence of 
the aegyrite molecule. 

Biotite is very rarely present in thin sections. It shows round- 
ed contours and is pleochroic in brown to yellow ttnts. Judging from 
the percussion figure, the plane of the opdc axes is {| (010). The 
biotites are surrounded by a border of fine needles of pyroxene in 
tangential position and would look like included fragments of 
extraneous origin, were not indusions of the same biotite sometimes 
at band in tbe larger oystals of p3Toxene. In one of the sec- 
tions small biotites occur rather abundantly, showing that the pre- 
sence of this mineral is not quite accidental, though not very cha* 
racterisdc to the rock. 

The groundmass of the rock is ander the microscope found 
to be chiefly an aggregate of the same alteradon products, which 
originate from the decomposition of the phenocrysts of nephe^ 
line. Needles of p^TOxene are present abundantly, without showing 
any sign of flow-structure. Small rhombohedrons of caldte are 
seen eveiywhere, and microscopical fissures of the rock are filled 
with the same mineral. Apatite» sometimes reaching in size the 
dimensions of phenocrysts, is a common accessory, together with 
small, usually twinned crystals of titanite. Feldspar occurs, but 
quite rarely, in diminutive lamellae and seems to be a more bask 
plagioclase. 

The zeoHdc aggregate of the groundmass shows no marked 
structure, and the dots and patches are more rounded or irregulär 
in shape. Sections parallel to the fibers are rare. Consequently the 
double refraction is generali}' less intense here, and the interference 
colors ränge from white to gray in different shades. 

As to tlip on£j;inaI State of the e^roiirulniass it is difficult to 
decidc anything witli certainty. But froiu ilic fact, that phenocr}*sts 
of nepheline have developcd abundaiuly, and as the alteration pro« 
ducts of the groundaiabs are similar to those of the phenocrysts 
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of nepheline, it seems perfecUy justified to conclude, that tbe chief 
component of the groundmass must have been originally nepheline. 
In fact smali can be hlentifted in 

the groundmass, as an affirmative of this supposition. The rock 
thus seems to have been, when undecomposed, a porphyry with 
phenocrysts of nepheline, pyrozene and occasionaily biotite, in a 
groundmass consisting chiefly of nepheline and pyrozene. Feldspar 
is quite subordinate. Apatite and titanite occur as accessories. 

Near the contact the mesostasis is glass-like, but devitrificated 
to a certain eztent The nephelines are here less altered and usu- 
ally contain mucb fresh substance in tbe center. The presence in 
the contact zone of numerous amygdales filled with calcite is remark- 
able. The contact is quite sbarp and appears as a dark line, often 
running almost straight. As to the effect of the contact upon the 
surrounding rock, which in the onlj' thin section of the contact, that 
has been studied, is a rather coarse grained gneiss, we find that it 
is penetrated b}- a network of fissures, filled with a mass af micro- 
litic crvbtals of some green inineral, probably aegyrite, which has 
evaporated from the intruding in ölten magma. 

Considering the present altered State of the rock, the chemi- 
cal analysis of it is givcn only with reservation. The analysis was 
accomplished in the same way. as that of the cancrinite-syenite, 
so there is no need of giving am lurther accouni of the methods, 
which were here luliowed. The results are seen in the accoiiipa- 
nying table, under column I. 

How far the alteration of the rock has affected its chemical 
coinj>ijsition, is difficult to discern. The liigh amount of Hme seems 
suspiciüus and probably some of it has been deposited from infil- 
trating water, thuugh anoiher part no doubt is due to some decom- 
posed mineral of tbe rock, which originally contained lime (cancri- 
nite?). 
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> 






I 


n. 1 . 

•■*T) !iV' 








SiO, 


45.48 




TiOg 


1.18 




A1203 


18.75 


20.72i 




3.99 


6.24 


FcO 


1.57 


3.58 


MnO 


0.15 


0.22 


CaO 


7^ 


2.88 


BaO 


0.13 


— 


MgO 


1.50 


232 


K,0 


380 


4,43 


NaoO 


10.69 


1 1.00 


H2Ö below 1100 c 


0.10 


i 1-50 

£ i «VW 


HgO abovc 110 


2.00 




046 


018 


Cl 


0.14 






2.77 




SOs 


0.24 






100.17 


101.35 


Spec. grav. 


2.76 


2.76 



Froni the microscopical investigation as well as from the che- 
mical analysis nf tlie rock it is obvious, that it is not identical with 
the cancrinite- Syenite froni Kiu»htjai\i and cannot be re^arded as a 
mere aj)oi)hysis ot the latter. On the other hand the aiiah sis shows 
all the signs, characteristic to the foyaitic niagina, and the occurrence 
of the rock in the vicinity o{ the cancrinite-syenite makes it pro- 
bable, that it is genetically connected witli it without having solidi- 
hed Iruni a niag:ma of exactly the saine composition, 

The affinity of this rock to the cancrinite-syenite is further- 
more stated by its position in the American systeni ot i^neous rocks. 
The calculation of the norm ') froin the chcniical composition shows, 
that the rock belongs to the same subrang as the former. (See 



^) This calculation has already been performed by Hack man, o/>. eii. 
p. 80* But since the analysis has afterwards been completed by detenDination 
of Cl and SO^ ihe present calculation dilfers slightly from Hackman's with 
regard to the ^ndalitc and nn=;clite molecules, which appear in conseqaence of 
the amounts of O aiui \,_ In any rase the diffrrrnrp is of no consequenoe, 
and of couräc does uot influence the position of tlie rock in the system. 
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Table III). This fully proves the close relationsbip of both rocks 
in cheinical respect. 

As a dike rock of loyaitic character it naturally ranges among 
the tinguaites, at the basic end of this series, accordiog to the pre- 
domtnance of the nepheline molecule. In a genend way it resembles 
chemically tbe tinguaite-porpbyry from Katzenbuckel, Odenwald 
(column II, of tbe table above), the main difference, if the time is 
left aside, being the higher amounts of Fe203 and FeO of the latter. 
Both rocks fall in the same subrang of the American System 

Probably a whole system of dike rocks of tinguaitic ty^ ac- 
companying the supposed cancrinite-syenite massive of Kuolajärvi 
will be discovered at a further geological ezploration of this region. 

As to the name of the said rock Hackman*) has previously 
called it nepheline-porphyry, owing to the prevalence of phenocrysts 
of nepheline in it, and it seems, as if this name were the most 
natural at least until a closer knowledge of the rock has been ob- 
tained by studying it in unweathered samples and in the field. To 
characterise it pisunly as k tinguaite, would be less exact, with re- 
gard to the extraordinary petrographical features of it, which are 
rather extreme compared to the tinguaites in general. 



At the niicroscopical investigatiun uf the nephelinc-ixjiphyry, 
which was followcd with great interest by Professor Kanisa}', it be- 
caine evident, that this rock is identical with the niehlite-basalt from 
Kuolajärvi, which has been described by Raiiisay and Nyholm in 
the Bull. Conim. geol. de Finlande N:o 1, 1895. At the time being 
only a Single specimen of the ruck was at band which had been 
obtained from a loose stone of small size, and was weathered to 
such a degree, as to aliow no exact identüication of its original State. 

>) Rosenbusch: Elemente der Gcsteinslehre, I89Ö p. 215. 

^) The norm of the rock from Katzenbttckel, caiculated by nie, is: or 
26.13 ab 1.05 ne 43.74 ac 9.70 di 11.16 ol 3.«3 mt 4.16 ap 0.34. Gass Ui Dosa- 
lane; Order 7: Itafar«; Rang 1: Chibinase; Subrang 4: Chibinose. — See note 
Tab. I. 

3) Hack man: op. ciL p. 80 and 124. 
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No wonder, that tbe nepheüne, which was almost entirely changed 
mto a zeolitic mass, in the way described above, was mistaken for 
meiiHte. Tbe fibrcms structnre of the decomposHion prodacts was 
<»nsideFed as indicating a lormer .Pflockatrulctar* of tbe mineral 
in' its unaltered conditbn, which is regarded as typical for the me- 
üHte, when seen under the microscope. 

Tbe Mineralogical Institute of tbe University. 

Helsingfors in August 1905. 
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Tabu L 

Cancrinite-syenite from Pyhäkuru, Kuolajärvi. 





Per Cent 


Mol 


j 

n. 1 


1 

Or. I 


Ab. 


I 

Nc. 


1 

Cr. j 

1 


1 

Ac. 


Di. 


1 

Wo. 

1 


1 

Ns. 




52.25 


.805 




396 


72 




.7. 


96 


22 


13 


4 




























IrclCC 






















AI C\ 




200 






12 


46 


76 


























24 










0 68 


1 

! 011 




















NiO 


0 05 


4 












7 








009 




































19 




11 


13 






0 00 


> .043 
1 
















0 Oft 


000 




















MgO 


0.14 


.004 














4 






NaoO 


10.05 


.162 






12 


46 


76 


24 






4 


KgÖ 


6.18 


.066 




66 
















H,0— 


0.06 


.004 




















H,0 + 


1.75 


.098 










57 










P2O5 


0.05 


.000 




















CO2 


1 6'» 


.038 










38 










SO3 


trace 






















S 


trace 
100.15 




















1 



Formula. 

K^O. AIbQb- ^iO, 

NagO. AI2O3. 6Si02 
Na^O. AI2O3. 2Si02 
4Na20 4AI203. CaO. 

9biU2. 2CO2. 3H2U 
Na^O. FegOg. 4Si02 

CaO. SiOg 
MgO. SiOj 
FeO. SiOa 
CaO. SiOa 
FcO. TiOa 



Class n: 

Sal _82.S4^7>^5 
Fem 16.30 ^T*^ 3 

Dosalam, 



Mol. Wt. 

66X556 

12 X 524 
46X284 



» ortbociaae 
= albite 
— ■ nepheline 



Norm. 

— 36.70) 

— 6.29j 
^ 13.06 



~ cancnmte 
= acmite 



— sodium metasilicate ^ 0.49 



38X697 

24X462 

4X122 

11 X116 
4 V 100 

7 X 132 

13 X 1^6 vvoUastonite 

4 X 152 = ilmenitc 

45 X 18 = H2O (rest) 



= 26.49I 
«11.09 



F 42.99 



L 39.55 



Sal 82.54 



- 



diopside 



Order 7: 

F 42.99 ^ 5 3 
L 39.55 '^3'^5 



« 2.60 

= 1.5tJ 
» 0.61 
= 0.81 

99.65 

Rang 1: 

KJ) + Na 2O^200v^7 
CaO 19-^1 

Chibinase V> 



P 15.69 



M 0.61 



Fem 16.30 



Snbrang 4: 



K,0 



66 ^3^1 
134^5-^7 



Na^O 

Chibitiose V- 



^) See Hack man op. eil. p. 124, notes 65 and 66; further p. 139. 
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Table U. 

Cancrimte-syenite from Särna, Dalarne. 





Pier Cent. 


Mol. 


Ap. 


n. 


Gr. 


Ab. 


Ne. 


Cr. 


Äc 


Di. 


1 

Ol. 1 Nb. 

1 


SiÜ2 


51.04 


.851 






222 


246 


98 


167 


48 


44 


15 1 


11 • 


TiOj 


0.29 


.004 




4 
















AI2O3 


20.47 


.201 






37 


41 


49 


74 












1.89 


.012 














12 








FeO 


2.19 


.031 




4 












12 


15 




CaO 


2.62 


.046 


6 










18 




22 






MgO 


0.97 


.024 
















10 


14 




NajO 


11.62 


.187 








41 


49 


74 


12 






11 


K,0 


3.S2 


.037 






37 


















5.85 


.325 












55 










PA 


0.27 


.002 


2 




















CO, 


1.64 
102.37 


.037 












37 











Formula. 

K«0. AltO,. 6SiO^ 

Na^O. AlgOs. 6Si02 
Na^O. AI2O3. 2Si02 
4Na20. 4AI2O3. CaO. 

9Si02. 2CO2. 3H2O 
Na,0. FegCj. 4SiOa 
NiftO. SiOh 
CaO. SiOj 
MgO. SiO, 
FeO. SiOa 
2MgO. SiOj 
2FeO. SiOj 
FeO. TiOi 
3CaO. PA 



Mol. Wt 



37 X 556 

41 X 524 
49X284 



37 X697 : 
12 X 462 : 
11X122 « 

22X116^ 

10 X lOOl 
12 X 132J 

14 V 70) 

15 X 102/ 
4X152 
2X310 

270 X 1« 



I orthodase 

albitc 
>nepbelüie 

cancrinite 
acmite 

isodiom metasiUcate 
> diopstde 

= oUviiie 

— ilmenite 
sapatite 
r«H|0 (rest) 



Norm. 

r=-20S7\ ^ , 

^ 21 18/ ^ 

= 13.92^ 



= 25.78) 
» 554 
» 134 

5.I4J 



05 



Sal 81.75 



L 39.70 



P 12.02) 



^ 2S\ O 2.51 

= 0.61 M 0.61 

» 0.62 A 0.62 

— 4.86 



Fem 15.76 



102.37 



Gass II: 

Sal _ 81.75 ^ 7 ^5 
fm 15.76 "^1-^3 

Dosalane. 



F 
t 



Order 7: Rang I: Subrang 4: 

42.05^5^.3 KaO + NagO _ 201 >^ 7 KgO _ 37 ^3^^ 

39,70 "^3-^5 CaO 18^1 NaoO 164*^5^^7 

Jialare. Chibinasc. Chibiuos4. 
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Table UI. 

Nepheline-porphyry from Pybakurtt, Kuolajärvi. 









An 


11 




Na, 

so; 






Ab 






Di 


1 

Wo 




'ö SR 


.758 












246 


36 


274 


I(X) 


94 


7 


riü.> 


i . lö 


.015 




15 






















16.75 


.184 












41 


6 


137 








Fe,0, 


3.99 


.025 


















25 






FeO 


1.57 


.022 




15 
















7 




MnO 


0.15 


.002 




















2 




'„ :H ) 


7.22 


.129 


12 








64 










46 


7 




0.!3 


.001 
























-MgU 


1 50 


.U.5o 
























Na,0 


10.69 


.173 






2 


3 








137 


25 






K3O 


3.80 


.041 












41 












H,0 


2.10 










[ 














P2O5 


0.46 


.004 


4 






















Cl 


0.14 


.004 






4 


















CUg 


2.77 


064 










64 














SOj 


0.24 
100.17 


.003 








3 

















Formula. 

K2O. AlgCj. 6Si02 
NajO. AI2O9. 6Si02 
NagO. AI2O3. 2Si02 
3(NaaO. AljOg. 2SiO,) 

2(NaCl) 
2(NasO. AIsOb. 25iO|) 

Nag. SO^ 
NajO. FC2O3. 4SiO, 
CaO. .Sio'o 
MgO. SiOj 
FcO. SiOg 
CaO. SiQs 
FcO. TiOj 
SCaO. P2O5 
CaO. CO, 



Class II; 

Sa! <55-f8^7v^5 F 
26.32 "^1^3 L 
Dosalane. 



Mo). Wt. 

41 X556 
6X524 
125X234 



Norm. 

orthoclase = 22.80) 
albite 



»22.80^ 
-1 3.14/ 
nepbeline — 35.50 



2X969 .-Mdalite 



3 x 699 snoselite 
25 X462 -»acmite 
47 X 

38 X 100 i «.diopside 
9X132J 

7X116 = woUastonite 
15X152 «ilmenite 

4X310 =apatite 
64 X 100 = calcite 
H,0 



F 25.94 



L 39.54^ 



» 1.94 

2.10 
= 11.55 



= 10.44^ F Z2.Ö0 



Sal 65.48 



( 

8IJ 



0.i 
2.28 
1.24 

6.40 

2 10 



A 



228 
1.24 



Fem 26.32 



100.30 



Order 7: 
25.94 ^5^3 
39.54 3 5 

Jtalare. 



Rang 1 

K.p 4- Na^Q _ 189 
CaO 

CUibinase. 



189^7 
0 \ 



Subrang 4 

K2O _ 41 
Na^Ö 

CItibinose. 



148^5 



7 



1) Por nepheline, sodalite, noselite. 
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The figures. 

Fig. 1 and 2 show the cancrinite-syenite from Pyhfikuni be* 
tween parallel nicols and between nicols crossed 72 and magnified 
24 diameters. The flow-structure and semi-porphyritic character of 
the rock is easily recognized as well as the different mineral consti- 
tuents of it. The aegynte appears in the sbape of black needles, 
and tabular ctystals of orthoclase, usually Carlsbad twins, are present 
abundantly. Some large individuals of nepheline are distingutshed 
by their basal cleavage. The cancrinite fills up the ^ace between 
the other minerals and shows rather white in the second figure. 

Fig. 3 and 4 represent a type of the cancrinite-syenite from 
Särna, which closely resembles the Pyhäkuru rock. The rock is 
here seen ander the sanie conditions as the former and magnified 
on the above scale. The porphyritic strocture of it shows clearly. 
A couple of large, lamelled phenocrysts of plagiodase occur; the 
cancrinite shows in the same way, as in the form er rock. 

Fig. 5 and 6 show a typical section of the nepheline -porphyry, 
magnified 24 diameters, between parallel and crossed nicols. The 
large crystal of nepheline presents no sharp outline and disappears 
almost completely, when nicols are crossed, mixing up with the 
groundmass. Numerous cr3^tals of apatite, of various size« are ea- 
sily seen. A fissure filled with calcite occurs in the upper border 
of the figures, cutting in from the right and lowering slightly to the 
left. Between parallel nicols it shows like a white zone, but is 
dark when nicols are crossed. 
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PREFACE. 



The following Short description of the Lappish gold vHns is 
made alti r n ^njnurn three mnnths in Lapland. Anyone not 
personaily acquainted with the geology ot these parts needs advire 
and help in many cases All the members of the Geological Sur- 
vey of Finland have kindly provided me with aniple information, 
for which 1 heg to be allowed to express my sincerest thanks. 

mo'^i ru\ ?jn \ obliged lo Dr. J. J. Sedcrholm for many 
valuable hinls as to the iocal gcology, and to Mr. V. Tanner, vvhosc 
knowledge of the coiintry and its inhabitants was a great help to 
me duriog the first fortnight of my sojoum in Lapland. 

CÜRT FIRCKS. 

Helsingfors, autumn 1906. 
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Fig. 1. Kultala, Station of the finnish Crown at the Ivalojoki, scen from the wcst. 



1 Kemi river in the form of two pieces of dolomite containing 
native gold. Düring the years of 1837, 1839, 1840, 1844, 1847, 
1849, 1850 niuch prospecting for the motherload was done in the 
neighbourhood of the rivers of Kemi and Torneo and in the dis- 
tricts of Kuusamo and Hyrynsalmi, but with no success. 

After the discovery made by Thellef Dahll of alluvial gold in 
the river Tana and its tributaries in the Norwegian province of 
Finmarken, and also on the Finnish side of the frontier, a new 
Finnish prospecting expedition was sent out to the Utsjoki Lap- 
mark in 1868. 

An examination of the alluvions of the Tana river and its tri- 
butaries on the Finnish side nearly always showed the presence of 
gold, but nowhere was it of economical value. 

Returning from Utsjoki the expedition passed the village of 
Törraänen on the Ivalojoki, whence the leader J. C. Lihr made 




Finland was found in 1836 at the mouth of the 
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Fig. 2. Communications in Lapland. Travelling by canoe. 



an excursion up the river to the Ritakoski-Falls. A pan washed 
here gave the best results of the whole summer. 

The government did not prepare for any expedition the 
following summer, but three Finnish sailors, who had won some 
experience in goldwashing in America and Australia, undertook the 
task of exploring the new goldland. For a few weeks they 




Fig. 3. Communications in Lapland. Pas^!illg the watershed. 



Google 



Curt Fircks, Occurrcnce of Gold^in Lapland. 



7 



washed at the shores of the Ivalojoki in the neighbourhood of the 
present Station of Kultala and found about 2,000 grams. Owing to 
this unexpected wealth the number of visitors to the shores of the 
Ivalojoki in the summer of 1870 was ratber high and reached the 
number of 500 the foUowing year. 

The difficulty of communication and the shortness of the work 
ing hours being unfavorable to a quick development and the placers 
moreover soon tuming out to be of a very limited extension, the 

r f ^ I 




Fig. 4. Prospecting trench E. from Laanila. 



number of workmen rapidly decreased and only in certain years 
reached one hundred. Besides the alluvions of the Ivalojoki, those 
of the Sotajüki, the Palsinoja, the Tolosjoki with their respective 
tributaries and the Luttojoki were worked. 

Düring a period of 30 years the average production was 
14,396.7 grams. 

In the course of time numerous expeditions investigated the 
Valleys of the Lappish rivers and very often found them to be auri- 
ferous, but scarcely ever of economical value. Recently the Company 
Ivalo made an attempt at goldwashing in the bed of the Ivalo- 
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joki below tbe rapids, erecting; for this purpose big; dams^ wbicb 
stopped up a part of the river at Kultala. The auppositioii tbat 
richer accumulations of gold woiUd be found at such j^aces proved 
right, though the ultiinate result from an fimmcial point of view 
still seems rather dubious. The principal work below the second, 
new dam, only completed in the summer of 19Q5, had to be post- 
poned until the following year. 

Goldwashing was also carried on last summer at all the smal- 
ler rivers above mentioned, mostly however by a oouple of 
men only. 

The prospecting for the motherload of the placers was with- 
out any result tili 1900, when Henry Kerkeld succeeded in disco- 
vering the first gold-vein. Investigations on a larger scale, under- 
taken in 1902 by the Prospector Company, lead to the discover>' 
of a great many veins. Similar veins have been found by several 
smaller investigators. No doubt these veins are to be regarded as 
the motherloads of the Lappish placers. 

Unfortunately so far no financial success has been obtained. 
This great enterprise, which was inipeded by so many difficul« 
ties, has only proved the hopelessness of prospecting for similar 
veinSf which no doubt are of common occurrence in these parts. 



A description of the Lappish gold alluvions and placers has 
been given by E. Sarlin in the i^Meddelanden frän Industristyrelsen 
i Finland 1902*, but the veins so far have not been described at 
all. The following sketch of the aUuvions is based on the descrip- 
tion of E. Sarlin. 



The adjoining map shows the auriferous territory. 

Its boundaries are in the north and vvest the Ivalojoki, in the 
east a line running hom N. to S. in the upper part of the valley 
of the Luttojoki. and it comprises in the south the district of the 
right hand tnbutaries of the corresponding part of the Ivalojoki. 

On the whüle this district is rather mountainous, while the 
rivers are bordered witb bogs sometimes of considerable extent 
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The moraine, covering the surface nearly everywhere, reaches 
a thickness of ten metres and more. The underlying rock is 
often weathered to a considerable depth. The more important 
streams of the territory such as the Ivalojoki and the Sotajoki 
and even some of the smaller rivers (for instance the Palsinoja 
and the Laanilauttanen) have formed a typical kind of valley, shal- 
low and wide in their upper part, where they intersect only the 
moraine, but cutting deep into the rock in the middle part of the 




Fig. 5. Valley of the Ivalojoki below Kultala, seen from the easi, 

main river and the lower courses of the tributaries, forming a sort 
of canyon (cf. fig. 1, 5 and 6). The shores of the Ivalojoki sonif'- 
times rise to a height of more than one hundred meters, most cha- 
racteristically showing the type above mentioned. 

The Lappish gold digger discerns three different kinds of gold. 
„terrace gold*', „bottom gold" (swedish: botienguld) and „bank 
gold" according to its occurrence: 

1 . in the gravel, which covers the slopes and bottonis of the 
Valleys. 
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• Fig. 6. Diagrams of the valley of the Ivalojoki. the upper 400 m bclow, thc 

lower 200 m above Kultala. 
Scale 1 : 4,000. 

d = the river. 
c == gravel. 
c — moraine. 
a = rock. 




Fig. 7. Gold digiiers at the Sotajoki. 
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Fig. 9. Placer at the Moberginoja, near to its source. 
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2. on the fissured and irregulär surface of the bed rock uc- 
derlying the gravels. 

3. in the „banks" deposited b}' the rivers at their raouths 
(Sotajoki) or at windings (Ivalojoki, cf. frontispiece). 

Sometinies the rivers have cut a nevv bed through these 
banks, as has for instance the Sotajoki, and repeated once more 
the „ore-dressing" process. But the auriferous material of raorai- 
nie origin of the terraces has been „dressed" and redeposited bv 




Fig. 10. Old placers at the Palsinoja. 



the rivers, and lies either on the bedrock or on a typical undis- 
turbed moraine. The auriferous beds are often distinguished from 
their substratum by a „rusty" color, caused by a varying quandty 
of ironhydroxyde. 

Both the „terrace gold" and the „bottom gold" are more 
coarse-grained and less water-worn than the so called „bank gold*. 

The largest quantity of all vvashed gold belongs to the firsi 
class — the „terrace gold" — ; „bottom gold" is of course besi 
found in such places where the erosion has been the most effec 
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tive, at the Ivalojaki, the Sotafoki, tbe Palsinoja and .the l^ani- 
lauttanen. ^ 

1 he depusits are generally of a very little thickness, about 50 
cm, but may reach 2 metres and more. At the Ivalojoki the over- 
lying dead strata were on an average 1 metre, varying from 0 to 3 
metres. The average thickness of the other auriteruus alluvions is 
considerably smaller. The width of the phicers is generally only a 
couple of metres, but can sonietimes go up to 10—15 metres. 

According to G. Svedelius, to whom we owe the ininutest 
and most authentic Statements from the time when the production 
of the Lappish gold was at its height, the highest point of the pla- 
cers above the level of the river was 19.6 metres. He estimates 
the average amount of gold oi all the washed sand of the placers 
at tbe Ivalojoki during the years 1870 — 1875 at 7.56 grams per ton» 
the yield of the go1d deposits themselves at 13 grams per ton, or 
at 0.00065 7oi resp. 0.000378 7« ^or all the washed sand at the ri- 
ver above mentioned. 

According to the official statistics for the period of 1870 — 1899 
the yield of all the worked sand amounted to 1.93 grams per m', 
or O.000093 %. Critical reference to these figures will be made 
later on. 

The tailings consiat chiefly of magnetic or unmagnetic iron 
ore and garnet, at some places also partly of monazite and a little 
zircon. The biggest nugget of gold (not pure) weighed 89 grams. 
The remarkable fact, that in several of the placers (during the Sum- 
mer of 1905, for instance at Hangasoja and Luttojoki) traces of 
platinum were found, will be referred to in the description of 
the vein& In one case some small pieces of bismuthum were found 
at tbe Ivalojoki. 

As to the exterior form of the gold tbis varies of course ac- 
cording to the longer or shorter transport it has undergone. 

Tbe ingenious investtgadons G. Svedeüus carried out at the 
Ivalojoki, in order to obtain a clue to the enigmatical origin of the 
alluvial gold» are reproduced in the following sketch by £. Sarlin. 
Tbe supposition of Svedelius, that the motherloads would be found 
above such places, where the gold occurs most abundantly and 
is most coarsegrained and on tbe highest point over the level of 
the river, afterwards proved perfectiy right, Moreover, he obser- 
ved that traces of platinum were found only on the places above 
mentioned, lying next to the supposed Situation of tbe vein. 
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The countryrock of tbe Lappish goldvetns can provisionally 
be designated by the common name of granulite, though it shows a 
different type in different parts. Most closely related to the Saxon 
prototype of the granulite is the rock of Vahtamaapäft: a scaly 
shistose, white rock, free from mica, oomposed of quartz and feld- 
spar, and interspersed with small gamets. Frequently the rock 
takes after the type of a micaceous granulite or a gheissic granulite. 
The size of the composing minerals and their redprocal relation 
vary considerably. The diameter of the garnets reaches an inch and 
more, showing abundantl}' the enclosurcs of feldspar cbaracteristic 
of the granulite. Mica (biotite), which at certain places occurs in 
abundance, gives to the rock an appearance of granitic gneiss, 
while the gamets become more minute or disi^>pear entirely. 
The feldspar seems to bte mosüy orthociase and plagioclase, some* 
dmes microciine. 

Of the accessory minenüs sillimannite is the most important 
and often even microscopicaliy visible. It is, like Ae rutile, com» 
monly idiomorphic and shoivs the charactenstic prismatic form. Of 
rarer occurrence are monazite and zircon. FinaUy, the sporadicatty 
occuring graphite deserves to be mentioned. It is observed for in- 
stance in the rode of the Tolosjoki district. 

Altogether it can only be stated at present that tbe rock is 
very closely related to the granulite-group. It shows generally very 
distinct signs of orogenetic pressure and has also been subjected 
to other metamorphic alterations, not yet investigated in detail. 

This „granulite^ is intersected by different dikes. Among tbese 
frequently occurs a kind of coarsegrained pegmadte which has 
still taken part in the orogenetic movement of the region and passes 
by gradations into masses of pure white quartz, and a fine grained 
diabasic or basaltic rock. As true fissure dikes, which can often 
be followed for several kilometres ninning straight through the 
country rock, occurs a red fine grained porpliyry which should» ac- 
cording to its macroscopic cbaracter be designated as an orthociase- 
porphyry, but whose high amount of süica (70.39 7o Si Oj) refers 
it to the quartzporphyries, and this rock seems to stand in a ge- 
netic connection with the formation of the fissures and veins of tbe 
district, with which it has the same strike. 

The rare openings do not allow any conclusions concerning 
ihc question whether, and in what way, the mineralisation of the 
ore veins has been diiectly caused by tlie „trap". 
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At some places, as for instance at the confluence of the little 
river Koijarinjoki and the Ivalojoki, above Ruikka, and especiallyat 
Hilrkfiselkä, wbere it occurs in great masses, the p^matite-quartz 
coDtains pyrite and has therefore attracted prospecting enterprises. 
However, it is certainly of different origin from the ore*veins here 
described and cannot be r^rded as the motberioad of the Lappish 
alluvial gold. 

Prelimioaiy to a description of the auriferous veins of Finnisb 
Lapland there must needs be stated what difficulties investtga- 
tors m this' country have to battle with. The traveller has to 
struggle with many hardships involved in the local drcumstances 
of tbis more or lesa deserted northern wilderaess. On account of 
the frequent rains in summ er and snowfalls in winter, as well as 
the melting of the snow in spring, the openings are quickly filled 
up by gravel and sand and the shafts often drowned. The first 
binders and lengthens the work, the second limits it and often 
makes it impossible. 

This was also the case during the summer of 1905, and there- 
fore the foUowing Statements conceming the ores of the lowest le- 
vels of several shafts are founded only on the examination of spe- 
cimens belonging to the collections of the Prospector Company in 
Laanila, of the Geological Survey in Helsingfors and of the mi- 
ners, who worked the last shifts. 



In Order to make tbe map as clear as possible the veins have 
been marked only by numbers. Names which haye been used for , 
some of them are written in parenthesis in the text. All the veins 
shown on the map have been visited, and investigated as far as pos- 
sible, by the author. 



Before giving a general survey of the Lappish gold-veins a 
short description of the principal loads will be necessary. 

N:o 1. (Hartikainens v.) is a vein which traverses the Valley 
of llie Laanilauttaiu n and has only been investigated by trenches, 
chiefly in the form of a long opening running along the vein ilself, 
up the rather precij)itous wall of the valky. 

Strike: N. — S. 

2 
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Dip: 85** E. 

Thickness: 5 — 30 cm (average: 25 cm). 

Character: The gangue is white quartz, irregularly mixed 
with limonite, which often shows distinctly the cleavage of side- 
rite. Stalactitic limonite occurs in cavities. 

N:o 2. (Laanila v.) is in the neighbourhood of N:o 1, W., and 
is investigated to a distance of about 1 kilometre, by 50 trencbes 
and two shafts 24 and 26 metres deep. 

Strike: N.—S. 

Dip: 85" E. 

Thickness: 20 — 75 cm (average: 40). 

Cbaracter: The load consisting in its southern part of one 
vein only, is divided in its northern part into a great quantity of 
smaller brancbes. Quartz and ironhydroxyde, the latter mostly in 
the form of siderite sbowing its distinct cleavage, or as a typical 
.glasskopi'* in druses» sometimes forming stalactites, or pseudo> 
morphoses covering crystals of quartz more rarely in the form 
of weathered crystals of pyrite (in one such case the form 

— 2 ^ being observedj niaku up the monotonous picture of the vein 

according to the trenches. Tfie prevalence of one or the other mi- 
neral varies, and so does also the character of the quartz, which 
occurs sometimes in quite well developed crystals, sometimes mas- 
sive with a glassy lustre, sometimes more Hke quarzite. The colour 
is mostly white, seldom gray. The structure of the vein is gene- 
ratly banded, the quartz occupying the walls, while the decomposed 
carbonates fill the centre. In such cases the granulite often shows 
a more coarsegrained development with bigger pieces of quartz, the 
other composing minerals being weathered (cf. „tlie influence of the 
veins on the country rock and vice versa*). The banded structure 
however is neither regulär nor constant, the quartz occurring also 
in the middle of the vein and then often being compact. A brec- 
cia in which the fragments of the country rock are imbedded in the 
veinfiÜing is of rarer occurrency. 

In the „upper^ shaft the vein showed nothing out of the com- 
mon, in the „lower" it offercd more diversity*). 



*) Tiere as latcr on the statcmi-nts about inaccessible ^.ha^ts arc foundcd 
on ihe notes of Mr. J. H. Saarinen, on personal inforraaüon, and on the collec- 
tions above mentioned. 
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On the 12-metre level the quarU increased and unweathered 
pyrite appeared. At sixteen metres the quantity of limonite decrea- 
sed and the vein assumed more the character of a breccia, inter- 
spersed with fragments of the country rock. At 17 metres, at the 
head of a gallery 12 metres long, the ore showed itself compara- 
tively rieh in pyrite and quartz. 




Fig. 13. Limonite and quariz, incrustating the vein wall. 

Laanila vein. 

Concerning the amount of gold of this vein, the analyses of 
the Prospector Company givc the following results. The first co- 
lumn shows the depth in metres, the second the result of the ana- 
lyses executed at the place itself, the third the corresponding assay 
in London in grams per ton. 



Outcrop 

6 analyses of the outcrop 



0.0 

trace 
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10 trace .... 0.38 



17 1.66 

17 ^^ill<^ry 0.83 

17 gallery 0.83 

17 gallery (12 metres from the stiaft) ... 1.0 

17.6 1.66 

18 1.66 

19 (bottom of the shaft) 1.66 

19 (W.-wall. . . ) 3.33 .... 0,78 

19 (E.-waU , , , ) 0.83 

19 (S.W.-angIe of the shaft) 0.83 

19 (1 piece containing pyrite) 333 

19 (N.-angle of the shaft) 0.83 

19 (S..wall , , n ) 1.0 .... 1.03 

19.5 2.0 

19-20 0.5 

20 (N.W.-angel of the shaft) 0.83 

20 (S.-waU » » „ ) 1.0 

10 2.0 

20,5 (W.-branch) 0.5 

20.5 (E. „ ) 3.0 

20.5(, , ) 1.0 

21 1.0 

21 ■ 1.0 

21 1.5 

21.5 - 1.0 

22.5 1 .0 

23 0.5 

23 . 1.5 

23.25 1.0 

24 2.5 

24.5 1.0 

24.5 1 .0 

24.5 1 .0 

24.5 1,0 

25.3 1.5 



Digitized by Google 



Cmrt Fireks, Oocmrenoe of Gold io Li^laiul. 



21 



Of the figures from 17 and upwards one — 3.33 — is of no 
use for determining the general yield of the vein, being an ana- 
lysis of only one piece containing pyrite; the other of the same 
amount seems at least to be very dubious on account o! the great 
difference between the local assays and those made in London. 

Up to 17 metres the vein showed only traces of gold and from 
17 to 26 metres an amount of 0.5 to 3.0 grams per ton. On the 
supposition that all these assays are average assays, the average 
amount would be 1.16. A general assay of each hauled ton was 
not made. The great difference between the two analyses of the 
same sample — which repeatedly took place — may be explained 
by the occurrence of, small pieces of naüve gold which cannot be 
crushed and are irregulariy distributed in the sample, a fact which 
in consideration of the small samples taken by the Prospector 
Company (30 grams and 50 grams) is of no small importance. 

N:o 3 (Kerkelä's v.) was not only the first discovered vetn, 
but also that which produced most. 

In the granulite, of a nither gneissoide type, a very coarse- 
grained pegmatite quartz occurs on the northern side of the river 
Hangasoja, as well as a vein of the light red porphyry above men- 
tioned. This latter traverses the pegmatite. The thickness of 
the porphyry varies from 7 to 10 metres; in the south of the ri- 
ver it strikes N. — S., in the north about 20" W There occurs 
also in two trenches a vein of fine grained diabase or basalt 
whose black and compact masses are weathered into parallelepipe- 
dic pieces. It strikes N. 15** E. The dip Is 64" to £. 

For want of sufficient openings unfortunately nothing can be 
said about its relation to the ore veins or to the porphyry. The 
foUowing description of the ore veins is based on observations made 
in sevenü trenches and the mine of Kerkelä. 

In the mine itself two chief branches can be dearly distin- 
guished. The chief vein strikes about N. 20" W. having a dip of 70" E. 
The fillmg of the vein consists of limonite with scarcely any quartz. 
Ics thickness varies from 25 to 100 centimeters, increasing south- 
wards and decreasing northwards. The other branch strikes about 
N. 15—20" W., having a dip of 70" to W. The conditions in 
the mine (a strongly weathered and ferruginous eountry rock, co- 
vered with clay and ice) made the deterroinations difficult and 
allowed but an approximate Statement. The last mentioned branch 
consists of a complex of numerous small fissures formmg a kmd of 
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Detwork in tbe cnimbling rock, giving to the whole the appearaoce 
of a pseudo-breccia. The filling of these fissures — there is a lar- 
ger vein of a thickness of 4 — 5 centimetres among them — mostly 
consists of crystallised quartz and limonite, the former prevailing. 

The fragments of gncissic granulite between the separate branches 
are extremely weathered and bi ittle. Weathering h is laken place 
to a still greater extent in the pegniatite which paitly forms the 
cüuntry rock of the chief branch first mentioned. Here the felds- 
pars and partJy also the mica are changed to crunibling kaolin and 
sericite; less Irequentiy an epidotic product of the alteration can 
be observed. 

In this chief branch — 4 metres from the shaft ~ Kerkelä 
fouiid the first gold. This occurrence and iikewise anuther one 
found later in the socond branch (consisting of a complex of fissu- 
res} he believed to be a so-called „pocket". 

In the author's opinion there is no pocket in either case, but 
we have to do with the very common fact of improvement at the 
junction of two branches or at a cross-course rather th:in n 
junction, though it was impossible to State with accuracy in the 
mine the faulting of one of the veins. 

According to English assays the amount of gold in these im- 
proved points varied irom 67.75 grams to 289.6 grams per ton, on 
an average 164 grams. Mr. H. Kerkelä declared that the samples 
did not consist of „selected" pieces but tbey were nevertbelesg taken 
exclusively from the .pocket". The autbor was told by miners, w ho 
had worked for a considerable time at Kerkelä's, that the riebest 
goldbearing parts occured between the quartz and limonite, thougb 
both of them were yielding. Moreover, wiresiWer is said to bave 
been found at a depth of 13 metres. These Statements are not 
confirmed. The same miners assured tbe autbor that the second 
^pockef* was at a point wbere a smaller fissure branched off 
from the chief vein. 

The average yield of Kerkelä's vein besides these ^poo 
kets* haa not been determined by regulär sampUng. Samples ta^ 
ken at several places proved the first vein to be very poor, the 
second a trifle better, but still not workable except at tbe impro- 
ved points. 

Tbe question whether these two improved points were »poc- 
kets^ or cross-courses is of no small importance, since the fact that 
they were pockets would confirm a theory to wbich we will refer 
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later on. For a certain tiine the Lappish veins were supposed to 
possess this peculiarity, which would have been of a far-reaching 
influence for the prospecting. If however we have to do with 
cross-courses here, which is the author's opinion, the Kerkelä 
mine does not support this theory. But a fuither extension of tfae 
crosscourse may be assumed. It is worth mentioning that a rumour 
is current among the Finnish colonists in these parts, which would 
place this extension beyond the regen of doubt; but the workmen 
are said to have covered the point in question by timbeiing tbe 
sbaft, out of enmity to tbe owner. 

In all the trenches so far as they were accessible tbe Ker* 
kelä vein does not differ from tbe common type. 

N:o 4 (öfverstens v.), Following the course of the Hangasoja 
downwards from the Kerkelä mine, we come to the chief placers 
of the river — which have furnished satisfactory profits up to the 
present time — and to the trenches of vein N:o 4 not far from 
tlie confluence of the rivers iiangabuja and Tolosjoki. 

Strike: N.— S. 

Dip: 80^—85° E. 

Thickness: 20—150 centimetres (on an average: 50 cm). 
Character: The vein bas been investigated by several tren- 
cbes and a prospecting sbaft 15 metres deep with short galleries, 

now only partly accessible. 

The ftUing of the vein cbiefly consists of Umonite. The form 
of »glasskopf predominiftes, the variety sbowing tbe cleavage of 
siderite being rarer. In large druses the „glasskopf" occurs eitber 
in concentric laminated nodules or in close-standing thin stalactites, 
sometimes associated with goethite. Crystallised quartz occurs but 
rarely. Tlie fact that the secondary products uf weathering here 
occur on a larger scale tlian in niost of the other veins may be, at 
least partly, explained by the circumstance that the quartz, which 
is less easily penetrated by water, is scanty or wantine^. In most of 
tbe other veins, where the mineral is found more abundantly, its pre- 
sence, especially at the walls, created conditions less favorable for 
the circulation of water than on the vein N:o 4. The assays of 
this vein gave as the liighest yieid at the 12 metre level 5.5 grams 
per ton, the sample howex er not having been taken over the width 
of the whüie vein. An assay of the same sample in London gave 
only 0.78 grams. 
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Taking the tnexactitude of several such assays into consideia- 
tioD» the average yield of the vein at a deptfa of 12—14.5 metres, 
its best part, is to be rated at tess than three grams per ton. 

N:o 5 (Harald v.) is situated in the north of the vein last 
described on the high wall of the valley of the Tolosjoki. It has 
betn investigated for a distance of some hundred meters by tren- 
ches and by a prospecting shaft 7 metres deep. 

Strike: N. 10°--12° E. 
Dip: 75^—80° to E. 

Thickness: 20—400 centimetres (on an average 40 cm). 

Character: The very much weathered country rock is here 
threaded by niimerous small fissures often only a few millimetres in 
thickness. One of these veins reaches in the shaft a thickness of 
Over a metre, and the whole System of these threads occasionally 
attains a thickness of four metres and more. Weathered siderite 
of a blackish brown or reddish colonr is the strongly prevailing 
veinfilling, besides compact limonite. CrystaUine quartz is found 
only in a subordinate quantity. Traces only of gold have been 
found. 

N:o 6 (Movitz v.). Farther northwards on the nortbem shore 
of the Laanilauttanen, near its confluence with the Tolosjoki, is 
situated the Movitz vein, which has only been investigated by 
trenches. 

Srike: N. 5" E. (in the southern part of the vein). 

N. S'W. (, „ northern „ „ » ). 

Dip: 70° E. 

Thickness: 10— 1(X) centimetres (on an average: 30 cm>. 

Character: The content of this vein which is also consi- 
derably branched consists mostly of weathered siderite and limo- 
nite, while the quartz comes only third. The crystals of quartz 
are often pseudomorphic incrustated by limonite. Sometimes small 
stringers of iron hydroxyde cross the ränge of scrins. At several 
points the weathered country rock was strongly impregnated by (se- 
condary) pyrite, which has only been altered to limonite, when it 
was accumulated in small scrins. The same ferruginous rock was 
also irregularly interspersed with graphite in small laminae. 

N:o 7 (Carl-Gustaf v.). This vein, the most southern of the 
district — if we omit some quite unimportant ones (daim of Suo- 
pankis) — was investigated by several trenches and a prospecting 
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shatt 50 metres deep. Its exploration has furnished US witb the 
best Information we possess of the Lappish veins. 

In the Irenches, and to a depth of 20 metres in the shaft, the 
Contents ol the vein differed from those of the other veins only so 
far as the qaartz occurred more abundantly, and was often of a pe- 
culiar blue or greyish blue colour. Apart from this the veinfilling 
resembled the other veins. 

The weathenng of the vein and the country rock, which, ac- 
cording to engineer Saarinen, was veiy remarkable down to a 
depth of 28 metres, gradually grew less consptcuous tili it rea- 
ched 40 meters, wfaere more solid country rock appeared. Ac- 
cording to its composition the latter comes next to the type of 
a gametiferoos gneiss. The mica (mostly biotite — rarer muscovite) 
occurs freqnently in bands. The ganiets not rarely form j^eyes' 
giving to the rock the appearence of an ^^Augengneiss*. Accessory 
minerals are sillimanite (rather common) and sometimes magnetite. 

j,At 43 metres the first unweathered ore was visible and at 
50 metres it was almost entirely unweathered". 

This unweathered ore of the Cari-Gustaf vein is to be consid- 
ered as typical of the Lappish gold veins, except for the peculiar 
color of the quartz. 

It consisted chiefly of siderite, calcite and quartz — specularite, 
magnetite, magnesite, pyrite and a little chalcopyrite occurring 
less often. 

In the fresh ore of this vein the siderite and quartz were 
equally mixed, and sometimes all the ingredients were rather üne 

grained. The pyrite occurs partly as an impregnation interspersed 
between the other components, partly on the fine fissures in the 
siderite, partly in the country rock itself and then sometimes 
abundantly. In tlie last mentioned case it was considerably finer 
grained than m ihe vein. 

The laminae of specularite are scattered among the siderite. 
This mineral is partly transformed into magnetite, a peculiar fact 
which iiuwever after a careful investigation cannot be dcnied. In 
the middie and fine grained mixture of siderite and quartz crystall- 
ised caicite occurs in small druses. 

A transition of tbe calcite into siderite. can often be distinctly 
observed. 

The peculiar blue and ßrevish blue colour of the quartz se^nns 
to have been caused only by an extraordinary number of minute 
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cavities iillcd vvith an oi any other gas wliich even vvhen sUungJy 
magnificd are still very small. There are other inclosures, which 
are also very small, sometimes indistinguishable, but they occur in 
sucli a minority that they cannot be of any influence, 

The sanie structure of a breccia, iound in other veias of the 
district, occurs here too. 

The yield in the higher levels to a depth of seven meters 
varies froni 0.5 to 2.0 grams guld per ton. In the lower levels most 
of the assays only gave traces of gold. Some however gave as mucb 
as 4 grams. 

According to the assays of the engineers of the Prospector 
oompany the unweathered ore yielded 0 to 4 grams silver per ton. 

As an interesting and remarkable Observation must be men- 
tioned the fact that the gold grains of the assays contained plati- 
nuin, in sorae cases even in greater quantity than goid. This fact 
seems to prove that the grains of platinum found in the pUcers 
bave the same origin as the gold. 

As far as the author knows no simiiar occiurrence of piatinum 
bas been observed untÜ now. 

N:o 8 (Lutto V.) is investigated by a couple of trencbes and 
by a shaft about 51 metres deep. The veio-fiUiiig does not differ 
froiD tbe common type — weathered siderite, quartz. limonite. Also 
in structure (partly brecciated and often branched) the vein con- 
forms with many others of the district. The dip is not qnite so 
steep as in most of the other vein» — 65^" £. The thickness reaches 
150 cm and is on an average 40 cm. The conntry rock and its 
fragments in the vein show a peeuHar kind of weathering. Tbe 
granuUte is altered to a greyish green substance consistbg chiefly 
of chktrite and sericite and being sometimes so cntmbling, tfaat h 
can be crushed with tbe band, and sometimes quite solid, but of tfae 
same color. In this rock the gamets, which reech the size of a 
pea» are comparatively fresh and of a Itght red colour. In addhion an 
impregnation of pyrite can often be observed (occasionelly of graphite). 

The amount of goid of the ore in the outcrop, and to a depth 
af 10 metres was infinitesimal. From 10^24 metres tbe yield was 
0.83 — 4.96 grams per ton, on an average 2->3 grams, in the deeper 
levels still lower, mostly less than 1 gram per ton. 

N:o 9 (Anna v.) bas the same structure and contains the same 
minerals as the other veins. The only remarkable pecuUarity is 
the occurrence of malachite on and in tbe limonite. The obako- 
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pyrite here and there occurring in the veins (in the Carl-Gustaf 
vein) has been the primary mineral for the carbonate. The sti ongly 
vveathered countrv rock is ferruginous and sometimes imj>regnated 
by pyrite. The vein is investigated only by trenches and tlie ana- 
lyses showed on\y traces of goid. We omit some raore uninipor- 
tant veins situated in the north and northwest of tbe vein last mea* 
tioned, which do not differ froin the general type. 

N:o 10 (Cygnsus v.). The cbief vein of a thickness of 120 
centimetres is accompanied by numerous small scrins and contatn» 
much quaitz and a weathered crumbling siderite of a red colour. 
Even here the country rock is abundantly impregnated by pyrite. 
Yield: only traces of gold. 

N:o 1 1 (Wille v.). In the south^west of the confluence of the 
Hangasoja and the Tolosjoki, on the western side of the latter, is 
situated the Wille veiOi which differs a litde from the tbe com- 
mon type, 

Strike: (N.-branch) N.— 

(S.-branch) N. 30- W. 

Dip: (N.-branch) 60* to E. 
(S.-branch) 90**. 

Tbickness: (cbieMoad) 20 — 40 centimetres). 

Charaeter: In tbe proapecting shaft — a conple of meters 
deep — tbe cbief load is accompanied by a swarm of small scrins 
crossing eacb other in all directions. Besides much HmoDite and a 
little quartz it contains even specularite, The whole ränge of scrins 
belonging to the k>ad is about 2*^ metres thkk. Within this zone 
the veinfilling is of a brecciated stmctnre. The weathering of the 
fragments of the country rock is of a charaeter, resembling the 
cott&try rock of the Carl-Gustav vein, consisting principally of chlo* 
rite and quartz, occasionally impregnated by pyrite. Tbe vein is 
less branched in its southern part Gold is only fouod in traces. 

N:o 12 (Ramsay v.). Some hundred metres to the west of the 
vein last mentioncd we come to the Ramsay vein which is investi- 
gated by liuuieiDus trenches and a shak 16 metres deep with some 
galleries. Chief luiid; 

Strike: N. 20° W. 

Dip: 75° to W. and SW. 

Thicknrss: 10 -100 centiiiK tros (on an average: 50 cm). 
Charaeter: It is rather diliicult in tlus case tu State with the 
help of the existing trenche* which of the numerous scrins and bran- 
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ches Crossing the rock belong to the Ramsay vein and which do not 
For an extent of 120 metres many veins occur in which either 
quartz or limonite prevails. Their thickness varies from one milli- 
metre to 10 centimetres (except the chief load) but is mostly 3 — 5 
centimetres. Most likely we have here to do with a big ränge 
of veins, which, probabl}' connected, have to be considered as 
one load. 

The chief vein is distinguished from the other Lappish veins 
b}^ its abundance of quartz, of which one branch almost entirely 
consists. In the shaft the more or less weathered siderite with 




Fig. 14. Gangue from the Ramsay vein (to the left) and from the Palsi vein 
(to the right), the latter containing cavities left by the 
weathering of crystals of siderite. 



which we are acquainted in the other veins, was found, forming a 
breccia with quartz and those dark greyish-green fragments of 
weathered country rock, described in the vein last mentioned. An 
impregnation of pyrite sometimes penetrates both the siderite and 
the fragments. 

The yield in the trenches was hardly worth mentioning, nor 
did it to a depth of 12 metres increase much in the shaft. However 
from 12 to 15 metres deep only two assays gave less than 2 grams, 
while the best result was 5.82 grams per ton; the average yield 
being 3.25 grams per ton. 

Several other veins in the district (to N.) are unimportant 
and do not differ from the general type. 
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N:o 13 (Moberg v.}. In the north of tbe river Mobeiiginoja we 
come to a vein wbich is investigated by some treoches and a litde 
shaft Ibis less important vein is composed of numerous and mosüy 
tbin brancbes, containing besides tbe minerals already often men- 
tioned üt>n bydroxyde even in tbe form of stUpnosiderite (eisen- 
pecberz), and as a mineral of recent genesis cacozen. Tbe very 
dnisy and cavemuous quartz often cccurs bere quite irregularly, 
niixed witb tbe other ingredients of tbe veinfilling, and is femigi- 
nous especially between tbe scrins. 

Tbe yidd was ratber low — less tban 1 gram per ton — all 
Over tbe vein. 

N:o 14 (Palsi vein). On tbe soutbem riverside of tbe Ivalojoki, 
wbere tbe mountain of Iso Palsitunturi rises steeply, is a vein in- 
vestigated by trencbes and a prospecting gallery 12 metres long. 

Strike: N. 20» W. 

Dip: 85" to W.S.W. 
Thickness: 40—60 centimetres. 

Character: In most of the trenches the vein shows the 
usiial type, brecciated sliucture etc. Two kmds of quartz of diffe- 
lent ages can sometimes be clearly distinguished, one of which 
is younger, the other older than the siderite. The latter contains 
negative pseudomorphoses of siderite (cf. fig. 14). 

In the gallery the load is accompanied by a dike of compact 
greenish black trap, which seenis to be older than the ore vein. 
However this cannot be stated with certainty, the greater part of 
the gallery having collapsed. 

The yield in the gallery was 4.16 — 4,99 gnims jx-r ton. The 
fact deserves raentioning that the countrv rock here contained 
1.66—3.00 grams per ton, and the trap 1.66 grams. 

Other veins occurring in the soiith of this load are rather 
similar to N:o 14. The gangue is the same, the striicture partly 
brecciated, partly very branched, so that the thickness oi the whole 
zooe beionging to the vein reaches 5 and 6 metres. 

All of them contained mercly traces of gold. 

N:o 15 (Kultala v.). Following the course of the lval()|f)ki up- 
wards from Palsi we come to the i^nvernm' nt Station of Kultala — 
marked on the map by a Square round the nanie of Kultala — 
where the dams mentioned above have been recently erected. Just 
above the Station a vein crosses the river striking N. — S. The in- 
vestigation (by trenches only) proved the vein to contain a little 
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more quartz than the other vdns do on an average, but in other 
respects not differing from tfaem. It must be consklered as one 
of the mother loads for the placers at Kultala. The very slightly 
weathered conntry rock here must be described as a granitic gneiss. 

Accordmg to the claimbolder an „average sample* of one 
trench, assayed in London» gave 15 dwt gold. The existence of 




Fig. 15. Relation of placers and vein at Ruikka. Middle course of the Ivalo- 
joki, Seen from Iso Palsitanturi, looking west. 

tellurides of gold was said to to have been ascertained at the same 
laboratory. 

But according to the eng^in^f rs of the Prospector Company 
the vein „is as poor as the others". This is no doubt true. 
A sample from the same wall of the trench, taken and assayed by 
the author gave only imponderable traces of <j;n](\ and no tollurides. 

N:o 16 (Ruikka v.). On the I« ft rivprsuif of the Ivalojoki about 
5 kilometres above Kultala, near the rieh placers of Ruikka, the 
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vein N:o 16 has been investigated by trenches and a ahaft 14 me- 
tres deep. The rather unimportant vein offera nothing new and 
its yield — 0.5—4.16 grams -r- was on the aame low Jevel with the 
others. The place is only interestmg on account of the rieh occur> 
rence of gold in the placers very high (18 — 19 metres) above the 
level of the Ivalojoki. It has occastoned niany conjectures as 
to the origin of such rieh placers from so poor a vein, as the 
motherload at Ruikka evidendy is. 

The foUowing sketch gives a general view of the situatfon at 
Ruikka. With regard to it, one may mention that the upper 
limit of the placers often almost coincides with the highest point of 
the slope. The southern outcrop of the vein lies half way up the 
hill. The riverside opposite to the winding is very precipitous, 
sometimes rising almost perpendicularly. Several circumstances, fa- 
vorable to the forrnation of an exceptionally rieh placer have met 
together here. First the Situation of the vein itself rendered a 
preglacial „oredressing" and concentraliuii in tlv valley of the Kalo- 
joki possible, secondly thf winding of the river at tliis place created 
favourable conditinns. Thirdly the inhind ice has niuvcd in 
thcse parts to N.E. and therefore was able to transport the prodiicts 
of a preglacial gossan to a phice most favourable for a postghicial 
„ore-dressing*. 

The iütluence of the veins on the country rock in the upper 
le\els has been a very iniportant one. Th'* rock in the neigh- 
bourhnod of the veins is nearly ahvays extremcl}' weathered, the f»'!d- 
spar and iniea is decomposed into kaohne and seri«Mte, and suiue- 
mes ej)i(l(>iisation has taken [)lace. The rock is aivvays very ferru- 
ginous and a spcondary inipreo^nation bv j>yritc is seen near the 
vein. However thesc transformations are more or less confined to 
the weathered part of the vein, and in deeper levels the cuuntry 
rock seenis not to differ fioni the usual Lappish granuHte with the 
exceptinn nf an inipregnation (of pyrite) occurnng occasionally. So, 
as tar as we liave been able to niake our respective observations, 
the veins in their priniary condition seem to have had a very iittle 
influenae on the surrounding country rock. 

As to the influencc of the latter on the veins, no transmigration 
of these from the granuhte into an other rock having been obser- 
ved, nothing certain can be satd concerning rhis matter, except that 
the origin of the secondary quartz by lateral secretion is very 
probable. 
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Suaiming up tbe f<Mr^ouig observattons, we get the followitig 
picture of the Lappish gdd vdns: 

The following are to be considered as primary miDerals: 

quartz, 
siderite, 
caldte, 
(magnesite), 

*specu1arite — a pait of it, whkh should be regarded as a pro- 
duct of a higher oxjrdation of tbe siderite. A stiU higher 
Oxydation has created the 
magnetite, 
pyrite, 

(chalcopyrite). 

The minerals in brackets are of rarer occurrence. Tbe py- 
rites are the youngest minerals of the veins. Tbe gold should be 
considered as connected with the pyrite. In wbat form the plati- 
num occurs is not dear. The native bismuth has only been obser- 
ved in tbe placers. 

The following must be regarded as minerals of the gossan: 

limonite (in form of weathered siderite or kidncy orej, 
siderite (a part of it, which can be considered as a metamor- 
phosis of tbe calcite by ferruginous Solutions — femi- 
ginous partly by the weathering of the pyrite — fOtering 
through the higher levds, a fact known from other min- 
ing districts), 
malachite (a rare occurrence in the Anna vein) 

and rarer minerals as cacoxene. Even the native gold, which 
has been sometimes found in the veins must be named in connec- 
tion with this group. 

The VL'jns are mostly branclied. 

The structure is often brt c « iaicd, less often banded, showing 
in Order tiie diütient age of the minerals. 

The thickness is on an average (the cbief loads onl^' being 
taken in consideration) 40—50 centimetres, 

the strike is uniformly N. — S. with very small deviations to 
W. and E., 
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tbe d i p is always veiy steep (the flattest 65^ mostly 75°^d5'' 
to E. or W. 

The yicüd is very low, and will be on an average less than 2 
grams per too. 



The Lapptsh veins are, as we have seen, a new type of gold 
veins, not yet observed in other parts of the world, and this fact 
explains, may be, the difference in the opinions of eminent geo- 
logists concerning the probable motherload of the alluvial gold, be- 
fore the investigations of the last few years rendered the work easy. 

The question how such poor veins could be the motherload« 
of such coniparatively „rieh" placers, has been a rather difftcult one, 
and the different opinions ooncemii^ this problem will now be 
discussed. 

As to the figures indicating the amount of gold of the placers, 
given on page 13, attention must be paid to the fact that on ac- 

count of a number of difficult circumstanccs (the short working 
tinie, the high wages etc.) onl} llie richest placers can be wor- 
ked with profit. Consequently the figures showmg ihe amount 
of gold cannot be compared to such froiii many other gold pro- 
ducing territories, which are worked under considerably more fa- 
vüurable conditions. 

But even if we adiuit that these figures, ma}^ be, do not givc 
an exact idea of the average yield of all the placers, the latter are 
at all events rieh, compared to the veins, which no doubt are their 
motherloads. 

Two possibilities are conceivable as to the origin of such com- 
parativel}' rieh placers as the Lappish, the circunistances uivolvcd b}^ 
the arctic Situation of the country being taken in consideration : either 
a very long [)criod of erosion and extraction from poor veins, or a 
shorter, and more reccnt one of rieh veins, the erosion after the 
glacial period in these parts being considered unimportant ge- 
nerally. 

The moraine in the neighbourhood of the veins always showed 
a very small amount of gold, and it was therefore assumed that the 
gold of the placers was of a postglacial origin, and, in consequence, 
the veins might be ezpected to be rieh. 

3 
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The improved points of Kerkelä's vein moreover induced the 
prospectors to assume „pockets" in the veins formed by a process 
of secondary enrichment, and becauso the placers were always 
most vielding below the points where a vein traversed a valley, 
the pockets might be expectcd to lie very close to each uüier, the 
vein with the exception of the supposed pockets being very poor. 

This theory however seems to be a wrong one. 

It is quite impossible that the mvestip:ations made should 
not have lead to a discovery of tbese pockets, did tbey exist in 
such series as the theory in this case requires with regard, first, to 
the fact above mentioned, that the placers are especially yieldiog 
below a vein crossing a Valley, and furtber, to the opinion assumii^^ 
only a postglacial erosion. It cannot be assumed that pockets 
always ezisted just on the points in question, and tfaus formed 
the source for the gold ol the placers, but on the otber band 
tbey were so rare ezcept at tbese places, tbat none were disco- 
vered during a long period of investigation. 

So tbe first of tbe possibilities above mentioned faited: as we 
bave Seen, tbe veins were neither on the whole so rieh as tbe 
supposition of an extraction only postglacial would bave required, 
nor should tbey on the otber band, at least according to the au- 
thor's opinion, be expected to possess this quality in a degree 
Worth mentioning. 

The second possible explanation of a formation of the Lappish 
placers out of the veins above described is by assuming a very long 
period of extraction, that is to say a preglacial erosion. 

To Support this theory a number of Valleys must necessarily 
be considered of preglacial origin. 

According to the author's opinion tbis is tbe case with many 
of tbem; tbe following rivers especially have to be considered as 
baving Valleys partly preglacial: tbe Ivalojoki, the Sotajoki and 
part of its tributaries, as for example the lower part of the Mo- 
berginoja and the Vuijemijoki, the Palsinoja with the tributaries 
Zellberginoja and Palopirtinoja, tbe Tolosjoki and many of its tri- 
butaries, especially the Laanilauttanen and finally also the Luttojoki. 

These rivers have more or less washed out and extracted the 
veins, which j^rocess lasted for an exticmely long period. The 
rivers pcrfonned tlicnisclvcs the iiiost perfect „orc-drcssing" upt- 
rations, separating the guld and concentiatuig it on certain placcs- 
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The character of the veins was favourable to a quick forma- 
tion of a e^ossan, and the zonc of decomposed minerals in pregla- 
ciai time must have heen of a considerable depth. The greatest 
part of this gossan was destroyed by the inland ice during the 
glacial period, and its gold was often spread over a wide area by 
the moraine, vvhich therefore contains a certain although not very 
high amouDt of gold, and pieces of limonite and quartz. But at 
places where the conditions were favorabte, near to the valley of a 
river, especially when the vein had such a Situation as at Ruikka, 
the fragments of the gossan were transported to a point where in 
the postglacial period the renewed „ore-dressing* began and so 
contributed to the formation of the placers. 

This is the relation according to the author*s opinion between 
the veins and the placers in Lapland. 
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Bien que le travail ci-apr^ concerne plus sp^cialement la 
geologie de ta Norvege» il a ^t^ incorpor^ au Bulletin de la Com- 
miasion g6ologique, quoique oelui-d ne contienne en r^gle gene- 
rale que des articles concernant la geologie de la Finlande. La 
raison qui a tait accepter cet ardcle est qu'il : partie inte- 
grante de la serie de publications entrepdse par l'auteur sur le 
Systeme quaternaire dans les pardes septentrionales de la Fenno- 
Scandia et qu'il est propre k eclairer les conditions g^logiques du 
domainc iinlcUidais. 

Helsinglbrs le ii decembre 1906. 

y. y. Seäerholm, 
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lakttagelsematerialet tili föreligg^nde uppsats insamlades under 
^krder utmed Ost-Finmarkens ha&kuster och Qordar frAii 31 maj 
tili 27 juni och i Oktober tiU 16 Oktober 1905. Under hOgsom- 
maren var jag upptagen af Geologiska kommiasioneiis i Finland 

ar beten. 

Resan företog^s med penningeunderstöd af Sällskapet für Tin- 
lands Greograii och fär jag härfor uttala min stOrsta tacksamhet 
tili SAUskapet 

Tillika ftr jag framföra mht vannaste tack tili Herr Profea- 

som, Dr. W. Ramsay, som med intresse följt mitt anbete och be« 
redvilligt underlättat detsamma genom talrika värdefulla räd. 

l>e fOr undersökningama nödiga instrumenten stäUde Direk- 
tom i Geologiska kooimisdonen i Finland, Herr Dr. J. J. Seder- 
holm vänskapsfullt tili mitt fbrfogande. Underlagskartoma erhöU 
jag genom godhetsfuU förmedling af Chrfen för Norgt^ geolo- 
giske Undersögelse, Herr Dr. H. Reusch. Jag uttalar härför mitt 
tacksamma erkännande tili dessa herrar. 

Vare det mig tUUtet att här äfven frambära mina tacksä- 
gelser tili alla de akkvärda nornnän, hvilka med däd och räd 
och utsökt gästfribet underlättat exkursionema i ett land^ddrjag 
var främling. 

Helsingfors 15 febr. 1906. 

y. Tanner. 
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Orienterande öfverblick af Ost-Finmarkens tektonik. 

Genom W. Ramsays ^) arbeten äger man en öfversiktlig 
samtoanstäUaiDg af hufvuddragen i Kolahalfi>tt5 geologi. Frän 
Ost-Finmarken &ter lemna Vargas Bedemar*), J. Darocher*), T. 
DahlP), Ch. Rabot«), H. Reusch«), A. Strahan»), A. Dal«) och 

') Geolojjiscbe Reob.ichlun^j'jn auf dor Halljinsel Kola. Kemna III, N:o 7. 
Kurzer Bericht über eine Expedition nach der lundni Uinptek auf der 

Halbinsel Kola. Fennia V, N:o 7. 
Das Ncpbelinsy':iiit^ebit auf der Hnlbin^iel Kola. Fennia XI. 
Neue Beträge zur Geologie d< r Halbinsel Kola. I cnnin XV, N:o 4. 
Über die geologische Entwicklung der Halbinsel KoU in der Quartär^teit. 
Fennia 16, N:o l. 

*) Reise nach dem Hohen Norden durch Schweden. Norwegen und Lappland 
in den Jahren 1810, 181 i, 1812 und 1814. Bd. I ocli II Frankfurt a. M. 1819. 
^ Jl^udes Sur la scructure orographique et la coostitution gtolo^qae de U 
Norvige, de la SuMe et de la Finlande, 
Mimoires de la Sodii^ gtologiqiie de Fruice, II lirie, tome 6, I:re 
partic. 1856. 

*i Om QeldbTgningeii i Finmarken og guidet» forekonst sainmesteds. N. G. 

U. N:o 4. 

^ EKfdotBtioDs dans la Laponie niaac. I. Bull, de la Sodfti de giocnphie. 
7 s£r. ToAW X. 

Exploratioas dana b Laponie nuie. U. Boll, de la Sod^ de gtografiliie. 

7 tkt. Tone Xn. 
Au cap Nordf Itioiratres cn Norv^, Suide, Finlande. Paris 1898. 
*) SknriiiCHnericcr og monenegnis eftemst i Fbnurken fra en periode nicket 
ttldre end •istiden9. N* G. U, Aarbog 1891. 
Det Bovdlige No^ea geologi. N. G. U. Aarbog 189s. 
1) On Gladal Phtnomena of Pabioaok; Age in tbe Varang^r Fiord. Q. J, 
G. S. Vol. S3, pg. 137. 

*) Geologiske ii^ttagelser omkriqg Vanu^^otden. N. G. U. a8. N:o 5. 
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A. Heiland ') samt frän angränsande delar af finska Lappmarken 

A. M. Jernström C. P. Solitander^) och Geologiaka koinmissio- 
nens i b inland rekognosörer korta detalj- och resenotiser. 

Af de förstnämndas uppgifter och mina egfna üyktiga obser- 
vationer synes framgA följande. 

Genom en förkastning med anaenlig spr&nghöjd uppddas Ost- 
Finmarken i tvenne skilda formationsgebit. Brottlinjen gär frän 
Porsangerfjordens S-spets fram niellan ViK)Ccevaarre och Reik- 
jokgaisa samt \ndare öfver Bigganjarga och Reppen samt öfver 
Kvalneset ut i Varangerf jorden. I ijorden markeras den vftl af 
den djupa ränna*), som fbljer utmed Standen. Vid Murman- 
kusten gär dislokationsytan öfver edet, som förenar Flskarhalfbn 
med fastlaiidot, och längs sundet vid Kildin. 

S om denna linje iigger den arkäiska fennoskandiska hörst* 
piatän» som här tili Ofvervägande del uppbygges af abyssidca magma- 
bärgarter med sparsamt inatrödda metamorfoserade skififrar. Den 
enda bärgart af yngre flider (postarkflisk), som här antrafiats, är 
en diabas. hvilken i Lalnka biaala t^ängar genomsätter klipporna i 
Sydvaranger. Dessa bärgarter, utom den postarkäiska, äro ytterst 
stärkt pressade och dynamometamorfosmde. 

N om forkastningsytan anstär en mäktig sedlmentkomplez 
af konglomerat, kvartsiter, sandstenar, slarostenar (peliter)» och 
dolomiter. Nägra fossil har man t. v. icke fimnit i den. Tellef 
Dahl! **) kallar formationen »Gaisa systemets everste gruppe* och 
hänför densamma tämligen godtyckligt tUI karbon, perm eller trias 

') Topografisk-Stalistisk ßeskrivelse over Fiamarkeos Amt »Norges L&nd og 
Folk > i 905 I t)o6. 

*) Mnicri.il tili hnska Lapjiiiiarkens geologi 1. »Kimre och Utsioki T^ppmarker>. 
Bidrai^ tili k amcdom af Finlands natur och folk, utgifna ai Fioska Velenskaps* 
Sodeteten 1874. 

") Bcrättclsc öfver en i gcologiskt afseende verkstälid r. s.i lüagB str&adenw »f 
Eoare träsk. Finska bergsstyrelscns tjcnstcbcrättcise för Ar 1^78. 

*) Exkursionsdagbficker af J. E. Rösberg, J. H. Saarincn, J. N. SUvenios» B. 
Frosten)«, y. Tanner i GeologUka kommisstonens i Finland arkiv. 

Se gcneralkart over don norske kyst udgivet ved Vibe 1048, rettet til 1905. 
Geologisk kart over det NordUge Nocge N. G. U. 4. 
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Systemen. Ramsay ftter bestämmer med reservation de samhöriga 

bärgarterna jki Fiskarhaltön och Kildin s&som devon (?) medan 
Rausch synes anse dem för kambro-sihiriska V). I SE-delcn af Va- 
rangerhalfön är den horisontala lagerställningen endast svagt störd 
med stupningar frän tili 45^. De grunda vecken sUyka här 
hufvudsaUigen WNW— ESE, sdledes i direkt fortsattnlng pä Ti- 
man— Fiskarhalföns veckning. NW-delen af halfon är däre- 
mot ganska brant veckad med genomgäende stxykning N55°E. 




Fig. I. Geolopsk kamfciaB Ofver Ost-Finmarken odi ompfaiag; 



Läter det stg bevisas att denna senare veckning är kaledonisk, 
ble^e Galsa systemets älder prfldevonisk. Pä Store EkkerO ö^ertvä- 

ras gaisabärgartema af samma slags diabas som den nyss nämnda. 

Ofvanstäende karta .ir sanimanställd enligt uppgifter af F. 
Nansen % W. Ramsay ^) och A. Dal *). 

') La Norvige. Ouvrage ofiiciel publik k l'oocasion de l'ezposition univeneUe 
de Paris 1900, p. 40. 

*) The Norwegian Nortbpolar £zpediüon 1893— 1896, cdtted by Fridtjof 
NuKn. Vol. IV. Mapb 

B) FennU 15, Na> 4. 

*) N G. U. 88, N:o 5. 
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L 

lakttageiser. 

1. Observationer angftende isfldens bildningar. 

Den glaelala afslipningeii. 

Dar bärg"arten varit motständskraftig, sAsom i Sydvaranger, 
ilro rundhällarna ännu glättade och man finner korrosionsk analer 
och räfflor p& alla hojder Ofver hafvet. Däremot hafva i aUmäohet 
isArren olvanför marina gränsen utpIAnats tir Varangierhalfons 
mindre fasta bärgfarter. I följande tabell anfiSras de i Ost-Fiomar- 
ken t V. kaiida rufflorna: 



Obierralioiiilohal. 


Blrgut 




Obwrvator. 


Ta$MLfjord, 










Kvaitsit 


S38*W 


V, T. 




Lenkificr 


S40«W 


J. E. Rosboc t). 




S«Dditen 


S3»«W 


> > » 




• 


Sa6»W 


V. T. 




SkHTer 




J. E. RMbd^. 


GavUluoht ... ... 


Sandstenskv. 




V. T. 




Suid»teii 




J. E. Rösberg. 


Varangerfjord. 










Krartsit 


S30»W 


V. T, 


1 Hon)fl«B ocb Reii6ni . . . 




SSE— NNW 





I) Pttnonltgt meddclande. 

*) Anikicv, eine Insel im Eiaincere. BuU. Ac»d. Imp. Sc St Fitecsboais 
1860. II p. 2S5> 
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i 

Domen 






V T 


K ibcrj; 






V T 


1" alktfAaugCt ...... 




S8o*W 


V. T. 










Vadsö 


I ^rftlc i flfiN 


W — F 


V T 








F 0 ^rhiftf7 U 






Wio*N 


A Strahan *i 


1 oiT t .1 "-(^ 1 V 


Kvllit 


W io*\' 


V T 






O W 




» ,,»•...• 


Sandstm 




V T 






NW SF 




Nvbore— Karlboto. . 






PHP II* 


UfftÜMi » Varangerfjordpn"! bund 








OD TanAclTsn» korsriLfflor 




c F VV 




Pfarrimatscholdtt 


_ 








Gndsfnuiit 


Wio«N 


V. T. 






O'W 


0. E. Schlots. 


« 


GndseniDit 


SW^NE 


V. T. 




> 


S35»W 


V. T. 




_ 


mot N£-~£ 


0. E. SdttOU. 


Karlbotn 


Gneisgnnit 




V. T. 




Sandstea 


W40«N 


V. T. 










Nejdcnfjord 


ünoistFfanit 




V T 


Bordefjeld 


Granit 


S25 40 w 


V. T. 


KaUtuoaivi 


Gneisgranit 


Si8°W 


V. T. 


. 




S35»W 


B. Frosterus *). 


Holmfossen 


Dialias 


S23«»-I7*»W 


V. T. 




Granit 


Si7«»W 


V. T 






mot N 


H. Reusch»). 



1) Om de af Dr. Keusch i nst-FinniarkeD Mgttagne pnegladale Skuringsmerker. 
Nyt Mag f. Naturviden. Bd. 36 1898. N:o I. 

*) The Raised Beaches aod Gladal Deposits of tbe Vanagier Fioid. Q. J. 
G. S. 1897. Vol 53, p. 147. 

■) Bidrag tili Lappmarkcitt geolafi I. p. 94. 

<) Dagbok 1903 (Geol. komm, i Fiiiland «rkiv). 

*) N. G. U. 4. 
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Vanmger nudinfllt 

Björncvandet . 
Sandnes .... 
Skogerft E-sida . 

Sandneselven . . 
Rcnö W-sida . . 

» S'sida 
Bugöfjord-Gandvik 
BunUnmoaivi . , 
Sisvand .... 
I TsbOppicrogge . . 



Gneisgranit 


S— N, Si2«»E 


V. 


T. 


* 


S N, Sio»E 


B. 


Frosterus. 


> 




V. 


T. 


> 




V. 


T. 


( Tranit 


Si9°\V 


V. 


T. 


Gntisgrantl 


Sl4«W 


V. 


T. 


Granit 


Si2«E 


V. 


T. 




S5«E 


V. 


T. 


Gneisßr.init 


S40«» 25*W 


V. 


T. 


Gneis 


S;5°W 


V. 


T. 


Gneisgranit 


S6o®W 


V. 


T. 


Granit 


S40»W 


V. 


T. 



I motsats tili den allm.mna uppfatunii;^*'!!. att landiscn iriom 
Varangerljord rörde sig frän de inre delarna. mot hafvet, har E, 
O. SchiOtz ^) aökt häfda den äsikten, att isen skridit frftn £ mot 
W utmed de inre delarna af f jotdens N Strand. Det ohällbara 1 
denna hypotes har emettertid H. Reusch ^) päpdcat Till Reuscfas 
uppfattning aiisluter jag mig fiillständigt. ty de fiacka hällarnas 
stötsidor, i lu ilka räfHoma förekomma djupast och talrikast, vetta 
stfldse mot W. 



De kvartära aflagrlnganuu 

Morän. 

Typisk bottenmorän har iakttagits p4 de hesta observations- 
lokaler i Ost-Finmarken. Mäktigheten synes i regeln vara ringa; 
jamlbr H. Keusch *) och A. Heiland De flesta bärgshCjder äro 
nakna och sammanhängande moräniager anträffas företrädesvis i dal- 

säukorna. Stundom tOrsvinner morätien nedanför fjäUstuporna pA 

*) I. c, p. 6. 

>) Professor SdiiöU beroerkmnger om de pneglacble skuringsmeiker i Finmar- 
keB. Nyt Mag. f, Nmtorviden. Bd. 36 1898, p. la. 
*) Det tiordHge Notges geologl, N. G. U. 4. 
*) Topofnfisk-StAlistisk Beskrivelse over Finmarkens Amt. 
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Varangerhalfön under talusbildningar, d. v. s. urhopar, frostsprängda 
block och lavingrus I de större flodbäddarna täckt s den ai rc- 
centa alluvioner och vid kustema öfverskiktas de submarina par- 
tierna af Uttorala aflagringar. 

Den siipramarina moranon är tili färgen y-ulbrun, stoftrik 
med block af mycket variabla dimensioner i sandig mellanraassa. 
Till integrerande del sammansättes densamma af detritus och stenar 
af i näriieten anstäende borgarter. Nägra lAogväga främlingar 
skola här nedan anforas. 

Gavisluoht, Pä aUa taöjder antrftfFas tämligen allmänt block 
af grä och röd goeisgranit och svartgrön, uralitiseiad gabbrodiorit. 
AUa deesa bärgarter anstä i finaka Lapptnarken. 

Vagge. Omkring lo m 0. h. nägra block af grä och rod 
gneisgranit och ett block af uralitiserad gabbrodk>rit 

Uli,- Motvik. Vidpasü 15 m ö. h. ett stört block af uraliti- 
serad gabbrodiorit. 

KvitneS'B&rlevuag. Vid passpunkten c. 200 m ö. h. Hgga 
Acre smärre styckeii af on strinimig, ljust kanninrud, smikornig- 
nägot epidotiserad biotitgranit Bärgartens habitus päminner 
üiUständigt om en yngre granits utbildning vid kontakten mot 
diabasskifier i norra Enare. 

Skaajisvirk. II. Reusch har antratlat ansenhga block at 
urbärgsstenar, hviika han förmodar vara ditfraktade af isbärg. 

Afakur. Pä S-aidan om det Ulla trAsket i S frän fiskarbyn, 

ligger typisk. i ytan genom hafssvall omlagrad morän. Den inne- 
häller talrika smä stycken af olika graniter och pressade gab- 
broida, basiska bärgarter. Likartade bärgarter anstä S om 
Varangerfjorden. 

Domen. Pä fjallots X-si(Li aiuräffas talrika block af en 
pressad. gulröd portyrgranit bürgarten är allmän i Sydvaranger. 

■) A. Hamberg. UndersGkniagar i SaijekQaU«», Yner 1901, p. 19a. 
■) l. c, p. ga. 
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S om Domen antrftffas gneisgranit och gabbrodiorit jäinibrelsevis 
ofta frän < 150 m a h. 

Kiberg. H. Reusch har i moränen anträfet spridda block 
af urbdrgsstenar och ett dolomitkonglomerat 

FrAn Kibeig tÜltager inätigden af olika grOnstenar, graniter 
och kristallina sklfirar i moränen progressivt inät VarangerfjonleD. 

I trakten kring Vadsö äro urbärgsstcnar mycket all man na. 

Vid Tomasekoen har H. Reusch "*) fimnit stenar af gneis och 
diorit 225 m ö. h. 

A. Heiland*) anför att KeUhau iiinnit block af urbärgsste- 
nar p4 Maddevarre 440 m ö. h. 

I Sydvaranger har man mig veterligt ingenstades funnit 
rqiresentanter for Varangerhalfbns och Fiskarhalfons »Gaisat-for- 
mation. I stenfoten af en gftrd i Nejden iakttagos dylika, men 

man upplyste mig om att desamma importerats frän Nordvarangor 
speciellt för byggnadsändamäl. Frän Varangerhalfön har sälunda 
icke en tänkbar fristäende gladation under nedbningmis senare 
fes utsträckt joklar tili Sydvaranger. Likaa& talar fbrhällandet 
emot en ansenlig isdrift under senglacial tid, hvilken uppfattning 
A. Straiiciii och C. A. Lindvall ^) utveckial tili det ytterliga, 

Moränens mäktighet är t o. m. nägra mil S om Varanger- 
fjorden oansenlig. Rundhällar skjuta Ofverallt igenom den losa 
betflckningen och de hOga bärgens toppar äro likaledes i äUmänhet 

kala, men pä. dem ligga talrika mindre och större block utspridda, 
en företeelse, som äfven W. Ramsay observerat vid Murman- 
kusten % 

«) !. c, p. Sq. 

«) I. c . p 84. 

^) rinnuitkens ami p. i >Q. 

^) W- J- G- i> Vol. 5:,, 15 s. 

*) GlaciaIpen<Hlen, Sii .ckliohn 189 J. 

Twn papers read at ihc VII tb Geological Congrcss m >;t Fctersbourg Sep- 
leiuber 1807. 

") Kenuia lO, i, p. 99. 
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I de inre delama af Sydvaranger liksom i Enare ligger 
däremot moränen jamfiyrdsevis järnnt utvältad och fonnodligen 

nägot iiia.kügare. 

Pä nägra Ställen i Sydvaranger gjordes dessutom sphdda 
iakttagelser Ofver ändmoräner. 

Omkritig I km 8W om Sandneselvens mynning öfvertvdrar 
en längsträckt moränkam dalen. Ryggen är c. 0,5 km läng och 
näßfot böjd utät fjorden. Den ku) minerar vid c. 60 m r. h. och 
sjunker mycket svagt mot ändama. Kämmen uppbygges af 
typiskt morftnmaterial. Sluttningama äro mycket branta och den 
distala ddan rikltgt Ofverhopad af block. 

NÄgra 100 m mot N frän denna ligger en c. 30 m hög, 
likaledes bägformigt böjd, bred grusrygg af jämfOrelsevis block- 
fattigt sandigt grus. 

Vid LangQords innersta ände, LangQordbotn, a&kfljer en 
bred dämm af morängrus Langfjordvandet frftn forden. Dess 
sidor stupa brant, sä att man pä hvardera sidor om densamma 
har anseniiga vattendjup. Pä bärgsluttningen vid E-änden af 
denna ändmorän ser man vidare en tydlig af vackra rundstenar 
bildad strandmorän — d. v. a kvarblif^en sidomorän — t soro frän 
a 30 m hojd bägformigft sftnker sig nomit mot fjorden. Dess 
h<]jd varierar mellan 8 och 3 m. 

Högre uppe i dalen vid I^ngfjordx andets W-sida atdämmer 
en af jämfOrelsevis blockfattigt och urskoljdt grus byggd, c. 80 
m hög barriär 5)agelvdalen. Senare har älfven genombnitit 
densamma 

Fluvioglaciala aflagringar. 

Fhm'oglaciala bildningar aiitraffas i form af typiska äsar. 

Kn 10—25 m hög äs följer Patsjokis otre lopp. Den stryker 
t form af amä, läagstrAckta, c 20 m höga holmar genom Vaga- 
temjaur. Dess riktning är SSW— NNE. Förmodligen är det fort- 
sättningen pä samma äsrygg, hvilken Tellef Dahll *) observerat 
vid Botsjavre och synes den utmyuna vid Langfjordvand. 

1) Om Qeldbyfninfea i Fiiuurken, pb 11. N. G. 4. 
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* 

£n annan äs atryker enligt observatioaer, hvüka jag tidigare 
gjoit t nordOstra Enare. c. S 40°W genom Sandneselveos dalgäng 
och utmynnar vid Sandnes. 

De üiriga iinska äsarna n& däremot eiidast fram tili rik:>- 
gränsen och förena tvk och tvä vid Svartdalen och Brende- 
haugen, bildande ruUgrusfält och kame-landskap^). N om deras 
tecraasartade rand utbreda sig vdldiga deltabildningar af stiid sand, 
pä hvilkas yta ligfg-a Enaremyren och Faerdein3n'en. I flodbrinkama 
vid Nejdenelvs inyiinitiijf visar sig- under saii(l€»n skiktad mjäla. 

En typisk randterrass ligger vid BugOfjord. Se hg. och be- 
skrifhing p. 74. 

Deltaterrasser af fluviogladalt Ursprung antrflffia vid myn* 
ningarna af Vestelven, Reppenelven, Nyelven, Gandvik, samt Iftngt 
in i Nejdenelvcns och Sandneselvens dalcf&ng-ar. Vid Karlbotn. 
nere vid fjordstranden, där hafvet abraderat en profilbrant, ser man 
att deltaterrassema pä den distaia sidan (Domit) Ofi^ergä i välskik- 
tade btldningar af sand och mjala. Nedanfbr b3ni vAxellagra 
skikt af sand och lerartad mjäla. UngeßUr vid profilens midt bltfva 
skikten näpfot veckade och stupningen Cfvergär längre mot S i 
kontiauerligt N-üg. Därpä blir lagerställningen horisontal under ett 
too-tal m. Skiktningen böjer sedan öfver tili S-ligt faU. Mjälan för- 
svinner och grusskikt begyDna växellagra med sandakikt SlutHgen 
upphöra ^en sandskikten och ett tvättadt grus följer pä dem. 

Denna profil, dar liksom i Nejden gröfre material är skiktadt 
öf\'cr hnare, häntyder pä att utmed denna kusträcka en oscillatioD 
af isranden ägt rum. 

De sträk af rullstenar, hvilka A. Heiland ^ anför, bar jag ej 
personligen varit i tillfiUle att observera. De anträfias vid VadsO 
intill 194 m 0. h. Pä Domen nä de 150—156 m ö. h. 

De iluvioglaciala atiagringarna i i^etshengafjord äro införda 
p& kartan enligt personligt meddelande af Herr IngeniOr W. HalL 

>) jlmf. H. Himdie, G. F. F., fid as. p. 343. 
*) Fininarkeiw Amt, p. i$3. 
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2. Observatipner angtonde forna strandbildningar. 

O bservattonsmetod. 

I trakter, där tid\ aUnet ej tillaier faststal landet af hafvets me- 
delnivä utan förmedUng af tidsödandc observationer, är man 
b^visad tül en approximativ normalbas. Pä senare tiden haiva 
spedellt norska foiskaie härtill valt den naturliga iiiv&, bvilken 
representeras af blAstängbältets (Fucus vesiculosus) öfre gfräns, den 
:s. k. tajigraridt n. FrÄn denna iiivä utgä de bestänimningar, hvilka 
Utforts al A. Heiland J. H. L. Vogt och J. Rekstad vid 
norska Atlanterkusten. A. Bravais Andr. M. Hansens ^) och 
K. J. V. Steenstrups *) spedalundersOkningar samt den synner- 
Ugen tnifredsställande inbördes <Vfverensstflmmdsen mellan de 
förstnanmdas observationer beviba tillfyllest an vaiidbarheten af 
denna bsm. Däremot har det af tdngrullen utmärkta hügvatten- 
Ständet, frän hvilket W. Ramsay utgätt, icke alltid fixerats inne 
i Qordama. Dar det emellertid markerats, vore det utan tvifvel 
nkdgast att utgä Mn denna grflns» f6r att sälunda erhälla direkta 
vertikalditferenserna mellan den och hög^'attensniväerna vid de ' 
gamla strandlinjerna. Den af Andr. M. Hansen füreslagna Bala- 
noid-gränsen ^) är i Ost-Finmarken oskarpt utvecklad och saknas 
t. o. m. ofta. 

^ StnmUinJeroes fiJd. N. G. U. s8» N:o a. 

>) J. H. L. Vogt og J. Rekfttad. Sandre Hclgelands Kvurtaeic^lcgi. N. G. 
U. 29, p. 66. 

^ lagttagelser ff» terruser og straadlinjer i det vestlige Ko^. BeiK«m Mus. 
Aarbog 1905. N:o 2. 

^ Sur les iignes d*iiieicii nivCAU de Im mer dao» le Finmark, p. 1 8$. Voyages 
etc. «v 1« oorvette Redierdie 1838 — 40. Tome I. i:re panie. 

*) Strandlinje'Studier, Ardi. f. Math, og Natunridcn. Bd. XIV, p. 162. 
Skandinaviena stigning. N. (j. U, 28, N.o 1, p. 1 — 6. 

•) Kan l an^Tandcn benytte»» ül Bcslemmelsc af Forandruiger i Vandstanden? 
Separat ur Mt-cUii.li.iscr oni drunlauU, XXXIII. 

Fennia 16, N:o I. 
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AUa de i det följande anfOrda niveUementen angifva bOtjden 
ofver tftngfrandeo. 

Ett antal höjdbestftmningar äro utförda genom direkt afväg- 
ning med Tesdorpfs Taschennivpllirinstriiment, Patent Wagner, N:o 
2427, och latta indelad i centimeter. I texten angifvas dylika afväg- 
ningar genom tiUägg af (d) efter höjdsifEinan. De ofriga afväg- 
niogarna äro utfofda med en aneroid Naudet N:o 427. Instnmientet 
kontrollerades beredvilHgt ftJre alresan af Finska Vetenskap®- 
Societetens Mcteorologiska Centraianstalt och efter hcinkoinsten af 
Polytekniska Institutets i I 'inland Geodetiska Institution. Korrek- 
tionens förändring med lufttrycket &r sä godt som ingen. Luft- 
tryckets ^ariationer hafva registrerats med en barograf Richard 
Fr^res N:o 19077 och möjligast täta aneroid'afläsningar vid täng- 
randen. Aneroidnivellcmenten äro beräknade dels enligt A. Pet- 
relius ^) och dels enligt O. Böhnes ^) tabeller och utmärkas i 
texten genom att efter höjdsiffiran vidfogats (a). £n komparation 
af de med de olika metodema eihällna resultaten visar ganska 
god öfverenastämmelse, t. ex. 

StariL'-encs 53,5 m (d.), 53 m (a.) 



TillfiUHga fluktuationer i barometerständet af kort varaktighet 
äro ^ möjliga att eliminera, hvarfor aneroidmfltningama dock 

städse böra uppfattas med viss rcservation. 

Med den nämnda anerotden har W. Ramsay utfbrt lyckade 
mätntngar i det iure af Finland *). 

De anf35rda hfljdtalen representera i regeln medelvärdet af 
de tal, som erhällits vid upp- och nedgäende nivellement 



<) Tabeller för bertkning af barornetriska hfljdmfttningar, Femria HI, M:o i6. 
') Tabellea für Höhemessungtn. Ätfftija Bohoes ancroider. 
^ Till frägan oni det senglaciala hafveu utbredniog i aödra Finlaad. Buli. 
de la Comra. gtot. de PiiiUnde. S:o 3, p. 2. 



Sandnes 
Kirkenes 



90 m (d.), 89 m (a.) 
73 m (d), 72,5 m (a.) 
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Dar ej annoriunda meddelas, bänfor üg hojdsifiran tili ter- 

fot^) d. V. 8. skämingslinjen meUan ryggbrink och 

strandbädd. 

För att für kommande forskare underlätta äterfinnandet ai 
de af mig beskrüha lokalerna, har jag ur mina dagboksanteck- 
ningar anftrt iakttagdaerna med storre utfflrligfaet, än sjfiJfva dlskus- 
sionen af strandlinjeproblemet skttUe fbrdra, en utf^rlighet, som 
särskildt i Ost-Finmarken motiveras ciaraf, att den bofasta befolk- 
ningen är ytterst glest spridd och därfür revisionen af vaga litte- 
raturappgüter skulle ställa sig tidaödande och resaltatlös i obygderna. 

Observatioiialokalenia firo ordnade i fortlopande aerie utmed 
kusten frän Tana tÜl Sydvaranger. 

Tana fjord. 
Selda. 

Strandlinjer vid Seida omoämnaa af H. Reuach') och A. 
Hettand 

Vid Skipaguona har J. E. Rosberg, enligt personligt medde- 
lande, afvägt en väl utbildad strandlinje c. 65 m (a.) öfver Tanaälisyta. 

S m a 1 f j o r d. 

Här aes pä mänga Ställen tvä dominerande strandlinjer. Den 
lägre är jämförelsevis väl bi beb Allen. Den Ofre är däremot pä 
de flesta lokaler stärkt denuderad och Ofvcrrasad. 

I den branta fjäUsluttningen vid äng^utygsstationen har en 
Dumera stärkt ibrsumpad afsats abraderats i nivä med den lägre 
linjen. F& a6atsen har en mäktig vall af strandstenar ackumule- 



I) Denna nf G. De üeer (Om Skandinanens niväförändrin^r ander kvaitlr- 
periodeii. G. F. F. X, p. 374) föreslagna och allmlnt använda term, bAr cj förvixlaft 
med Andr. M. Hansens fot (Strandlinje^tndier, Ardi. f, Math, og Natumdea. 
Bd. XIV, p. SS^*)' Hansen betedmar med foten Immten nedanfAr atiandbidden. 

*i Det Bordlige Norgei g^^^^t 9S* 

*) Finmarkent Amt, p. 150. 

2 
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rats. Vallens topp när 20 m (a). Dess fot ligger c 3 m lägre. 
Sluttniiiircn oftranför denna afsats täckes af utdragna strimmor af 

blockblenar och grus. Den högsta blockackunmlationen när i en 
klippvinkei 58 m (a.), hvilken höjd korresponderar med den 
högre linjens. 

Pä fjordens W-^ida« med pejling 850° W firän ängfartygs- 

stationen, äro bäda strandlinjema jämförelsevis väl bibehällna. Den 
lägre linjen motsvaras här af en af hufvudstrtra rundblock tackt 
terrass^ 18 m (a). Den högre strandlinjen har fixerats i skiffer- 
klippan strax oivanför i form af en bred, myrklädd bärgterrass, 

55 m (a)- 

. I trakten af Smalfjord ängfartygsstation äro sÄledes tvenne 
strandiinjer utbildade vid niväerna: 

Fjordens W.tida. E om fjorden. 

55 m < m 

18 m 18 m 

En högsta bränningsgräns lyckades jag ej fastställa. vStraod- 
bildningar fianer man i allmänhet icke ofvanför den högre linjen. 
Endast pä ett Ställe, emedelbart £ om landsvägen» c. i km S om 

äii^i irtygsstationen, utbreder sig i en grusbacke en kort, svagt 
sluttande terrassliknande afsats, 61 ni (a.). Höjdsitfran är nägot 
osäker. Jag förmodar därför, att den tidigare nämnda högre Strand» 
linjen här betecknar marina gränsen. 

Tana kyrka (Langnes). 

Tana prastgärd ligu^r pä en 16 m (a.) hAg sandplatä, hvars 
understa lag utgöres af moUuskförande lera (Fig. 2, 1). 

Vid korresponderande nivä utbreder sig pä £-sidan om 
Tanaälfs mynning en vidsträckt, af marig bjOrkskog bevuxen 

sandplatä (Fig. 2, 9). 

B e n j a in i n b u g t e n. 

Pä W-sidan af bärget (Fig. 2, 2), mellan Benjaminbugten 
och Tananes mätte jag strandiinjer vid följande niväer: 
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56 m (a.). En 10 m bred grusterrass, stödd mot eii klipp- 
. vflgg. I terrassens fortsättning utbreder sig inne 
i dalfonden en liten grusplatä. 
50 m (a.). Ett stycke E om föregäcnde har i den brant 

stupande skiffern abraderats en 5 m bred sete 




Fig. 2. Obtemtionslokalema i det inre af Tanafjord. 30 m 
ekvidistans mellan isobypaerna. 



26 m (a.). I bärgets S-sida har en välutvecklad bärgter- 
rass utskurits. 



*) Sete «m^Uides hir soni synonym tili bBigtemss i öfverensstBmroelse med 
Andr. M. Hanaeos bnik af denna term (Strandlinje-studier). Andn forskare — särskildt 
tyska författare — synas b^iinsa användningeo af sete sftsom beteckning för lacnstro« 

gUtciala strandlinjcr. 
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Strax N om Tananes (Fig. 2, 5) har J. K Rösberg, enligt per- 
sonligt meddelande, mätt terrasser 

26—30 m (a.). 
16—19 

Högsta bränningsgränsen künde ej fastställas vid Benja- 
minbugten.' 

GrOnnes. 

1 den trÄnga bärj^dalen ofvanför fiskarkojan (Fig 2, 4), mätte 
jag strandbüdniagar vid niväerna: 

< 53 m (sl), > 40 m (a.). En nedäten gnisterrassi p& hvars 
strandbadd ligger af vittring stärkt angripet 

klapper, 

3S m (a.). £n kort, undulerande grusterrass. 

16 m (a.). £11 vägig, bred abraaioiisterTass i gnis. Ofir 

terrassen stöder mot bäigvägrgania resa sig 

smfirre raukar. 

8 m (a.). £n sandig abrasionsterra&s i grus. 

Marina gränsen künde e^ fastställas. £n flack a&ats i gius- 
sluttningen nftr 65 m (a.). Det är dock ovisst, huruvida den hanür 
af marin abraaion. 

Gavisluoht (H vselvevik). 

Jag niveUerade strandlinjerna i centrum af buktens W^-del 
Fig. 2, 5). Här äro de företrädesvis val utvecklade i fonn af 
abrasionstenasser i morän odi omlagrad morftn. Den Ostra delen 
upptages däremot af orediga ackumulationsvallar. 

5Ö m (a.). En abrasionsterrass, pä hvilken stärkt vittrad 

klapper när ända tili foten. 
Si»5 m (a.). Krönet af en msktig, fiack vall af uppskoljdt 

grus och klapper. Valien afdänimer en Uten tjäm. 
38 m (a.). En 125 m bred. torfklädd abrasionsterrass. 1 oten 

är nägot öfverrasad. Kvartsitklippor, hvilka sticka 

upp vid £ sidan. visa ännu tydligt af bränningen 

polerade skiktbufvud. 
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28 in (a.). Abrasionsterrass, ryggbrinkeD, 4 m hOg, geoom- 
dragfes af talrika erosionsfiUxjr. 

1 7 111 (d.). Bred, sandig abrabionsterrass. Ned tili hafvet följer 
ett oredigt klapperfält. 

I dea östra delen af bukten bar J. £. Rosberg iunnii läga 
flygsandskuUar, 17 m (a.) 5. b. 

O^ranfor 58 m terrasaen &nn jag ej spär efter marin 
traubgression. 

LavYo'njarga. 

Öfvanftir lappbyn reser sig ctt bärg af blägrä, stärkt sön- 
derknäckt kvartsit, (Fig. 2» 6). I deUamma bafva tvenne bärgseter 
utakurits vid resp: 

49 m (d.), En storariad, val utbildad, i uddar framskjutande 
terrass. Den bär och hvar underrainerade klipp- 
brinken reser sig vertikalt 10 — ^5 m. Pk uddama 
kvarstä p& terrasaen abrasionsrester. Terrassen 
sträcker sig längt mot N. 

16,2 m (d.). En mitidre tydlig bärgterrass. 

En c. 1 00 m bred grusplatä utbreder sig frka 
bafvet tili bArgfoten, 5,5 m (d). 

Maximala transgressionsgränscn künde ej fastställas. Strand- 
bildningar finner man dock ej ofvanför 49 m linjen. 

Pft&ülande är bär klippomas nedifrän uppät alltmer tilka- 
gande vitlring. 

V a g g e. 

Strandlinjema vid Vagge ftngfertygsstation (Fig. 2, 7), 
hafva beskrifnts af H. Reusch »), O. E, Schiotz»), A. Dal») och 

A. Heiland*). 

») N. G. U., p. 95. 

•) Nngle Bemaerkninger oni Dannel-^cn af Slrandlinier j (»st Fjeld. FdrbaDdl. 
i Videnskabs-Selskab. i Cbmüanin, Aar 1894. N:o 4, p. 3, 
•) N. G. U. 28 N:o 5, p. S. 
Fiamarkens Amt. p. 150. 
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En nägra loo m bred cirkusdal genomfluten af Vaggeelv 
utmynnar här. Den är uteroderad i en synklinal, hvilken bildas 
af brant veckade skikt af växellagrande ljusa sandstenskvartsiter 
och mörkfilrgrade peliter. Skikten stryka N55°E, eller normalt 

mot kustlinjen, och sLup.i pA S-hidaii af dalen 50'''— 6o°N och pä. 
dess N-sida 70*^ — 80 S. Stratitikationen har s41unda gynnat abra- 

aionenafbargseter. Längt 
Ute pä fjorden varsoar 
man äfven i klipporna pä 
hvanlera sidan om dalen 
tvä lafbeklädda bärg- 
terrasser, bvilka i dalens 
moränfyttning motsvaras 
af grusterraosor. 

Pä S-sidan om Vagge- 
elv mattes strandbüdnin- 
gar vid niväema: 

51,5 m (a.). En 4 m bred, skroflig» stärkt öfverrasad bärg- 
terrass, af flera 100 m utsträckning bar utsku* 
rits i det ljusröda kvartsitbärget I peliten odi 
den mellanliggande dalens gmsbetäckning Sr 

denna linjes fortsattning denudcrad. Seien fram- 
träder äter i den gröngula kvartsitkUppan. 

22 m (su). I klippravinen har en 60 cm hög klappervall 

uppvräkts. 

16 m (a.). I det ljusgula kvartsitfjäUet har en sete abra- 
derats. Dess bredd växlar mellan 6 och 8 m, 

endast pä uddarna är den hopträn gd tili par m. 
Tcrrassytan klädcs af ett torfskikt och under 
toHven framgräfdes väl bibehällen oval skiffer- 
klapper. Pä terrassen resa sig flere smä klipp- 
pelare. Skikthu^udena i ryggbranten äro glättade 
gcnom vägskvalpet ätminstone tili 4 m öfver 
invellerade höjden. 
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Utmed stranden löpa successiva serier af läga ackumulations- 
vallar, hvüka nä tili 6,5 ra (a.). 

Pä N-sidan om Vaggcelv mättes Äljande strandlinjer: 

48,5 m (a.). En 3 m bred bärgterrassikvartsitfjälletsSW-sida. 

Inne i dalbottnen motsvaras denna af en 
flack grusterrass, hvilken vid observationstiUfället 
doldes under ett snöläge, hvarfbr fbtens höjd ej 
kuridc aivelleras. 

19 m (a.), Omkring 200 m frän älfmynningeii utbreder sig 
en mindre abrasionsplatä i gru& I nivä med 
denna bar i klippväggen mot NW utskurits en 
kort bärgterrass. 

Vid Vagge förekomma sälunda tvä pregnanta strandlinjer 
vid nivAeraa 

51.5—48,5 m 
19 —16 m, 

medan h6gre uppe icke vidare strandbildningar iakttogos. 

Bukten mellan Vagge och Stangenes (Fig. 2, 8). 

£n gammal jökeldal, hvilken genomfl3rtes af en Uten bäck, 
har här utskulpterats i en uppbniten antiklinal. Bärget bester af 
samma vSxellagrande kvartsiter och pelit som vid Vagge. Skikten 
stryka N55''E, säledes äfven här normalt mot kusten. Stupningen 
framg^ af bifogade ögoimiäitskiss, fig. 4. 

I bukten undersökte jag strandbildningar vid följande nivAer: 

63»8 m (d.). Till denna höjd nä de högsta strandstenama pä 
en af hägformigt bojda klapjxTvallar tackt, 10° 
stupande terrassyta omcdelbart E om älfven. Ytan 
begränsas af barsköljda klippor. £n exakt brän» 
ningsgräns lät ^ fixera sig. Terrassen sänker 
sig svagt tili ytterranden, 53,5 m (d ). I branterna af 
den i terrasscn inskurna raviiien ser man, att 
moFclnen omiagrats tili c. 0,5 meters djup under 
ytan. 
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48,9 in (d). I den sOdra klippan bar en sete abraderats. 

Här ocfa hvar antra&r man pä densamma »brän- 
ningsvHtnen» De högre bftrgfaaken pä ät^^ns 

N-sida falla i tuben i samma höjd. Seten öfver- 
g4r mot N i cn djup abrasioosterrass i grus» 
hvais SDöhöljda fot ej lAt mäta sig. GrasterraA- 
ser trafias i fllfilalen vid samma hOjd. 

Profil af b&rggrunden. 




Fig. 4. SldM Ofver sInadUldiiiiigtf aacUan Yi^Ege odi Stang^aes. 

18 m (d.). At N frän den södra klippan sträcker sig en 12 
m bred grusterrass. Ytterranden ligger 15,8 m 
(d.). I korrespondans med den statnftmnda liafva 
i klipporna pä hvard«a sidan om dalen smSire 

seter utätits. M(jts\arande grusterrasser ätcr- 
ünnes pä hvardera stranden om älfven. Fran 
denna höjd uppät fiVrete klippoma mera skrofliga 
och vittrade fonner. 

Hänned betecknar J, E. Rosberg i manuskriptet tiil ctt soart utkonintande 
arbete aila de fossila ki>p)>niiDer ocb rattkar, bvilka antr&ffas p& gamla <trandlinj«r. 
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1 1 m (d.). Tül denna hOjd när vid det aOdra bärget en klap- 
peruker, hvilken hojer sig ! Sliccessiva vallar 
meUan fjordstranden och bärgfoten utefter heia 
bukten. 

Att döma af ytkonfigurationen bar den högsta terrassens 
yttemnd rasat pä Alfens N-sida under ett senare skede. Nedanför 
densaxnina fintier man nämlt- 

gen vid 43,5 m (a.) en otydlig 

terrassfot, luars motsvarighet 
ej ätertinnes annorstädes. 

Lille Molvik. 

Den kilometervida, U-for- 
miga bärgdalen,livilken utmyn- 
nar här, tudelas af en läng- 
sMckt bärgwygg. Idensddia 
delen, hvareet den lappska fi- 
skarbjm li^ l t r, gjordes följande 
observationer. 

I. NNE om byn niveUe* 
rades pä hdjdaluttmngen suo 
cessiva strandbildningar vid ni- 
. väema: 

5i>5 m (a). Flere abrasionahak i klipporna, i hvilkas fort- 

sättniiig en kort terra si, af klapper stracker sig. 
Ur klapperbetäckningcn framskjuta här och där 
spetsiga, vittrade skifferkäglor, 
42 m (a.). En torfkUUld, ovanligt plan abrasionsterrass i 
grus. T klippuddariia motsvaras densaimna af 
korta bärgterrasser. 

15.5 m (a.). En 75 m bred gnisterrass, ftt sidoma korre> 
sponderande med afeataer t bärgklyften. 

Dalcns midt upptages af en atenäker med forträfBigt utveck- 
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Fig. 5. ögpmnättsskiss öfvcr strandbUd- 
ningania i Lille Molvikbukteo. 
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lade inät böjda klappervallar, »Kopmaalry^ge» % hvilka sträcka 
aig mera än i km upp t dalen. 

2. Pä S-sidan om backen, KSE om byn utbreda sig under 
hvarandra strandterrasser vid höjderna; 

63 m (a.). En bred. mycket plan torfklädd grusterrass 
Pft terrassbädden resa sig pä nägot afstAnd frän 

hvarandra tvcnne fristäcndc sniä yrubkulLtr, hvil- 
kas af obestänibar orsak utplanade toppytor falla 
i samma nivä, 88 m (a.). 

50 m (a.). En 25 m bred abrasionsterrass i gnis» hvars yta 
sänker sig jämn tili ytterranden 46 m (a.). 

40 m (a.). Ett tufvigt torffält begränsas vid denna höjd af 
en skarp grusbriiik. ßegränsningsfoten sträcker 
sig nästan rätlinigt i km in i dalen. I dess fort- 
sättning aer man i strandf jäUet stärkt denuderade^ 
korta abrasionsafiatser. 

3. En af klappervallar öfverhopad strandmark sträcker sig 
längt upp i Storelvens dalgäng. Pä älivens N-sida mätte jag 
foljande strandünjer: 

40 m (a.). En i Storelvfjeldets SW-sida abraderad io — 30 

m bred bärgsete. 
14 m (a.). £n oskarp bärgterrass nedanför den fbr^fftende. 

Klippoma pä terrassen äro ännu glatta efter vig- 

skvalpet 

Vid samma nivä ulbrcdcr sij/ 100 m E om 
älfmynningen en 50 m bred abrasiunsterrass, i 
hvars sandiga yta ligga talrika tili hälften firam* 
sköljda stora kvartsitblock. 
Ofvanför 63 m terrassen fann jag inga spär af marin trans- 
gression, sävida icke de nämnda 88 meters gruskäglornas tojijtar 
mOjligen nivelJerats af hafsvall. Strandlinjer hafva utbildats vid 
foljande niväer pä resp. lokaler: 

1) II. Reusch: N. d. U. 4, p. 92. Klapper och stratidstcnar i)enÄn>nM il- 
ven af berolkning^n »kuppeUten« och »moU» 
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I. 2. 3. 

— 63 m. — 

51.5 m. 50 m. — 

42 m. 40 m, 40 m. 

15.5 m. — 14 m. 



B r e i V i k. 

£n djup kardal, hvilken genomtlytes af en vüdbäck, utmyn- 
nar hftr. 

N om bficken mättes vid 
39.5 m (a.) en 15 tn bred sete, hvUken har abraderats i den 

af f»n Njo*^ E strykande och 70° N stupande, grön 
skiffer bestäende klippudden, som begränsar vi- 
ken i N. Klippbrinken reser sig nästan vertikalt 
to m iSiver tenaasSoten. 

I dalens moränfyllning motsvaras denna 
sete af en bred abrasionsterrass. Dcss fot var 
snötäckt» ytterranden stracker sig vid 38 m (a.) 
i en b&ge kring bela bukten. Pä terrassbädden 
ligger stärkt vittrad klapper. 

T.ängre nedät är marken uppdelad i sumpiga flytvalkar. 
N sidan af bftrgudden, som begränsar dalen i S» obser- 
verade jag vid: 

50 m (a.). En torfklädd. kort bärgsete. 

39.5 m (a.). En mindre bärgtcrrass undcr den förra. 
22 m (a.). En klappergränsvall. Frän densamma sänker sig 
en vägig klapperäker ned tiU fjordstranden. 

Vid fbljande nivAer hafva sälunda strandlinjer fixerats: 

N om backen. S om densamma. 

50 m. 

39-5 ffl- 39-5 

En högsta bränningsgräns künde ^ fastställas. 
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Gresdalen. 

Dalen omslutes af terrassbildningar» genom hvUka en bäck 
nedätit en djup ravin. HAt observerades vid: 

57 in (a.). Ytterranden af en bred, mycket flack gruster- 
rassyta. Föten doldes af ett soöläge. Ofvanooi 
denna terrass künde jag ej skönja marina trans- 
gressionsspär. Frftn ytterranden stupar en morän- 
brant 45® ned tili följande terrass. Gruset i 
branten hälles nu bundet af björksnär. Sakert 
föreligger här ett ras under postmaiin tid, hvai^ 
igenom nedanfor Uggande strandbildningar Ibr- 
stOits ända tili strandlinjen vid 

14.5 m (a.). En 75 m bred, af torf och klapper täckt abra- 
sionstcrrass i grus, hvilken korresponderar med 
bärgseter i straadklippoma pä hvardera sidan om 
dalen. 

Frftn vattenlinjen sträcker sig ett klapperbrftm ett 50-tal 
m npp mot land. 

Store Molvik. 

Den vida sänkan uppfylles af storartade strandbildningar, 
hvflkas utbredning framgär af kartskissen fig. 6. 

Pä S-sidrtii cti den mot fjorden framskjutande udden af Lil- 
ledalijeld mättes vid: 

33 m (a.). En bärgsete med urgröpta häUar ! bränningskä* 

len. Nigra 100 m mot E härifrän anträffade 
jag en korresponderande terrass vid 
31.5 m (a.). Kort bäigterrass. 

14.5 m (a.). En ackumulationsväll stodd mot bärgfoten. 

Denna vall bejcrränsar en vidsträckt, af klapper 

höljd platä, hvilken knappt märkbart sänker sig 

A. Feock: Morphologie der Erdoberfläche, Bd 11, p. 473. Brasdung&kehie. 
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not haAret I nridten af plttftn €uin Jag vid 1 1 m 

a. svjLTtgrA mj^l.. ander klappern. 
I Ribselv's dal ging mättes pä N-skiao om älfven: 
59 m (a.). £a üteo tenassplatä. som omshiter fliran. Rundt 
den aamma aro klqipoma banpdlade tiD par me* 




F%{. 6. Strandbildningar mellan Store Molvik och Kntnes. 
Ekvidistansen mellaa isobypserna är 30 m. 

ters hOijd. Ofvanfiyr denaamma &nn jag ej spir 
efter marin transgression. 
47*5 En 75 m bred abrasionsterniss i gnis, hvilken 

täckea af klappervaUsbägar. I dennas fortsättning 
har i Ulledatfjelds sluttaing abraderats ett kort 
terrasahak, 45 m (a.). 
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14.5 m (a.). Ku fickuiiuil.itionsvall, hvilken begränsar den 
nämnda klapperplatän. 

Den platta, breda grusrygg, som afd&mmer Molvikvandei 
(c. 5 m)t sträcker vjd c. 10 meters höjd rundt bukten; ndonia 
om ^ön utjämnas den tili ett med platän. 

Vid Storo Molvik anträffas sälunda välutbildade strandlin- 
jer vid niväeraa: 

LUledalfjeld. Ribselv. 

59 m. M. G. 

45 ro« 47-5 
33 in— 31.5 m. 

14-5 »4-5 "1- 

Strandbrämet mellan Stigneset och Kvitnes 

(86 fig, 6). 

Fjäliväggar stupa brant frän inemot 300 m höjd mot en 
100 — 300 m bred af strandgrus täckt platä i iiiv4 8 a 9 m (a.). 
Pä densamma kvarsUL mängenstädes groteska klippruiner och t 

bärgstuporna liafva pA flera stäUen, bl. a. vid Muorjegarggonjarga, 

utgräfts smarre grottor, s. k. huler ^) och cvorsionsgrytor. I niänga 
fall bar bränningen t o. m. geoombrutit taket i desamma. 

Kvitnes (Se fig. 6). 

Rakt ostvart frän landningsmolon nivellerades nedanfor det 
utskjutande fjällsprdnget de strandbfldningar, hvilka vidstäende 

skiss, fig. 7. ätcrgifver. 

57.5 m (a.). En af talusbildningar stärkt öfverrasad, kort 
terrass. 

37.5 m (a.). Er a 8 m bred terrass. 

28 in (a.). En mer än 10 m bred terrass, pä hvars yta ligga 
smärre klapperackumulationer. 

') Jämf, K. Petterten. Naturlige lunnel- og HuledanneUer Inden Vest- 
FinnMrkeös KjrstttrOt. G. F. F. II. p. 506. 
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12.5 m (a ). Den af blcxsksten kladda brinkfbten nedanfor den 

förra. Frän densamma sänker sig den terrassyta, 
pä hvilken byn ligger, svagt mot sjön. 

Pä de tre högsta terrasaeraa sticka flerestädes brännings- 

vittnen fram, hvilket gifver vid banden, att terrasserna abraderats 
i bärgklyft, hvarpä de blifvit ^_ 
täckta af gros och klapper, af gääl*»'^** * ' "'i^" ' ' 
den hflr anstäende kvartsitbArg- | 
arten. 

Ifortsättning pä dessa strand- 
linjcr sträcka sig utmcd barg- . 

uddens N-sluttoing stärkt denu- ^.^ ^ ögpmiUttMkto afVer .tnuHl. 

derade, korta terraaser in mot tenuMr vid Kvitnet. 
Kvitneselvens dalgftng. 

I den flistnäninda mättes S oro älfven: 

59 m (a.). Abrasionsterrass c 1 km frän älfvens mynniog. 

Nedanfbr fordom frilagda och rundnOtta, nu stärkt 
vittrade klipphällar figga block af den anstäende 

kvartsitbärgarton. Strandstenarna af kvartsit 
hafva f. d. ra. bibehäUit sin ursprungliga form, men 
skifferklappem är vittrad och nästan söndergrusad. 
Högre uppe varsnade jag ej marin päverkmng. 
Denna terrass representerar sftlunda marina 
gränsen. 

Häri£rän faUer mot fjorden en strandmark 
tAckt af bägformiga klappergärden. KrOnet af 
en mera framträdande ackumulationsvall när 54 

m (a). 

13.5 m (a.). Föten af en c. 20 m hOg rasbrink» hvilken 
stracker dg Ofver dalen vidpass 300 m frftn alf- 

niyiiiiingcn. (ionom rasen i denna brink vid 
abrasionen af 13.5 meters nivän hafva de högre 
liggande terrasserna utplänats» hvaremot strand- 
Hnjen vid foten är väl bibehäUen. 
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Maffkfm, som svagt aluttar mot Qordea, tfckcs väx^vis ai 
l&ga ackunralationsvallar och torfetrimmor. H. Reoadi har c. 2 

km S om Tanahorn funnit terrasser vid 12, resp. 14 m ö. h. 

I Kvitoesbnakten foreligga säluncla strandlinjer vid Ib^aode 
niväer: 

Vid byn. Kvitoeselv. Tanahorn. 

57.5 m 59 m M. G. 

37.5 m 

28 m 

12.5 m 12.5 m 12 — 14 m. 

Varangerhaiföns nordkust 
Skonsvik. 




Fig. 8. Strandbildnin^nr mcUan Skonsvikelv och ficrlevaag. 
Ekndistaosen mellaD isohypsema är 30 m. 

Strandbildningar vid Skonsvik hafva tidigare anfiJrts ai H. 
Renach^) och A. Heiland >). 

Klappermarker strflcka sig omkiing 3 km upp i Skonsvik- 

elvs dalgäng. Nägot S om Svaneelvs mynning (Fig. 8, i) utbre- 



^ M. 6. U. 4, p. 9a. 

t) Fimnwko» Amt, p. 150. 
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der sig en svagt vägig slätt af lerfin, grä sand. Üess perileriska 
delar mot W intagas af sanka torfmarker. Begränsningsliiijen 
Ar pä denna sida i regreln täckt af ras. S£ oin Skonsvikelv fort> 
löpa däremot tvenne vfilutveddade strandlinjer, hvüka dels fixe- 
lats i morän, dels i bärgklyft. Den lägre terrassen, som begrftn- 
sar slättens inre delar, när 29 m (a). Ur dess strandbädd fram- 
sticka flerestädes bränningsvittnen. Den omedeibart ofvanför denna 
utbildade terrassen, 38 m (a), var pä. observationsstället 25 m bred 
och abraderad i skiffier. Dessa tvä strandlinjer varsnas ftfven rundt 
dalsänkans yttre delar. 

S om Skons\'iken (Kig. 6, 2), öf ver- 
lagras klapperäkern här och hvar af läga, u« 
f. d. m. bundna dynkedjor, hvilka sträcka 
81g 0,75 km in mot land. I en vindero- 
derad kant iakttogs vidstäende profil, fig. 9. 

Välutpräglade strandlinjer mattes sälunda vid: 

38 m 
29 m 

Marina grflnsen künde ej bestämmas. 




Svartneshaug. 

Vidpaas i km i £ fxkn Svartneshaug ocb Uka längt frÄn hafs- 
stranden, se fig. 8» 3, ligger den tvArbranta bärgfoten i genomsnitt 
29 m (a). Groteska, gamla strandklippor, mellan hvilka Hgga 
smärre klapperackuniulationer, resa sig fristäende vid densamma. 

Omedeibart ofvanfor bärgfoten har en 23 bred sete abra- 
derats i den grOna skifiem vid 40 m (a). Äfven pä denna 
kvarstä fentastiska raukar. 

Den högsta, flacka bärgtcrrasscn, nÄgra 100 m E om förc- 
gäende stäUe, när 58 m (a). Där klappcrstenar sticka iram ur 
terrasaens torfmantel äro de mycket stärkt vittrade. 

Strandtnldningar finner man ej ofvanför statn&mnda terrass, 
men en fix hOgsta bränningsgräns lyckades jag ej fastställa. 

3 
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Under favarandra ligga sftlunda stiandliiijer vid 

40 m 
29 m 

Berlevaag. 

H. Reusch^) och A. Heiland') omnäinna straDdbildningar 

vid Berlevaag. 

Bukten uppfyUes af undulerande klapperäkrar, hvilka sträcka 
sig mer än i km in Ofver land. I SW frän fiskarbyn, %e fig, 8, 4, 
Hgger en sänka. 1 hvais moränfyllning bar abtaderats en serie 

terrasser, af hvilka de lägre bclägna korrespoudera med seter i 
bärget p& sänkans nordsida. Här mättes: 

55 m (a.). En kort abrasionsterrass i grus. Denna bestäm- 
ning är att uppfatta som ett minimimätt f6r mot- 
svarande hafeständ, ty flytning synes senare hafva 
ägt nim i den vattensjuka marken. 

39 m (a.). £n kort bärgsete. Den motsvaras af en nedäten 
grusterraas vid c. 40 m (a.). 

28 m (a.;. Imi kort bärgsete i klippuddcn rakt W om 
kyrkan. Klipp väggen rcser sig brant c. 10 ra 
Ofver densamma. Vid motsvarande höjd utbre- 
der sig en grusterraas i dalfonden. 

22 ra (a.). En oskarp abrasionsterrass i grus. Nedanför 
densamma sänker sig marken flackt mot byn. 

Högsta bränningsgränsen künde ej üxeras. Strandbild lüngar 
anträ£Eade jag dock ej ofvanfbr 55 m terrassen. 



') N. G. U. 4. p. 91, y2 

3) Finmarkens Aini, p. 14^, 150 
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Kongfjord och Baasfjord. 

Inne i fjonlbottnaraa utbreda sig serier af Idapperadcumu- 
lationer och abrasionsterrasser, hvflka stflUvis korraspondtfa med 
bärgseter'). Vid mitt besök läg snön ännu kvar sä mäktig, att 
gynsamma niveUement ej künde utföras. 

Makur. 

Strandbildningar vid Makur hafva beskrifvits af H. Reusch ^ 

och A. Heiland ^). 




Fig. la Trakten laAag Makur. 
Ekvidistameii bmUu {aohypienM Ir 30 m. 



Trakten kring Makur lig^er frltt exponerad mot Ishafvets 

härda angrcpp. Den ensliga Hskafbyn omgifvcs af en steril öken 
af stenAkrar och nakna klippor och endast spridda grästufvor och 
dryastorf hnna Däring. TiUföljd hAraf framträda äfven strand- 
bildningama i naken relief. 

Dalen i S firän hyn är uiipfylld af vSldiga ackumulationer af 
utomordentligt väl rundade stxandstenar. Det är svirt att ur de 

') jämf. H. Rettsdi, I. c. och A. Heiland, F'inmarkens Amt, j). 150. 
*) N. G. U. 4, p. 90, Reusch* vackra fotograli Atcrgilver äfven E. Gei» 

nits i Lethaea geognostica, III, 2 Quartär, p. 110. 
I. c, p. 150. 



Oigitized by Google 



36 Builclin de lu Commission gcologique de Finlande. N:o 18. 

flacka klapperafsatserna häretädes isolera mätbara terrasser. Tvenne 
nägot forhärskaiide dylika framträda vid ig m (a.) och 28 m (a.). 

I passet hafva valiar af klapper och blocksteoar uppvräkts 
p& 37 m (a.) hojd. Dessa grajisvallar uppdämma eo Uten cjo^ 35 m 
(a.). Pä sjOns £ sida ses i mor&nen t o. m. par meter öfver sjAn 
talusbildningar, hvilka knappast kunna tänkas hafva uppkonimit 
genuin lacustrin erosion. Ofvanför desamma höjer sig marken gaoska 
flack. l^tpräglade stengyttringar utbreda sig vid 47 m (a.). 

Mot W och S om sjön sträcker sig en storartad, terrasse« 
rad klappennark. I dalsti^ket mellan ffälluddania längst i W iiAr 
klappret tili 74 m (a.). Straxt ofvanför observationsstället ligger 
pä sydsidan lerig m<»rän, hvilken dock mycket väl har kunnat 
nitscha ned irkn den branta fjällsluttningen. Det är nämiigeD 
bögst antagügt afct bafvet fordom Ofverskridit den plana, sandiga, 
ede ^>liknande grusbryggan, sotn utbreder sig mellan klipporna pä 
75 m (a.) h<^d, ty pä dess västra sida ud3reda sig äter frän 74 m 
nivän klappervallar .Inda ned tili hafvet. 

Klapperackurnulationer sträcka sig frän sistnämda Ställe i flacka 
vallar under f jällfoten mot £. Högsta bränningagränsen är dold under 
talusbildningar, där den mOjllgen utvecklats. Rakt S om sjön bar vid 
bAcken en mäktig gränsvall af blocksten uppskoljts vid 73 m (a.). 

Pä bärgudden, som skjuter ut mellan den förstnämnda sjön 
och nedre Molvikvand, när klappret tili 75 m (a.), men ännu 3 m 
högre ibrräda därstädes den kvartsitiska sandstenens skikthufvu- 
den tydligt afspolning Klap^iem är vid denna nivä mycket stärkt 
angripen, skifferstyckena äro alldeles grusigt vittrade. 

Rundt sänkan kring nedre Molvikvand, 29 m (a.), sträcka 
sig äfven Strand bildningar. Oskarpa grusterrasser mättes pä W- 
sidan af sjön vid 44 m (a.) och pä fnsidan vid 43 m {su). 

Gängstigens frän Nedre Molvikvand tili Makur fiskarby 
passhöjd ligger 5g m (a.). At hvardera sidan om vägen utbreder 
siir pA denna höjd en c. 50 m bred klapperhöljd platd, hvilken 
i successiva läga aisatser höjer sig mot klipporna i N och S. 

>) A. Peock, MorpbolofEie der Erdoberflidie II, p. $6). Eide. 
S) Se Reiiadiit foMgrafi. 
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SW om Nedre Molvikvand äterfinner man den högsta 

strandlinjen i form af en fortlöpandc, 6 ä 10 m bred. klapperhöljd 
bärgterrass, 74,5 m (a.ji. T. o. m. 2 a 4 m öfver terras^foten äro 
klipporna sköljda. 

I passet mellan Nedre Molvikvand och Molviken utbreder sig 
mellan klipporna en bred, af strandstenar täckt platä vid 60 meters 
(a.) höjd. Ur densamma reser sig en liten bärgknös, pä hvilken 
klapperstenar uppkastats tili 65 m (a.). 

Makur-Molviken omslutes af vackra, amüteatraliskt anordnade 
strandbildningfar. Terrassema äro utbildade dels i bärgklyft, dels i 
grus, och pä de iflgre kvarstä underbart formade, isolerade pelare 
och klippruiner. Rakt W om gärdarna nk seterna resp. 15 m 
35,5 m och 45,5 m (a.). 

Dominerande strandlinjer föreligga sälunda i Makurtrakten 
vid föQande niväer, nämligren vid: 



Mtkax fiikarby. 

M. G. 74 m, 75 in 

47 m 
36 m 



N«dre Molvikvand« 

74.5 m 

59 n» 
44 m 



Molviken. 
60 m 
35.5 m 

15 m 



Sylteklubben (Fig. 11). 

Mellan Sylteklubben och den höga kiippan längre ute pä 
udden strficker ag en plan moränbiygga af nägot mer än 100 
m bredd och 250 m längd. P& hvardera sidan om densamma 

hat v.i i de brauia moränsUittnii iganui abradcrats scrier af terrasser, 
hvilka korrespondera med mer eller mindre välbibebälina setcr i 
fjäUväggßnuL 

P& S-fiidan mättes under hvarandra foljande strandbildningar. 

83 ro (a.). Krönet af en mäktig barriär af rullstenar och 
klapper, hvilken bildar bryggans sydrand. Innan- 
for densamma utbreder sig en nftstan horison- 
tal grusyta vid 81 m (a.). Jämföres obsersra< 
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tionen med mätningarna pä N-ddan äterfinner 

man ej, som man skulle v inta sig^, barriarens 
motsvarighet. Det är därför troligt, att dcnsamnia 
upptornats af paddsen under stark £-8tonn vid 
tSQstötande spnngflod. 



50 m (a.). En kort abraaioiisterrass i g^ms. 

39 ni ^a.j. En 25 m bred terrass täckt af klapper och 
straudgnis. 



Hg. 11. Karte Ofier obMrmtioiidokalentt kriag SylteQord, 

t6,5 m (a.). Eo af strandstenar jämfbrelsevis skarpt fixerad 

terrass. Den af stenbrätar öfverhopade sluttnia- 
gen faller svagt nedät fjorden. 

Pä edets N-sida gjordes följande observationer. 

81 m (a.). llögsta klappervallcn. Marken siinkcr sii( i srnSi 



vallar och terrasser tili en skarp gruskant vid 72m 
(a.). f rän densamma stupar en brant gnisbrink 
ned tili fbljande ternisa. 



38 m (a.). En 8. k. terran sete Terrassen bar pätagligen 
abraderatb i fjäUklyft, ty i yttre kanten, 31,5 m 

I) M. A. Hansen, L c, p. 257. 
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(a.), framtrada utmed en sträcka af omkr. 200 

m afnötta skikthufvuden af sandsten. 
16 m (a.). £n skarp terrass. Nedanför densamma utbrcder 
sig en vidsträckt sten4ker, hvilken när ned tili 
hafvet Nära terraasfoten resa sig tvärbranta 

klippdare af storartade dimenaoner, hvilkas 

abraderade toppytor nä. upp tili jamnhojd med 
iöregäende terra&>. 

Valpreparerade strandlinjer hafva sUedes utvecklat» vid fol- 
jande niväer, nftmligen: 

P& N-sidan. PÄ S-sidan. 

81 m 83 m 

— 50 in 

38 m 39 >n 

16 m 16,5 m 

Ofvanför 83 m ackumulationen künde jag ej iinna Strand- 
bildningar, hvaiför densamma synes representera Ii. G. 

Älimynningen i Rtissevik omslutes af skarpa grusterrasser 
vid niv&er, hvUka pätagligen korrespondera med de nyssbeskriiha 

vid Syitekiubben. 

Syltefjord. 

Kring bukten vid fiskarbyn utbreda sig kilometcr\'ida fält 
uppfylda af rundblock och klapper at rOd sandsten, se iig. 11. 

Rakt N om byn hojer sig en järoförelsevis brant sluttning, 
hvareat i uppstigande följd gjordes foljande observationer. 

Nägra 100 m frftn fjordstranden löper en väl markerad abra- 
sionsterrass i grus, 17,5 m (a.). H.lrifrÄn uppät folja serier af acku- 
mulationsvallar, och ofvanför desamma har af hufvudstora, välrun- 
dade strandstenama utbildats en nästan horisontal terrass, 28 m (a.). 
Högre uppe utbreda sig nya ackumulatbnsvallar och korta klapper- 
terrasser. Ytterranden af en utpräglad terrass har utvecklats vid 
43 m (a.). l ernissens foi var snöhöljd vid observationstillfälkl. 

Anda tili denna höjd förete de framstickande sandstensklip- 
poma ganska triska ytor. Men hOgre uppät är materialet af- 
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gjordt Starkare vittradt En del klapperstenar Aga därjämte en 
egenartad, koncentriskt-skalig- afsöndring. Detta, det enda ställe 

pÄ ^^lr.l^trerhalft)Il dar japf sett en dylik deskvamation, vettar mot 
S. Det är därför ganska troUgt, att fenomenet är förorsakadt af 
temperaturväxlingar, nattfrost altemerande med itisolatioD 

Fr&n 3^terratKlen af foljande terrass, 66 m (a.), blir backens 
dosering flackare. I sluttningcn framstä tvenne breda klapper- 
valkar vid resp. 69 m (a.) och 73 m (a.). Bränningsgränsen yttrar 
sig hflr 8om en terrass« 77 m (a.)^ ofvaQfOr hvüken reser äg en 
c I m hög gnisbrink. I foten ligga framsköljda Uock, men ofvan- 
för densamma ett kaotiakt hopadt, osorteradt morängrus. 

P4 äifvens N-strand u&i den lägsta grusterrassen 18 m (d.). 




Fig. 12. Marina gränsen vid SylteQord. 

S om älfven sträcker sig ett stycke innanför tjordstranden 
och utmed densamma en mindre» vinderoderad dynkedja« hvü> 
ken gifvetvis dikterat buktens namn, Sandfjord. 

Nägra 100 m S om dynkedjan löper en bred, af strand- 
stenar uppbyg^d gränsvall, 47 m (a.). Innanfbr densamma utbre- 
der sitr en c. 175 m bred, ät sidorna utdra^^en torfmark, hvars 
innerrand när c. 50 m (a.). S om denna vidtaga äter vidsträckta 
äkrar och gärden af vittrade, välnindade strandstenar och klapper. 

Maximala transgressionsnivän har c 1 km SW om byn 

t) jftmf. J. Walther: Das GeseU der Wflstenbildunjc, p. 29. Berlin 1400 
och F. Richthofeo, FQbrär Ar Forsdroogsreisende^ p. <i2. Haanover 1901. 
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kvarlemnat en mycket karaktäristisk anordning, som ätergifves 
at skissen, tig, 12. 

Här och hvar pä terrassen framstä skikthuivuclen af röd 
saodsten, hvilka oaktadt atroosfilrUiernas pAkänning ännu tydligft 
Visa vägnOtta former. Innanför kanten, 74 (a.), sträcka si^ utmed 
terrassen tvenne smä ansvällning-ar af hArdt packadt strandgnis 
och smärre klapperstenar vid resp. 75 och 76,5 m (a.). öfver fo- 
ten reser sig en läg blockbrant, ofvanför hvilken moränen är 
osköljd och oBorterad. 

I Syltefjordtrakten fbrhArska s&lunda strandlinjema vid fbl- 
jande niväer, nämligen: 

PA älfvens N«sida. S om lUfven. 

M. G. 77 m M. G-. 79 m 

43 m 50 m 

17,5 m— 18 m — 

Syltefjord-Nordfjord 

I den brant sluttande moränbacken pä vikens N-strand, se 
fig. to^ har en serie vackra abrastonsterrasser utvecklats. Här 
mättes under hvarandra: 

En 20 m bred. flack gnisterrass, hvilken täckes 
af stärkt vittrad klapper. Ofver foten reser sig 
en läg brant af knytnäfs- och hufvudstora stenar. 
HOgfre uppe kan man ej spära skoljning i morä- 
nen, som ligger regellOst hopad i högar. Denna 
terrass representerar sälunda marina gränsen. 

Korta abrasionsterrasser. 

Skarpt utveckladc, brcda grusterrasser. 

Korta terrassafeatser i grus. 

£n skarpt utveckiad abrasionstenass i omlagrad 
morän. Frän densamma sänker sig en vallig 
klappermark ned tili fjordstranden. 
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Strandbildningama vid foljande nivfter dominera aälunda: 

M G. 80 m 

41 m 
18 m 

Terrasaernas fortsättning kan man fo^a afven annofsOdea 
kring f jordbuktens inre delar. 

Inre Syltevik. 

Pä Syltefjords £-«trand äro klipporna mycket branta ocfa 
stupa i regeln frdn mer An 200 m h<)jd ned i sjön. Strandmfir- 
ken ha^a ej utbüdats i deaamma, En- 
dast vid fjordmynningen anträfFas System 
af abrasionsterrasser i de bäda Syltevi- 
karnas moränfyllning. Fig. 11. 

IlnreSyltevikenfSefig. i3,harpA&aidan 
om alfven upptomats en mAlctig blockvall, 
(aX vid 7 m (a.). Densamma afäämmer 
en mindrc k'rgöl ß. Inät dalen stracker 
Sig en ilack mark, i hvars lAgre delar 
Fig. 13. gonniAti^kiss ofver eo mager lera. Högie uppe an- 

Inre Syltevik. ©a » © ft~ 

trflffi» sandigt grus med tili hälften fram- 
sköljda block i ytan. Sänkan begränsas af en c. 20 m hög, 
utomordentligt brant trrusbrink. L tmed foten af densamma stracker 
sig en 20 m bred, konvex grusvalk, hvilken synbarligen uppkom- 
mit vid ras under postmarin äd. Valkfoten, y* ^ ™ (^) 
och dess krOn 16 m (a.). Ofvanför brinken antrAlIas tvenne abra- 
sionsterrasser i grus.. Den läj^re, n. 39,5 m (a.), är mycket flack och 
sandig. Den högre tcrrassens innerrand, c. 45 m (a.), är tackt al 
ncdrasade block och grushopar. Terrassbädden, c, Ar torfklädd 
och stora block Ugga glest spridda pA densamma. Ytterranden. 
43 tn^Ca.), Ar i W abraderad i fjAllklyft. 

Terrasserna genomskänis af älfravinen. Läng^s dess branter 
sträcka sig Üodterrasser, hvilka korrespondera med de högre abra- 
sionsterrassema. 




Oigitized by GoogL 



Tanna, Üst-Fiiiuuirkens giadatiüU och mväluräiidritjgar. 43 

Strandlinjer mättes sälunda vid DivAema: 

c 45 m 
39.5 «n 

Havningberg. 

W om fiskarbyn hafva storartade seter uibüdats i den 

branta fjällklinten, som sträcker sig utmcd haisstranden nägra 

g. < % A A f ^>. — ■ 




Fig. 14. Karte AfVer trakten kriog Havninghcrg. EkvidistanMn 
meUia iiohypsema ir 30 m. 



100 m innanför densamma. Sandstenarna stryka här N55°E 
och stupningen är f. d. m. sydltg, hvaiför akikten snart abiaderats 
genom brottsjflamas undenximerande kraft Till följd af stratifi- 
kationsforhAUandet äro seterna bäst utvecklade pä de grunda 
buktemas ostsida, under det att de äro otvdlis^a pÄ den västra. 

Mellan Ovnen och Gamviknes utbreder sig en väl 250 m 
bred klapperäker, se i i fig. 14, hvUken nAr fram tili klippfoten, 
16 m {a.). NAgDt under denna nivä ligger grottan Ovnen, en af 
hafvet utvidgad, enligt uppgift c. 50 m djup QäUrämna. I östra 
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VTÄn af bukten skjuter en läg bärgudde ut c. lo m frän fjällfoten. 
Mellan denna udde och nägra horisontalt abraderade, fnstÄende 
klippelare sträcker sig en klapperbrygga. Detta System motsvarar 
fbnnodligen ett traosgressionsskede, under hvOket hafvet nädde 
3 m öfver fjäUfcvten. 

I klippbranten innanför klapper&kern har en 7 m bred, 
torftäckt bärgterrass abraderats. Föten, c. 46,5 m (a.), är öf- 
verrasad. 

Den hOgsta bArgterrassen ofvanibr den ^egftende Ar p& de 
tiUgängliga ställena stärkt denuderad och öfverrasad. Vid nägfra 

klippuddar i buktens midt nfir densamina 6y m (a.). Flere metcr 
ofvanfur denna höjd vittna dock klippomas relativtjämna former om 
fomtida glättning, under det att desamma hOgre uppe äro gruslgfa. 
69 m Ar sAlunda att uppfetta som en minimigrAns fi)r maximala 
marina transgressionsnivän. Seten tAckes tOl stOrre delen af ett 
0,75 m raäktigt torfskikt. under hvilket anmärkningsvärdt nog^, 
de knytnäfsstora, väirundade klappstenarna äro endast föga vitt- 
rade. 1 den östra vrän resa sig p& terrassen tvenne smA, stärkt 
vittrade raukar. 

Vid Gamviknes gar telegraflinjen fram Afver en svagt hvAlfil 
klappermark, 2 i fig. 14. Passpunkten, 38,5 m (a.), sjmes repre- 
sciitera kulmen af en abrasionsyta, ty utmed platformens västra 
ytterrand, 37 m (a.), sticka aihotta sandstensklippor fram. FrAn 
klippfoten nedanför den senare, 21 m (a.), strAcker sig en flack, 
undulerande stenAker ned tili hafssstranden. 

MeUan Gamviknes och Svartnes utmynnar en dalsänka genom- 
fiuten af en liten älf, som nedskurit en djup fära i dalens grus- 
fyUning. W om denna, 3 i fig. 14, mättes präktiga bärgterrasser 
under hvarandra vid Ibljande nivAer. 

76 m (a.). En 15 m bred, flack, svagt torftAckt sete. HAr 
cell hvar liv^ga stora, nedrasade stenblock spridda 
pä ytan. Terrassen sträcker sig fram mot W 
c. 0,5 km nAstan snörrAtt Denna terrass repre- 
senterar marina grAnsen, ty hOgre uppe hnn 
jag ej spAr efter marin transgression. 
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47,5 m (a.). Korta seter abraderade i klippuddar. 

37,5 m (a.). En 10 m bred, mycket väi uivccklad bärgter- 
rass. Ryggklippan reser sig tvärbrant 8 m öfver 
loten. 

20 m (a.). Fjällfoten. Fr&n densamina sdnker dg ett block- 
tsJiüt ned tili ha&stranden. 

Fä. ravinens ostaida, rakt S om älftnyiiningen, hafva utveck- 
lats teirasser, hvilka korrespondera med de nyss beakrifna. £n 
klapperterrass, hvars fortsättning delvis abraderats i Qället, när 

48,5 m (a.). Ofvanför denna utbreder sig en g^rusplatArest vid 73 
m (a.), vid hvars innerrand reser sig en 2 m hög vali af stora 
stnmdstenar. 

I en kOppvik, 5 i fig. 14, med pejling S30°W frän kyrkan, 
mättes under hvarandra fbljande strandbildningar: 

73 m (a.). Högsta synliga klappern p4 en flack abrasionster- 
rass. Bestämningen är endast ett minimivärde 
för maximala transgressionsnivänp ty foten var 
snötäckt 

40 m (a.). En kort grustcrrass. 

17,5 m (a.). £n nästan horisoatal niUstensplatÄ. 

I en grusbacke mellan tvenne bärguddar nägot W om 

föregäende, 4 i fig. 14, nivellerades strandterrasser vid följande 
niväer; 

76,5 m (a.). Marina gränsen, hvilken äfven här har utpräg- 
lats genom samma karaktäristiska anordning, hvil- 
ken tidigare beskrifvits frän Svltcfjord, fig. 12, 
p. 40. Vid angifna höjd rcser sig en 1 — z 
m bög blockvall, ofvanför hvilken morflnen är 
osköljd. Under vallen utbreder sig en 15 m bred 
terrass. Mellan 5rtterTanden, 72 m (a.), och block- 
vallen äterfinner man äfven här tvenne korta, 
packade grusvalkar vid resp. 74 och 75 m (a.). 

59 m (a.U 

, , / i Venne korta abrasionsterrasser. 
55.5 m (a-M 
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49t5 ™ (a-)* £n jämforelseivis djupt abraderad gniiterraas, 
utmed hvars fot lOper en strimroa af anrikade 

moraublock. 

38,5 m (a.).j 
29 m (a.).i 
14 m (a.). En klapperterrass. 

Passpunkten af näset, sora förenar bylandet med faaÜandet, 
Sjovikhalsen, när 12,5 ni (a.). 

Harbakens topp när enligt topogratkartan 77 m och 2 m under 
densamma sträcker sag uttned bärgets S-s!da en 2 m hög, platt 
vall af hufvudstora strandstenar. Xedanför och parallelt med den 
föregäende löper en flack ackumulationsvall, hvars krön uäi 62 m (a.). 

NW om kyrkan har i en bärg^vinkel abradecats en gruater- 
rass vid 50 m (&.). 

I^ndskapet S om Sandfjordelv observerades endast pä 
afetänd. £n vindriiven d3mkedja buktar dar iram parallelt med 
hafs^tranden och c 200 m frfln densamma. I bärgstupoma, hvüka 
begränsa sänkan ät S£, ser man terrasser vid relativa hojdema 

2 ; 3 : 5 öfver slätten. 

N om älfven utbreder sig en vidsträckt, mot N stigande 
flack mark täckt af böljande äkrar och gärden af strandstenar. 

Omkring i km W om KvamiHknes, 6 i fig. 14, utmjmnar 

en ravin. Densamma är tili c. 12 meters hojd fördämd af en strand- 
stensbarriär, hvars krön nä,r c. 70 m (a.). Senare har barriären 
pä midten genombrutits ända tili bottnen af en numera sinad diL 
Hogata brännmgsgrflnaen künde ej fiiststäUas. 

Nägra 100 m N om sistnämnda stäUe utmynnar en daL 
En frän densauinia kommande nu torrlagd erosionsfara lutr geiiom- 
brutit alla nedanför belägna ackumulationsvallar, tills den plötsligt 
upphor vid inre basen af en 2 m hög, välbibehäUen rullstensgräna- 
vall, 40,5 m {a.}. 

C. 0,5 km W om Kvamvik afidämmer en dylik 2 m hog 
graiisvall en Icingsträcki laguii, 20 m (a.). Strax E om den före- 
gäende har ea 1,5 m hög klappervaU a&nört en andra Uten sjö. 
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NW OTi Kvamvik mättes pä bärgsluttningen imder hvarandia 

terrasser vid fOljande niväer: 

78,5 m (a.). En 15 mbredgfrustäcktbärgterrass, hvilkenrep- 
resenterar marina grausen. Vid iniierranden re&er 
sig den typiska blockbranten, ofvanför hvilken gru- 
set Ar osköljdt och osorteradt Mellan denna och 
ytterranden, 73 m (a.), äterfinnas de karaktämtiska 
grusvalkama vid resp. 75 och 78 m (a.). 

51 m (a.). En val utvecklad terrass, i hvars kant, 48,5 m 
(a.), abraderade sandstetis&kikt sticka fram. 

41 m (a.).i Abrasionstenrasser i kl3rit, pä hvilka talrika 

17,5 m (a.).( bränningsvittnen resa sig. 

Sammanställas mätniogama i omgifhingen af Havningberg 
synas fi>ljande fiyrhärskande straadÜDjer korrespondera: 
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V a r d ö. 

Strandlrildningar i VardOtrakten hafva« tidigare beskrifvits 
af Pater Hell »), Biet. Lfouville och E. de Beaumont «), A. Th. von 

Middendorfif^), v. Maydel P. B. du ChaiUu K. Pettersen 

<) Mif«rd $i HellMMl, 1. c 

S) Mimoir« feUtif »uz UgiMs d'anden nivom de U mer dus le Finmark. 
Voyages etc . . . sur U conrette La Recherche 1838^40. Tome I» paitie i, p. 8. 

*) Anildev, eine Insel im Eiameeie. Bull. Acad. Imp. Sc $t>Pitenbo«ug 
t86o. IL p. ISS. 

*i Oven» HO pa<S<mui% n meoejuniia kii MjpMMCBOiqr tfepery. Samen 
Mmb. Pyccaaro reofpM^^eeiaro (Mneerst. Tom 4, p. 497. 

^ Miduttiiolciis land. Bd. II, p. 188. Oiebro 1883. 
Aictb. G. F. F. n, p. 135. 
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R Reusch^). H. W. FeUdeo>), Ch. Rabot>). J. Uolmboe«) och 
A. HeUand«). 

Kring- bukten mellan Domenfjeld och Smelroren. i i flg. 15, 
sluter sig cn väldig strandstensäker af en half mils längd Kiap- 
pervallar hafva därstädes uppdämt talrika försumpade lagunstrimmor 
och l&ngstrftckta 8|6ar. I centrum resa sig n&gra vflda brännings- 

vittnen och i bukten mellan Svaitneset 
och Smelroren ringla ansenliga dyn- 
kedjor längt in ölver land. Dessa äro 
de enda afbrott, vid hvilka blicken 
drOjer, dä den glider öfver den sterila 
strandöknen. 

Pä Domens N\V-sida, 2 i fig. 15, 
mattes basen af den högsta ackumu- 
kttionsvallen vid 75 m (a.). Nedan- 
for densamma utbreda sig tvenne abra- 
sionsterrasser i grus vid resp. 64,5 och 6 1 
m (a ). Den sistnämnda öfvergär it N 
i en vidsträckt flack sandplatä, pä hvars 
3rttre del vid 52 m (a.) antrafiE^ tal- 
rika block af Sydvarangers pressade, 
gulrOda, medelkorniga porfyrgranlt 

C. 0,5 km X om Domen mättespÄen 
bärgssluttning vid hafsstranden under 
hvarandra följande straädbUdoingar: 
44 m (a.), En klapperklddd bargsete, pä hvtlken talrika 
brflnningsvittnen resa sig. 

») N. G. U. 4, p. 87—89. 

*) Notes on the Gladal Geology of Arctk Ewope and itt IsUnds. Q. J. 

G. S. 5a, p. 7>4* 

•) An Oip Nord, p. 147. Pitfit 1898. 

Om &iiiia«D l nogle slgKlbuiker og lerlag v«d Norges nordlige kyt. N. 

G. ü, 37, p. 87—33- 

*) Fimurkens Amt, p. 150. 

^ Se Raucht fotecnfi, L c, p. 88, Sfven reproduoend «f E. Kayta i 
Ldiib. d. Geologie, I TeO, Stattgut. 1905, p. 446. 
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Fig. 15. KutK Ofver stnndbild' 
nii^ mellan VardA odi Kiberg. 
Ekvidistanien mellan iiohypaernB 
Ir 30 m. 
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33 m (a.).j 

VId Dörnens SE^tda, 6 i fig. 15, ligger i en mycket svär 
trafikerbar klippravin ett fögelbärg. Högst utbreder sig därstädes 

eil kort, oskarp, klapporklädd terra.ss vid c. 75 m (a.i. Xcdanfcir 
den sistnämnda anträffas en sete» 56 m (a.), och en bärgaisats 
vid 39 m (a.), hvilken senare troligen representerar en abrastons- 
terrass. 

Kiberg. Pä S-diittningen af bärgshöjden SE om Kiberg« 

vand och nägfot mer an i km viLstvart frän Molviken, 4 i fig. 15, 
mättes uppihrän nedät iöljande strandlinjesehe: 

77 m (a.). Marina gränsen, utmärkt af en horisontai gördel 

at stärkt \ittrad klapper. 

1 tuben föU den motsvarande blockbranten p4 
bärget Forsens N-sida, 5 i fig. 15* n&gon ni 
h6gre. 

74 m (a.). En oskarp bärgsete. 

55 m (a.). Ytterranden at en ;^ruskladd bärgterrass, pA hvil- 
ken smärre raukar kvarstä. Koten, som vid ob- 
servationstillfället var snötäckt, nAr enligt upp- 
skattning 57 m (a.). 

47,5 m (a.). Basen af en 2 m hög och 20 m bred ackumu- 
lationsvall. Under denäanima utbreder sig en 
flack torfmyr. 

Vidpass 0,5 km ENE om foregäende observationspunkt 
sticker en bärgudde ut mot dalsänkan. Pä dennas SE-sluttning 
mä-ttes under hvarandra följande strandbildningar: 

c. 73 m (a.). HOgsta klapperackumulationen. 

66,5 m (a.).j 

, , } Tvenne horisontala klapperterrasser. 

64,5 m (a.).) 

58,5 m (a.). £n 50 m bred, myrklädd grusterrass. En 
platt klappervall bUdar dess ytterrand, 56 m (a.) 

Under denna terrass utbreder sig en sumfng 
torfmyr. 

4 
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Mellan de dominerande strandbildningfar, hvilka mattes i 

trakteii Vardö— Kiberg, synes följande ekvivalens äga rum: 
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Varangerfj Ordens nofdstfanci. 

Yttre Kiberg. 

Strandbildningar vid Kiberg anfOra Vargas Bedemar^), Ch. 
Rabot*), H. Reufich«) och A. H^nd«). 

I backen W om den liUa backen, som utmynnar i Yttre 

Kibergbukten, utbreda sig strandbildningar under hvarandra, se 
7 i üg. 15. Här mättes: 

83 m (a.). En horisontal, mindre gnisplatä strax N om de 
smA bärghymplarna. Mellan deaammä sträcker 

sig en horisontal ruUstcnsbrygga vid 7 c in (a.). 
De högsta ackumulationsvallarnas krön nä sam- 
mastades resp. 78 och 79 m (a.). 

Marina gränaen kan ej har fixeras. Ofvanfi)r 
83 m grusplatftn finner man emellertid inga pA 
forntida nuirin traiis^ession tydaride bildningar. 
74 m (a.). En kort bärgsete mot K öfvergäende i en flack» 
Ilten gnisplata. 

55 m (a.). En af stärkt vittrad klapper tackt abrasions- 
terraas i grus. 

*) Rdse aadi dem bohen Norden durch Sdbweden« Norwegen vbbA LappiMiH 
in den Jahren 1810, 1811, t8ta und 1814. Bd. II, p. 13s. 

I) Att Cap Nord. Itiniiwres en Norrige» Snide, Finkdide, p. 167. 

«) I. c, p. 86, 87. 
*) 1. c, p. 150. 
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4Ö m (a.). £tt välutveckladt strandlinjesystem meUan tvenne 
mot S framskjutande klippor. I klippornas uddar 
hafva abradeiats aeter, nftmligen i den vflatra vid 

47 m (a.) och i den östra vid 48 m (a.). Mellan 
dem stracker sig i en grund bäge en mäktig 
ackumulatioDsvall» hvars krön pä midten när 51 
m (a.). 

35 m (a.). En kort abrasionsterraas i grus. 

1 8,5 m (a.). Den lägsta dominerande abrasionsterrassen i grus. 

Upp tili den sistnäninda har en räcka af smk, 
vinderoderade sanddyner vältrat sig. Här och 
hvar har den tarn, öfvertäckt terrassens fot. 
Den barspolade toppen af det bärg, 8 i üg. 15, vid hvars S- 
ända de beryktade Svenskestenerne ^) ligga, nkr 77m (a.). I NW. 
sidan af detsamma hafva breda bärgterrasser abraderats vid resp. 
73 och 62 m (a.). P& dem resa aig talrika amk bränningsvittnen. 

W om Kibergdv och c. 0,5 km frän dess mynning sträc- 
ker sig en mot bärget stOdd klapperterrass vid 19,5 m (a.) utmed 
detsamma. 

Vid Yttre Kiberg synas sälunda följande välutvecklade Strand- 
linjer motsvara hvarandra: 

M. G. < 83 m > 77 m 

74 m 73 ra 

— 62 m 

48 m — 

x8,5 m 19.5 

Falkeflauget 

Pä SE-sluttningen af hdjden i fräga mättes i nedstigande 

luljd strandlinjer vid niväerna: 

85,5 m (a.). M. G., utbildad i form af en bred, jämn abra- 
sionsterrass i grus. OfvanfOr densamma är mo- 
ränen osköljd. 

1) S>e Reusch's fotc^afi^ l. c, p.86. 
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c 76.5 m (a.). £a grusterrass. hvars fot är oedäten och 

ofvenrasad 
70.5 tn (a.). En kort, otydfig gnisterrass. 
c 50 m (a.). En vidstrftckt, sank myrmark strftcker sig pä 

denna nivä. utmed höjdois fot. 

PA E-sidan om den lÜIa backen, som ut&Uer i bukten meUan 
Kramvik och Svartnes. bar n&gra 100 m frftn hafvet pA 18,5 

meters (a.) höjd upptornats en 2,5 m hög klappervall. 

Troldelven. 

E om ältven skjuter en fjälludde rnot S. P& dennas SE- 
sluttning gjordes i nedstigande serie följande mätniogar. 

84t5 m (a.). Ytterranden af en kort, nedäten abrastonsterrass 
i grus. Högre uppe anträ£6äde jag ej spär efter 
marin transgression. 

77 m (a.). Kort grusterrass, ät sidoma OfvergAende i barg- 
terrass. 

66 m (a.),? Bärgsete, pä hvilkea kvarstä flera klippelare. 

Hdrifrän sänker sig den af en 300 m bred, 
undulerande klapperstensftker tädcta marken tili 
41 m (a.). 

26 m (a.). Innerranden af en c, 250 m bred af strandstenar 
täckt mark, hviiken stracker sig ned tili 13,5 
m 

0 m (a.). En klapperterrass vid ijordstranden. 

Pä fjäUets W-«ida nivellerades under hvarandra strandbUd- 
ningar vid följande nivAer: 

79 m (a.). Abrasionsterrass i grus. En 20 m bred erosions- 

f^a upphör vid densamma. 
62 m (a.). Abrasionsterrass i grus. 

Dessa bäda terrasser OfveigA mot £ i barg* 

seter. 

c. 49 m (a.). Kn nedäten grusterrass. 
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39 m (a.). En abrasionsterrass t morAn, vid hvilken en bred 

erosionadal utmynnar. 
28 m (a.). Innerranden af en myrmark« hvilken i flacka val- 

lar sänker sig mot fjordstraiiden. 

KomagvaBf. 

Pft Monselvens W-sida mattes uppi&än nedät foljande setle 

strandbildningar: 

85 m (a.). En blockvall vid innerranden af en mindre flack 
grusplatft, hvilken utbreder sigf i vinkeln mellan 

älfven och 136 m höjden ^). Tcrraiisplatfin täckes 
af horisontalt utdragna strimmor af stärkt vittrad 
klapper. Ytterranden, 78,5 m (a.), Ar mycket 
skaip. 

Denna terrass betecknar marina gränsen. Högre 
uppe är moränen lerig och uppdelad i fossila 

flytvalkar 

71 m (a.). £n kort, grustäckt abrasionsterrass. Klipporna 
stupa bcant ned Irän densamma. 

51 m (a*). En kort sete i bärgffoten. 

Fr&n den «stnämnda sänker sig en vidsträckt, 
vallig grustnark tili 36 m (a.). 

31 m (a.). En kort, klappcrklädd abrasionsterrass i ^rus. 

27 m (a.). £n skarpt utbildad abrasionsterrass i grusbacken. 

Frän denna sluttar marken flackt ned tili fjord- 
stranden. 

Monselven bar utöfvat en kräftig erosion i den pelitiska 
skifFern under postmarin tid. Ju högre man kommer, deas dju- 
pare Mir den kanjonartade föran. Älfeprängen, hvilka Ursprungligen 

uppstdtt vid terrasscrnas yttcrrand, li^^ira nu innantör densamma, 
och dess djupare i terrassen, ju hugre den sistnämnda lig- 
ger i Serien. 

') Sp 1 ujHi)»rati*k knrt over Norpe, ßlaiJ •> }, Kil>'Tt». 

^) Se K. Seroandcr, Flytjord i svcmka fjällurakter, ü. t. 1'. XXVil, p. 42. 
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De strandliojer, bvilka niveUerades p& de tre aistbeskriina 
lokalerna» synas motsvara hvarandra pA fbljande sätt: 



FalkeBauget. 1 TrotddT SS. | TrolddT W. 

8,5,5 m ^4.5 m 
<76,5 7 7 ni 
66 m? 



c. 50 m 

18,5 m 



26 m 



79 m 
62 m 
c 49 m 
28 m 



85 m 
71 m 

27 in 



K valneset 

Kvalneset bildas af en bftigrygg; vid bvan fot undulerande 
grusmarker utbreda sig. Bftrgets lägre delar bestä af kvartsit ocb 

de hAgre partierna uppbyggas af pelitiska skiflFrar i na>Lin svaf- 
vande lagerställning. 1 klippudden hafva ofvanför hvarandra abra- 
derats seter, bvilka mot den i N£ belägna gärden Kvalnes öfvergä 
i teirasser abraderade i gxm 

Ofvanfbr gdrden nivdlerades tvetine grtisterraaser vid resp. 
8 och 1 1 m (a.) Den öfre korresponderar med en kort sete i 
bärgryggens > ttersta ände. 

Utmed bärgets NE-sida sträcka sig tvenne vfllutvecklade 
bärgterrasser vid resp. 19 och 28 m (a.)i 

Ytterst i udden har en sete abraderats vid 38 m (a.). Klipp- 
brinken reser sig brant tili en niislan hdrisontalt abraderad mindre 
klippa, 46 m (a.), hvilkea medels en helt smal, hvass, c. 20 m läng 
bäigegg samroanbänger med hufvudkomplexen. Kammens krön ho- 
jer sig jämnt och svagt mot bärget, hvUket bevtsar, att densamma 
jämte kfippan ibrdom ingätt i samma, numera f. ö. denuderade bärg- 
terrass. KliiDjH ggen har synbarligen uppkoinmit sä, att br.in 11 In- 
gen smäningom affasat klippudden frän NE och SW. (Tonom- 
brottet har hindrats genom en emersiv niväförändring. Klippan 
stär sälunda pä Ofvergängen tili en rank, och anordningen bely- 
ser huru dylika bränningsvittnen kunna uppstä. 

Den liackt kupolformiga skifferkalotten hAjer sig tili en liten 
af dryastorf klädd platform vid kulmen, 65 m {au). Hafvet har 
öfversvallat heia bärget 
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Utmed bärgets .branta SW-sida har en vacker bdrgtenrass 
abraderats vid 17 m (a.). 

Vid Kvalnes äro sälunda strandbildningarna bSst utveddade 

vid niväerna: 

28 m 
19—17 m 

Mindre skarpt utpräglade äro de terrasser, hvüka utbreda 
sig vid niviema: 

> 46 m 

1 1 m 
8 tn 

Skalneset 

Pä Skalhalsens S-sluttning, c. 0,5 km frän fjordstranden, 
mattes under hvarandra följande strandbildningar: 

84 tn (a.). Ytterranden af en bärgterrass, hvilken betecknar 
marina gränsen. Föten var snöhöljd och visade 

sig pä nakna Ställen dcnuderad. Frftti gö m (a.) 

utbreder sig uppät land lerig. fossil flytjord. 
70 m (a.). £n c. 100 m bred, särdeles flack, sandtäckt bärg- 

terrass. Klippbrfnken reser aig tvärbrant tili ytter- 
randen af foregAende terrass. 
58,5 m (a.). Abrasiöristcrrass stodd mot bärgklintcn, hvilken 

senare reser sig brant tili kanten af föregäende 

terrass» 62 m (a.). 
20 m (a.). En i blockstenar utbildad terrass c. 200 m frän 

fjordstranden. 

Krampenes. 

MeUan fiskarbyn och det £ darom belägna Umeset sträc- 
ker sig en serie klealt utvecklade strandbildningar, hvilkas like i 

tydlighet ej stär att finna inom Ost-Finmarken. Det mot strand- 
brämet tämligen brant sluttande bärget uppbygges af mjuka peli- 
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tbka bargarter, hvilkas horisontala lagentäUniog ar endast svagt 
stord. Terrassertia hafva hängencm abraderats djupt ocfa akarpt i fjäl- 
let och lopa fram under hvarandra flera kilometer nftstan räüinigt 

I'öljande skiss AskÄdlig-gör vertikaiprohlen genom strandlinje- 
sericn 2 km N£ om tiskarbyn. 

Terrasseraa utbreda sig dflrstädes under hvarandra vtd föl* 
jande niväer: 

90 m (d.). £a djup, grustäckt abrasionsterrass, hvilken trän 
ytterranden, 87,1 m (d.), svagt stiger mot den tili 
gnisighet vittrade, par m hOga kfippbrinken; jämi 

^1 diiiSi*^^<'>rs 




Fig. 16. 



tafl* 3* fig- 2. C 25 m utanför bärgfbten lOper 
parallelt med densamma ocfa vid korresponde- 

rande höjd en bred, platt grusvall. I E gör Val- 
ien en tvär sväng rundt bärget och har dess 
N-sida afdämt ett litet trftsk och nigra förtorf* 
vade forsumpningar. 

Ofvanfor terrassen kan man ej skönja invefkan 
af hafssvall. Den representerar sdlunda raarina 
gränsen. 

79,4 m (d.). £n jämn, ända tili foten torftäckt abrasionster- 
rass» hvilken under & 80 meters bredd sänker 
sig tiU ytterranden, 73.7 m (d.), se tafl. 1, tig. i. 
Hällarna i klippbrinken äro stärkt vittrade. 

öo m (d.). En grusklädd c. 30 m bred abrasionstcrrass. 

Strandbädden bOjer sig jämförelsevis stärkt £rän 
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den konvexa yttemuideo, c. 57 m (d.). Klipp- 
brinken äger bäde vid denna och den i det fol* 

jande beskrifna 23 m terrassen en ganska cgen- 
domlig byggnad. Den är nämligen uddad sä, att 
g[runda vikar och korta bärguddar saccessivt växki 
med hvarandra pä i genomsnitt c. 40 m inbOrdes 
aist&nd. Utmed bflrgfbten löper en af klapperoch 
straiidgrus uppbyggd, platt vall, hvars krön tiär 
60,8 m (d.). 1 vikarna liar vallen afsnört smä 
segmentformade fürdjupningar, hvilkas bottnar ge- 
noiDgftende befinna mg i aamma nivä, 60 m (d.)» 
hvilket tal sälunda betecknar terrassens fot. 

Klip|)i)riia i bniikcn äro visserligen afsevärdt 
vittrade, men visa ännu tydligt rundnötta former. 

48,5 m (du Tvenne grunda abrasionsterrasser tätt under 

40,5 m (d.).i bvaiandia. 

Den lägre terrassen hOr tidigare hafva varit 
betydligt bredare, ehuru den förkortats genom 
den omfattande abrasion, hvilken senare ägt rum 
vid 23 m transgreasbnsmvän. Detta förhäUande 
bevisas af den anordning, hvilken taflan 2, fig. i 
&terg]fver. £tt - ero^nasystem upphOr vid ter- 
rassens fortsättning i bukten N om byn. Den 
tiuviatila erosionens belopp förutsätter, att lan- 
det en längre tid bifvit stiUastäende vid denna 
nivA, och att fbljaktligen dfven abrasionen bOr 
hafva uppoätt ett motsvarande resultat I 8}älfva 
verket utskjuter under ero8ionss3^emet en udde, 
hvilken motstatt den senare abrasionen. Därigc- 
nom ökas terrassens bredd tili c. 30 m. 

23 m (d.). Den skarpt markerade innerranden af det undu- 
lerande grusbräm, hvilket utbreder sig mellan 
fjorden och bärgfoten; jämf tafl. 1, fig. 2. Klip- 
pan reser sig vertikalt Iran foten tili c. 3S m (d.). 
Utvecklingen af uddar och vikar i densamma är 
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hflr ftnnu mer pd&Uande än vid 60 m terrassen. 
Uddklipporna äro jäinforelsevis svagft vittrade 

och förete mjukt svarfvade häJformer. 

11,3 m (d).j 
4,8 m (d.).] 

I bukten NE om Krarnpenes biUla de lagre Lerrascscrna en 
storartad amfiteater, se tafl. 2, fig. 2, och förflackas bortom den- 
samma. De högre lederna i Serien sträcka sig dAremot längt 
£, dftr de Ibrtona fiMr Micken. 



j Tvenne svagt firamhäfda klapperterrasser. 



Store Ekkerö. 

Store Ekkerö Sr en halfö, hvilken förbind«^ vid fast- 
landet genom ea vid midten 30 m bred och par m hog 
Sandbank. Det noraka namnet angifver, att atdllet under jftmfo- 
reise vis sen historisk tid utgjort en omfluten ö. Detta stadfäster 
äfven E. R. Varjfas Bedetnar's ^) uppgift, att man pi 1760 talet 
med lastade tariv>i künde segla genom sundet. Ch. Rabot -) anför 
1884, att springfloden (haute mer) tackte banken. Detta torde 
i allmänhet icke äga mm. A. Heiland formodar att banken vore 
uppvräkt af ha&sval], en uppfattning, hvilken äfven deas topog^ 
fiska läge bekräftar, i det att vägoma haft tÜlftUe att ackumulera 
sanden ur tvenne vida, grunda bukter pä hvardera sidan om 
refvein. 

Pä samma sätt bör väl äfven den Ulngaamt försiggäende 
uppgnindningen i £-deIen af Vadsö hamn tolkas. 

I de branta skifferklipporna vid öns S-strand hafva goda 
bärgterrasser abraderats vid resp. 9 och 22,5 m (a.). Frän klint- 
krönet, 47,5 m (a.), hojer sig terrängen längsamt tili kühnen 
af halfon, c 60 m. 



1) 1. c, Bd. n. p. 136. 

^ Ezplorattont dans la Laponie lusae. Bull. 4. I. Soc. d. gtegraphie, 7 «ir^ 
tome X, p. 448. 

^ 1. c.» p. 157. 
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Vadsö. 

Strandbildningar vid Vadsö hafva beskrifvits af Vargas 
Bedemar^), A. Th. von MiddendorfiP^), v. Maydei P. B. du 
Chafllu«), H. Mohn % Gh. Rabot«), H. 
Reusch H. W. F^den % A. Strah- 

han») och A. Heiland i"). 

I. Pi Melkevardens SW-slutt- 
ning mättes under hvarandra terrass- 
büdningar vid följande niv&er: 



80 m (a.). £n 6 m bred bärgaf- 




Fig. 17. Kartskiss öfver Vadsö 
omnejd. 



sats. Ovisst ar huru- 

Vlda densamma repre- Eacvidistansen mellan isohypsem* 
senterar en sete. 30 ». 



78 m (a.). Högsta ackumulationen af stärkt vittrade strand- 
stenar omedelbart under foregäende afeats. Nägra 
100 m längTC mot W har i klappermarken ut- 
bildats en grund terrass vid samma höjd. 

c 70 m (a.). Den af klapperstenar och grus täckta markens 
dosering blir flackare nedanfor denna höjd. 

26 m (a.). En 50 m bred abrasionsterrass i grus. I ytan 
liggii talrika, frilagda block. 



') Rebe nach dem hoben Norden in den Jahren l8lO, 1811, 1812 und 1814. 
Bd. II, p. 137. 

*) 1- c., p. 153, »54. 

I. c, p. 497. 
*) MidnatUisolens land. Üd. I, p. 2"n. 

^) Btdrag tU Ktiiicbkaben om gamle Stranditnier i Norge. Nyt Mag. f. Na- 
tnrviden. Bd. 22, p. 30. 

Au Cap Nord, p. »67. 
^ Det nordlige Norges geologi, p. 84. 

<) Notes on the Glädal Geology of ArcUc Eorope and its Islands. Q. J. 
G. S. Vol. 52, pg. 724. 

*) The Rnised Beadies and Gladal Deposits of the Varanger Fiord. Q. J. 
G. S. Vol. 53, p. 147. 

Futmarkens Amt, p. 15t. 
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1 1 m (a.). Oskaxp abiasionsterrass i grusbacken stiax innao- 
for landsvägen. 

2. Pä Melkevardenfjällets moränhöljda SW-sida bar marina 
grflnsen utvecklats i form af en braot sluttande, a 50 bred abra- 

sionsterrass. Vid innerranden. g8 m (a.), reser sig en i unklar fram 
skjutande. 1,5 m hög grusbrant, ofvanför hvilken moränen är osor- 
terad och osköljd. Pä terrassytan utbrcda sig horisontala strim- 
mor af stärkt vittrade klapperstenar. Här och hvar framsticka ur 
densamma afhotta skikthufvud af sandsten och talrika firam- 
sköljda block. 

Nedanför denna har en grund grusterrass abraderats vid 
92 m (a.). 

T samma nivä befinner aig Naversvand, eiüig^t topograt karian 
91 m ö. h. 

3. Vid Naversvandbäcken mattes i nedsttgande serie fol- 
jande terrasser: 

80 m (a.). En 2$ m bred grusterrass. Orediga klappeiac- 
kumulationer innanfbr densamma nä ännu tili 
större höjd. 

7Ö m (a.). £n 10 m bred abrasion&terrass i grus. 
72»5 m (a.). Grusterrass. 

c 62 m (a.). Basen af en stärkt aedäten grusbrink. Ne- 
danfor densamma utbreder sig en vidstrftckt myr. 

I brinken hafva sannoUkt glidningar ägt rum. 

I sluttntngen mellan de tvä sistnämnda terrassbOdmngama 

traffiis pä. s\(l.sidan om Naversvandbäcken den erosionsföreteelse, 
som den vidtogade, pä grund af stegiiing uppgjorda skissen, fig. 
iB, ätergifver. Färorna synas mig haAra uppkommit ander en tid, 
dä grundvattensytan nädde hdgre än f. n. och käUsprftng fram- 
bröto pä de Ställen, dar vi nu se färorna. Senare fördjupades den 
tili vänster pä. skissen synliga Navcrsvandbäckens t.iia. hvarvid 
äfvxn grundvattensytan sänktes, sä att den nu synes skär a dagytan 
vid myrens öfre rand. Därigenom blef den gamla källironteo 
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torrlagd. Skissen belyser sälunda, tili hvilken grad det fram- 
kvällande grundvattnet förmär denudera grusterrasser. 

4. Pi £-sidan om bäcken. hvü- . -j^ . 

ken aftappar Byvand, när myrmark B 

upp tili en läg grusbrink vid 65 m t^^M^ 
(a.). Inanför densainma utbreda sig 

tvenne grusklädda bärgseter vid resp. ^—^ 

72 odi 79 m (a.). 

5. Pä SE-sluttningen af Basisfjflllet B mattes under hvar- 
andra följande strandbildning^ar. 

96,5 m (a,). En 60 m bred grusterrass. hvilken betecknar 

.marina gränsen. 
91 m (a.). NedAten grusterrass. 
79 m (a,). Flack. myrklädd grusterrass. 
c. 66 m (a.). Nedäten grusterrass. 

2Ö m (a.). Föten af en mäktig klappervall nedanför Stadens 

vattensamfingsbaasäng. 
I VadaO-trakten fbrekomma sdlunda mera förliärskande stiand- 
Inldoingar vid nivAerna: 



I. 


s. 


1 3. 


4- 


5. 




98 m 






96,5 




92 m 






91 m 


80 m 




80 m 






78 m 




78 m 


79 11 


79 *n 






72,5 m 


72 m 








62 m 


65 m 


66 m 


26 m 








28 m 


II m 











Tomaselv. 

Terrassbiklnin^^ar vid Tomaselv beskrifva H. Reusch A. 
Strahan och A. Heiland »). 

«) N. G. U. 4, p. 83. 84. 

") Q. J Ct. s. 53, p. i4r. 

■) Finmurkens Amt, p. 151. 
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P& aHvens E-strand, se fig. 17, 6, mätte jag ander hvarandra 

tuljandf hLraiiciiinjer: 

97 m (a.), En lAg, horisontal, vallformig anrikning af fram" 
skoljda block« hvilken strftcker dg* fram nedan^ 
för »skihytten». Den representenu' maiina grau- 
sen, ty hogre iippe visar moränen inga spftr efter 
mann inverkan. Marketi ranker sig 1 snia afsat- 
ser tili följanüe terra&s. 

92 m (a.). En 50 m bred abrasionsterrass i gros. 

77 m (a.). Skarpt utbildad, a 90 m bred, sandig gnisterrass. 

68 m {a.). En 30 m bred. nägot nedäten gnisterrass. 

55 m (a.). En oskarp griisterTa.ss. 1 ran densamma utbreder 
sig en undulerande strandmark ned mot fjorden, 
här och bvar öfvertäckt af myrstrimmor. 

Makkefjeld. 

Pä fjällsluttiiingens S-sida, c. i km. £ om Makkenes gjordes 
fOljande serie mätningar. 

94 m (a.)* Högsta klapper* och strandstenshopar stOdda mot 
en Iftg, tvär klippbrant Brantens krön stracker 
sig Ott par 100 m vid i genomsnitt 95,5 meters 
höjd. Denna regelbundenhet i byggnaden talar 
för, att krönet möjligen utgör ytterranden af en 
numera moräntackt bargaete. Den leriga morä- 
nen, som ligger pä den förmodade abrasions- 
terrassen, är uppdelad i valkar och tungor, hvil- 
ket tyder pa, att den glidit ned frän högre lig- 
gande stäUen. Först vid 100 m (a.) utbreder sig 
ursprunglig morän in situ. 

85 m (a.). En oskarp klapperterras& 

67,5 m (a.). 10 m bred härgterrass, ända tili fbten täcktaf 

klappernianti'l. 

Frän denna höjd nedät äro de af röd sand- 
sten bestäende strandstenama jämförelsevis mindre 
vittrade. 
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63 m (a.). Kort Idapperterraas. 

23,5 m (a.). Storartadt väl utvecklad, 12 — 20 m brcd gnis- 
täckt bärgterrass. Klippbrinken rescr sig tvär- 
brant c 8 m Ofver foteo. Landsvägen frän Vadsö 
tili Tana lOper under en sträcka af mer än i km 
pä den jämna bArgterrassen, tätt vid branten. 

Paddeby. 

Ii. iMohnM har mätt straiulliiijer vid Paddeby. 
Pä bärgssluttningen N om byn nivellerade jag under hvar- 
andra foljande terrassbildaingar. 

c. 98 m (a.). En stärkt denuderad bärgterrass. Marken ofvan- 
för densamma är öfverhopad af ett hölstrigt mo- 
rängnis och däijämte ganska vatteiuguk. £n 
hOgsta bränningsgräna künde ej fastställaa. 

80 m (a.). En 20 m bred sete. Klippbrinken reser sig 
brant c. 18 m öfver foten tili ytterranden af 
föregaende terrass. 

70 m (a.).i Nägot oskarpa terrasser abraderade i grus och 

58 m (a.).| klapper. 

24,5 m (a.). Af hufvudstora blockstenar bildad terrass. 

KarjeL 

Frän Paddeby sträcka sig under hvarandra vackra bfirgter- 

rasser mot WWW iinda tili JakobselvcMi. 

Omkring 2 km frän sistnämnda by och c. i km frAn fjor- 
den mättes den bfirgterrasserie^ hvilken 4tergifves af nedanstäende, 
nägot skematiserade skias. Den 60 m breda, sandiga 69 m ter* 
rassen är mycket vackert utbildad. Vid innerranden löper utmed 
densamma en gcrdel af runda block-stenar. Pä terrasscn ligga 
tvenne block af hvit aplitgranit, (förmodligen frän Utsjoki») hvüka 
mäta c. I m t tvannitt. I ytans yttre delar antrdffu nägra 



») I. c, p. 31. 
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trattformiga fördjupningar af c i m tvarsnittsOppning och 
samma djup. 

Högsta bränningsgränsen künde jag ej fastställa med saker- 
het Moränen ofvanför 92.3 m terrassen ser ut att vara oskoljd, 
men jag künde ej afgdra om möjUgen skridjord foreUg. 

Klubben. 

I Klubbviken utmynnar en Uten bäck. I gmsbacken W om 
bäcken mättes under hvarandra strandbüdningar vid foljande 
niväer: 




Fig. 19. 



Ö2 m (a.). £0 10 m bred abrasionsterrass i grus. Föten är 
ganska stärkt nedäten. 

C IG m ofvanfbr denna utbreder aig eo 
horisontal, mycket stärkt denuderad, kort afsats 
af c. 75 m längd. Den syntes mig ej härröra 
af marin abrasion, ty klapper och strandstenar 
' saknades pä densamma. 
a 70 m (a.). Grusterra8& Föten flr oakarpt utvecklad. 

26 m (a.). Skarpt utvecklad grusterrass» mot W Ofvefgäende 

i bärgterrass. 

P& bäckens E-eida anträffiu motsvanmde linjer vkl ftA- 
jande hfljder: 

82 m (a.). Bärgsete. FrÄn dess yiterrand, 78 m (a.), stu- 

par klippan lodrätt ned. 
66 m (a.). Uögsta klapper när tili denna höjd vid den nAmnda 

klippbrantens mindre tydliga fot 

27 m (a.). Grund grusterrass. 
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Per-Larsaviken. 

Innanför landsvägen har pä buktens N*strand vid 27 m (a.) 
utvecklats en gnisterrass, hvilken mot £ öfvergär i en kort 

bärgsete. 

I buktens centrum rescr sig ett par 100 m frän stranden en 
grrusbrant. Frän krönet, 77 m (a.). stracker sig en sandig, flack, 
müidre grusplati upp mot dalen. Terrassytan begränsas af bälg* 
foten vid 85 m (a.). 

Pä N-sidan om landsvägen c. 0,5 km W om viken hafva 
tvenne bärgseter abraderats i klippvaggen. Den lägre, 68,5 ni 
(a.), är 30 m bred. Pä densamma kvarstä sniärre bränningsvitt- 
nen. Terrassen ofvanför denna är nägot denuderad. Spridda 
klapperstenar och afhotta hällar nä vid dess oskarpa fot 82 m (a.). 

Förhärskande strandterrasser hafva sälunda utvecklats vid 
niväerna: 

85—82 m 
68,5 m 
27 m 

Strandbildningar anträffar man ej ofvanför den högsta af de 
nämnda terrassema, men marina gränsen künde ej bestämmas 
pä stallet 

Mortensnes. 

Strandlinjema härstftdes har H. Mohn omnämnt 
Följande förhärskande terrasser mattes. 
I. Pä S-sidan af fjällhammaren, under hvilken byu ligger 
och c. 0,5 km W om byn: 

95 m (a.). En kort, nedäten terrass i }T»*us. laj>- kimde ej 
säkert afgöra om densamma hänrurdc af marina 
agentia. 

82 m (a.). En 15 m bred, grustackt bärgterrass. Foten är 

nägot denuderad, ytterranden, 78 m (a.), är dAre- 
mot ganska tydligt utbildad. 

*) 1. c., p. 31. 

5 
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70.5 m (a.). En vackerabrastonsterrasslklyft. Bädden sänker 

sig i tvä läya afsatscr tili yttcrrandcn, 65.5 m (a.). 
42 m (a.). En otydlig, kort terrassafsats i grus. 
26,5 m (a.). £q skarpt utbildad, gnistAckt bärgternissi p& 

hvüken landsvagen är anlagd. 

2. I dalsträket i km W om byo: 

68 m (a.). En 20 m bred teirass, hvüken delvis abraderats 
i iirus, delvis i moränkonglomerat lonerrao- 
den är nägot oskarpt utbildad. 

48 m (a.): £n kort rest af en skarpt utvecklad barg- 
terrass. 

39 m (a.). Otydlig grusterrass. 

28 m (a.). Grusterrass, hvilkcn triebt W abraderats i en 
intensivt veckad lerskiffer. 

3. Pä Storfjddets N-eida: 

86 m (a.). Ett horisontalt abraderadt klipputspr&ng af rOd 
sandsten. 

82 m (SL). Koten af nämnda klippa. üiider densamma ut- 
breder sig en Üackt sluttande, undulerande strand- 
gnismark. 

71,5 m (a.). En 25 m bred grusterrass. Marken fixier nedät 
fjorden i korta terrasser och vallar. 

Mellaii fle vu] Mortensnes mätta strandbildauigarna, synes 
sälunda foljande ekvivalens äga rum: 

I. 1. 3. 

95 — — 

— — 86 m? 

82 II) — 82 m 

70,5 m 6b m 7»i5 

— 48 m — 
42 m 39 m — 
26,5 ™ 28 m — 



1) H. R«usch. Skuringssinber og morvnegras eftervist i Finmarkca hm cn 
p«rio<]e meget «Idre end »isttden.i N. G. U. Aftrbog tS^i, p. 68 ocb N. G. ü. 

4. P- 3'« 
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Marina gransen künde €j ^ststallas. Högre än vid 95 m 
fiinn jag dock inga tecken, hvilka skulle tydt pä hafvets forna 

transgression. 

NasBseby. 

Omedelbart innanfOr landsvägen ligger rakt N om präst- 
gärden en mindre bärgkndcL I densamma har en bSrgsete abra- 
derats vid 24,5 m (a.). 

W om sistnämnda ställe utbreder si^ iniianför landsvägen 
en längsträckt, myrländt, flack mark, vid hvars innerrand, 23,5 
m (a.), en nägot nedäten grusbrant reser sig. I samma brant har 
en mindre abrasionsterrass utvecklats vid 50 m (a.). 

Bergsbyelvens dalgäng omslutes af successiva grosterrasser, 
af hvilka ätminstone st()rro delen häm' ira af abrasion. Terrasserna 
Uro i allmänhet ej mätvärda. Den enda dominerande, ett loo-tal 
m breda terraasen när 70 m (a.). Den högata terrassen, < 90 m, 
stFäcker sig l&ngt inät mot bargen» men t&ckes af myr och marig 
akog, som döljer den marina gränsen. 

Bäst karakUnserade äro säledes stranübildningarna vid 
niväerna: 

< 90 m 
70 m 

24.5 m 

Abelsberg. 

Vidpaas t km E om b3m» bar 1 grusbacken innanfbr lands- 
vägen utvecklats en skarp terrass vid 27 m (a.). 

Abelsberg bestÄr af r^d sandsten, h\ ilken stupar c. 30^ N. 
Stratifikationen har sälunda gynnat abrasionen. Utmcd bärgets 
SW-sida sträcka sig äfven tvenne vfllutvecklade seter. Den högre 
&r 20 m bred. Vul dess innerrand, 84 m (a.), har en c. 0,5 m hog 
vall af blockstenar adcumulerats. Den lägre terrassen, 7 1 m (a.). 
är 2.5 m bred. 

Dessa bäda terrasser sträcka sig i en vid bäge tram ät 
vdster tili Aldoaivi. 
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I trakten af Abelsberg antrflffiu aAlunda vfilutvecklade stFaod^ 

linjer vid niväerna 

84 m 
71 m 
27 m 

Den högsta terrassen syncs representera marina gräiisen. ty 
ofvanför densamma künde jag ej märka sortering i moränen. 

Gornitak. 

I grus&luttningen ofvanför buktens W-del har en tlack. bred 
terraas abraderats vid 24.5 m (a.). Ofvanfi^r denna är sluttningen 
täckt af klapper och blockstenar tili ätminstone 78 meters (a.) 
hojd. Hogsta bränningsgräosen künde ej faststäUas. 

Mseskelven. 

H. Rjeuscfa ^) anfi)r strandbildningar vid Mseskelv. 

Pä alfvens W-eida mätte jag terraaser under hvaraadra vid 

följande niväer: 

84 m (a.). Grusterrass. Föten är nägot otydlig. 
69 m (a.). Skarpt utvecklad grusterrass. 
47p5 m (a.). 

59 m (a.). Oskarpa grustetrasser. 

34 m (a.). 

c. 27 m (a.). Grrusterrass, hvars fot är nägot nedäteo. 

Den högsta terrassen synes utgOra marin gräns. Ofvanftr 
densamma utbreder sig nAmligen en snärbevuxen. smAkuperad 
grusmark, hvüken gör intryck af att ^ hafva berörts af haiVet 

N y b o r g. 

A. Strahan ^) anfür. att en strandlinje mellan Nybcnrg och 
Karlbotn enligt Mr. Dicksons aneroidniveUement när 235 engelska 

fot = 7 1 ,5 ra ö. h. 

») C, c. p, 84. 
«) l. c, p, 148 
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I S fr&n Varanfirerljorden. 

Bigganjarga. 

Vidpass I km NE oiti byn reser sig pä Sslesnjarg-alas 
en bärgshöjd. Pä SW-stdan af densamma bar uppifrän nedftt 

utbildats följande anordning. Maxi mala niarina transgrcssionsnivfin 
kännetecknas af en horisontal blockanhopning vid 78 m (a,) i 
en bärgvik. Ofvanför blockstrimman utbreder sig en kalott af 
osköljd, bölstrig morän. -NedanfOr denna sträcker sig däremot en 
flack, kort grusplatä. En ndstan borisontal grusterrass bar abra- 
derats vid 7 ^ m (a ). 

Vid 1 'ii^ganjarga annoteras sälunda prcgnaota strandbildnin- 
gar vid niväerna 

87 m M. G. 

73 m. 

K a r 1 b o t n. 

t. Vid buktens S-del mättes ander hvarandra strandlinjer 
vid följande niväer: 

69 m (a.). Ytterranden af en vidsträckt, nästan horisontal 
' deltaplatä, bvilken sträcker sig längt in i Vest- 
elvens dalgftng. 

5^,5 m (a.). C. 200 m bred grusterrass, hvtlken svagt sän- 
ker sig tili ytterranden, 41,5 m (a.). 

26 m (a.). Bred, platäartad grusterrass. 

2. Vid Reikielvfjeldets £-sida gjordes nedanför bvarandra 

följande observationer: 

88 m (a.). 1 en bärgvik bar en mot klippor stödande, 200 
m bred grusplatä bevarats mot senare abrasion. 
Denna h6jd hänför sig tili ytans begränsningslinje 
vid bärvsrfoten. Utmed platäns ytterrand löper 
vid 85 m (a.; en platt grusgördel. Innanför den- 
samma sänker sig ytan nägot Kring fördjupnin* 
gen löpa smärre horisontala smästenstrinunor. 
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hvUka synbarligen ha^ uppkommit genom an- 
rikningf vid den innanför vallen v^lrligen äter- 
kommande smältvattenssjöns successi\ a stränder. 
73*5 (a.)- Innerranden af den tidigare nämda, vidstrflckta 
gnuplatän. I fbtvinkeln Iflper en vaD af smärre 
strandstenar. 

Pä bärgssluttningen anträfiBis ofvanför 88 m terrassytan vid 
95 m (a.) en mängd välrundade stenar frän hufvud- tili knytnä£5> 
storlek, hvilka troligen äro af flnviogladalt Ursprung aom plaUn 
i fräga själf. Mellan dessa stenar och plat&ns innerrand ligger nflm- 

ligen osköljd morän. Afven G. De Geer M har i Norrbotlen 
trä&it vackra, fluviogladala rullstenar sekundärt i och pä supra- 
marina ni(Mrftner. 

Jag anser dfirlbr» att 88 m terrassytan här repreaenterar 

niariua gränsen. 

I trakten af Karlbotn finner man s&lunda, att strandbUdntngar 
utbreda sig vid foljande niväer: 

I* a. 

— 88 m AI. G 

> 69 m 73,5 m 

58,5 m — 

26 m — 

R epp e n. 

I Reppenelvdalg&ngens mynning har en deltaplatä aflagrats. 

I dennas distala brant hafva terrasser abraderats, hvilka amfi- 
teatraliskt omsliita älffäran. Pä älfvens E-sida mattes strandbüd- 
ningar i nedät fortskridande serie vid följande niväer: 

84 m (a.). En högsta grusterrassyta stOdd mot bärget rakt 

S om byn Vid dcss innerrand nä blockstens- 
ackumulationer 86.5 m (a.). 



1) Om landhOjningen kring fiottnisk» viken, G. F. F. XX, p. 3*8. 
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Rakt W om denna terrass reser sig en tri- 

gonal gruspyramid, hvilken synbarli^on represeti- 
terar en abrasionsrest, som fordom liängt samman 
med den förutnämnda terrassen, ty dess horisontalt 
utjfliniiade toppyta faller ! nivän 86 m (a.). 

74,5 m (a.). Innerranden af en vidaträckt, sandig terrass, 
som svagt sanker sig tili ytterranden, 71 m (a.). 

62^ m (a.). Välutvecklad bred grusterrass. 

30 m (a.). 

38,5 m (a.). 

28.5 m (a.). 

25,5 m (a.). 

20 m (a.). 

18 m (a.). 

i4»5 m (a.). 

Ofvanför 86,5 m fa.) har hatvet cj pÄverkat moränen. Den 
högsta terrassen representerar sälunda marina gränsen. 

Veinesbugten. 

C. 250 m dt SW fräii Di.remes fiskarby hsn en flack, myr- 
täckt abrasionsterra^ utvecklats vid 27,5 m (a.). 

In mot land sträcka sig utsvallade, sandiga grusmarker. 

Vidpass 2 kni S om byn reser sig en fristäende bärgkupp, 
omkring hvilken flacka grusterrasser utbreda sig. Den högsta 
terrassen ar mycket jämn och gränsar vid qi,,s rn (a.) iiiut bär- 
gets N-sida. Pä bärgets S-sida har i terrassplatäns tot en vall 
af hufvudstora strandstenar ackumulerats vid 89 m (a.). Denna 
terrass representerar marina gränsen, ty högre uppe finner man 
ej päverkning af hafesvall. Den skarpt utbildade innerranden af 
en sandig torrassyta iiedanför den föregäende ndr 74,5 m (a.). 

Karaktäristiska strandbildningar törekomma säledes vid höj- 

dema 

8g — 91 m M. G. 

74.5 m 
27,5 m 
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N y e 1 V e n. 

StrandbUdningarna vid Nyelv hafvadiskuterats af M. Keilhau^X 

A. Bravais % U. Mohn % W. Ramsay *) och A. HeUand 

Vid Nyelvens mynning har en aerie grusterraaser utvecklats. 
Pä E^odan cm alfven utbreda terraaaerna dg uoder hvaiandra vid 
följande hcjder: 

go,5 m (a.). Den c 700 m vida, pä midten svagt sänkta, 
men £ A. jämnsvallade grusdeltaplatän begrftosas 
vid denna ho^d af klipporaa i daUbnden. En sftker 

marin gräns künde ej faststaiias. 

I dehats distala del hafva foljande terrass^ abfaderals: 

74,5 — 79 m (a.). En otypisk strandbildning, hvilkcn stär pä 
öfv^gängen tili en slättgräos, har utbildats vid 
den ndsnnda grusplat&ns ytterrand. Talrika fram- 
sköljda block ligga p& terrasseo. 

61,5 m (a.).j 

35 m (a.M 

28 m (a.). C. IOC m bred grusterrass. 
14 m (a.). En mindre gnistertasa. 



Sammanställas de förhärskande strandlinjer, hvilka nivelle- 
rades vid de inre delarna af Varangerf jordens S-strand, linner man 
att följande sammanhang pAtagligen äger rum: 



1 Bifji^anjarga. 


Ksrfbotn. 


Reppen. 


Vefambttgten. 




Ö7 m 


88 m 


86 m 


89 — 91 m 


90.5 m 




73-5 m 


74.5 «n 


74.5 m 


74»5— 79 m 




26 m 


28,5 m 


27.3 


28 m 



t) Nyt Mag. f. Naturvid. 1837, p. «44. 

*) Voy«g9» «tc. Tome I, i:re partie. Sur tes lignes d'andeo mveaii de U loo- 
dans le Finnark, p. xi6. 

•) Nyt Hag. f. Katurrid. Bd. 91, p. 30. 
4) Fennia 16, N:o 1, p. 116. 
*) FinmariceDS Amt. p. 154. 
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Gandviken. 

Vackra abranonsterrasser utbreda sig i vikens iDoersta del. 
Tre bäckar, bvüka utmynna här, baiva nedskurit djupa raviner ge- 
nom terrasserna. P& den mellenta bftckens £-sada gjordes följande 

beätämningar. 

90 m (d). £n bred gnistenaas. Vid üinerranden aträcker 
»g en platt gmsvall, hva» krön nSr 92,4 m (d.). 
Ofvanför 94,6 m (d.) kan man ej förmftika n&- 

gon marin päverknin^ i ytgruset. Jag är där- 
för böjd att uppfatta denna terrass soni marina 
gränsen härstädes. Längre uppe i dalen Ugger 
hdlstrigt gim Frän terraasens ytterrand, 87,6 m 
(d.), stupar en brant, sn&rbeviULen brink tili fi)l> 
jande tcrrass. 

c. 76 m (d.). En djup, 50 m bred abrasionsterrass i grus. 

Föten är nägot ojämn, dess böjd varierar fr&n 

77,1—76 m (d.). Ett lo-tal m utanfor densamma 

löper en p!att vall af svaUgrus vid 75,6 m (d.). 

UtÄt yttcrranden, c. 73,7 m (d.), ligga. pä terrass- 

ytan talrika firamskoljda block. 
63,4 m (d.). £n smal grusterrass. Sluttningen nedanför 

denna sänker sig i korta, nedätna terrassa^t- 

ser tiU 

15,4 m (d.). C. 20 m bred grusterrass. 

7,6 m (d.). Lagsta terrassytan, pä hvilken gärden Ugger. 

Biigöf jord. 

I fjordens innersta dcl löpa rundt Stränderna terrassbildnin- 
gar vid växlande niväer. 

Pä N-stranden mättes i den fritt exponerade gnisbacken 
ofvanfikr gärden Sopnes följande strandlinjer: 

77 m (d.). En 25 — 50 m bred, alldeles horisontal abrasionster- 
rass. Innerranden är ej skarpt utvecklad. den 
när c. t m bögre. Vid terrassbäddens yttre dei 
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ligga talrika smärre granitblock, Mot W försvin- 
ner terrassen i en typisk tundramyr 

27 m (d.). £n välutvecklad abrasionsterrass^ synlig utmed 
större delen af stränderna. 

14,8 m (a.). Otydlig abrasionsterrass. 

Vid S^tranden ligga mellan Gjerdebugten och Veijokkas 
mynning tveone inorankäglor. Pä NE-sluttningen af den vastia 
nivellerades fbljande abrastonsterrasser: 

c. 55 m (d). Oskarp terrassbiklning af blockstenar. 
314 m (d.). Ed 20 m bred terrass. 
13 m (a.). Oskarp terrass. 

Med pejling S 60° W och c. i km. 
frän sistnämnda kulle ligger den randter- 
rass, hvilken vuistäende ögonmättsskiss äter- 
gifver. 

Terrassen O^ertvArar den c. 200 m vtda 

öppningen mellan tvenne gneisgranitklip- 
por. Proximalsluttningen är vänd mot S 
och jämförelsevis brant At distala sidan 
feiler bärrifiren däremot svagare; synbarli- 
gen har sluttningen senare utflackats af 
hatvets krafter. Materialet bestär af grof sand och smätt grus, 
i hvilket rullstenar och spridda block ligga inbüddade. Pä bryg- 
gans platta krOa reser aig en skansliknande anordning af rullstens- 
gms och smftsten. Frftn firontkrOnet pä N-sidan, 86,8 m (d.), feller 
skansytan flackt ät proximalsidan, men brant &t den motsatta. Den 
öfversta terrassytan, i genomsnitt 83 m (d.), är utomordentHgt 
jämn och flack, hvilket tyder pä, att den utplanats af hafsvalL 
Denna uppfettning bestyrkes äfven däraf att utmed skansens dis- 
talfot löper en blockstensgOrdel vid 83,5 m (d.). I^ngs platäytans 
ytterrand äter har vid 81.8 m (d.) en platt, 30 m bred grusvall 
uppkastats. Valien faller c. 0,5 m ät hvardera sidan och innanfor 



*) Se tomnester A. Dal i Helluid: Fimnarkens Amt, p. 476. 
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densamma varsnas samma anordning af successiva stenstrimmor 
som vid Reikielvfjeldet, p. 69. 

I distalsluttningeo har vid 76,5 m (d.) en 30 m bred, ganska 
brant terrass abraderats. P& bädden ligga talrika smarre» kantninda 
de block af gneisj^ranit 

£n hastigt inträffatide snöorkan hindrade mig att fastställa 
marina grftnsen vid Bugöfjord. 

Följande Ukvärdhet äger synbarligen beständ mellan de 

domineratide strandlinjerna vid de tvä senaste observationslokalerna: 

I Gmiidviken. | Biig5f joid N. | Bu^f jord S. 

Qo m i -- ' 86,Ö in 



c. 76 m 



77 m 
37 m 



76,5 na 
31 m 



N ej den fjord. 

Frän gftrden Staanga sträcker sig en dallqusa upp mot NE. 

I densamma afvägdes uppifrän nedät strandbildningar vid föl- 
jande niväer: 

89 m (a.). Klipporna Sro i den kringstängda dalfonden 
beilade fr&n gros tili denna hojd Högre uppe 

ligger däremot en sandig, osorterad morän. 

c. 80 m (a.). Innerranden af en nu fOrsumpad myrmark i 
samma däld. I densamma vdzla amfiteabraJiskt 
anordnade, horisontala, vattensjuka strimmor med 

bägar af tufklädda vallar. Af denna konfi- 
guration torde man kunna sluta sig rill att my- 
ren hvilar pä en gammal, undulerande strand- 
mark, hvars successiva vallar hämmat dräne- 
ringen. Vid myrmarkens 3rtterrand har en platt 
grusvall uppvräkts vid 76 m (a.). Ett 100 tal 
m E om däldens mynning när en blockstens- 
ackumulation 77 m (a.). Ofvanför densamma äro 
klipporna barsUckade tili betydiig hojd. 
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66,5 ^ (^X En 17 m bred abrasionsterraas i gros. 

30.5 m (a.). En 30 m bred grusterrass. 

Vid Munkvaselvs mynning har i gnisbacken en 20 m bred 
terrass abraderats vid 33 m (a.). 

Innät alfdalen strftcka Mg vid 64 m (a.) iramla flodterrasser. 

Omkriiig I km trän älfmynningen har i grussluttningen pk 
dalens S-sida utvecklats en otydlig, kort terrass vid 81,5 m (a.). 
Oivanfbr densamma utbreder sig i en kiippvik en flack myr, hvü- 
ken vid innerranden, 91 m (a.), kantas af blockränder. HOgre 
uppe gjorde moränen intryck af att vara supramarin. 

Strandlinjerna äro sälunda jämförelsevis ofuUkomligt utveck- 
lade i Nejdenfjord. Dock synas följande niväer vara ^dligt ut- 
präglade. 

Staaoga. Munkvaaelv. 

89 m 91 m M. G. 

80 IT) 81,5 m 

66*5 m 64 m 

30»5 »1 33 <n 

* 

Skogerö. 

Kuaudskurluohta. (Jonbugten ) P& vikens E-strand mflttes 

i grusbacken under hvarandra strandlinjer vid niväerna: 

33.6 m (d.). En 8 m bred terraaa. 
29,5 m (d.). Smal grusterrass. 

26,3 m (d.). 10 m bred torrass. 
15 m (d.). £n mindre terrass. 

Sylferhugten, Innerst i vikbottnen observerades i den vastra 

dalen följande strandbildningar. 

58 m (a.). Passpunkten af en sandig, af haüssvall nfistan 
utplanad grusbygga, hvÜken nägra 100 m frän 
sjön strftcker sig meUan dalens väggklippor. 

c. 45 m (a.).) Tvenne grund.i och nedätna terrasser i bryg- 
21 m (a.).) gaos K-sIutttiing. 
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I grusbacken, c 200 m E om Matti Savios gdrd ha^ abra- 

derats tvenne vackra terrasser vid resp. 28,6 och 40 m (d.). 



RenOen. 

I dalfonden. rakt N om skolternas kojor pä öns S-trand, bar 
marina grflnsen utpräglats i form af en nedäten, otydlig grusterrass 
vid 80 m (a.). Olvanj^kr densamma h5jer sig moränsluttningen 
jätnnt samt ganska brant, och gruset i densamma gör intryck af 

atL vara supramannt. Nedanför terrassfoten är marken däre- 
mot uppdelad i läga vallar, hvUka böja sig kring gamla uddar 
och vtkar. 

I moranbacken» som slottar ncd mot bukten vid öns SW-höm, 
mättes strandbildningar vid hojderna: 

c 70 m (a.). £n brant, otydlig terrassbildning, utmed hvü- 
ken loper en gOrdel af framsköljda block. 

51 m (a.).) 

4 - m (a ) I '^^^"'^^ likligt blockhöljda, korta grusterrasser. 

27,5 m (a.). £n skarpt utvecklad abrasionsterrass. 



Hansheim. 

I liden pä Laogfjords W-strand har NW om Kirkenes 
kyrka abraderata en tydlig grusterrass vid 30,5 m (a.). 



N i 1 s h e i m. 

Pä Bökfjordens E-strand, NE om Kirkenes, roja schatterin- 
gar i snftrskogen redan pä a&tänd strandlinjer. Ofvanfor Nils- 
heim nivellerande jag i nedstigande följd terrasser vid niväerna: 

82 m (d.). En blockvall, hvüken omgärdar en numera myr- 
täckt terrassyta t en bargdäld. I däldens W-dd 

stöder terrassen mot en Hack barsköljd klippa. 
Vid gränsen, 78,5 m (d.), har en gördel af storre 
block anrikat& Terraasytans ytterrand sträcker 
sig vid 77«5 m (d.) fram i en bäge mot E. Pft 
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N-sidan af samma klippa är grusbacken uppddad 
i vallar tili 78 meters (d.) höjd. 

Den na terrass representerar manna gransen 
härstädes. 

7 1,5 m (d.> Smal gnisterrass under den förra. Ytterranden, 

67 m (d.), är ganska stärkt nedäten. 
31,1 m (d*). En mycket skarpt utvecklad, nSstan 100 m 

bred, flack abrasionsterrass i grus. 
loljande samhörighet synes bcstä mellan strandlinjerna kring 
Bökfjord: 
Koandaharliiolila, Sylfcrbukten. 



26^ m 



28,6 m 



Reoflea. 

80 m 
c. 70 m 

27 f5 m 



Hanahidin. 



30,5 m 



NUsheini. > 



I 



82 m 

71,5 ni 
31,1 m 



Kirkenea. 

I moränkäglan omedelbart W om kyrkan har en tenass 

abradcrats vid i/j.q in kM 

SW om byn reser sig en f jällhöjd. Fä denoas moränklädda 
sluttning mättes följande strandbildningar: 

30 m (a.). Gnisterrass. Lägre it W dsr terrassen stoder 
mot klippoma har i fbten anrikats en blockvall 
vid 25,3 m (d.). 

14,9 m (d.). 30 m bred erosionstenrass nedanfor föregäende. 

Vid nämnda höjds S-sida skjuter en däkl in frän N£. I sän- 
kan aidflmmes vid 64 m (d.) en myrlagun af en Iftg todrygg, 
hvilken senare fbrmodligen hvilar pä en gammal gränsvalL Utmed 
myrens S-sida löper vid 64,7 m (d.) en af block tackt abra- 
sionsterrass i morän. Ofvranför den sistnamnda har utveckiats en 
annan grustenass vid 75 m (d.). 

Strax S om dessa terrasser utbreder sig i en klippvik vid 85 
m (d.) en mindre. vegetationslos, nästan horisontalsvallad gnisyta. 
h\ilken formodligen representerar marina gxän&en. De oragifvande 
klippoma äro alldeies nakoa, hvarför högsta bränningränsen e) stär 
att finna härstädes» 
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Strandbildningar« bvflka ansluta sig tili de tidigare anforda, 
hafva sälunda här utvecUats vid nivAerna 

M. (j. c. 85 in. 

73 n». 
c. 30 n». 

S a n d n e s. 

Lang/jordens E-strand, I moränbacken omedelbart N om 
Jon Jons6ens gäfd hafva tvenne terrasser abraderats vid resp. 
22.5 och 34 m (a.). Den högre terrafisen ftr mycket skarpt ut- 
vecklad. 

JLangfjorde7is W-s/ranä. Vidpass 0.5 km S om Sandnes- 
elvens mynning höjer sig en moränkuUe tili $2,$ m (a.). Pä 
kullens E-sluttning mättes strandbüdningar vid fbljande niväer: 

c 5 1 m (a.). Oskarp, klapperklädd terrassafsats, hvilken slu- 
ter sig rundt kullen, 

28 in (a.). 
18 m (a.). 
12 m (a.). 

Omedelbart S om Sandneselvens mynning utbreda sig väl- 
utvecklade, breda abrasionsterrasser i grus ofvanför hvarandra vid 
niväerna 10,5 m, 19 tn. 25,2 m (d.). 

t km SW om älfmynningen öivertvärar en ändmorän dalgfln- 
gen. Här mattes i sluttningen mot NE följande strandbildningar: 

90.2 m (d). Andmoränens krön» hvilket berörts af bafesvall. 

I den flacka toppytan, som svagt atuttar mot 
NE, ligga talHka block tiU häUten nedbäddade 

i ett sandfritt, fint gnis. En platt, utdragen valk 
af Strandgrus har uppskoljts vid 87,5 m (d.|. Frän 
toppytans ytterrand, 84,7 m (d), sänker sig dis» 
talsidan brant mot N. 

80.3 m (d,)-! Tvenne grusterrasser i N-aluttningen, bvflka 
78 m (d.).j stärkt furkortats genom bränningens undermi- 

nering vid lägre transgressionsniväer. 



Sandiga breda terrassplatäer. Den lägsta när 
(htm tili fjordstranden. 
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52,2 m (d.).| Tvenne breda, horisontala myrstrimmor om ett 

44,8 m (d.).( 50-tal meters bredd, hvilka sträcka si^ utraed 
ändmoränkammens distala fot. De ätsküjas frän 
hvarandra af en gniabrant. Myrbaitena hvila 
synbarligen p& gamla abranonsterrasser. 

34,2 ra (d,). S-randen af en större myrmark nedanför de 
sistnämnda. Myren är utomordentligt flack, 
hvilket framgär dära^ att äonu deas midtpunkt 
nflr 33,4 m (d). Denna myr hvüar pätagligeo 
äfven pä en gammal abraaionsyta. 

X en moränbacke nägra 100 m i SW häiifrän har gmset 
tvättats och ytformerna utjftmnats fttminstone tili 89 m (a.) hojd. 
Högre uppe hxm jag dfiremot ej spär efter marin transgressiOD. 

Marina gränsen faller sälunda vid c. 90 m. 

Langfjordbotn. 

Bundelvens mynning omslutes af en serie abrastonsterrasser 
i grus. Pi S-adan om älfven mättes vid nivAerna: 

c 90,5 m (a.). 40 m bred, sandig terrass stödd root barg. 

1 fötvinkeln lopa utdragna ränder af randade 
blockstenar. 

82 m (a.). 150 m bred. sandig terrass, hvüken svagt sanker 
sig tili ytterranden, 76 m (a.). 

68 m (a.). 

44 m (a.). KoTta gnisterrasaer N om iüfhiynnsngen. 

34 m (a.). 
ib,5 m (a.U 

II m (a.)4 * * 



S 



Marina gränsen künde ej här preciseras, ty klipp*^rna ofvan- 
(6t högsta terrassen äro nakna, men angifves helt visst af hOgsta 
grusterrassen. 
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Langfj or d vand. 

Enligt godhetsfUll upplysning af Herr Ingeniör Henrik Lund 
l'S^g'ß'' I^angfjordvandets yta 7,3 ni öfvcr högvatten.st<indet i 
Langfjordbunden, sAledos c. 8 m öfver tängrandcn. 

Pä sjöns E*strand mättes i gpnisbacken nedanför Kistobärget 
tvenne goda abrasionsterrasser vid resp. 18 och 32,3 m (a.). 

Vid Sagelvs mynning utbreda sig pä nordsidan ofvanför 
hvarandra smärrc grusterrasser vid höjdema 17,8 m, 23,5 m, 29,7 
m och 38,9 m (d.). 

Vidpass 400 in N om älfmynningen reser sig en ända upp 
tili toppen, 86 m (d.), sköljd mordnkägla. I dennas S-sida har en 
vacker, nSrmast foten blocktäckt terrass abraderats vid 6g. 7 m (d.), 

Pa alfravinens sydl»raiit mättes nagra 100 m irati iiiyn- 
ningen under hvarandra strandbildningar vid följande niväer: 

90,5 m — 92 m (d.). Högsta sp&r efter marin päverkning 

röja.s i f- irm af liorisontala rader af block, hvilka 
tili hältten fraiiisköijts ur gruset. Nedanfur block- 
radema utbreder sig en sandig och mycket jämn 
terrassyta. Utmed dess ytterrand. 88,5 m (d>), 
har en bred, platt grusvall uppkastats, hvars krön 
n.ir ^ij,4 in (d). 

1 nivä härmed fallor i tiibcn den högsta, ho- 
risontala gnisplatän pä älfdaiens NW*sida. 

82»8 m (d.). En brant sluttandc grusterrass. Längs foten 
lOper en 2,5 m hc)g. vallartad väd af strandste- 
nar. TerrasslKldden är tacki at klapper och 
rundade blockstenar. 

68 m (d.). £n nedäten abrasionsterrass i gp-us. 

Bland de rhera ii)gonenfallande strandlinjema i trakten Lang- 

fjord-Langtjordvand synes mig följande korrelation äga rum: 

Sandnes. LangQordbotn. Langfjoidvand. 

M. G. c. 90 m 90,5 m c. 92 m 

78 m 82 m 82,8 m 

34 m 34 m 3^.5 

6 
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Svartakslen. 

Rakt W om fjällhojden Svartakslen hafva i gruslyllningat 
1 en bärgvik pä Bökfjordens Westrand jämförelsevis skarpa ter- 
rasaer abfaderats under hvarandra vid niväerna 31,6 m, 25,8 m, 
17 m, 11,7 m (d.). 

\'"id korrespondcrande höjder utbred.i sig har och hvar i 
da]niiyfiningarnas moränbackar nura iilvenes mer ellcr mindre väl 
utpräglade serier af abrasionsterrasser. 

Fosvand. 

Nedanför liarefosscn utbreda sig i moränsluttningen pa r3rska 
stranden otydliga abrasionsterrasser vid resp. 16 35 m ocb 
42 m (a.). 

Pä norska stranden hafva ofvanfor Skoltefossen otydliga 

abrasionstornissor ulvocklats vid resp. 24 m. m och 52 m Irj 
Nivellementen äro beräknade under fOrutsättning att iros- 
vands höjd är 8 m 0. h. 

Klistervand. 

I tnoränbacken pä sjöns K-strand bar inellan jervaeset och 
0rretbaekken en serie mindre skarpa terrasser abraderats. 

Hafvets svallande inverkan har n&tt tili backens krön« 82 m 
(a.), och möjligen ännu högre. Terrasser mättes vid resp. 68 n 
51 m, 25 m och 17 m (a.). 

Vid Harefossen hafva tvenne otydliga grusterrasser abrade- 
rats vid resp. 28 m och 35 m (a.). 

HO)dema angifvas under förutsättntng att Klistervands yta 
ligger 12 m ö. h. 

Coalbmejäur. (Salmijär vi). 

Pä ryska stranden har i moränsluttningen omedelbart ofvan- 

för gärden Harju danats en mycket g-od abrasionsterrass, hvilken 

när 16 m (a.) Afver bjuns yta. Under förutsättning att Sahnijärvi 
läge 16 m ö. b. är terrassens höjd c. 33 m ö. tängraodea. 
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Vaggante mjäur. 

Ch. Rabot^) har pä Saevi-Suolo anträfifat en gnisterrass ett 
lotal m öfver sjöns yta. 

PA. NW-sidan af Kalkuoaivi observerade jag ofullkomligt 
utvecklade strandbildningar. Uögsta bränningsgräDsen synes här 
dA c 48 m (a.) och en under den samma befintUg terrass 25 m 
(a.) öfver Vaggantemjäurs yta. I korrespondans med Ssevi-Suoio- 
terrassen utbreder sig här en flack myrstrimma. 

Vaggatemjaurs absoluta höjd är obekant 



3. Observationer angäende uppvräkta drifstyckea af 

pimpstenar. 

Bland de kvartära oceanströmmarnas transportprodukter 
länka de tili OstFintnarkens kuster dnfiia pimpstenaitia en spe- 

ciell uppmärk&unliet \A sig. 

Professor W. Ramsay, soiu tlerestädes anträffat hcsKiktade 
fnmpstensvarieteter pä Kola- ^ och Kanin- ^) halföarna, har godhets- 
fullt identifierat mina hembragta prof. Af underaOkntngen firam- 
gdr, att pimpstenama i Ost-Finmarken ansluta sig tili foljande, 
af H. Bäckströni ') uttorligen beskrifna tro typer. 

1. Basisk, olivinjörande augitandesUpimpsten, 

^ Expkmtions dans U Laponie rasse. 

Bull. d. i. 5. de g^ographie, 7 s^. tome X, p. 473. 
*) Ober die theologische Entwkklnng der Halbinsel Kola in der Quartlneit; 
FeDsi» t6, N»> i, p. 99. 

•) G. F. F. 26, p. 30 och 

BeitrSge txxr Geologie drr recenten uod pleistocäncn Bildungen der Halbin- 
sel Kanin, Fennia, 21, N:f> 7. p. 8. 

*) Übet ingcschwemnit«' Bimssteine und Scliiacken der ixirdcuropäisihcn Küsten, 
iiihjing Uli K. Svenski Vct. Akad, Handlin^.ir. IkU Ib. Afd. II. 
N:o 5, p. 37. 
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Stenen äger en mörkt rödbnin färg i brott och innehäller 
jämnt fördeiade runda, 2 — 8 mm stora bläsor. Vittringsskorpan 
antager en t violett stötande iargton. Slipprofvet visar oUvin- 
rester och augit i öfverenstäromelse med de tre tidigare funna 
representanterna för denna grupp frän Tempelbay och Asvär 
samt Kanin. 

2. Svarta varieteier a/ sura, glasiga andesUpimpstenar,^) 

Brottet är glänsande svart Bläsorna flro platta och sträckta. 

i tvärsnitt i — 15 mm, myckct ojämnt fördelade efter storleken 
Slipj)r()tVet visar ett svart, mycket ogenomskinligt glas med spridda 
smä mikroUter af ^tspat 

3. Bruna och svatthrttna varieteier sura ^lasiga andesit' 
pimpstf nar. 2) 

Brottet är mörkbrunt eller olivbrunt, finpipigt bläsigt Slip- 
profvet visar endast brunt genomakinligt glas. 

Taflan 3, fig. 2, AtergilVer tre stuffer af dcssa typer. i ar ett 
stycke af den oUvintörande augitandesit|)inipstenen funnet vid 
Muoijegarggonjarga, Tanafjord, 2 hör tili de sura, svarta andesit- 
pimpstenar, hvilka man antrdfFar vid Havningberg i. 3 äter repre- 
senterar de bruna, pipiga andesitpimpstenama vid Krampene& 



I följande tabell anfbras de i Ost-Finmarken t v. bekanta 
fynden af pimpsten. 



! Typ. 

f 


Observatioostokal. HOjd. 


Anm&rkDingar. 


1 
1 

1 
\ 

1 a 
i « 

I 

a 


Tanofjord, 
LUle Molvik 


7 n» (a.) 
c. 6 m («.) 
6,5 m (a.) 

6 iD (a.) 


4 X 2 X >*S cira Witt, Tilniiidadl 
stydce, c. 75 m frftn Ijotdstniiden. 


Store Molvik .... 
Mucrjegaiggonjarga . 



'; Bickström I. c., p. 28. 

') L. c., p. 31. 1 
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Typ. 



Obierv«tionslolud. 



Höjd. 



Anmirknii^ar. 



I 2? 
1 



I 



fskafskugten. 

Kongshavn ') . . 
HavoiDglii-rg . . . 



D:o i 



Z Vardü «) 



a? iGandvik 

2 ' jAkobsgnendseelv 



Varanger/jorden. 

3 Lökvik 

3 Langbuneft . . . > . 
3 ' Krampents . . , . | 
< el. 3 1 Ktrkeön vid Vadsö . , 
• i Mortetiknes . . 



19 m 

3 n» (a-) 

15 nj (a.) 

19.7 DJ (a.) 



22 m (a.) 
31 m (a.) 
16,5 m (a.) 

13 m (a.) 

35—40 m? 
5 m 



j Vid W'Sidan af Sjovikhalsen tvenne 

knytnSfsstora siycken. \ 
Talrika, sniärre siycken spridUa lül , 

dcnna höjd pA klapperSkern. | 
Enligt yndh<.l.-.JulU bictligl tnecidc- 

latuk» af Herr Kr. D;d, Vartlo, 

höra stcniarua füiraodligeo tili 

deuoa typ. 



Terrasse» ncdaiifor n4r 27 m (a.), i 
Jämf. Bickström 

Saonolikt satnma fynd, hvilket T. 

Dahll omn&miier 
Eni. uppglft af ortsbefolkiiingen 
Personltgc meddelande af Herr Dr. 
A. Wessel, Kirkenes, som god- 
hetsfuUt lemnat mig ctt profstycke 
af den funna pimpstenen. 



') H. ReuM i» . G, U, 4, p. 92. 

2) K. Pelterscn: Arctis, ü. ¥. F., p. 148. 

8) I. c. p. 28. 

Om tjeldbygnitigen i Finniarkea, N. G. U. 4, p. 12. 
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4. Subfossila iemningar efter den kvartära hafslau- 

nan 1 Ost-Finmarken. 

Här nedan följer en redogörelse Ofver de marina djurlem* 

ningar, lu ilka anlräfFats viel unders<)k.uiu^Lii af de ,i?amla strandter- 
rasserna i Ost-Finmarken. Jag har ansett det vara ändamälsenligt 
att i detta sammanhang publicera äfven muntliga meddelanden i 
amnet af ortsbefolkniagen, pft det att de oundersökta lokalerna ej 
sko)a undgä kommande forskares uppmärksamhet. 

Bestämning-en af artema i mina hemförda skalgrusprof har 
Herr Dr N. Knipowitsch, samtidens baste kännare af den angrän- 
sande Murmankustens malakologiska förhällanden, utfört med upp^ 
offring af sin strängt upptagna tid. 

Det är mig en angenäm plikt att nu tUl Dr. Knipowitsch 
offentligen frambära mttt vdrdnadsftilla tack ibr bans dryga arbete. 

Molluskernas regionala karaktar ar vald närniast i öfvcrens- 
stämmelse med G. O. Sars ') och W. C. Bröggers arbeten. I art- 
listorna utmärkas arktiska former med a, boreala med b och de 
liiittaoiska med c. 

Tana fjord. 
Langnes. 

Tana kyrkogärd är placerad pa en at ianaälf fordöm aflag- 
rad deltaplatä. Dödgräfvaren meddelade mig, att man under par 
m fin, gul sand stOter pä en gr& lera, hvilken ar uppblandad med 
moUuskska). Det skalibrande skiktet anslogs ligga 12 a 15 m (a). 

Enligt personligt meddelande af Hr. Skogopsynsbetjent O, 
F. Eide fann man för nai^ra och 20 är sedan i en lerbriiik vid 
FjalmabaDkken ett mindre hvcUskelett. Höjden för fyndstället an- 
slogs tili 12 a 15 m. 

Bidrag til Kundskabco om Norges arktiikc Fauna. I Bloddyr. Chrisüa- 

Qia 1878. 

N. G. U. ai. 
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Leerpollen. 

Enligt meddelande skall man finna en molluäkbank vid 
stranden af en Ilten bAck c 10 m 0. h. och c. 50 m firän läppen 
Maijas gärd. 

L a V V o ' n j a r g a. 

Ytterst pä udden anträffas pä den lägsta terrassytan under 
ett 2 dm iiiäktigt skikt af grästorf och smaklapper ett nägra cm 
tjockt skalgrualager vid 3,5 m (d.). Följande arter anträ&ules: 

b. Mytilus cdiilis L. 
b. Tellina Mtica JL 
b. Lihrina Htorea L. 
bw Buccinium undahtm L. 

lallt 4 (100 7o) boreala arter. 

Lille M o 1 V i k. 

En fiskarc meddelade mig, att man pä hvardera sidan om 
Storelven hnner marina skallcmningar tili en höjd af 5 a 6 
m 0. h. 

Store Molvik. 

Pä Moivtkelvens E-^trand framgräfdes nära m) nnitigcn un* 
der ett 2 dm mäktigt lager af grastorf och str.iiidirrus ett 5 cm 
tjockt skikt af nägot vittrade mollusker. Skalen nä tili 9 m (a.). 
Följande arter voro representerade: 

b. Alyiiliis f- du Iis L. 

b. Modiola (Myttlus) modiolus L. 

a. Acmaa {Tcctura) rubella Fabr. ) 

b. Acmaa [TecHira) virginea Müll. ) 
b. 'Gibhula tumida Mont.? 

b. Gibbula cineraria L. 
b. Lüorina htorea L. 
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b. Litoritia rudis Mat. 

a. Litorina palliaia Say. 

b. Purpura {Poiytropa^ lapiUus L. 
b. Buccinium undatum L. 

och rester af Echinoideer, Balaner, Cornula balsenarum samt Li- 
thüthamnier. 

Sälunda 8 säkert identitierade arter, hvaraf i (12 %) än> 
arktiska och 7 (88 <^/o} boreala. 

Stigneset 

C. 0,5 km N om Stigneset läg i lä om ett klippblock ett 
stärkt vittradt stycke af ett hvalrefben. FyndstaUet Ugger c 100 

m Iräti halsstranden vid ö m (a,). 

IshalskuBten. 

S k o n s V i k. 

H. Keusch har lunnit skalblandad sand vid Skonsviken 

Kong&fjord. 

Herr Konservator Panl Rjerkan, I runiso. üinn förliden som- 
mar subfossila skallcniningar vid Kongsfjord, och har han vän- 
skaps fuUt Ofverlemnat ät mig sina prof för publicering. 

A. W om Sirömsnesef anträfiEas i en potattsäker S om te- 
legrafstugan, 4 — 5 m ft. h.: 

a. Pt rff II islandicHS Müll. 

b. Litorina rudis ^^:)t. 

a. Litorina palliaia Say. 

b. Purpura {Polytropa) lapillus L. 
b. Buccinium undatum L. 

a. Buccinium j^ra^filandtrum Ch. 
och rester at Echinoideer och Balaner. 



N. G. U. 4, p. 92. 
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B. Vi'ä Sirömmen gärd, 5—6 m ö. h. 
b. Mytihts eduKs L. 

a. Mya truncata L. 

a. Saxicava arctica L. 

b. Utorina liiorea L. 
b. Utorina rudis Mat 

a. Litorina palliata Say. 

b. Trophon clalhratiis L. 

a. Buccinium grmnlandUum Ch. samt rester af Echinoideer 
ocb Uthothamnier 

C. Strax N om det längsträckta träsket vid Yttrc Vcincs 
5—6 m & b. 

b. MyHlus edulis L. 

b. Cyprina islandica L. 

a. .Astartt \Tridon(n) horealis Ch. 

b. Mactra elliptica Brown, 
b. TelUna baltica L. 

a. Mya truncata 

a. Saxiema arctica L. 

b. Acm<Fa [Tectura] virginea Müll, 
b. Litorina litorra L, 

b. JJtarea palliata Say. 
b. Purpura (Polytropa) lapillus L. 
b. Buccinium undatum 
samt lemningar af Balaner och Lithotiiamnier. 

Artassociationen är s&lunda fbljande. 

A. 6 arter, af hvilka 3 ^50 *'/o) arkti^ka ocii 3 (50 ''/o) boreala. 

B. 8 » . » 4 (50 7o) ^- » 4 (50 Vo) 

C 12 f » .4 (34 %) > » 8 (66 » » 

Makur. 

Vid Molviken Stack ett hvalben upp ur strandgniset nigra 
100 m irän hafsstranden vid 7,5 m (a.) hojd. 
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Sylteklubben. 

P& S-sidan om edot (jämt. p. 37) framsUck ur mosstäcket 
ett armben af en hval. Hüjden 14 m (a.). 

S y 1 1 e f j o r d. 

Vid norra brinken af den lilla bäck, som utmynnar vid Sylte- 
fjord fisk.irhy, lii^v^a blandhvita skal^»^rusv^ yUringar i (lagen navrr<i 
100 in Irkn fjordstranden. MoUusklcmningarna Ugga bland saad 
och smäklapper inom ett 6 cm mäktigt lager samt tflckes af ett 
15 cm tjockt skikt af sterilt strandgrus och grft8tor£ Högsta skal 
in situ träf^es ett lo-tal m utanför 18 m terrassen vid 17,3 m 
(d.). Skalskiktet stfäcker sig härifrän c. 50 m utät tili 14,2 ni (d.). 
följande arter anträffades: 

b. Cyprina islandica L. 

a. Astarte (Tridonta) borcalis Ch. 

b. Venus gallina L. 

a. Saxicava arctica L. 

b. Liiarina Utorea L. 

a. lÄtorina peUliaia Say. 

b. Purpura {Polytropa) lupillus 1..? 

dessutom Ualanusarter och Lithothamnier. SAlunda ö säkcrt 
identifierade arter, af hvilka 3 (50 7o) ^ arktiska och 3 (50 Vo) 
boreala. 

Havningberg. 

PA Sjovikhalsens W-sida har vinderosionen flerestädes blouai 
skalbäddar. 

Vid buktens midt fann jag. omkring 200 m Ir&n hafsstran- 
den i la cm en lAg ackumulattonsvall under 15 cm ofyndigt gros 
och grästorf, ett 3 cm mäktigt skalskikt vid 10 meters (a.) höjd 
Bland de stärkt scmderkrossade skalen förckomma: 

b. Mytilus eduHs L. 

b. Buectnium undalum L. 
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C 200 m rätt i N firän foregäende lokal anträfifades under 

ett 5 cm tjockt täcke af grAstorf vid 1 3 m (a.) ett 2 dm mSktigt, 

molluskförand«' lavier at grof sand, hvilket hviiar pä klappen Föl- 
jande arter lörekomma här: 

a. Pecten ülandicus MQlL 

b. Mytihis cdiilis L. 

b. Moäiola [Mytilns] niodiolus L. 

a. TonictUa {Boreochiton) tnarmorea Fabr. 

a. Nattca clausa Brod. & Sow. 

b. Liiorma rudis Mat. 

a. Litorina palliata Say. 

b. Litornia obti'.\'if<i L. 

b. Purpura {Polytropa) lapiUus L. 

b. Buccinium undatum L. 
samt lemningar af Echinoideer, Balatier och Lithothammer. 

Inalles 10 arter, hvaraf 4 ^40 %) äro arktiska och 6 (60 
boreala. 

Harbakens S-sluttning n&r skalblandad, fin sand upp tili 
c. 35 m (a.). Skalens oftast deflaerade ytor tyda p& att dejämte 
sanden drifvits upp frän Sjovikhalsen af orkanema. 

Enligt personligt meddelande af Hr. üampskibsexpeditör 
Falstad, Havningberg, ligga skalbäddar pä hvardera sidan om 
Sandfjordelven vid Birkenes, c. i km frän hafvet. Höjden upp- 
skattas tili inemot 20 m. Enligt beskrifning innehälla bankarna 

ätminstone Mytilusrester. 

Vardö. 

Sedan länge känner man subfossila skalgrusbäddar i Vardös 
omgifoingar. 

Biot. l,iouville och E. de ßeaumont anföra dylika pä 6— 8 
meters höjd. 

*) Memoire rclatif aux ligne^j d'ancieti nivcau de U mcr dans le Finniark, 
Voyages . . . sur U corvette Recbeihe, Tome 1, i parde p. 8. 
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V. Maydel ^) meddelar att skalgnis anträflEstts under torf in- 
till 150 fbt ö. h. 

H. W. Feilden -) anför, att A. Newton t>ch W. H. Hud- 
ieston vid fästningen funnit marina aflagringsbankar vid 40—50 
fot 0. h., i hvilka Newton antrftffat: 

Haiicharas gryphm, 
Pkoca hispida, 
Gadus morrhua. 

Modiola modiolus L. 
Pecten tsiandicus MülL 

W. C. Brögger*) beskrifver sammansättningen i en artiik 

skalbädd vid 9 m ö. h., hvilken han kronolo^jriskt saimnanställer 
med de öfre Tapes-bankarna i KristiaDiafälteU 

Nyligten har J. Holboe utfört grundliga underaökningar p& 
flere skilda lokaler kring Staden och för jag direkt hänvisa tili 

hans orafattande artlistor 

Sammansättningen af de observerade bankarna är foljande. 



I. 


Steil nes 


1,5 m ö. h. 


15 


arter, 6 (4o"/o) 


a. 9 (60" 0) b. 


2. 


Skridskobanan 


5 m » 


II 


» 3 (27%) 


» 0(73%) ' 


3. 


SomVardOhusg- 


— 14m * 


1 1 


* 4 (367o) 


> 7(64%) • 




N » » 13- 


— 14m » 


13 


» 4(31%) 


» 9 {69"/o) ^ 


5- 


Kyrkogärden 


10 m 


1 1 


« 2 (i87o) 


^ 9(82%) . 



Äfven A. Heiland*) lemnar en sammanfattande beskrifhiog 

öfver garnia t"auiialeinninga.r i trakten. 

6. I en mäktig skalbädd vid Stadens afistjälpningsplats ute 
pd. SteOnes anträffade jag vid 13 m (a.): 



Hiiv. PyccB. reorpa^iecKaro O<Sm0CTBft. Tom» 4 p. 497. 
«) Q. J. G. S. Vol 52, p. 721- 
•) N. G. U. 31 p. 456—87. 
*) N. G. U, 37 p. 28— 3i. 
•) l. c. 



Digitized by Google 



Tannet, Ost-Finraarkens glaciation och nivaförandringar. 93 



a. Pecten islandicus Müll. 

b. Mytilus edulis L. 

b. Modiola {Mytilus) Modiolus 

a. Saxicava arcHca L. 

b. Aemaa {TecturtC) virj^nea Müll, 
b. Gibhula tniinda AIoiiL. 

a. Natica clausa Brod. & Sow. 

b. Litornia rudis Mat. 

a. Utomia palHata Say. 

b. Purpura {Polytropa) lapillm L. 
b. liuLi nimm undatutti I.. 

a. liuccinium gr(rnlandicum Ch. och rester af £chtnoideer 
samt Balaner. 

ff 

lallt 12 arter, bland hvflka 5 (41 %) arktiska och 7 (59 %) 

boreala. 

I ett bref af >Vuo5 meddelar mig godhetsfiiUt Hr. Kr. Dal, 
Vardö, att han fbr mAnga är sedan bar iakttagit rester af ett hval- 
Skelett därstädes vid c. 150 fots (c. 45 ni) hojd. 

S vartnes. 

1. J. Holmboe har undersOkt skalgruslemningar vid en liten 

biick strax X om S vartnes vid c. 11 ( <^ 1 5) mcters höjd Hau 
an für 5 arter, hvaraf 3 (60 äro arktiska och 2 (40 7o) boreala. 
Särdeies intressant är äfven Holmboes meddelande om de väldiga 
stammar af amerikansk rödgran, hvilka kommit i dagen genom 
bäckens erosion vid c. 10 meters höjd h. Dylikt driftimmer 
transporterar 14« )ltstrnninien ännu i dag i stora mängder tili Xord- 
lands och Finmarkens kuster. 

2. Vid vägen tili Kibcrg liggcr skalgnis vid 7,5 m (a.) 
« ). h., i ett 0.5 m m.iktigi l.tg-er af stenhaltig s^ind, vidpa-sj» 150 m 
irän stranden. l'Oljande arter förekomma dar: 

») N. G. u. 37 p, 31—33. 
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a. Pecten islandicus MülL 

b. MyHlus eduHs L. 

b. Äfodiola {Myttlus) modiolns L. 

a. A starte ( Tridonfa) boreaiis Ch. 
a. Saxicava arctica L. 

a. Tonicella {ßoreockiUm) marmorea Fabr. 

b. Acmaa (Teciura) virgtnea Müll. 

a. Nütica clausa Brod. & Sow. 

b. LUorina niJis Mat. 

a. Litorina palliata Say. 

b. Rissoa (Onoäa) slriala Mont 

a. Trophon truncaius Ström. 

b. Buccmium undatum L. 

a. liuccinium gr(rnlandicum Ch. 

samt lemningar etter Echinoidecr, Balaner och Lithothamnier. 

Sälunda forekomma 14 arter, af hvilka 8 (57 7o) äro ark- 
tiska och 6 (43 %) boreala. 

VaFaiig«]4]ordeiis nordstrand. 

Kiberg. 

Pä Ktbergelvens väststrand ligger c. 0,5 km firän mynningen 
vid 14 meters (a.) böjd under torf och grus ett i dm mäktigt 
skalgrusskikt, hvilket innehäller: 

b. Cyprina i^landica L. 

a. Astarte {TrüUmla) borealis Qi. 

b. Venus gallina L. 

a. Saxicava arcHca L.? 

b. Litorina rudis Mat. 
a. Litorina paitiata Say. 

och Balaner. 

Sftlunda 4 säkeit igenkända arter, 1 (25 %) arktiak och 3 
(75 7o) boreala. 
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Urneset 

Nägra lüo m X om Urneset och ett loo-tal m frÄii ijurd- 
stranden anträffas skalgrus vid 9 m (a.). Följande arter iakttogos: 

b. MyHhts edulis L. 

a. Acmcpa (Tectura) rubelh Fabr. 

b. Purpura (Polytropaj lapiUus L. 
a. Succinium grcenlandicum Ch. 

och lithothamnier. 

Inalles 4 arter, bland hvilka 2 {50 ''/o) äro arkiiska och 2 
(50 7«) boreala. 

Krampenes. 

Vid landsvägskröken omedelbart W om fiskarbyn föreligger 
pä N sidan en 0,5 m djup skdming genom en skalgnisbädd vid 

iö,5 m (a.) Banken innehiUer: 

a. Pecten islandicus MülL 

b. MyHlus edulis L. 

b. Modiola (Afytilus) modioltis L, 
a. Astarle Banksii LeacK. 

a. Saxicava arcHca L. 

« 

b. Acmma (Tectura) virginea Müll, 
b. Litorina rudis Mat. 

a. Litorina palliata Sa\-. 

b. Purpura {Polytropa) lapillus L. 
b. Buccinium undatum 

jämte firagment af Echinoideer. Balaner och lithothamnier. 

S&lunda fArekomma 10 arter, at hvilka 4 ^40 %) äro ark- 
tiska och 6 (60 '^/o) boreala. 

I landsvägskämingama mellan Krampenes och VadsO fore- 
komma flerestädes smärre skalgyttningar i det gamla »trandgruset. 

De iiinohAlla hufvudsakligeu i>ainma arter som Krampen esbanken 
men Ugga i regeln nägot lägre an denna. 
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Vadsö. 

H. W. Feilden *) meddelar att A. Newton och W. H. Hud- 
leston nära Vadsö funnit skelettdelar af en hval sticka upp ur 
torfven pä c. 15,5 raeters höjd. 

A. Strahan') har N om Vadsö kyrka ftmnit en tvifvelakttg 

skalgrusbank c. 2b m ö. h. 

Karjel. 

Pä landsvAgens nordaida, nägot stycke W om byn, blottas i 

ett gTustai? en intreaaant proHl. Lägst ligg^er vkl 18 tneters (a. 

höjd en skalgrusbank af c. 0,5 meters mäktighet. Följande art^ 
anträffadeä bär; 

a. Pecfeu islandicHs Müll, 

b. Mytilus e du Iis L. 

b. Modioia {Mytilus) moäiolm L. 
b. Modiolaria ktevigata Grray. 

a. Astarte {Tridonta) borealis Ch. 

b. Cyaminm miNufum Fabr. 
a. Afra iruncata L. 

a. Saxicava arctica L. 

a. TimiceÜa \Bore0chiton) marmorea Fabr. 

b. Acntfra [Tfctnrä) virghiea Müll. 

a. Margartla ii (Ii rinn Fabr. 

b. Gibbula iumida Mont. 
b. Gibhula cineraria 

b. Litorina Utorea L. 

l). Litorina rudis Mat. 

a. Lttorina paliiata Say, 

b* Rissoa {Onoöä) striala Mont 

Q. T. G. S. Vol. 5^ p. 721. 
«) g. j. G. S. VoJ. 53 p. 147. 
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b. Purpura {Polyiropa) lapillus L. 
b. Buccinium undatum L. 
samt Balaner och Lithothamnier. 

Här förekomma sälunda 19 arter, bland hvilka 7 (37 %} äro 
arktiska och 12 (63 %) boreala. 

öfver skalgniset liggfer ett c. t dm mäktigt» härdt packadt 

lager af svart torf, hvars öfversta delar äro nä.g"ot grusblaiidade. 
Tyvärr försummade jag att medtaga prof af denna torf, Torf- 
iagret täckes äter af ett nägra cm mäktigt skikt af rent Strand* 
gnis. Först p& det sistnämnda har den modärna torfvegetationen 
utvecklat sig. Denna profil, som endast var par m läng vid ob- 
servationstillföllet, Hgger säkert in situ. Den fordrar en noggran 
undfTsokning. ty är det undre torflagret verkligen en supraniarin 
bildning och ej cn inbakad svämtorflins, förcligger här ea niöjlig- 
het att faststaUa den postglaciala sänkningens lokala belopp, i det 
att den postglaciala terrassen, som gifvetvis markerar maximum 
for postglaciala sänkningsläget, vid det närbelägna Paddeby nftr 
24,5 m (a.). 

Jakobsei V. 

T. I )ahll ^) anfrtr. att Jakobselvens dalbotlon intill en mil uppät 
frän iiiynoiagen bestär af sand, som hvilar jia It ra, hvilken st iiare 
innehäller marina moUuskskal. Enligt vänligt meddelande har 
Herr Konsul Ellert Brodtkorb c. en mil frAn alfmynningen uppe 
i dalgängen funnit lemningar af Mytüus (Blaaksaejal). 

Pä N sidan af den Ulla kuUen i 8E frAn t)\ tj iiar en terrabs 
utbildats vid c. 1 7 m (a.). 3 m nedanför terrasstuten hnner man i 
det gamla strandgruset rester af följande mollusker: 

b. Cyprina islandica L. 

a. Astarte ( irido>ita) horealis Ch. 

a. Astarie crebricostata Korbes. 

b. Cyammm minutum Fabr. 

>l) Om fjeldbygningen i Finmarkcn p. 12, 

7 
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a. Mya irunaUa I«. 

a. Acm^a {Techtra) rubella Fabr.? 

b. Acmaa {Teehtra) mrginea MOIL? 

b. Gibbula inmida Mont. 
b. Litorina litorea L. 

a. LUorina paüiata Say. 

\i, Rissoa (Onohä^ acuUus Gould? 

b. Purpura (Polyiropa) lapiUus L. 

Alltsä förekomma 9 säkert igenkända aiter, af hvilka 4 (44^0) 
äro arktiska och 5 (56 %) boreala. 

Nägot längre ät E anträffas vid landsvägskulnien ät S skal- 
blandadt gros vid 22 m (a.). Skalen äro stärkt vittrade. Med 
säkerhet har endast Mya truncata L. kunnat faatställas. Dessutom 
forekomma troligen rester af Mytflus edulis L., Litorina litorea L. 
samt Lithothamnier. 

Nsesseby. 

Vidpass 2 km W om kyikan träffas vid 21 m (a.) stärkt 
vittrade skal af 

b. Cyprina islandica L. 

a. AsiarU (Tridonta) horealis Ch. 

b. Buccinium undatum L. 

bland gruset t en terrassbrink strax ofvaiifi>r landsvägen. 

Säledes 3 arter, i (33 °/o) arktisk och 2 (67 7o) boreala. 

Gornitak. 

C 50 m fr&n Qordstrandea antrAffits vid 12 m (a.) i den 
nedrasade 3rtterranden af en terrass rester af en gammal skalbOdd. 

Följaude arter voro representerade ; 

a. Preten istandUus Müll. 

b. MyHlus edulis L. 



Digitized by Google 



Tanner, Ost-Finmarkens glaciation och niväförandringar. 99 

b. Cyprina islandüa U 

a. Astartc (Tridotita) borcalis Ch. 

a. TtlUna (ÄMacoma) cuicarea Ch. 

b. Teilina (Macoma) baltica L. 
a. Mya iruncata L. 

a. Acmma (TecHtra) rubella Fabr. 
a. PunctureHü >ioachi>ia L, 

a. Nalica clausa Brod. ik Sow. 

b. LUorina Utorea L. 
b. Liiorina rudis Mat 

a. Litorina falliata Say. 

b. Liuuna piilliiiida Da Costa. 

a. iMiuna äivartcata Fabr. 

b. Hydrobia minuta Totten. 

b. Rissoa (Onoba) aculeus Gould. 
Bela sp. 

b. Purpura [Polytropä] lapillus L. 
samt rester ai Echinoideer, Balaner och Lithotfaamnier. 

Inalles fOrekomma 18 säkert bestämda arter, bland hvilka 

y (50 äro arktiska och 9 (50 '^/o) boreala. 

S om Varangerljordeii. 

Makviken. 

Ett litet stycke S om den västUgaste gammen bar vid 1 2 

m (a.; en gammal moUuskbank blottats genom vinden^sion. Ska- 
len Hgga tätt gyttrade i ett sandigt grus. Det fyndiga lagret 
Stricker sig > 1 m nedät och täckes af ett tunt torfskikt Mitt 
prof har tyvärr forkommit, men jag erinrar mig, att banken var 
mycket artrik samt att som integrerande part fbrekommo Mytilus 
eduUs L. Cyprina islaiidica L. och Litorina htorea L. 

1) lappsk torfkoja. 
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Gandviken. 

Vidpass loo m S om den mellersta lappstui»-an ligger under 
toifven vid 13 m (a.) en a 3 dm mäktig skalbank. Följande ar- 
ter hopsamlades: 

a. Pecten isiandicus MOlL 

b. Mytilus edulis L. 

b. Modiola (Mytiliis) modiolns L. 

b. Cypruia i^lofianu J,. 

a. Astartf (Tridoniaj bortalis Ch. 

a. Astarie (Tridania) Banksii Leach. 

a. Mya truncaia I. 

b. Zirpkaa crispata L. 

a, AiHiua (Tectiira) ruhelhi Fabr. 

b. Acmcra (Tectura) virgiyica MülL 
a. Natica clausa Brod. & Sow. 

a. Amauropsis islandtca Gmel. 

b. Liforifta lilorea L. 
b. Litonna nniu Mal. 
a. Uiorina palliata Say. 

a. Lacuna divaticata Fabr. 

b. HydroHa uhm Penn. 

a. Trophon clathratus L. *) 

b. Purpura (Poiytri'paj lapillus L. 
b. Buccmmm undalum L. 

och däijämte rester af Echinoidecr och Baianus sp. Inalles 20 
arter, af hvilka 10 (50 äro arktiska former och 10 (50 *'/o) 
boreala. 

B u g ö f j o r d. 

Enlij^t godlif tsfullt mcddelande af Herr E. Gunnari, Bugr>- 
fjord, anträffas vid Kastcrham cn skalbank vid inemot 30 03 0. h. 

Exemplar n«d »rklisk kanüttir, mm Ungt, sUuiula mydset sfftrrv in 
de vid Korges kaster nu lefvuide. Man kao «nse det «om var. grmitdi» Mflfch. 
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EnJigt beakrifoing forekommer i denaamma bL* .Pecten islan- 
dlcus MAIL ' ■ 

Nejdenfjord, 

I vUcan vid Saodtangens yttre sida träffi» i en nedraaad 
brink molluskskal vid 5 4 4 m (a.). Fflrekomsten är sekundär 
Skalen ligga blandade i morän, hvüken troligen rutachat ned 
frAn det branta fjället öfver en gammal ddtabQdning. Bl. a. arter 
anträÖades AntaUs sp. 

SkogerO. 

£nligt personligt meddelande af Herr Skogforvalter A. Klerck 
anträ£Eu pä atrandterrasser mellan Steinskjemeaet och Sör-Leir- 
vaag molluskskal tili inemot 40 m 0. h. Mellan Strommen och 

Nord-Leirvaag ligga skalbankar 17 — 20 m ö. h. Dessa lokaler 
fordra en ingäende undersökning och lemna väl i ansceiide tili 
den jämförelsevis höga älderskillnaden ratt intressanta rcsultat 

I. Pä Oksebaasneset, S om Sylferbugten och nägra 100 m 
N om Svenskesteinbugten ligger kring en klippa en ansenlig gam- 
mal molluskbftdd. Skalen ligga i fint gros vid 27 m (d.) och rcp- 
resentera nedanstäende arter: 

b. MyHlus edulis L. 
1. Cardium edule L. 

b. Cyprina islandica I.. 

a. Astartt t J'näofiiaj bonalis Ch. 

a. Astarie compressa L. {=. elliptica Brown.) 

b. Cyamium mintUum Fabr. 
b. Tellina haUiea L. 

a. Mya fruncata L. 
a. Saxica-i'a arctica L. 

a. J'&nicella (Boreochiton) marmorta i abr. 

a. Traehydermim ^Boreochiton) ruher L. 

b. Aem^a [Teciura) virginea Müll, 
a. Margariia grctnlandica Ch. 



Digitized by Google 



I02 Bulletin de la CpnuuaBKm geologique de Ftnlande. N:o t8. 

a. Natka grmnlandica Beck. 

a Natica clausa Brod. & Sow. 

b. l^tonnu Iitorea L. 
."b. Litorjfia rudis Mat, 

*-.^ a. LUorina paUiaia Say. 

b. Lüorina ohtusata L. 

b. Rissoa (Öm>hd\ striata Mont 

b Purpura ( Polxirupa > hipilhis \.. 
samt leninin i^ar öfter Kchinoideer och Lithothamnier. 

I allt forekomma 21 arter, af hvilka 10 (48 Vo) arktiska, 
10 (48 %) boreala cx^ i (4 %) lusitanisk. 

2. Ett 100 tal m SW om föreg&ende Ställe ligga skalgytt- 
riiigar pä och i ett sandigt grus vid 33,2 m (d.) Här antraffades 
artema: 

b. Mytilus edulis L. 

b. Teilina (Macoma) baUica L. 

a. Mya truncata L. 

a. Saxüava arctica L. 

b. Acmaa (Tectura) virginea MflU.? 
b. Litorifta liforea L. 

b. Litorina rudis Mat 
■ a. Litorina paliiata Say. 

b. Purpura (Polytropa) lapillus L. 
samt rester efter £chinoideer och Balaner. 

Inalles 8 säkert igenkända arter, af hvilka 3 ^7 "^/p) arklisk* 
och 5 (63 Vo) boreala, 

K 1 r k e n e s. 

Halfvägs mellan kjrrkan och prästgärden finner man ome- 

delbart X um vägen ett grustag i en gamma! artrik skdltmjs- 
baak, hviiken redan observerats af Keusch ^} och J. Holmboe ^\ 

>) N. G. U. 4. p. 81. 

«) N, G. ü. 37, p. «4, 35. 
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I dess nedre del, vid 18 m (d.), &ro Skalen gaoska stärkt kros- 
sade och ligga skiktade i en grä fin sand. Hdr antrftffiules: 

b. Anomiä ephippium L. 

b. Anomia äpk, L. acuUa/a L» 

b. AfyHlus edulis L. 

b. Modiola (Myiuusi niodioius L. 

a. Crenella decussata Mont 

b. Cardium fasciatum Mont 

a. Asiarte (Tridonta) ioreaiis Ch. 

a. Astarie compresm L {=:eIUpitca Bmwn.). 

a. Axtnus Gouldii Phil. 

b. Cyamium minutum Fabr. 

a. Tellina (Macoma) calcarea Ch. 

b. TeiUna (Macoma) kUtica L. 
a. Mya tnmcata L. 

a. Saxicava arctica L. 

a. Tomcella (Boreochüon) marmarea Fabr. 

a. Trachydermon (Boreochikm) ruber L. 

a. Aemma (Teciura) rubeÜa Fabr. 

a. AVIöllcria costulata Moll. 

a. MargaritcL grwnladica Ch. 

a. Naiica clausa Brod. ik. Sow. 

b. LUorina lUorea L. 
b. Litorina rudis Mat. 

a. Litorina palliuta Say. 

b. Lacuna pallidula Da Costa. 

a. Lacuna dioaricaUt Fabr. 

b. Rissoa (Onoha) aculms Gould. 
b. Rissoa (Onoba) striata Mont, 

a. Rtssoa arenaria Migh. (= aistanta var.) 

b. Skenea planorbis Fabr. 

och lemmagar af Echinoideer, Balaner och Lithothamnier. 

Sälunda 29 arter, hvaraf 16 (55 7«) ^ktiska och 13 (45 ^ 0) 
boreala. 
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Intill 2 m öfver den anforda höjden förekomma i littoralgru- 
set tkal af: 

b. Anomia ephippium L. 
• a. Peeten isiandieus Mflll 
b. Mytilus edulis L. 

a. A starte (Tridonia) burcalis Ch. 

a. Astarte (Nicaniaj banksii Leach, 

a. Astarte compressa L. (= eUiptka Brown.) 

a. Teilina (Macoma) calcarea Ch. 

b. Tellina (Macoma) baltica L. 
a. Mya truncata L. 

a. Saxicava arcttca L. 

a. Puncturella noachina L. 
' b. Uterina Utorea L. 

b. Litorina ntdts Mat 
a. Litonna palliata Say. 

samt Echinoideer, Balaner och Litbotbamnier. 

lallt 14 arter, bland hvilka 9 (64 Vo) arkttska och 5 (36 %| 
boreala. ' 

I denna skalbank har J. Holmboe tidigare funnit 34 artef, | 
af hvilka 17 (50 %) äro arktiska och 17 (50 %) boreala« Utoo | 
de af mig anforda artema har Holmboe observerat: 

a. Leda tninuta Müll. 

b. Limopsis minuta Phil, 
b. Cyprma islandica L. 

b. Axtnus ßexiwsus Mont 

b. Macoma ( reiiina) baltica L. var. grotniandua Beck, 
b. Zirphaea crispata L. 

b. Tectura virginea Müll. j 
a. Margarita helicina Fabr. | 

a. Amauropsis tslanäiia Ginel. 

b. Litorina oblusata L. var litoraLis L. 
a. Bela exarata MolL 

a. ^4/8 conoidea G. O. Sars. 
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a. Tropkon truncatus Ström. 

b. Pülytrufd iapillus 1.. 

b. BiMcinium undatum L. 

Inalles förekomma sälunda 47 arter, hvaraf 25 (53 %) äro 
arktiska ocli 22 (47 boreala. 

Nejdajaure. 

J. Holtnboe har mellan Elvenes ocb Jarfjordbunden under- 
sökt en moUuskbank 16 m ö. h. ') hvilken innehAller 27 arter, bland 
dem 14 (52 %) arktiska och 13 (48 '^/o) boreala. Holtnboe anför 
i samband härmed att K. Dahl. VardO vid Elvenes funnit lusita- 
niska arten 

Aporrhais pes pelecani L. 

Jarfjordbunden. 

J. Holmboe ^) har h -4 m ö. h. anträffat skalbäddar, i hvilka 
bi. a. förekomma lusitaniska formema: 
Cardium edule L. 
LunaHa intermedia Phil. 

Inallcs anträffade han 2q arter. af hvilka lO (55 ^/o) äro ark- 
tiska IJ (38 •*/o) boreala och 2 (7 •^ 0) lusitaniska. 

Dessutom bar K. Dahl (anf. af Holmboe) anträfifat därstädes 
1. Cardium echinatum L 

Patsjoki (Pasvigelv). 

I flera af de sjöar, hvilka älfven genomilyter, och de mel- 
lanliggande fiodloppen har J. Holmboe funnits marina moUusk- 
akal (se N. G. U. 37, p. 11,12). 

Vid I os.s('\ ,111(1 anträffade jag pd ryisk.a stranden omedelbarl 
nedaufOr Harelos&en i en nedrasad brink skaliemningar inbäddade 

w N. G U. 37 p. 35. 3(>- . 
2> L. c, p. 3b, 37. 
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i mjuna» 8 m ö^er sjön» eller c. i6 m Olver tängranden. Föl- 
jande arter voro representerade: 

b. Anomia ephippium L. 

b. Anomia eph, L v. actdeaia L. 

a. Pecten islandicus MüU. 

b. MytÜHs i dulis L. 

b. Modiola (Mytüus) Modiolus L. 

a. Dacrydium {Sipkonodentalium) vitreum MölL 

a. Crenella decussaia Mont. 

a. Area j^/arialis Gray. 

b. Cyprina islandica L. 

a. Astarte (Tridonta) boreaUs Ch. 

a. Astarie compressa L. {=eUipiica Brown.). 

a. Teilina (Macoma) cakarea Ch. 

a. Mya truncata L. 

a. Saxicava arctica L 

a. PunchtreUa noachina L- 

a. Margarita cinerea Couth. 

a. Veltitina uttdata Brown.? 

a. Trophon clatkratus L. 

b. Buccinium undaium L. 

och rester af Echinoideer och Lithothamnier. 

Här förekomma salunda i8 säkert igenkända former, bland 
hvilka iz (67 ®/o) äro arktiska och 6 (33 %) boreala. 

Banken täckes af ett moränskikt, som p&tagUgen rasat ned 
frin den branta fjSUsluttningen. 

Högre uj)pe an tili Coalbmejäur har man sig ej bekam an 
marina moUusklemmngar skulle antra&ts. Vid Svanvik, vid NW 
sidan af Coalbmejäur. har J. Holmboe (1. c.) undeMkt en skalgnis* 
fbrekomst c 17 m ö. h., hvflken bank inneh&Uer 15 arter, hvaraf 
10 (07 ^jQ) äro arktiska och 5 (33 ^o) boreala lornier. 

*) jlmf. noten p. loo. Exemplaret Ir 31 mm llagt. 
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H olmengraafjord. 

Enligt meddelande af min vänlige hantlangare Per Otsea 
Pak, Kirkenes, ligger en akalgrtisbank längt uppe pä land vid 
Luutshapbähnjarga c. 10 — 20 m 0. h. 

Jakobsgraendseelv. 

Herr Dr. A. B. Wessel, Kirkenes, meddelade mig, att skal- 
grus anträfias vid en landsvägasväng c. 5 km frän älfmynningen. 
H<>jden enligt topografkartan <30 m. 
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II. 

Sammanfattning. 

Niväiöräudringarna. 

I naturen kan man lulja sarskilda strandlinjer pä längre dler 
kortare sträckor irän ort tili ort Därvid visar det sig, att som- 
Uga af deasa äro kraftigare utbfldade och uppträda 8& godt som 
p& alla lokaler inom undersöktiingsomrAdet, andra äter hafva kor- 
tare utsträckning och slutligen synas somliga vara helt lokala, 
bemende pa att för dcras utbildnintr varit rAilande särdeles gyn- 
samma betingelser. For strandlinjer med allmännare utbredning 
äro de i det föregäende anförda mätningama sammanforda i 
<yagrammet 2, Tafl. 4. 

Ordinatan representerar lAtigratiden, Utg"äende fran denna 
äro de successiva höjdtalen atsatta som abscissor ät vänster, lokal 
för lokal. Sammanbindas nu de samhöriga höjdpuaktema erhällas 
buktande kurvor. 

Granskar man närmare dessa kurvor finner man tvenne 
egenheter. 

1:0. Kurvoma förlöpa ej parallelt 

Detta kan tili en del bero af aneroidmätningarnas osftkerhet 

Felei, som tOrorsakats härat, bör dock i regeln falla inom grän- 
sema ± 2 m. 

Men det är dessutom mOjligt att vid kombinationen ett och 
annat misstag förekommit Det kan nämligen hända, att en spo- 

radisk strandbildning af inskränkt utsträckning pä grund af till- 
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fSsUligtvis gynsamina omst&ndigheter kraftigt utvecklats p& en ort, 
under det att en vid ungeför samma nivä danad, allmänt fortlö- 

pande strandlinje s^animastades är niindre i' )vrotienfallande. De 
fei, hvilka kunnat uppstä gcnom en osäker kombination, tordc dock 
6} vara mänga. 

Det kan väl ddrfor fastslSs, att diagrammets kurvor hvar för 
sig i hufvudsak representera strandlinjens relativa lägen under 
hvart sitt speciella tidsalbuitt, och att divergcnscrna mellan dem 
hufvudsakligen betingas af landets olikformiga emersion. 

2:0. Kurvorna längd ökas frin la tili I«. 

Den Starkast hojda strandlinjen, I omsluter endast Varan- 
gerhalföns östra hälft. Den omedelbart nedanför denna belägna 
linjen, 1 ß, utsträcker üig rcdan tili de yttre delarna af Tanafjord 
och dess fortsättning iakttogs utmed större delen af Varanger« 
halföns S-kust Strandlinjer vid längre niväer« I«, IIA, fbrtl<^ 
däremot utan a^värda afbrott utmed alla Ost^FInmarkens kuster. 

Detta förhäUande vore man kanske bOjd att tillskrifva degra- 
dationen, Irämst vittringcns och flytjordens utplänande verkningar. 
Strandbildningama blefvo nämligen pätagligen jämförelsevis niindre 
fullkomligt utbildade i de kringstängda fjordbottnama än ute vid 
bafskusterna, och voro tili f^ljd häraf lättare förstörbara 1 omrä- 
dets inre delar. Af dirckta observationer fratiigar dessutnrn, att 
strandlinjerna inät landet i regeln äro starkare nedätna. Det är 
dock otänkbart, att, om de högre belägna strandlinjerna verkligen 
utbildats äfven inät landet, desanima blifvit sä iullständigt utplä- 
nade, att man ingenstädes äterfinner spär af dem. 

Kr>tisek\T'nscn är den, att ht>gsta niarina ^ränseii trappstegs- 
vis faller frän högre tili lägre emersionsnivä i riktning kX Söder, 
inät land. Dä den negrativa strandförskjutningnn inträdde var ätmin- 
stone stOrre delen af Ost-Finmarkens kuster täckt af den kvartära 
landisen och isolerad frän hafvets omedelbara famntag, men i den 
man landhöjnjngeti fortskred atsmolte inlandsiscn och lemnade allt 
Större landsträckor tUlgängliga för ha£sbränningamas angrepp. 
Forst när isen mera n&dde ned tili halvet künde forüöpande 
strandlinjer omfatta heia ost-finmarkskusten. 
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En dylik förklaring har under senare tid W. Kamsay ^) tiUäm- 
pat pä analoga föfMIlanden i sOdra Finland, Th. Thoroddaen ^) pft 
Island och G. De Geer*) i Norrbotten. 

Denudationsföreteelserna bekräfta att de högsta, längst ut 
mot hafvet liggande strandbildningarna vid üivän i a äro de älsta 
och att de följande, 1 ß —11 A, aro dess yngre pä ju lägre nivä 
de upptrftda. 

Sälimda - kan man vid iokalerna utmed Ishafikusten och i 

Nordvaranger, där högro Vegetation saknas, öiverallt tydligt märka, 
att vittringen ar längst Iran^bkriden vid den högsta strandliujcn. 
hvilken följaktligeii tidigast blef utsatt för atmosfäriliernas päkän- 
ning; men aftager bärifr&n gradvis mot längre nivä. Mindre 
erosionsdalar, hvilka pä grund af expositionen och sin byggnad 
böra tolkas som danade efter nedisningen, äro djupare inätna vid 
högrc nivAer. Vid .ilft?irnr. hvilka inskurits i mjukare bärgL,T-un(i, 
t. ex. Monselven vid Komag\^2er, kan mau dessutom konstatera, 

• 

att älfiiprängen upptrada vid de lägre terraasernas ytterrand eller 
vid niväer» hvilka p&tagHgen korrespondera med densamma. Of- 
vanför älfsprflngen fä d& erosionsbeloppen plotsligt ett tillskott, 

hvilket tyder pä en längre tid af crosi<Mi ofvanför älfsprängen an 
nedanför dem. I nägra fall hafva de högre terrasserna &k tuU- 
stAndigt genomskuiits, att, t ex. vid Krampenes, en ganskaj^n 
foTB uppkommit, se tafl. 2, i. 

Dessa företeelser gifva s&lunda vid handen, att erosionen 
hunnit i bog grad angripa de högre strandlinjema under en tid 
dä abrasionen ntbildade do ISgro, hvilka försl senare genom land- 
höjningen törtlyttades ofvanoni d« imdationsbasen. 

Analoga iakttagelser har W. Ramsay *) gjort utmed den an- 
gränsande Murmankusten. 

^) Till frAg.tii om det senglaciük hafvctü utbredning i södra Finland, Keuoia 
Ii, N:o r>, p. 2ö. 

Hypotf'scn om cn |iost|»iacuij i>andbro over Island og taerocrne set fra et 

jjeülojjisk SynspuDkt. Vmer 1904 p, 399 

*) Dfn srnkvnrtära l.mdhöjningen krinj,» Buttniska viken. G. F. F. 20, p. 392, 
*) Die t:ef>I<)^ischf Entwiklung der Halbinsel Kola in der Quartärteit, Fen- 

nia lO, N u 1 p. 00—63. 
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Som af fbljande tabell framgär &terfinner man p& Fiskar- 
halibn och Kildin direkta fortsättningen p& Ost-Finmarkens 

strandlinjer. 



9') 



Observatiouslokai. 



I 



la 



ß 



II A 



60 
61 



62 



64 
66 



69 
70 

71 

12 
73 

76 
> 

7B 



Fiskarkal/ö'n . 

Kntovmja. . . . 
Tri Kof ovy . . . 
M«l«ja Kanbeljiuja 
Gavanj Novoj Serolji 
MotOTskij Saltv SW 

' Tsip Navolok . . 
Waidft Gttba . . 

] BuDiangf jord . . 

Kitdin, 

M y« Mogtlnij . . 
Mys Bykoff . . . 

Myt Prigonni} N . 



I MurtHankustens fstra deL 

Gavrilovo 
i Portschnicha . 
Kekora . . 
Rynda 

Solotaja Guba 
' Tschegodajcflf 
Cbarlofka 
Litsa . . . 
Warsinsk . . 



91 m 

j 91 

c. 100 m 
c. loo tn 



90 m 
96 m 
96 m 



I 

86 m 



85 tn 



80 m 
77 m 



69 m 



65 m 
63 m 
60 m 

r)8 m 
57 m 
nJ m 
4q tn 
45 m 
37 n> 



73 m 
70 m 

68 m 

69 m 
56 m 
56 ro 



51 m 

52 m 
gl m 
50 m 



21 m 
21 m 
25,6 m 



21 m 



39 »n I 17 

— I 14 II) 



38 m 

40 m 

41 m 

35 ni 
28 m 



10 in 



13 in 



24 in I II m 



I tabellen äro de af Ramsay anforda hOjdtalen transponerade 
tili min nonnalbas, modul -f- i ^> 

Ramsay har emellertid med rescr\ ation 2) uttalat sii? för en 
viktig äldersskillnad mellan dessa strandlinjer. Uan har tiUdelat 

*) Paginaul i RamMys oft« «afSnade arbete i Fennia 16, N:o l. 
^ 1. c p. 123 
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de högre belägna, 1 a — i interglacaal älder p& grand däraf, att 
de denudationsfönometit hvilka Aro fbrknippade vid desammap stä 
i sä päfülande kontrast mot de lägres jämförelsevis friskare ha- 

bitus. I synnerhet är linjen i f- vid Murmankusten utomordentlTjtyt 
skarpt utpräglad som erosionsbas; och det är vid denna som i<am- 
say förlagt Aldersgränsen. 

Pä Varangeriialföa har jag cj funnit en sfl tvär motsats i 

denudationsgraden ofvanför i s och nedanför densamma. Öfver- 
gängen är här tvärtom jämförelscvis kontinuerlig. Pä grund liaraf 
synes mig ej en sä betydeisefuU äldersskUlnad äga rum mel- 
lan strandbildningarna i fr^a, som den Ramsay antagit 

Motiven för m?n tolkning äro äfvcii andra. Jag skall vid 

tal oin glaciatioiieii inera iiij^aondc^ diskutera denna fräga. 

De strandmärken, hvilka utbiidades under landets djupaste 
obfierverade sSnkningsIäge i a, Aro synnerligen kraftigt utvedüade 
med hänsyn tili att de under den jainförelsevis längsta tidrymden 

mAstat tnntsta den bubacrila denudationen. Vid branta klippkuster 
säsom t. ex. vid klinten västor om Ifa\ ningberg, marker man 
vidare, att bärgstupornas hällar i nägon hojd ofvanför niv&n i a 
aro betydltgt starkare vittrade än vid densamma. £n anmärk- 
ningsvärd orostandighet är ocksä, att den fossila flytjorden, hvilken 
patagligcii lürbkrifver sig firän en üd dA fiikiighet-^^Tadcn i morä- 
nen var mycket rikhg, möjligen trau landisens afemiütningstid, 
upptrAder i Nordvaranger endast oivanför emeisionsniv&n 1 a. 
AUt detta visar, att vi här stä vid den högsta strandlinje, som hAr 
nftgonsln utbildats efter det landet blef isfritt Men i alimAnhet 
framträder dock ej tlenna strandlinjenivä som utpräglad erosionsbas. 
Har landet relativt hastigt passerat genom det djupaste sankniiigs- 
läget, bör väl en strandlinje med likartad morfologisk byggnad 
som den beskrifha hafva uppkommit Men det är äfven tänkbart. 
• att landisen under den mest om&ttande sänkningen täckte allt 
land och hindrade utbildningen af en det maximala sänkningslä* 
gel motsvarande straiuiiiiije. 

Fossüförande aflagringar, med ledning af hvilka W. C. Br&g- 
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ger^) i Kristlaniafältet «träfet tili lösningf af frägan. saknas i 

« 

samband med de äldre strandlinjerna i Ost- Fi n marken. 

Frägan om det senglaciala maximala landsänkningsbelop- 
pet i Ost-Finmarken stAr sälunda t v. Oppen. 

Strandbildningarna i Ost-Finmarken synas mig alltsä härröra 
frän ett höjningsskede, hvilket vidtog vid tiden ffer den sbta kvar- 
tära landisens afsmältning. Höjningen har sederniera fortgätt in- 
termittent, i det att perioder af rörelse alternerat med pauser, an- 
der hvUka landet be&nn sig i hvila. De kraftiga strandlinjerna 
utmärka dessa hviloUgen. 

Klassifikation af strandlinjerna i Ost-Finmarken. 

Med hänsyn tili de växlingar, hvilka iiaturförhällandena un- 
derg&tt under det senkvartära liCjningsskedet, kan man i Ost- 
Finmarken, liksom aonorstades inom Fennoskandia, fördela Strand- 
linjema pä tvenne afdelningar: 

1:0. Senglaciala strandlinjer. 
2:0. Postglaciala strandlinjer. 

Under den senglaciala tiden var iiafvets transgression mest 
omfattande och högatktiska forfaällanden synas hafva varit rädande. 
När den postglaciala tiden inträdde, var redan större delen af 

landhöjningen fullbordad och luftstrecket bade undergätt en for- 
bAttring. Ofvergängen mellan dessa afdelningar är ej markerad. 

Inom den senglaciala afdelningen hafva vid fyra landlägen 
utpräglats strandlinjer, hvilka motsvaras af kurvoma t er— i « i 
diagrammet 2, tafl. 4. 

Afvon inom den postglaciala afdelningen finner man flere 
ofvan hvarandra liggande, fortlöpande strandlinjer. Mina obser- 
vationer tiUAta emeilertid att tili diskussion upptaga endast en nivä, 
h^lken representeras af kurvan IIA i samma diagraro. 

Relationen mellan Kolahalföns och Ost-Finmarkens niväför- 
ändnngar framgär af följande tabell: 

*) Om de senghciale og postgladile ni^onaidriiifer i Krätiuittfeltec, M. 

G. U. 31. 

8 
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Koblwinn. lUmaay. 


Oit>FiiiiiiMken. Tamcr. | 


Sänkmogsfas. 




JUmMXSJUkM, 


Höjniogsfas. 

>- 




»InterglAciala straadlinjer.» 


: 

1 ß SoDglaeuJa ttnodliB»' 

I y jer. 

I «■ 


SengladaU strandiinjen. 




FiMigUcUla stmodlinjen. 
Reccnta stnadlinjer. 

> 


II A. PMtglacu]« stnad- 
linjer. 

Reoenta •tnndliiQcr. 



Afdelnlng I. 

Niväerna lo, iß och ly. 



1 följande tabell äro hujdtalen i meter öfver tAngranden 
angifha for de strandlinjer, hvüka utbüdats uoder landlägeoa i Uf 
1 fi och I f. 



Sida. 


ObMivatioittldkftl. 




NM 1 ft. 


1 










r ! 
1 


23 


Vaggc-Stan^'t-ncb. ..... 




63,» 


26 


Lille Molvik 




63 


51.5-50 


27 








50 


28 


Gresdalen . . .... 




>67 




29 






69 


' c 4b 


30 






57*6 


37*5 


31 




— 


i M 


1 - 



Digitized by Google 



Tannei, Ost-Fiiwuarkens glacialiDii <>ch niväförändringar. 115 



9 

1 


VarangierMai/ÖHi N^hist. 










Skoii^vikelvdal 


— 


— 


38 i 




Svartneshaug . . . . . 


- 


58 


4o 1 


1 


Berlevaag 




> 55 


39 




Makur ....... 


74,5 


60 


46 


1 

» 


Sylteklubben 


81 


— 


60 


4l 


Syltefjord 


77 


— 


— 




D:o mot S. 


70 


— 


60 




Nordfjord . 


ao 


— 


51 




Inre Syltevik ...... 


— 




c 46 


47 


Havningbeig I 




— 


46.5 


• 


D:o 3£. . . . . 


>73 




48,5 




D:o 3 W. . 


76 




47,6 


• 


D:o 4 


76,6 


59 


49.5 


< 


D:o 5 .... 


>73 






> 


IbrbilMO 


«• 76. 


6x 


50 




Hmdi^rberf 6 


5>70 










7«»o 




51 




Donen a 


7» 


64.& 






Vio b 


75 




56 


* 


iumtgg9tna 4£ .... 


77 




57 


> 


FofMn 


c. 77 






« 


Kibergvttod 4 w . , . , , 


c 78 


66»5 


58,5 




Varangerjjords nordsirand. 








61 


Kiberg 


> 77. < 83 


73 


63 




Falkefkqgct 


85.5 


< 76,5 






Treidel ven 


84.5 


— 


62 




Konia^m- ....... 


85 






SS 


SlulDeset . . .... 


>Ö4 


— 


70 


&6 


Knmpeiie» 


90 


79.4 




61 


Vadift X 






78 


i • 


D:o s 


98 








D:o 8 






78 


• 


D:o 4 






79 


» 


Dk» 6 


96,5 




79 




Tomasetv . . .... 

• 


97 




77 


i • 


Mäkktfjeld 


2»' 95.6? 
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t»3 
04 
» 

66 
> 

67 
> 

68 



I Pitddfiby 

K«ijcl . . 

I Khibbcn 
■ 

I Pcf-Laraa^ikco 

I MOftOMMS 1 

I Dx) 3 

1 Abetsberg . 
Gornitak 

{ 



c 98 



95? 



80 
80 
82 

c 85 
82 
86i 

<90 
84 

>78 
84 



S om Vai^ngerfjord. 



7» 


Bigganjarga ..... 




• 


Reikielvf|eldet 




> 


Reppcn . 




» 


Veinetbugten 




» 


Nyelvcn 




75 


Gandvikcn ... ... 




> 


Biigflf jord 




75 


StMng» 




> 


Mnnkvuelv ...... 




77 


Renfleo 


- 


> 


Nibbeim 




78 


Klrkenei 




8t 


Suidncs. ....... 




• 


LragQordbota 






Laogfjordviikd ..... 





87 

88 
86 
c 90 

9OÄ 
90 
>86h8 
89 
91 
80 

<x 8a 
85 
90 

«. 90.5 

c 93 



Nivä I . 

Dä landet Iflt^ sänkt tili denna nivä, var största delen ai 
Fennoskandia äntiu täckt af landis, E om Tanafjord funnus nä-gra 
nakna kustbräm. Sädana voro östra delen af Varangerlialfön mel- 
lan ßaasf jord och Jakobselv samt större delen af Fiskarhalfon ocb 
Kildin. Israndena unge^Iiga läge framgär af gränslinjen i « 
i diagrammet 2, taÜ. 6. 
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Pä kartan 2, tafl. 5 har jag; uppdraj^it isobaser för 80, 8,s och 
Qo meter. Deras förlopp pä ryskt omr4de har professor W. 
Ramsay godhetsfullt kontroUerat 



Beräknad etiligt A. Heilands forfarande^) lär gradienten 
fbljande vdrden: 



1 Obscrverad trianjjel. 


FaUriktning. 


Fall per km 
i m. 


1 

Fallvinkcl. 


* 
• 

■ Makur 


74,5 m 








' Haviiingberg 3 W 


r ih m 


N 12« E 


0.S0 


0«I'2" ■ 




(>< ) ni 








Nordljf)rci ..... 


8t> in 








Havniiigberg 3 W ... 


76 m 


N 39» E 


0,31 


©•l'4" 




90 m 






1 
1 



Nivä 1^. 



Dä landet höjt sig tili detta läge kvariA.g ännu landiscn of- 
ver Varangerhalföns SW-dei och landet S om Varangerfjorden. 
Äfven p& Fiskarhalfön och KUdin hade väl isranden ryckt nägot 
mot \ ß \ diagram 2, tafl. 6 angifver landisens ungeßürliga 
nordgrftns. 

Grradienten erhäUer enligt gratisk beräkning följande värde: 



FaUriktning. ^'^^.P*!* ^"*| Fallvinkel. 
" I in. 




Makur 
I Domen 
j Krampenea 



N 37* E 



0,49 



N i V ä I y. 

När hafvet utarbetade strandlinjen vid denna nivä var heia 

Varangerhalfön isfri liksom Sydvaranger, Fiskarhalfun och Kildin 



<) SlrAndliniernes iald, N. 0. U. N:o 2. 
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samt Murmankusten mellaii Teribertca och Vantosk ( i ^ i dia^am- 
met 2, tafl. 6). Marina traas^essionens utsträckning vid denna 
tid i inre delarna af Tanaf jord är ej ännu säkert fastställd. Vid 
Grrönnes och Benjaxninbukten förekomma tydliga straadbüdnin- 
gar vid resp. 6 och 8 m Ofver t «. De oft sAlunda upp i 
mv& med 1 aom eniigt extrapolation hflr borde nS.tt c tz m , 
Ofver 1 1. Jag är därfi^r böjd att tro, att de uppstätt pä grund 
af tillfälliga. gynsamma betingelser under regressionstiden i y - ^ f, 
främst dock därför, att man längre inne i Tanadalen, sä vidt jag 
har mig bekant, ej fiinnit stnuidbüdningar ofvanför nivän i «. Är 
denna upp&ttning riktig, hör en jokä ftnnu vid denna tid hafva 
kallvat i Tanafjord. 

Genom sammanställning af A. Bravais R. Chambers % A. 
Lehmanns'), H. Mohns*), K. Pettersens A. M. Hansens*), A. 
Heilands'), J. H. L, Vogts och J. Reikstads*), undersökningar 
finner jag det troligt, att Petteraens 56 meters strandlinje vid 



') Sur les Hgnes d'ancien niveau de la mer dans le Finmark. 

') Personal Obscrvations on Terraces and othcr Proofs of Chan^^es in ihc Re- 
lative Level of Sea and Land in Scandinana. Tbe £dintnirgb New Pbilofiophical 
Jonraal, voL 48. 

^ Über ehenaliKe Straadllnien in anttehendem Fels in Norwcfen. Halle 1879. 
Nene Beittige cur Kentnin der dicmalie^n Stnndlinien in ansteliendcin 
Gestein In Norwegen. Halte x88i. 

<) l. c. 

^) Det nordlige Norge ander den glaciale og postglaciale üd. (sepsiat nr 

Tromsd Museums Aarshefter, V, IÖ85). 

Kvaiuertidens udvikiii^shiitorte efter det nordlige Noi^ (separat, ibid. 
IX, 1886). 

S) Strandlinje-stodier, Ardüv'fer Matb. ng Nstorviden., Bd. XIV odi XV. 
^ Stiandlinienes fald, N. G. U. 28, N;o 3. 

*) Vogt och Rettstad: S«ndre Helgelands Icv arta e r geologi, Ii. G. U. 29. 

Rcksiad: I.-igttagcNer fra terrasser og strandlinjer i det vestlige Norge, Ber- 
gens Museums Aarho^ 1905, N o 2. 

Anm. Chanihcrs' och Lehmanns arbeten bafva ej varit mig tillg^ngiiga annal 
in genom Hansens (1. c.) referat. 
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Tromsö ^) danats under detta transgressionsskede Följaktligfen 

fhrekom äfven inom en del af Nordiand isfritt Und under 
denna tid. 



Gradienten erhfiller foljande vSrden enligt grafisk beräkning: 



! Observerad triaagel. j 




F«U per km 
i m. 


Fall Vinkel. 














<0 m 








, iiavQtngberg 7 .... 


51 tn 


N 16" E 


0,57 


o« i'67" 


AbelsberK 


84 m 








Langfjordbuad .... 


Q0.5 








' RenÖen , 


80 




o,bö 


0* l* 63" 


( Gandvik 


90 









Vid den anfOrda 56 meters 'terrassen vid Tromsö har K. 
Fettersen fiinnit fragment af mollusk^r I Ost-Finmarken äro 
däremot marina littoralfaunarester frän denna tid icke anträffade. 
Mfijligen saknades grundtvattensfaunan tili fbljd af landisens 
närhet, hvarigenom massor af bräckvatten fOrdes ut i littoralzonen, 
jamtor G. De Geer *) och H. Munthe 

« 

Nlvi 1«. 

■ 

När landet intog läget t § hade isen fullständigt bortsmält 
frän Ost-Finmarkens och Kolahalföns kuattrakter. Nu utbildades 

>) Se L c. 6t b. p. 11. 

^ KSnnast under denna itrmndlmj« befinner six niialigea vid 48 m en tUand* 
terras«, bvUken visar ng van sA rortriflligt utvecklad ifven aanortttde« i Troms^w 
trakten, «tt den pätagligen dir ntnix'ker den i det Mjande beskrifDa emenioM- 
mvin I •. 

•) l. c. 

4) Die qnarlireo NiTeanvertaderungen: der gegenwärtige Standpunkt der Fräse 

und AoJfif^ben für künftige Untersuch angen. FArhandl. vid nordiska Natnrfonkare- 

och läkaremötet i Helsingfors IQOJ. Sekt. geol. odb min. N:o |8, p. 4o, 
») G. F. F. a8, p. 110. 
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en mycket tydligr strandünje. hvllken utan aftevftrda afbrott du« 

ter sig- nindt fastlandet och de dävarande öarna, af hvüka »Va- 
rangerOn» och »Fiskarön» voro stOrst. 

I foljande tabell har jag samman&ttat de mätningar, hviOca 
angifva linjen 1 eis höjd öfver imvarande tftngrand: 



Sida. 



ObservatioQfttokal. 



, Höjd öfver 
tiograiulea 



TanafjortL 



17 






18 


es ■ ■ j 


55 ' 


19 




50 


20 




<:53 


« 








Lavvo'njarga .... 


49 1 




▼ agge 1 •.*•..... 


c. 48,5 






48,9 




Lille Molvik . 


42 — 40 \ 




D:o N 


40 > 


» 


Breivik *. . . 


39t5 




Store Molvik 


3«. 5—33 


3« 




28 




Varangerhal/Öns N-kusL 


1 


33 


Skonsvikelvdal 


|29 


34 


Svartneshaug 




» 


Berlevaag 


|28 


37 


Makur 


i 35»5 


39 


Sylteklubben 


1 38.5 


41 


Syltefjord 


y 43 


4^ 


1 Nordfjord 


I4. 1 



i 
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Inre Syltevik . 

Havningberg 2 

D:o 3 W 
D:o 4 
D:o 5 
D:q 6 
J>.o 7 

Domen 2 

Kibergvand 4 £ 



Var^ngerhal/öns S-kusL 



39.5 
38.5 
37.5 

40 

40.5 

41 

44 

47*5 



I 



Kiberg 
Falkeflauget 
Troldelveti 
Komag"vaer 
Kvalneset 
Skalneset 
Krampeoes 
Vadsö 3 . 

D.o 4 . 

r>.o 5 . 
Tomaselv 
Makkefjeld 
Paddeby . 
Karjel . . 
Klubben . 
Per-Larsaviken 
Mortensnes 1 . 
Eho 2 . 
D:o 3 . 
NaBsaeby . . . 
Abelsberg . . 



48 

50 

49 

5« 
46 

58.5 
60 

62 

65 
66 

68 

67.5 

70 

69 

70 

68.5 

70.5 
68 

7 '.5 
70 

» 

i 71 
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68 



69 

70 

71 
» 

75 
» 

» 

77 
78 
78 
81 



Maeskelven 
Nyborg . 



I 

. 7 ».5 



/ S firän Varanger/jorden. 



Bigganjarga 
Karlbot n . . 
Reikielvfjeldet 
Refipen . . 
Veinesbiigten 



73 

73.5 
74,5 
74.5 



I 



Nyelven | 74.5—79 

Gandvik 

... 76 

Sopnes-Bugöfjord 77 

Bugöfjord 8. 7^.5 

Neidenfjord-Staanga 80 

tho Munkvaselv . . . 81,5 

Renöen c. 70 

Nilsheim 7 ».5 



Kirkenes . . . 
Sandnes . . 

> I Langfjordbotn 
» I I^ngfjordvand 
82 I Klistervand . 



73 

78 
I 82 
182,8 

i c, 82 
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Gradienten bar enligt grafisk beräkning följande värden: 



Obsetvcrad triangel. 



! FaUriktoing. 

« 

4 



Fall per km 



1 m. 



FallTinkd. 



I 



Lawo'nJ«!» , 
Makur . . . 
KnunpcnM , 
Makur . 

Havningberg f, 
Krampenes . . 

Havningberg ,') 
Krampenes. 
Kiberg . , . 
Bug<)fj()rd . , 
Kirkencs 
LaDgfjordvand 



49 m 

36,5 m 
60 m 

35,5 »n 
4o m 

60 m 
4o ni 

tX) III 

48 m 

77 m 
1\\ m 
82,8 m 



, N 13* E 



N 19« E 



o,4o I o^l'»»" 



o,4l 



[ N27*E . 0.43 



N4l»E 



0,64 



O» 1' 24" 



o« i' 28" 



qO 2» 12" 



FaUvinkeln är sälanda nägfot stOrre i Sydvarangfer an 

Varangerhalfön. Riktningen för den forna strandytans star- 
kaste lutning vänder gradvis mera ostvart ju närmare man kom- 
mer mot Varangerfjordens mynning. 

Pä kartoma i och 2, tafi. 5 äro laobaaeraa for detta 
landläg« uppdragna; 

Isobciserna visa ^od öfvereiisUnimelse med de f^rlopp. hvilka 
W. Ramsay tidigare gifvit desamma Äfven G. De Geer's iso- 
baaer^) Ofverensstämma väl med mina. Däremot aivika J. H. L. 
Vogts och J. Rekstads*) samt J. Holmboes^) 50 m iaobaaer vt- 
sentiigen fir&n det rätta läget. 

Enligt beräkning sträcker sig o-isobasen 

28 



0,40 



= c. 70 km N om Kvitnes och 



•) Fennia 1 6. N:o i . p, 1 33. 

Skandinaviens getjgraliska uiveckling, tafl. 3. Oni landhöjningen kring Bot- 
niska viken. karta. G. F F. XX. 

3) Sondre HelgcLimls kvartrrrfjirilagi N. G. U. 3g p. 82. 

*) Om faunacn i nogle skjxibanker og lerlag ved Norg^s oordlige kyst, N. 
G. U. 37. p. 63. 
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40 

0,41 



sc 97 km NN£ om Havningberg. 



Dessa beräknade afständ äro dock endast minimigränser för 
den verkliga o-isobasen, hvüket synes mig firamgä af det fektum, 
att de pä kartan upfMlragna 30, 40, 50 och 60 meters isobasemas 
inbordes afstftnd auccessivt Okas, eller med andra ofd gradienten 

minskas utät hafvet 
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Fig. 21. 



Diagrammen fig. 21 och 1 tafl. 4 ätergüva grafiskt re- 
lationen mellan I e och nutidens strandlinje, hvilken i diagramnieo 

representeras af abscissorna. (IIA är postglaciala strandlinjen.) ^ 

Som redan nyss anfOrdes Ar gradienten olika stor i Sydva- 
ranger och pä Varangerhalfon. Detta framgftr öfvefraskande tyd- 
ligt af det senare diagrammet, dar nivAprojektionema for resp. om- 

rAden ej mötas i dislokationsytan. 

Det sistnämnda förhällandet kan tydas sA, att mellan sengla- | 
dal och postglacial tid en ny dislokation inträffiit under Varan- | 
gerfjorden utmed den stora (miooena?) ibrkastningsytan. som flr | 

gTäns mellan tormationsgebiten, jämf. p. 7. Härigenom skulle 
skifferformationen sprungit c. 6 m i höjden. Att dyiika unga för- 
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kastningar icke äro aUdeies sailsynta firamgär af 1\ WahnschafFes 
H. Mimthes^ m. fL arbeten. Vid Tanafjord har J. £. Rosberg, 
enligt penoidigt meddelande, funnit postglaciala fbrfcastnlngar, och 
aoimnaren 1904 jag bland VätsfaerfJflUen i nordOitra Enaie 
en vertikalförskjutning i en strierad rundhäll. 

Ueoom den jamna Inklination, hvilken jag gifvit isobaserna 
pä kartonia 1 och 2, tafl. 5« framgär emellertid, att jag ansiutit mig tiU 
eo annan, mera sannbük tolkning. Jag är nämligen soarare bfljd 
att tro, att diskootinutteten i diagramtnet bedngas dAraf, att pro- 
jektionssnittet öfvertvärar cn depressionslob vid mynniti^en at Va- 
rangerfjord. Man kan nämligen hvarken vid Karlbotn eller Mur- 
matikusten ^enom stiandliojemes forfa&Uande) konstatera en post- 
^ladal dialokatioo i ^kastningaytans fortsättning. Det Ar dAfftr 
troligt, att flfven landet under Varangerf jorden varit underkaatadt 
en kontin uerlig differentialrörelse, hvilket alternativ den böjda iinjen 
i det senare diagrammet ätergifver. 

I Ost^Finmarken och pä Kolahalfbn har man ej i aamband 
med linjen I « upptäckt fester af hafefauna. Af K. Pettenena *) 
och J. Rekstads*) undersökmngar längs AÜanterkusten upp tlU 
Troms«') ocb Fl. Stjcrnvalls •'^) tVnd i Kuolajärvi, W om Plvitahaf- 
vet, torde man emellertid kunua sluta sig tili, att hafvets hydro* 
logiska iOrhäUande varit rent arktiskt dfven i Finmarken vid 
denna tid. 

Den topografiska fbrdelningen af land och vatten var nftgot 

afvikande hhvt den niitida. Smala sund ^^tskiijdo »Varangerön» 
och den därmed homologa tFiskarön» trän fastlandet, och Va- 
rangerfjorden sände länga smala biijordar ända in i Finland. 

•) Die Ursachen der OberfläcbeDgestaltung des norddeutschen FlactilAndcü, 
p. 74. StutLyart 1901. 

«) G. F. F. 27, p. 346. 
«) 1, c. 

*) Ia^;tt.ij^cl?.er fra terrasstr og suaiidliiijer i det vektltgc Norge: Bergeni 
Museutn» Aarbog !y05 N o 2. 

*) NordAslra Kuu^aniu "ch «ydöstra Kuolaiftrvi. VeientkapUga ioeddelanden 
mf Geografuka FöreningeD i FioUod \, p, 213. 
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Med ledning af fentmästar Granits upp^fter har W. Ram- 

sav p'i sin karta ^) antydt en sundförbindelse mellan Enare träsk 
och ibhafvet genom Munkelvdalen (Uutuajoki). Trots fem sar- 
sküda besök i Munkelvdalen kan jag emellertid icke bekräfta Grai- 
oits uppfettning. De hOgsta skötijbaFa spftren efter hafvets üiver- 
kan oft i Munkelvdalen tili trakten af JankkUa, c 4 km i SW 
frftn riksgränsen, c. 96 m (a.). Enare träsks yta befinner sig «1- 
ligt O. Ollila *) ! 1 7.4 m ö. h. Mina aneroidbestamningar, hvilka 
utgätt frkn Enare sjös yta, g^fva för Munkelvdalens passböjd värdet 
c. 140 m. Genom extrapolatk>n erfaäUer man fbr 1 emenion»» 
belopp däfstfldes vflrdet 110— 115 m. En sundftrbindelse kan 
sftlunda ej här hafva fbrekommit under transgressionen vid t «. 
Däremot tala sträckvis upptradande barsköljd.i, af svallrader kan- 
tade klippor, blockstenshopar och grunda jättegrytor för, att en 
maktig vattenmasaa en gäng aftappats genom dalen. 

De berOrda kommunikationsfiSrhftUandena Aro q Annu n<)j- 
aktigt klarlagda i Patsjokis (Päsvigelv) dalsträk. Dock sjrnes 
redan nu en omständighet tala för en sundförbindelse mellan Enare 
och Ishafvet genom dalsänkan i fräga. Vid Patsjoenniska före- 
komma nämligen vackra abrasionsterrasabiidningar i grussträn- 
dema c t8 m öfver Enare eller c. 135 m O^er bafvet, bvüken 
böjd sammanfaller med det eactrapolerade emernonsbeloppet für 
19 hantides. 

öfvergängsnivAerna I« — ^IIA. 

Mellan niväerna If och IIA hafva diverse strandlinjer ut- 
bildata. I Nordvaianger finner man midt emellan Is och IIA 
t o. m. gränstenrasaer, vid hvilka breda, utsinade Alffibnor mynna. 

Kfimatet synes hafva raskt forbättrats. De inom Ost^Fin- 

marken högstbelägna subfossila mollusklemniri^ariKi vid Sylfer- 
bugten synas gifva vid banden, att hafvet mot slutet af denna 
period bade en öfvervägande borealt-arktisk prftgel. 

•) I. c. p. 132. 

t Kartta UUfoen piti^istä ja pobjois^Isarisu, Gcognfiska Föreningena üdskrüt 
1905» P< 81. 
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Frän och med samma ha&st4nd, vid hvilket de berörda mol* 
luskerna lefde, begynna bnina» andesitiska pimpstenar uppspolas 
pft 08t*Fmiiiaikens kuster. 

Bland märiceliga geografiska omgestaltningar frfln dennatid 

mä nämnas, att »Varangerönt nu blef landfäst 



Afdelniüg II. 
Nivä IIA. 

De fflfBta dominerande strandbildningar, hvttka man pAtrflffar 

ofvanför den nuvarande hai^tranden, representera i regeln lä- 
get IIA. 

Genom sammanstflUniog af mätningarna finner man för det- 
samma fbljande hdjningsbelopp: 



Sida. 



18 
» 

20 
> 

21 
» 

22 
24 

'5 
26 
28 
28 

3« 



Obtervatioiulokal. 



Höjd öfvcr 
tAngnnden 
i m. 



18 

16 
16 
16 

17 
16 

16 



Smalfjord 

Langnes 

Benjaminbugten 

GrOnnes 

Gavisluoht 

Lawo'njarga 

Vagge 

Vagge-Stangenes 18 

Lilie Molvik 15,5 

D:q N. • j 

Graeadalen 1 4,5 

Store Molvik 14,5 

Kvitnes 12,5 

I 

Kvitneielvdal 1 i3fS 
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37 


Makiir. ... 


15 


39 


Sylteklubben 


16 


4> 


Svltefiord 


18 




Nordfjord ... ... 


18 


47 


Havnineberfif 1 


16 


* 


Eho 2 . . . 


C. 2 I 




Havntngberg 3 W 


c. 20 


> 


D:o 4 


c. 14 




D:o 5 


«7.5 




Do 6 


c 20 


> 


D» 7 


*7.5 




Vardö föstningaö 


C. IQ,7 


1 

49 


Domen 2 . . . 


C. 21 

4 

1 


f 


Varangerhalföns S^kusi, 




f 


Kiberg- 8 


19.5 


> 




18.5 


52 




18,5 


: 54 


Kvalneaet 


18 


i 55 


Skalneset 


20 




Krampenes 


23 


58 




22.5 


6t 




26 


9 




«0 


63 




23.5 


» 






64 




26 


65 


4 


27 



1) K. Pettcrsen. Arcüs, G. F. F. ^, p. 134. 
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26,5 
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67 




24 


68 


Abelsberg 


27 
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* 
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Maeskelv 
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i 
1 


S, om V'arangerjjorden. 




[ 69 




26 






28.5 


> 

r 


• ^ 


27.5 


1 


XT t 


28 


74 




27 




Neidenfjord-Staanga 


30.5 




Neidenfjord-Munkvaselv . . . 


33 


» 




26^ 


77 


Sylferbugten*Skogerö .... 


28,6 










f T 1 • 




78 




3< 


> 




30 


79 




34 


80 


Langf)ordbotn 


34 


81 


Langfjordvand . .... 


3^.5 






31.6 




Skoltefossen ....... 


30 


. 1 




33 
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Gradienten erliäHtr eiiligi gratisk beräktiing följande koefifi- 



cicntcr: 



Obtervenui trümg^l. 



Kvitncseivdal 
Lavvo'ojarg^ 
Makur . . 
j Lawo'njtfgB 
i Bngdf jord . 

Haknr . . 
; Makttr . . . 
I Havoingberg & 
j Bngöf jovd . . 



Riktning. 



Fall pt km 

t m. 



F«UviDk«L 



m 



N 4" W 



0^09 



15 m 
I6|2 in 
a? ni 

16 m 
15 m 

27 m 



N5«W 0,11 



N4«E 



0,1a 



0»0'27*' 



Pä kartan 1 tafl. 5 äro isobaser med 5 m ekvidisiaos 
uppdragna fOr detta landläge. Tvenne grAnspunkter, utaDibr 
hvilka o-isobasen bör sträcka sig pä grund af redan anforda skä! 

(sc p. 1^4). Hgga resp. 



1^5 
0,09 



= c. 139 km N om Kvitnes och 



^ ^'^ = c. 142 km X (Mii Havningberg. 

Ytorna I t och II A skära hvarandra teoretiskt') 
28—12,5 _ 



0,40 — 0,09 
40—17*5 



c. 50 km N om Kvitnes och 
==- c. öo km N om Havningberg. 



0,41—0,13 

Skärningslinjen när pä det förstiiämnda stallet 28 — (50X^.40' 
= c. 8 m och det senare 40 — (öoXOi40 — c. 7 m öfver 
hafvet 

SAledes antrdffar man ej skärningslinjen meUan dessa foroa 
strandytor inom Ost-Finmarken. 

Af diagrammon ti^. 21 fxrh i, taH. .\ tramgar klart, alt liOj- 
ningen nägot äänär kontinuerligt töljt Hravais-De Geers lag. 



>) A. Heiland: 1. c p. 24. 



i 
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W. Ramsay har konstaterat pä Kolahaifön, att byj^'■g•nadcn 
af den postglaciala strandlinjen, hvilken utgör direkt forts.ittning 
pä II A, talar för, att den daoats under en postglacial landsänkning 
SAlunda hafva vid abraaionen af de djupa bärgseterna äldre strand- 
bildningar ofta underminerats och t o. m. utplänats, och ofta 
kännetecknas linjen af s. k. gränsvallar, hvilka afsnöra dalfäror 
och uppdämma myr marker. 

I Ost-Finmarken finner man vid II A alldeles analoga för- 
häUanden. Därjämte träffas ofta i samband med strandlinjen IIA 
flygsandsvallar och dyner. 

Den positiva strandförskjutningen är enipllcrtid först bevi^ad 
när man lyckats pävisa, att ofvanpä postglaciala supramarina afiag- 




im . 

Fig. 22 



ringar transgredera maritima sediment Sä tyder jag lagerfbljden vid 
postglaciala terrassen vid Karjel, hvilken ätergi^es af den profitmät- 

ning, fig. 22. soni Herr J. Beronga, Vadsö, varit nog alskvard 
meddela mig i bref af ^7« 06. 

Skämingen var vid observationstillfället väl kort, och det är 
ju tänkbart, att det undre tor&kiktet är en tillföiligtvis inbakad 
svämtorflins Emellertid är jag af tvenne orsaker böjd att tro, 
att denna profil vid 18 meters hc^jd motsvarar den postglaciala 
strandvallens yttersta, ät hafvet vända del Den närbelägna post- 

') I. c. p. 134. 

-) Herr Beronga har haft vänlighetcn taga prof at de bAcLi tortlagr mi 
dessa hidra;; koininit inij; tillhanda försl dati tryckninjjt n var IJnjjf fr.iniskrid- n 
<K:h iorfprof\> n cj iiniiu hunnit blifva undersöku, &r jag tvungea «eiiare meddela 
torfiagrens samioansättniDg. 



Digitized by Google 



13.2 Bulleiiii de lu Cumiiiission geologiqiic de Finlande. N;u lÜ 



glaciala terrassen vid Paddeby n&r nämligen tili 24,5 m. Gnis- 
lagrets ringa mäktighet och grusets sammansättning' tala äfven 
härfOr; det sistnämnda bestär nämligen af sand med gruskorn om 
I — 0,4 och 0,3 cm samt spridda klapperstenar. Jag hoppas, att 
kommande forskare snart skola utvidga profilen och bekräfta 
denna premiss. Först dk_ är den postglaciala landsänkningen i 
Ost-Finmarken verkligen bevisad. 

Inom andra delar af Fennoskandia känner man genom ar- 
beten af A. G. Nathorst G. Lindström A. Vesterberg G. 
De Geer% G. Andefson^), H. BergheU»), N. O. Holst H. 
Munthe«), J. Ailio •), H. KjeUmark »•), L. von Post J. Holmboe ») 
och J. Rekstad F. A. 0yen m. fl. att det postglaciala, resp. 
Litorinaliafvets t3^iska strandlinjer äga en likartad byggnad. 

') Om SkÄne> nivAforändriugar, ü. F. F. i p. 285. 

Om postf^laciaia >.ankinngar af Goüaiul, (7. I-'. F. H, p. 25)1. 
Tili frägan om üoilands pn'sfglacial.i niv.MTirändiingar G. t. K. 9, p. 44^. 
•*) Om Skandinaviens nivAförändringar undcr qvarlär|ierioden, G F. F. ! 2, p 9t). 
'>) och Bergfael): Xorfmosse örveriagtad af strandvall visier om Ladoga, G. 
F. F. 17. p. 21. 

*) Bidrag Uli kännedomen om si'klta Finlaods kvartftra nivAförtadrin^f Boll. 

Coram. geol. Finlande, N;o 5, p. 36. 
Kartbladct Rautus, F. Q. U., N:o 36, p. 3g. 

^) Bidrag tili kännedomen om östenjAns och Boltniaka vikeus posIgladaJa 
geologi. S. G. U. Ser. C. N;o 180. 

Iol«d«nde öfverstkt dfver KaUnartrakteas aeakvartlra historia» p. 6, Stock» 
holm 1902. 

Ober Sirandbildungen des Litorinameeres auf der Insel Maotsinsaarif BaU, 
Comm. gtol. Finlande, Um 7, p. 29. 

)0) En steoftldersboplau i JiravaUen vid Limhamn p. 28, Aoükv. tidskr. 1 7. N:o 3. 
l>) En profil genom hfigsta Littorinavallen pä södra Gotlaod, G. F. F., 25» 

P« 339* 

^ Om en poatgladal Menknii^ af Novges sydTestlige kysi, Nyt. Mag. f. Na- 
tarviden. 39, p. 337« 

Hlanterester i norske tornnyier* Christiania Vidensk. Selak. Skr. M. N. Kl. 

1903, N:o 2, p. 107. 

•'t 1. c. p. 45. 

•••i Tapes-niveauct p;ui jederen midi sorameren lyoo p. 38 — 43. Skrift, 
udg. af Viden.>9el8k. Chriiitiania 1903, N:o 7. 
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Det synes mig pä grund häraf otvifvelaktigt, att strandbild- 
ningarna vid nivft TIA i Ost-Finmarken häirOra frän den heia 

Fennoskandia omfattande postglaciala landsänkningen och be- 
teckna gränsen för det posti^lariala hafvets största utbredning. 

Landets klimatiska förb4Uanden äterspeglas i torfmossarnas 
sammansättning och de subfossUa moUuskafiagriagarna bära vitt- 
nesbOrd om haivets hydrologiska tülsdind i Finmarken vid och 
efter detta tidsskede. 

Hvad torfmossarna i Üst-Fin marken vidkotnmer. har jag mig 
ej bekant, att de t v. varit underkastade en systemattsk, botanisk 
undersOkniog. Man synes dock pä grund af Th. M. Fries' H. 
Reuschs *) och J. Holmboes *) upplysningar om ftyrekomster af stab- 
bar i myrbäckena halva skäl att förmoda, att äfven i Finmarken 
klimatiskt olikvärda perioder omväxlat. 

De i Ost-Finmarken t v. undersökta subfossila moUuskaf- 
lagringamas karaktflrer, se p. 86~io6. Aro fOr öfverskädligfaets 
skull sammanförda i omstiende diagram. 

0 SkUdring af eo botuibk rew i Öst-FinmarkeD l8s7t p. 18. B. N. 1858. 
«) N. G. U. 4 p. 86. 

*) Pkiicereiter i nonke torvmyrer p. i4l. Skrifter udg. af Vtdeiukal>'S«lska> 
bet i CbrittkniB, 1904, 1, maMiatvid. klas«e. 
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Fig 23. 
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Det är dock af mänga skcU vansklig^ att af förelig^gande xna* 
terial nOjaktigt bedöma den regionala karaktären af den marina 
mollusk^Biuna« som lefde i Ost-Fintnarken under den postgkr 
ciala tiden. 

Man känner sulunda t. v. endast bankarnas relativa ar/sam- 
mansättning och det är ej rätt, att under deasa omständigheter 
draga bindande shitsatser af diagrammets procenttal. Förekom- 
ster af spridda, rara refikta former likaom möjligheten, att en hei 
del bräckliga, delvls destnierade skal undgätt Observation, kunna 
vidkommande artfattiga bankar. framkalla en alldeles vräng före- 
ställning. Först när bankarnas absoluta 0r/a&sociation blifvit när- 
mare utforakad, t. ex. förhäUandet mellan verkliga antalet a« b och 
l-former i Vs kubikmeter skalgrus^). kan man operera med säk- 
rare material. 

Det förtjenar dessutom pÄpekas, att de i diagrarnmot äskäd- 
liggjorda höjningsbeloppen hänföra sig tili bankarna, och ej tili 
det vid deras aflagring ridande vattenständet. Bankarna inne- 
hälla endast Itttorala former, af hvilka stOrsta parten p&tagKgen 
lefvat 0—5 m under hafsytan. Häraf foljer, att hafsniväns hO{- 
ningsbelopp varit nägot större än bankarnas, men en ovisshet vid- 
läder bankarnas distinkta Aldersställning. 

De största vanskligheter vid aHagringarnas inbordes kompa- 
ration erbjuder emellertid de iinmarkska bankarnas hydrografiskt 
heterogena placering. En del skalbflddar llgga vid öppna ha&- 
kusten eller p& en O, Vardö, under det de andra ftro belägna i 
tränga fjordar eller i forna culmynningar Xu bestämmas de hyd- 
rologiska förhällandena, t. ex., salthall och temporalur, inom den 
inre skärgärden i irämsta band af lokala meteorologiska faktorer ^) 
och Visa sälunda en helt afvikande karaktär vid det yttreha&bandet, 
hvilket är utsatt för atlanterhafsströmmen. Ju längre man kom- 

I) P. A. Oyen: Tapes decuMains Lin. og Tapes-ni^eauets geologiske stilling 
p. 4. B'orlund]. i Vidensk. Selsk. i ChrUtlant« aar 1905, N:o 4. 

^ jlmf. 0> Nordgaard: Hydrographical and Biological Investigations in Nor* 
wqpan Fiords, p. ao, Berkens Museum 1905. 
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mer i fjcirtlarnas iure bassäng"er (less mera iitpräglad blir den 
hydrografiska olikheten och kontrasten äterspeglas i faunans fOr- 
delning 

Analogt med hvad forhAllandet flr inom sydliga delar af 
Fennoskandia, vid Munnankusten (Ramsay odi Knipowitsch). pä 

Kanin (Ramsay), pä Spetsbärgen (De Geer) och Frans Josefs Land 
(Nansen), rinner man, att äfven i Ost-Finmarken den senglaciala 
höjningsperiodeas arktiska oaturförliäUandeD efterföljdes af ett kli- 
matoptimum vid postgladal tid. DSrom bftra de subfossila mol- 
luaklemningama vittnesbOrd. Under det man vid hOgre (äldre) 
niväer, hvilka representera skedet mellan maximum af senkvartär 
nedsänkniii)^'-, och tidpunkten för det postcrlaciala hafvets största 
utbredning, ingenstädes i Ost-Finmarken känner lemningar efter 
littx)ral molluflkfauna, hvilket jag är bojd att ^da 8&» att den &t- 
minatone varit gaaska sparsam om den verkfigen ibre&nns^ kän- 
ner man genom banken vid Kaijel att en dylik existerade vid 
tiden närmast före den postglaciala laiidsänkningen, äfvensom att 
det boreala artelementet redan dä öfvervägde det arktiska 
(63 Vo b : 37 % a). Förefintligheten af den $ydliga arten Cardium 
edule L. i skalbAdden vid Skogerö vittnar om, att lusitaniaka 
alter invandrat tfll Ost-Finmarken redan vid tidpunkten fbr det 
postglaciala hafvets största utbredning. Dft man firftn den nftr- 
mast pAföljande tiden känner ett ganska stört antal aflagringar, 
kaa VcU t< rhällandet knappast tolkas annorlunda, än att betin- 
gelaerna för littoralfaunans utvedding forbättrats genom en gyn- 
sam klimatändring» och att s&lunda under den postglaciala tiden 
i Ost-Finmarken rftdde en jämfordsevis hög temperatur. Artas- 
sociationen tyder pä (^tt kHmat närmast jämförbart med det nutida 
i Tromsötrakten med en Arstemperatur af c. -\- Enligt 
BrOggers sammanställning är ärstemperaturen i Ost-Finmarken 
£ n. V. c 0,5° C. Differensen 4- c. 2^ C. Ofverenstämmer sfilunda 

1) J. Hjort: Fitkeri og hvalfsogst i det nonliige Norg», p. i», i4. Ber- 
gen 1902. 

Xordgaard I. c. 

•» Enligt W. C. BrflgRcn inlcdoing: N. G. U. 31« tabellen p. O&o. 
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ofverraskande väl med den temperaturskillnad, c. + 2*^ C, hvilken 

G. Anderssons^) konstaterat gäÜa i Sverigfe. W. C. Brögfger (1. c.) 
och J. Rekstad ^) i sydligare delar af Norge, liksom med den af 
J. Holmboe *) för atlanterkusten härledda differensen -f- 2^ ä 3 ° C. 

Pft grund af nyare paläobotaniska undersökningar, hvilka 
berora alven Fennoskandias nordliga delar. speciellt L. v. Posta *), 
väntar man sig a priori, att äfven Ost-Finmarkens klimat utider- 
kastades en törsämring under senare delen af den postglaciala 
landbojningen. Tänko- man sig Ofvergängen frän den atlantiska 
tidens varma imulära tili den subboreala periodens varma kont!- 
nentala klimat i enlighet med R. Sernander^) vara en direkt fo^d 
af landytans fOrstoring genom den vcrtikala rorelsen, kan man 
näppeligen vänta sig att finna en regional förändring i den ylfre 
littoralfaunan mellan dessa tidsafenitt Däremot borde den subat- 
lantiska periodens kaJla och fuktiga klimat om ocksä svagt, dock 
mflrkbart äterspegla sig i faunans beskaffenhet speciellt i aflagrin- 
garna 1 de kringstängda fjordbassängerna vid en tidpunkt dä mer än 
60%*) af den postglaciala landhöjningen hunnit äga rum. 

Vi granska nu diagrammet, üg. 23. 

Tanastationema äro endast tvenne och alltför artfattiga fbr 
att berättiga nägra slutsatser. Vi öfvergÄ därfbr tili Ishafskustem 

Här tfcipperar genast förhällandet vid Kongsfjord. De tre 
aflagringarna A, H och C härstädes är». nämielsevis synkrona 
och hdrröra fr&n en ttd dä c. 50 7o af den postglaciala höjningen 
fiillbordats. Under det faunan i forekomstema A och hvilka 
tigga innanf^r Grednjejokkas ästuar, StrOmmen, uppvisa en boreo- 
arktisk pragel (50 °/o a : 50 "/o b), upptrftda i den utanfor Ström- 

>) Svenslu vSxtverldeiis faialoria. 86, Stodcbolm 1896. 
Hasseln i Sverige fordom och om. S. G. U. ser Ca. N:o 3. 

•) Skofgjnrasens og snehniens storre hotde tidligere i det sydlige Norge, p. 8, 
N. ü. U. a6 N:o 5. 

■) i. c. p. 2 14. 

*) NordläTidska torfmossestiidict l G. K. F. 28. 

*) Om l,it«>riiia-üdtiis kliinal uch vegeialion. *j. h . F. 15, p. ',\bl * aaiut Die 
Kinwandcruni! der Fichte in Skandinavien, p. By, 86, En^lers Iml. Jahrb. 18^'^. 
•) V. Post, I, c. p. 276. 
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mcii belätfna bädden C tre boreala arter, Cyprina islandica L 
TeUina ballica L och A cmaa ( Tectura) virginca Müll., hvilka saknas 
innanfbr densamma. Dessa förläna aitassociationeD i C en öfver- 
vägfande boreal prägel (34 % & * nännast tillhands 

liggande fbrklaringen härtill är väl den, att de ifrftjEfavaratide arterna 
ej trifts i Strömmen. cniedan alfvattnet sänkt i^alLlicilren och tem- 
peraturen i den kringstängda bas&ängen. Af samma orsak synes 
det mig iörklarligt, att aflagringen vid Syltef jord, trots den hArrOr 
fr&n tiden fbr det postglaciala hafvets mest omfattande transgres- 
sion, pä grund af sitt läge i Sandfjordelvens forna mynning upp- 
ter en boreoarktisk fauna (50 "/o a : 50 °/o b). 

llavningberg- och Vardölokalerna äro däremot fritt situe- 
rade vid hafvet och tilläta som hydrografiskt homologa en inbör^ 
des komparation. Den fbrstnämnda, Hkaom aflagringarna VardO 

3, 4 och 6, synas vara samttdigt bildade under en tid, dft en- 

dast c. ett tiotal proceni at poslgl.icialii liojningen försiggÄtt. 
Det syns framgÄ af diagrammet, att hafvets tauna vid detta skede var 
Ofvervägande boreal, (c. 34 % a: 66% b). Under den fortg&ende 
stigningen fbrblef det boreala elementet alltjämt vid öfvervikt, 
jAmf. Vardö 5 odi 2, och ännu i aflagringen Vardö i, hvilken 
härrör frän en tid, dä väl redan c. 80 '^Ai af den postglaciala 
häfningen tilländalupit, förhärskar detsamma om man an market 
en svag — men längtifrän afgörande stegring af det arktiska 
elementet i artassodationen» hvilken dä var 40 % a : 60 b. 

Bland de utmed Varangerfjordens nordstrand belAgna skal« 
bäddarna hafva de tre yttersta vid Svartnes i och 2 samt Kiberg 
päverkats af tluviatilt v.itton. Enahanda bar möjligen varit fallet 
med bankcn vid JakoUseU . Lokalerna Lirnesct, Krampenes, Naes- 
seby oah Gornitak äro däremot direkt komparabla. 

Nspsseby och Krampencs aflagringarna motsvara gifvetvis 
höjningsafenitten c. o, resp. 1 5 "/« och uppvisa en öfvervägande bo- 
real faunaassociation (c. 35 ^/o a : 65 ^ja b). DÄ däremot höjningen 
fortskridit tili c. 40, resp. 50 "/o. frän hvilken tid bankarna vid 
Gornitak och Umeset datora sig, syncs det arktiska artelemen- 
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tet undergätt en stegring. s& att dämera en boreoarktisk fauna 

(50 ^j^ a : 50 % var rftdande, 

Sammansättningen tyder pä, att bräckvattnet vid Jakobscl- 
vens mynning g päverkat den nu inemot 1 km aflägsna moUusk- 
forekomsten med samma namn, ty den läter val inpassa stg i 
Serien med en sammansättnin^ af 44%a:5Ö%b, under en tid, 

dä c. 30 % af höjningen lillandalupit. 

Hvad Sydvaranger betr^ar. hafva vi dä fOrst banken vid 
Gandvik. Den är samtidig med Gornitakaflagringen och hvar- 
dera motsvara ungefär 45 % höjiiingsstadiet Eftda innehälla 

samma (eller vikarierande) arter och associationsprocenttalen stämma 
fuUständigt öfverens med .so % a : 50 b för hvardera. 

De Oiriga sydvarangeraka bankarna firän den postglaciala 
höjningsfasen besitta däremot en ir&n fbrhftllandena inom det öf- 
riga omrädet fullstftndigt afvikande sammansättning. De fyra fö- 

rekomsterna vi*! Kuketies, Ncjdajaure, Fossevand och Svanvik, af 
hvilka den f* »rsta rnotsvarar c. 25 °/o och de öfriga c. 45 ^ 0 höj- 
ningsstadiet, besitta nämligen en öfvervägande arktisk karaktär. 
Detta är lätt förklailigt om man tager hänsyn tili deras Iftge längt 
inne i en biQord. Under det att Nejdajaure förekomsten, hvilken 
är belägen mellan Bökfjord och Jarfjord, sdledes jämftkrelsevis 
läiigre utät hafvet an de tvä senare, upptcr artfurh.^lland<'t 52 
®'oa:48*/ob. f^fvcrväger det arktiska artelementet än nicr i de 
bäda senare, hvilka legat i en flodsmal ijord under päverkning af 
den mäktiga vattenädem Patsjokis (Pasvigelvs) afkylning« och art- 
assodationen är här 67 "/o a : 33 % b. 

De iakttagna förhällandena synas säledes syfta i den rikt- 
ningen, att man vid öppna Ishafekusten t. v. ej under den förra 
delen af hAjningen med säkerfaet kan konstatera en omsättning i 
hafvets biologiska karaktär. En svag Idimatfbrsämring synes dock 
hafva begynt när c. So^/o af höjningen fullbordats. Vid Varan- 
gerfjorden har det arktiska elementet smäningom stegrats; dä c. 
50 " 0 af den recenta landh^jjningen ägt rum var hafsfaunan bo- 
reoarktisk. 1 Sydvarangers inre delar äter iefdo en öfvervägande 
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arktiskt prftglad fauna under den postglaciala och recenta hoj- 
ningsepoken. 

Af den konstatcrade olikheten mellan de tre hydrc gr.itiska 
provinsemas, Ishafvets. den öppna Varangerfjordens och de kring- 
stängda bifjordarnas i Sydvaranger bydrologiska förhäUaaden uo- 
der den postglaciala hojmngsperioden firatngftr s&lunda, att samma 
bio-hydrologiska lagar, hvilka direkt p&visats gAlla under nutiden 
(jämf. p. 135), äfven rädde under den postglaciala tiden. 

Man har oila, äfven inom det här beskrifna ornradet, försokt 
diskutera landhöjningsproblemet pä basen af malakologiska fakta. 
Detta synes mig vara füllt berättigadt och stundom ouodgängligt. 
men rätt endast under de nämnda komparationsbetingelsema. Den 
sträckade Itnjens i diagrammet, fig. 23, buktningar visa, tili hvilka 
orimliga motsägelser en generei diskussion af hydrologiskt olik- 
värda aflagringar skulle leda. 

Hhuru jag, som redan framh^lits, är viss pä, att artsprocen* 
terna i mänga fall komma att korrigeras genom speciella un- 
dersOkningar i framtiden, har jag dock« öfvertygad om den « 
principiella riktigheten af det ofvan anförda. redan nu djärfts 
framh'ilhi dessa omständigheter tili framtida forskares beaktande. 
Som praktiskt postulat af granskniogen foljer nämligen, att i Fin- 
marken, dar man endast iinner lemningar efter subfbasil littoral- 
£siuna, de af klimatosdllationer framkallade marina biologiska om- 
sättningama med fördel studeras i de större fjordama, hvarest 
inbordes lurskjutmngar mellan bifjordaniiis relikta arktiska och 
hafvets mera borealt präglade gruridtvattensfauna själffallet främst 
gOra sig gällande. 

Den recenta iandhöinlngsepoken. 

Speciellt i Sydvaranger, där landhojningen nätt större be- 
lopp, träfi^ strandbildningar vid flere niväer mellan IIA och 
den modern a stranden» Mitt observationsmaterial är emellertid 
alltför ofullstandigt for att tilläta säkra kombinattoner mellan de 
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spridda iakttagelsema. Generellt sagt synes emersionen äfven nu 
hafva följt Bravais-De Geers lag. 

Att klimatet i Ost-Finmarken undergätt en förs&mring un- 
der den recenta tiden firamhöUs redan vid tal om den subfoasila 
hafeßiunan. Men äfven p& land finna vi bevis härfor. Liksom i 
norra Ryssland och inom närbelägna delar af Xorrbotten \ 
hafva vi här bevis därpa att skogsgränsen fordom varit mera firam- 
akjuten mot N och befimnit aig vid stönre höjd ötver haivet än 
nu. Man har sälunda funnit trädlemningar i torfinyrar vid Vadsö 
dar numera icke skog växer. I det strax Söder om Ost-Finmar- 
ken belägna Knare fann jag i Vätshcrtjälleii ett minimimätt för 
barrskogsgränsens spontaaa nedflyttoing om c. 100 m. 

TiU siutet af den recenta eller s. k. subatlandska tiden sy- 
nes bosattningens minimigrans bora förläggas. 

De äldsta arkeologiska fynden, hvilka röja spär efter ett jä- 
gar- och üskarfolks existens i üst-i* inmarkeii torde vara de af A. 
G. Nordvi beskrifna grafvama vid Mortensnes och boplatsen pä 
Kjelmesö^) i Sydvaranger. 

Tyvärr angifver ej Nordvi hojdema ö. h. for Mortensnes 
grafvama. A. M. Hansen •) sammanställer dem emellertid krono- 
logiskt med Kjelmesö boplatsen, p& grund af arkeologiska lik- 
heter. J. Ailio har väniigen meddelat mig, att Kjelmesö boplat- 

>) W. Rjunaay und B. Poppius: Reise nach der Halbiiuel Kanin, p. 13, 
Fenni« 81, N:o 6. 

S) 6. AnderiBoii : Klimatet i Sverige efter iatidea, p. 23, 38. Stockholni 1903. 
*| Hl H. Fries: I. c. 

UndeT8(]|>elie og bevkrivebe af hedcnake gvave t Ost-Fiiniurken, Overs. 
Over det Kgl. danske Videnskabs*Skb. Forbandl. 1853, p. 32. 

Beretning over de i 1853 og i854 fortsatte nndersögclsei af Inppiükc, hedeur 
ske grave i omegnen af Mortensnes. ibid. I855, p. 192. 

•) O. Rvfjh: Sur le ^rniipo .irctique de l'ige de la pierre polie en Norvige, 
(Junipte it-ndu du o.ii^res internal, d'aotbrupol. et d'archeolc^. pr^bist. Stockholm 
1874, Tome I, p. ito. 

•) I^ndnAm i Norg»', p. 2^1. Kristiania i<^. 

•) enl. Kristiania univcrsitctii fort over oldaager. 
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sen ligger c. 6 m. ö. h. Den postgladala strandlmien II A n&r 
sammastades c. 26 m. 

Dessa lemningar af den persistenta s. k. arktiska stenäl- 
derkulturen hänföra sig säledes i Ost-Finmarkens realiter tili en 
tid, dä redan yo a 80 °/o af den recenta höjningen var fuUbordad. 
Genom arbeten af W, C Brögger J. Ailio och A. W. Brög- 
ger*) m. fl. känna vi, att den yngre stenAlderos senare skede 
vid motsvarande landläge, d. v. & samtidtgt rädde i södra delama 
af Fennoskandia. 



F. n. berinner sig den nordligaste kusttrakten at Fennoskandia 
i en pehod af hvüa, hvüket framgär af V. Fausseks % W. Ram- 
says^) och A M. Hansens*) undersökningar. I Fennoskandias 
oentrala delar pägär däremot som kändt ännu hOjningen. 

Glaciaüonen. 

För att göra tolkningan af istidens utveckling i Ost-Finmar- 

ken Äskädligare, in;isto jag i stArsta korthet i dess hufvuddrag 
beröra den glacialgeologiska utvecklingen inom tiaska Lapp- 
marken. 

Under de senaste Aren har Geotogiska kommissbnen i Fin- 

1) Strandlinieiis bel^genhed under stenalderen i det sydöstlige Ifcrgt, N. G. 

U. 41- 

*) fOreUipBiide meddelande pft Geokigiska FÖreningens i Helsincfors febnMitmöte 
1906 oin ett stdnre «iid«r tryckning vwande arbetc. 

Studier ov«t Norges stenslder. I. 0xer uden skaftbul fr« yngre steiudder 
riindne i det sydostligs Norge, indelniDgen p. 55; CbristMUiM Vidensk.-Selsk. Skr. I 
Matb.-Natnrv. KbMe 1896. N:o 3. 

*) UaTepiaiH m, Bonpocy nCih mi^uafljwaoim jiBiwNiift 6epera n B»ioii» 
Hopli H Ha ICjpMucKOMi» öepery. San. Hmi. PyccK. Teorp. 06iiiecTBa. Toms xxv, 

N:o I, p. 82. 

•) Fenaia, 16, n:o 1, p. i40. 

Skftnditnviei» &iigning. \. G. U., iH, n.-o 1, p. 111. 
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land bedritvit tarn litten noggranna öfver&iktsundersökningar inom 
nämnda kndsdel. Rekogrnoseringskartorna omfatta nu stOrre de- 
len af densamma, men en utforligare publikation af resultaten 
mäste ftnnu anstä nigra är tUls bcla vär Lappmark blifvit un- 
dersokt. 

De glaciala bildningarna kvarstä i naken ursprunglighet i 
trakten N om den nuvarande vattendelaren Talrika rundhällar 
fullsatta med isrepor, radialmoräner och sammanhängande rull- 

stensäsar angifva, att landisen dar skridit frän de S'xierut belägna 
delarna mot de nordliga. Stenarna i den holstriga moränen här- 
stamma ÜU storre delen frän den b&rggrund, pä bviiken moränen 
hvilar. Dock förekomma äfven mänga kännspaka ledblock af gra- 
nulit och sparsamt olivinstenar i supramarina lägen, hvUka be* 
krätta, ati iraiisporten försii^g-fitt i den nämnda riktningen. Nar- 
mare isdekiren aftager smäningom dct losa materialets transport- 
distana, och slutligen uppträder en lokalmorän, hvüken samman- 
sättes af bärgarter» hvÜka anstä i klyft i den omedelbara när- 
heten. 

Närmast S om lutvarande vattendelare har man ej funnit is- 
räüßor. De frän morän blottade bärgen äro nämligen sprängda af 
fix>st och holjda af block- och skärthaf. Däremot angifva det dalrika 
landskapets ytformer, dess hundratal km länga ruUstensäsar (se 
karta i, tafl. 6), och dnimlins. hvilka sistnäranda följa efter hvarandra 
i k^njs^a rader n^jiot f')r.skjutna om hvarandras ändar, att landisen 
skridit trän N mot SvSE. At detta häll hafva äfven karakta- 
rtstiska block frän den i norra Sodankylä anstäende kvartsit- 
formationen förflyttats« och längre sträcka fr&n dess sodra delar. 
\'idare söderut i omgifningen af poicirkeln, svänger äsamas och 
de nu uppträdande räfflornas riktning ostvart mot Hvita hafvets 
depression. 

Landisen har sälunda i trakten Söder om den nuvarande vat- 
tendelaren rört sig söderut och smäningfom böjt af mot öster. 

Norr Olli densamma har den däremot propagerat sig utät oceanen, 

*) Se K. E. F. Ignatius: Finlaiub geograA, Helsingfor* 1881—1891 odi Au 
las öfver Finland, atg..ar Siitokap«t fOrFinlands geografi, 1899« 
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it N och NE. Mellan dessa gebit bOr sälunda den aista isdela- 
ren hafva legat 

iBdelaren. 

I denna trakt ligger äfven det tinska guldterritoriet 'j. Ge- 
nom de malmletningar och skarpningsarbeten, hvilka utfördes <laF- 
stades under den intens! va kampanjen 1899 — ^9^5* hatva omstäo- 
digfaeter kommit i dagen, hvilka pä ett särdeles upplysande satt 
bidragit tili kännedomen om isdelarens läge. 

Jordbetäckningen utgöres där dels af en lokalmorän, dels 
äter i de sOdra delarna af en verklig »in situ morän» d. v. s. 
istgrckt vittringsgrus. I trakten af Laaoila kan man sftlunda kon- 
statera, att block af den guldibrande limonitmalmen och en i g&ng- 
form uppträdande syenitisk ^anitporfyr transp)orterats endast ^ 
— 5 m ät uordost frän moderkl) rten. Malmgängarna stryka här 
i genomsnilt i N— S med brant stupning ät öster. Eoligt med- 
delande af de ledande ingeniörema künde man i en skSrpning 
oboervera att en maimg&ng i samma trakt blifvit närmast dag- 
3rtan böjd öfver ända ät NE, s& att djupare liggande partier for- 
flyttats en kortare sträcka. Särdeles upplysande ar i detta afse- 
ende äfven en sidss, hvilken J. J. Sederholm aftecknat i Kerkeläs 
skäcpning N:o 7, c. 3 km SSW om LaanUa. Man kan p& den 
jämfbrdsevts lätt fblja gränsen meUan det dislocerade odi oröfda 
vtttringsgruaet I det sistnämnda akönjer man tydligt tvenne kor- 
sade gdngar af granitpegmatit, hvilka inom det öfre lagret blifvit 
styckade och partivis släpade mot NE, i landisens rürel&eriktning. 
Nägot längre ät SW träffas här och hvar i dagytan vittringsgrus 
in «tu, säsom t ex. p& Hangasselkä. Huru längt ät Söder »in 
situ moränen» sträcker sig är ej Annu bekant, emedan profiler i 
graset saknas sOder om guldterritoriet Den synes emellertid ut- 

') Se E. Sarlin; Om guIdMrekomstcrna i finska Lapprnarken, Medd. frin 
Induslristyreben i l inland XXXM, 1902 och C. Fircks: On ihe occurrencc of Gold 
in FinnLsh I.aplind, Bull. Comm. Geol. Finlande. N:o 17; tenni.i :jfj, n:i> I. 

2) Jiimf. F. bveuonius: Öfversikt .11 btora hjolallcU» och angransandc fjuUtrak- 
ters geologi, G. F. F. 21. p. 562. 
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sträcka sig tili granulitformationens sydgrftns ty närmast sOder 
om densaxnma har man ej bland moränblocken funnit represen- 
tanter, hvUka skalle vittnat om en gnistransport &t S. I trakten 

af Mutenia förekomma däremot redan stycken af den känspaka 
postkaleviska graniten fraii Xattastunturit och Lohivaara. Led- 
block af diabaaskiffer frän Kussuolinkivaara. c. 4 km ^er om 
Mutenia, hafva Afven fOrflyttats mot Söder. 

Den trakt. inom hvilken landisen delade sig i partier, hvilka 
rörde sig At XE, resp. dt SSI., ligger sälunda närmabt suder om 
J<aututuiiturit och västra delen af SaariselkätjäUen och samman- 
faJler i stört sedd med omrädet för den nuvarande vattendelaren 
ddrstädes. 

Isdelanm intog sälunda här ett ännu mera oväntadt läge an 
i Skandinavien, ty har lag den omedelbart nedanför en ansenlig 
höjdsträckning med kamböjder om 200^400 m öfver medelplanet, 
bvilken dämm den norra delen af landismanteln blef tvungen att 
öfverstiga. Afven här synes dock en tillämpning af A. G. Hög- 
bomb ■'; at De Cieer omfailade lolkning af orsaketi tili den skan- 
dinaviska isdelarens egendomliga läge n- ijaktigt torklara förhäl- 
landet, i det att stigningen ät norr plus landisens pätagUgen obe- 
tydligare massa kt detta häll tillsammans betydde mindre än det 
vida öfirervägande motständet af de mäktiga ismassoma södenit 
minus den hOgst obetydliga lutningen at denna .sida. 

Hvilken riktning isdelaren intog i trakten \V om i-aanila 
är ej ännu fastst<ÜidL Dock synes man redan nu kunna sluta 
sig tili af isamas nordväst-sydOstliga riktning i Kolari, K. A. 
Fredholms raffelobservationer i nordliga delen af Sverige samt 

') Sc Atl.is ofver Tinlatid. IlLlain^for» lS«/9, katU 3, eilcr ofvcrüilit:>kartan 1 
BuU. Cttitiin. (itol. Finlandc N:o 6 

') Glaciala och p«trogr«tiska iakiugel^er i JemtUuids läo, b. G. U. üer. C. 
N;o 70. 

*) Om isddarens Uge nnder SkaadinaTieos bcgge ncdi^nin{;ar, p. 11. S. Cr. U. 
Ser. C. K:o tot. 

*) Bidrag tSl kinncdomen om de gladala företeelserna i Norrbotten, karta, 
S. G. ü. Ser. C. N:o 117. 

fO 
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J. £. Rosbergs observatioDer öfver moutonnering frän sydväst i 
sydvästra delen af Enontekis, att isdelaren sannolikt böjde af 

med ett kna moi sydväst och efter fortsatt.i urulersökninirar direkt 
kommer att förenas med den at De Geer ^) antydda isdt iaren. 

Den ofvan härledda isdelaren hänför sig gifvetvis tili det se- 
naste skedet af Fennoskandias landisbeUckning *) och synes nSr- 
mast motsvara W. Ramsays sista nedisntng*), G. De Geers bal- 
tiska *), J. Geikies Mecklenburgiaii A. M. Hansens deuterugla- 
ciala ^) och E. Geinitz' dritte Etappe der Vercisunv,'^. 

Gm isdelaren under ett tidigare skede af glaciaiperioden läg 
längre inne i det nedisade landomrädet» tili hvilken slutsats J. £. 
Rosberg*) komimt pä grund afdalbildningen i nordöstra delen af So> 
dankylä, kan man ej ännu bestämdt afgöra. Landisen bör dä ur- 
sprungligcti hafva utgÄtt frän en isalp bclägen Söder om den 
anförda i&deiaren. Denna förklaring är oundgänglig, ty, som re- 
dan ofvan anförts, bar man ej lyckats med säkerhet konstatera 
n&gon &t norr riktad blocktransport i omrädet Söder om nuva« 
rande vattendelaren i Sodankylä I ippmark. Här bör v&l sälunda 
en likartad successiv vandring af isdelaren hafva ägt rum, som 

1) Om den senkTarttn tandhOi&ingeQ kring Bottnuka viken, karu, ii. F. F. 
20. p. 39«. 

*} Jimf. W. Runsay, Fcimia t6. N:o i, p. 120 och De Gecra Xtoti om ral]- 
»tefwaunwf bildniagnlu, 5. G. V» Ser. C 173. 
•) L e. 

^) SkandioAvieiis geografisk« utveckling efter istiden. Stockbolm 18^. 
*) Tbe Cbasilioitioo of European Glidal Deposits. Journal of geology, Vol. Hl. 
p. 241. 

Die Geikie'ijchc Gliederung der nordniropäiw:b«a Glacialablagerungen von K. 
Keilkack, Jabrb. d. K. Preus^. gi'<j|. I^mdesanatalt 15, p. III. 

*) Strandlinje^Btudicr, Arcb. f. Matb. og Naturviden. Bd. H, p. ztB. 

^) Die EioheiUichkeit der quartAren £i»eit, Neues Jahrb. f. Min. 16, Bei» 

läge- Band, p. I. 

Lethaea ge<.»guustica, III, 2 fjuartär, p 91. 

*) Die Entsiehuii^ der Tbäler im finnischen I.appUud, p. 15, Förbandl. viü 
nord. nalurforsk. och Ultareinötet i Helsingfors, Hfi>2 

•) Jlmf. O. Torell; Den oilbaltiska i^aipen. Forh, vcd de ükatid. Nalurf. i4 
M6de i Kjübculuvn ib^^d,. 
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den» hvttken L. Holmitröm ^) hä^t vtdkonimande de svenska 
isströmmarna och den E. O. SchiOtz*) beskrifvit fr&n Rendalen 

i sydostra Norge. 

Landisens rörelseriktningar i trakten norr om isdelaren. 

l diagram 2, tafl. 6 har jag med ledning af räftlorna, block- 
transporten och de fluvioglaciala aflagringarnas riktning inriut 
landisens propagationsriktningar med streckade Unjer. Diagram- 
met bör dock ej fbrvflxlas med en synoptisk karta, ty hufvudpar- 
ten af exarationsspären och alla de ^Haciala .;ilviyri:iyarna i gebi- 
tets mera perifexiska delar äro gitvetvis äldre an de närmare is- 
delaren belägna. 

Inlandsisen skred väl under skedet at maximal mäktighet 
enligt paläopeneplanets lutning i nordüga delen af Fennoskandia 
Ai iKjrdost och norr, normalt pd kontinontalkLi^teii. Detta Stadium 
ätergifves af J. Geikies karta. Dä ablalionen franiskred, upp- 
trädde sm&ningom döda parder som sekundära isdelare pä bitf- 
vande nunatakker, och landisen begynte samla sig i strömmar en- 
ligt bottenreliefen. Ett dadt parti ! landistäcket blef snart den 
höiiianüa Varangerhalfön och lorsi bctydligt senare den fjällkraiis, 
hvilken utmed Varangertjordens sydstrdnd stracker sig frän Bu- 
gOfjord inät Ostra delen af Utsjoki socken. Isen fördelade sig 
slutügen inom gebitet norr om Isdelaren p& tvenne väldiga is- 
strömmar, Enare—Varanger-strOmmen *) odi Utsjoki— Tana-ström- 
men. 

Enarc— Varanger isströmmen var den mäktigare. Den füll 
inom den väldiga sanka, som ät ostcr begränsas at bärglandet 
öster om Patsjoki och det nämnda döda partiet Söder om Varan- 

^) Öfvenikt »f den gladala afsUpoingen i SyttslutudiiiKvien, G. F. F. 26. 

p. 39». 

Nyt Wmg. f. N»titrviden- 33. 
^ Th« gmt Ice Age and its Relation to the AntiquUy o( Man, Plate XX. 
London 1894. 

■») Jlmf. W. Ramsay: l, c p. na. 
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gerijorden i vdster. IsmasBomas akridriktniag sammanföU bftr i 
hufvttdsak med sänkans axelriktning. SW— NE. 

Utsjoki — Tana isströmmen \kg väster om den förra. Isen 
rörde sig där SX noir och nordost. Den förmädde icke ölverstiga 
Varangerhalfön utan delade sig i tvenne stora skridjöklar. Den 
eoa följde Tana älföal ut i TanaQord. Den andra afbojdes tili 
Varangerfjorden och pressades af ismassoma frän 8 mot fjordens 
numi Strand. Dartör visa val ratHorna t-n sfi släende atskillnad i 
riktning vid norra och sOdra fjordstranden. Vid tjordmynniugen 
tillstötte Enare— Varanger isströmmen och ismassorna antogo nu 
en böjning mot nordost, pä gnind af den senares Ofvervägande 
mäktighet. 

Söder om isdelaren synes latulisen, som redan (>t\an antorts. 
haiva rOrt sig &am mot sydost och öster som ett enhetligt täcke. 

BandaflagriDgar. 

Man väntar sig alt har. liksom annf «rstades inom i-eniio- 
skandia, under den länga afsmaitniogscykeln perioder tillstött, un« 
der hvilka den Atergäende israndon under nAgfootid blef stationär 
i targebiten eller möjligen änyo ryckte firam öfver landomrftden, 
hvilka den redan lemnat. SAdana perioder künde närmast frani- 
kaüas af klimattoräntlringar, tilitöljd af hvilka israndens ätergdng 
hämmades i den män ablattonen inskränktes, eller af niväföränd- 
ringar, hvilka hvalfde ismantelns underlag, hvarigenom den gla- 
ciala dräneringen kraftigt gynnades i den nya lutningens rikt- 
ning. 

Ett läge, i hvilket inlandsisens rand en längre tid blifvii 
stäende och pätagltgen oscillerat nägot, betecknar synbarligen den 
zon af spridda ändmoraner, randterrasser och fluvioglaciala delta- 
bildningar, hvilken afiagrats utmed Varangerfjordens södra kust 

Att dcnna atlaj^rrin^^sräcka bar <»j kunnat utbildas som ett sam- 
nianhängande randbälte liksom t. ex. Sal()ausselkä och dess fort- 
sättning &t W, beror synbarligen pä de stärkt kuperade terräng- 
förhällandena. Som längre fram skall (iramgä, läter det sig där« 
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emot bevisas med tillhjcilp af strandlinjerna, att aUa dessa rand- 
aHagringar äro närmol5ievis synkrona. P& sin karta har äfvcn W. 
Ramsay antydt detta förhällande och direkt paralleliserat dem 
med Murmankustens yttersta israndbiklaingar. 

Inom det landomride» som kartan om&ttar, har man där- 
emot ej lyckats pävisa andra afsevärda margfinalailagringar. Vid 
Muddusjärvi i sydostra delcn af I^nare har J. E. Rosberg upptäckt 
uppdlUnningsfenomen, hvilka han anser hafva uppkomrait i följd af 
en Stagnation af den ätergiende isranden Enligt personUgt 
meddelande tillmäter emellertid Rosberg detta afbrott i isens tili- 
bakaskridande en underordnad betydelse. Dä man ej annorstädes i 
dessa trakter funnit likartade bildiiiiigar, bör väl denna oscillation 
tiUkäniias endast en helt lokal karaktär. 

FOfSt i näifaeten af isdelaren, aOder om Alajflrvi i Enare och 
vid Mutenia, Kopsusjärvi samt nigra af Saariselkä Qällens högre 
toppar anträffas mindre ändmorän- och randterrassbildning-ar. 

Längre i Sfuler om isclelaren har man icke inom det land- 
omräde, bvilket kartan omfietttar» upptäckt tväräsar eller ändmo- 
räner. Enligt vänligt meddelande af Hugo Berghell förekommer 
emellertid i Kemijftrvi en serie afemältningsmoräner af Sundby- 
bergs-typen nch längre sftderut en gonom Pudasjärvi, laivalkoski 
och sig in i Kuusamo sträckande längre randäs De fortsatta 
undersökmngarna i mellersta delen af Finland bevisa» att rand- 
aflagringar innanfor Salpausselkä och dess parallelkammar där- 
emot äro jämfbrelsevis allmänna. 

*) Mimiuikript dll ett snait tttkcnnfiMode «rbete. 

*) Jimr. J. E. Rösberg. Nordöstra SodAnltyli^ Geogr. Fören. Tidskr., p. 30, 
H:fora 1891, samt e»kiiKio»sd«£bAc)cer «f E. T. Nyholm och L. H. Borgström i 
Geolog komm, i FinUod arkiT. 

*) Red*n antydd «f J. E. Rfisbeig i »YlbildRingar i Kareien med s&rskild hin- 
syn tili andmorAnerna Feania i4, N:o 7. pft kartan, ehuru som rifTeUs. Ukasft har 
J. J. Sederbolm pl gnind af Victor Hackman» iakttagelser infftrt den pA kartan i 
»Lea dip6u quatemaireü cn Fiblande*» Rull. Comm. G«ol. Fiolanüc K:o la 

Jimf. Hufvudstadsbladet, Helstngfors, 1^« 
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De non* om Isttelaren bdiirna ruidatlagriiiganifts 

ttdenbegränsningr. 

De randterassbildningar, hvflka utbreda sig nArmast kring 
isdelareu, kunna härrOra frän eti senare glaciationsperiod, hvilken 
inträffat samtidigt med den af Ramsay beskrifna lokala toppned- 

isningen i Uniptcktjällen pä Kolahalfön eller frän en sista an- 
sväilning af den kvarliggande landiscn. Fränvaron af isdämda 
sjöar nftrmast Söder om den ofvananförda delen af isdelaren i för- 
ening med Osamas utbredning talar nämligen ftir, att den sista 
festen af landisen kvarlegat i Sodankylä pSt själfva vattendelaren. 
Dfi man emellertid icke annorstädes inom Fennoskandia kcmsta- 
terat ett dylikl framryckande af den sista landisresten, och dä A. 
O. Gavelin ^) nyligea i Kvickjok konstaterat omständigfaeter, bvilka 
han är benägen att hänfora tili den ofvannämnda sista lokala 
glaciationen, är jag böjd att tro, att äf^en randbildningama i norra 
Sodankylä och sOdra Enare härröra frän denna lid. 

Slörre intres&e äger emellertid für föreliggande undersok- 
ningdon sydvarangerska randaflagrinj^'-szonens geologiska betydelse. 

1 sitt ofta anfdrda arbete öfver Kolahalföns kvaitära geo- 
logi har Ramsay uttalat sig fbr, att dessa randafiagringar vore 
samtidiga med de Hkartade bildningarna utmed Murmankusten 
och norska Atlantorkuston. Hau sanimanställer dem vidare med 
den sammanhängande randbildningszon, som markeras af de döda 
dalarna vid Pinega, lyska insjö-morängebitet, de stora samman- 
bängande baltiska, tyska och danska israndbildningarna och anser 
att de alla beteckna yttersta gränsen för den sista landisens ut- 
bredning. 

Att dessa randatlagringar i Ost-Finmarken och utmed Nor- 
ges västkust tili större delen äro likvärda med dem längs Mur- 
mankusten är bögst sannolikt, och senare underaökningar skola 

') D l- \«:i»iKlin«.yfrulyebiet auf der Hüibioscl Kola, p. 38, Fenni« XI, N o 2 
<.)ch h>nnu if}, Nro !. p 122. 

^ Niigra iaktiagt-Lscr röranüc btidens sista skede i trakien N W um Kvikkjokk, 
G. F. F. 28. 
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väl bekrdftsi detta antagande^ nAr aflagrringarnas i frägfa relation tili 
strandlinjerna Wir i detalj utredd. Däremot kan ja^ ej ansluta 
mig" tili Ramsa\ s uppfattning däri, att dessa aflagringar vore sam- 
tidiga med de sammanhängande ryska, tyska och danska ändmo- 
ränerna, och att de skulle beteckna den sista landisens yttersta 
gräns mot norr. Skälen för min afvikande äsikt anföras här 
nedan. 

Enligt Ramsays uppfattning väntar man sig att utanför rand- 
zonen (norrut) i Finmarken ünna en äldre morän än den, hvilken 
Hgger innanför densammsL Dessutom borde man träffa p& inter- 
g'Iaciala sediment Innanfor randaflagringama borde följaktitgen 
li^gr^ tvenne moranbäddar. hvilka ätminstune här och hvar vore 
ätskiljda ai interglaciala aüagringar. Den bctydliga tidrymd, hvil- 
ken enligt Ramsays tolkning faller mellan tiden för de inre och 
de yttre lösa jordlagrens allastning, borde dessutom gifva sig tili- 
känna genom det yttre landskapets kontrasterande, mognare prä- 
ge!, d. V. s. genom en längre frainskriden ^rad at' (]enu(iation och 
genom yttormerneis utjämning af niäktiga mosstorf bildningar, igen- 
växntng och igensvämning af sjöbäckena. 

Hvad den yttre moränens vittringsgrad vidkommer sä är 
den i sgälfva verket pä Varangerhalfön betydligt längre framskri- 
den än den inres. Randzonen saninianfaller emcllcrtid i det när- 
maste med gränsen mcllaii ivänne petrograhska lormationer, hvar- 
fOr det är vanskligt att adäkvat bedöma firägan endast med ledning 
af moränens utseende. Gaisaformationens lösare bärgarter, som tili 
öfvervägande del sammansätta den yttre moränen, blefvo gifvet- 
vis lättare underkastadc atmosfärilierna.s päverkning än de fasta 
urbärgsstenar, af hvilka moränen innanfor randaflagringama är 
bildad. Vittringen synes däremot icke hafva sä alldeles stärkt an- 
gripit själfva bärggninden utanfbr randzonen, hvilket framgär 
däraf att man pül Varangerhalfön vid Domenffelds sydsida ott 
60-tal tn otVanför h»>gsta marina gränsrn finner välbibehÄlhia gla- 
cialräffior i nakna sandstenshällar. Dcbsa räfflors läge och nord* 
ostliga riktning tyda afgjordt pä, att de inristats af Hnare-Varan- 
gcr isströmmen odi ej af nägon senarc lokal nedisning, som kun- 
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nat trSfFa Varangerhalibn under senare tid De vittringsfenotnen, 
Inilka äro förknippade vid Varanjjerhalföns strandlinjor, har jag 
redan diskuterat i annat sanimatiliang, janif. p. 1 10, i 1 2. Därför är jaff 
böjd att tro, att moränens högre vittringsgrad utanför randzonen 
vftsentltgen bör tillskrifvas materialets petrografiskt lOsare karak- 
tär och endast i underordnad grad betingats af dess nägothOgre 
älder. 

Under förutsättning att tvenne nioräner verkligen allagrats 
här uppe väntar man sig, att den äldre icke blifvit fuUständigt 
upprifven i randgebitet af den senare landisen, utan att man n&- 
gonstädes borde äteriinna spär af densamma. Sä är em^ertid 
ej förhftllandet i Ost-Finmarken. I heia nordliga delen af Fenno- 
skandia känner tu. in nämligen ingenstädt^s intergla*. i.Ja eller ia- 
tramoräna aflagringar, h\ ilka skulle berättiga en dylik Separation 
af tvenne moräner. £ndast i norra Pudasjärvi, 5 km sydväst om 
Mäntyjarvi, fann jag sommaren 1903 ett c. a5 m mftktigt lager 
af fossilM, ockrig* mager lermo af underordnad utsträckning, del> 
vis inbakadt i tnoränen. 

Hvad landskaj)ets aünKtnna präeel vidkommer, har jag re- 
dati anfört, att ätskillnaden i vittringsgraden endast är skenbar. 
Hvad den supramarina fOrtorihingen betrAfiPar, kan man ej heller 
härvidlag okulärt göra nAgon ätskilnad mellan torilagrens utsträck- 
ning och mäktighet pä Varangerhalfön och Söder om randzonen. 
Knliv;t vänü.^s'^t meddrlande af professor Ranisay. som länkat min 
uppmärksamliel pä denna omständighet, synes förhällandet vara 
analogt äfven i trakten mellan Teriberka och Warsinsk pä Kola- 
halfbn, hvilket omräde ligger utanför randailagringsräckans i fräga 
fortsättning. 

Ett argument, som synes mig väga afgörande i fräga n, är 
stranülinjerna.s trapfistegslika f()rhAllande. jämf. p. log. Den strand- 
linje. i>om niotsvarar landets djupaste f>l)serverade sänkningsläge 
la, päträifas mellan Baasfjord och Jakobselv. Pätagligen var 
denna kuststräcka bar under detta transgressionsskede, medan 
landet Söder härom täcktes af landisen, som hindrade strandlin- 
jernas utbträckniiig l.tiigre init land. Sedermera höjde sig landet 
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tili nivä I fi, vid hvilkcn eti länjrre hviloperiod inträfFade. Samti- 
dig^t med denna hojniiij»» iiade isen afsmält myckot, att stArre 
delen af Varangerhalfön under hvilop uisen var isfiri. L-andisen 
täckte däremot ännu under denna tid allt land Söder om Varan- 
gerQorden. Under den därpä foljande hojningsperioden hade land- 
isen däremot dragit sig- sä längt &t söder, att de sydvarangerska 
randaflag^ngarna lemnats isfria. hvilkct framgär dcäraf, att den 
strandlinje, som utbildades under hviloperiodon T har abraderats 
! randaflagringaraas öfversta del. Dessa forhällanden i israndens 
recession ätergifvas skematiskt af diagram 2, tafl. 6. 

Landisen hade sälunda under samma tidsaisnitt bortsmält 
frdn en del af Varangerhalfön och Sydvaran trer. Mellan randaf- 
lagringarna och niviförandringarna äger följaktligen följande äl- 
dersrelation rum: 

loi, 1/9, randaflagringama och I«, IIA. 

Af strandlinjernas förhAUande kan man sälunda konstatm 
följande viktiga omständigheter: 

1:0 Att, möilii^t-n fratisedt smärre dalglaciarcr, icke en heia 
Varangerhalfön omfattande fristäende glaciation under tiden efter 
den fiista nedisningen kan konstateras. Hade detta inträfiat, borde 
icke marina gränsen ligga i den högsta (Alsta) emennonsniv&n p& 
halfiHis nordsida, ät hvllken landisen pä grund af terrängens lut- 
ning borde hafva glidit läiii^sta tid. Att atvon block transporten 
talar emot möjligheten af ett dylikt antagande hiir jag redan an- 
fört pä p. 12. 

2:0 Att vittringens och erosionens iranisteg gifva vid han- 
den, att icke alltfor länga geologiska tidrymder ätskitja de siic- 
ceaaiva recessionsstadier, hvittta diagram 2, tafl. 6 skematiskt äter- 

gifver. 

3:0 Att den ofvan framstfillda trappstegsteorin för den suc- 
cessiva utbildningen af strandlinjestadierna bäst fbrklarar emerslons 
och gladationsfbrhällandena. 

Pä grund häraf synes det mig ej vara rätt att fbrbinda Ost- 

I'inmarkens och Murmankustens r.indariagringar med de ryska, 
baltiska, tyska och danska randbiidningarna, hvilka angifva gran- 
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sen fbr den s, k. sista nedisningens, ySanf, p. 146, maximala ut- 
bredning. De fOrra härrOra synbarligen irän en senare ttd ocb 
motsvaras Söder om bdelaren af randbildningar, hvUka ligga in* 

nanför de nämnda gninsgebiten. 

Hvilket detta inrc Stadium är, kan man L v. ej afgöra. Ta- 
ger man hänsyn därtüi, att talrika randbildningsstadier, bvilka till- 
hora den sista landlsens a&mältningsskedep fbr^omma sOder om 
isdelaren, under det att norr om densamroa endast ett fnarkeradt 
israndlägc är bekant, ledes tanken ovillkorligen därpä, att de ost- 
tinmarkska atlagringarna niotsvara ett jamförelsevis sent Stadium. 
Vid bedömandet af denna fräga bör man dgck taga hänsyn tili 
m&Qga vaiiabla, ännu föga kända omständigbeters inflytande un- 
der istiden, t. ex. den termiska latitiiddifierensen, nederbördsmäng- 
dens fbrdelning norr och Söder om isdelaren o. d.., hvilket kom- 
plicerar Speers mfil et och afräder frän hvarje spekulativ lösning af 
detsamma innan fältundersOkningarna utsträckts öfver större om- 
rAden. 

Man torde sälunda t. v. endast kunna konstatera, att rand- 
aflagringarna längs Murmankusten och i Ost-Finmarken beteckna 

ett oscillationsstadium uridcr den sista landisens afsmältningsfas, 
men ej yttersta gransen für densamma. 

Landisens utsträckning ät noi r under sista skedet af 

maximal mäktighet. 

Skiida forskare hatVa gifvil den sista landisen olika utsträck- 
ning tit norr. 

Enligt J. Geikie ^) bar den sista landisen ofverskridit allt 
land i norra delen af Fennoskandia. 

G. De Geer*) läter icke landisen utsträcka sig tili Tshafeku- 

sten. Isens yttersta rund stracker sig pä haus karia utmed nord- 
sidan af Saariselkä^älien och en glaciärlob utskjutcr i Enare bac- 
kenet 

') I. c. 

3) SkaodinAviens gcografiska utveckling efttr isiidcH. 11, tafl. i. 
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W. Rams.iy äter forlade nordgränsen fAr den sista nedis- 
ningen vid randaäagringszonen utmed Murniankusten och Ost- 
Finmarken. 

Som nyss anfOrts, har emellertid landisen under det sista 
skedet af maximal mäktig'het Afverskridit Ramsays gräns. Dä jag 

ej har mig bekant. att pä X'arang^erhalfön skulle existera rand- 
bildningar, ätminstone anträffas ej betydliga dylika, mäste land- 
isen hafva Ofverskridit heia Ost-Finmarken och angränsande trakter. 

Huru längt ut i ooeanen landisen streckte sig under detta 
skede kan däreraot ej ännu faststftllas. Granskar man de baty- 
metriska kustkartorna 2). finner man. ;itl gättulla tr<")skelbildningar 
öfvertvära de stora tjordarnas mynningar. M(^n huruvida de här- 
röra frän fjordrännomas exarationsperiod eller om de mOjligen 
representera submarina randaflagringar kan ej f. n. v. bestämdt 
afgöras. J. H. L. Vogt *) har pftvisat, att de submarina raeme i 
Kristianiatjorden aro bujda inät. Detta synes afvcn vara fallet 
med tröskeln vid VarangerQordens mynning. Skulle denna senare 
ackumulationsbank vara en af en framskjutande jOkel bildad änd* 
morän, skulle man daremot vänta sig, att den vore b6jd utät 
Afven vid andra nordnnrska fjordars mynningar finner man lik- 
artade bankar, och de synas mig alla vara randaflagringar frän 
den sista landtsens afemältningsperiod. 

Den kalfningsgräns, hvUken jag antydt i diagram 2, tafl. 6. 
är endast tillfalligt och skematiskt inritad under den förutsättning 
att isbräckan resie sig ett 30- ä 40-tal m öfvcr hatvet. ^) 

FennU ib, n:o 1, fig. 7> 

Vibe. Genera[kftrt over den norake kytt iS48, rettet tit ig05. 

<) Jimf. O. Nordens^ftld: TopoKniphtitch-geolc^ische Studien in Fjordgebhen. 
Bttll. Geol. Inst Upsda 1899, p. Vl\, 

^ Om ifttiden under det vcd de lange norsk-finskc endmonener markerede Sta- 
dium. Det nonke geogr. sclsk. irbog III, 1892* p 50, öi. 

^ Motivenu af C. Borchgrerinks studier öfvet Ross-barriiren, se »Nsermeit 
Sydpolen Aaret 19^0"» p. 402, Kebenhavn 1905. 
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Frägan om landisens yttersta utsträckning ät Qorr under det 
sista sked^ af maximal mäktighet st&r sälunda Oppen. Man kan 
endast fastsIA, att allt land i norra delen af Fennoskandia ofver- 
skridits af landisen under detta skede. 
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RetHini. 

Stüdes sur 1e Systeme quaternaire dans les 

parties septentrionales de la Fenno- 

Scandia. 

I. Sur la glaciation et les changrements de niveau 

du Finmark oriental. 

L'auteur communique dans ce travail les resultats de ses 
recherches sur la geologrie quaternaire du i'inmark oriental au 
cours de deux voyages faits en igo5 dans cette region. 

Dans rintroduction (5 — 7) on indique la compo^tion p6tro- 
logique et la diffusion des diverses formations g^ogiqaes existant 
dans ce territoiro. limite reciproque forme une faille tres 
marquee, v. la carte p. 7. Au S s'etend le massit sureleve ar- 
cheen fenno<9candien» compose de schistes cristailins fortement 
m^tamorplios^ et de rocfaes eruptives granitiques et paifois basi- 
ques. Au N de la fronti^ tectonique se trouve une fonnation 
sedimentaire appelee par M. Th. DahH du nom de »Gaisa». et 
coinposöe de (■oni^lornt''rats, de quartzites, de irrrs. de [x'-litcs et 
de dolomites. Dans la formation Gaisa on ne connait pas de fos- 
siles; mais» 4 en juger par la stratigFaphte, on peut admettre 
qu'elle est d'Sge silurien. 

La description de la geologie quaternaire se divise en deux 
parties, d<>nt la premit-re comprend les observations, la seconde les 
conclusioQS, 

Observations. 

Dans la premi^re partie on traite d*abord des traces d'ero« 
sion de rinland^s. En premier Keu on indique les observations 
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faites Sur les stries I pp. 3 9) et les rcw^hes moutonin es (p. 10). On 
decrit les depots pleistocenes (pp. 10 — 14), d abord le developpe- 
ment et la repardtion de la roocaine (p. xo-^ii), puis les blocs 
enatiques (pp. 1 1 — 12). 

On trouve parmi les piennes de moraine dans la presqu'ile 
de Varanger des »etrangersi* originaires de^ roches des rej^fions 
archeennes ; par contre on n'a pas triiuve dans le Varanger meri- 
dional de represeotant des formations Gaisa. 

Ce fait, Joint aux otiservations efifectuees sur les stries et les 
roches moutonnees, prouve avec ceitttude que la direction des masses 
glaciaires a etc SW- NE. En outre il eti ressort qu'on ne peut 
id constater de transport notable par les glaces flottantes. 

11 est traite (pp. 13 — 14) des depots de gp'avier roule fluvio 
gladaire sous forme d'äsar paralleles aus stries^ de terrasses mar- 
ginales et de deltas. 

Enfin on decrit (pp. 15 — 83) les andennes formations litto- 
rales de l"o( t'-an glacial, i|ui sont pariaitement dcveloppt-es dans 
le Finmark. En beaucoup d'cndroits on trouve un grand norabre 
de oes formations» creus^es dans les rodies sdiisteuses ou les pen- 
tes de gravier a des niveaux dtff(6rents au dessus les unes des 
autres» comme des levees littorales ou des ceintutes horizontales 
de blocs et de galets laves fv. tabl. i — 5). 

Lauteur decrit pp, 15 — 10 ses methodes d'observation. Xjx 
hauteur des andennes lignes littorales au-dessus de la limite des 
algrues {ftuus vesiculosus L.) a 6te determin^ avec un an^roide 
(les diifires d'altitude sont suivis d'un [a]) ou avec un Instrument 
de nivellement de Wagner, fabriquc par Thesdorpf (apres le 
chifire d'allitude [d]). 

Ensuite vienoent les mesures des andennes formations litto- 
rales. Les points mesur^ sont rang^ en une serie continue sui- 
vant la odte de Tana 4 la fronti^ rosse. 

Uauteur indique pp. 83 — H5 les trouvailles connues de pierres 
ponces rejett-es sur les cotes du i inmark oriental par les courants 
marins quaternaires. 

trois Varietes sont represent^ sur le tabl. 3, 2. 
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Enfin on donne pp. 86 — 107 une d^scription des restes sub- 
fossiles de la feune quaternaire, spedalement des coquillagres. 

Conelusions (p. 107). 

Changements de niveau. 

Dans le graphique 2 du tableau 4 l'auteur a rassemble les 
observations citees ci-dessus. Les stations d'observation sont ran- 
gees k gauche dans l'ordre oü elles se suivent le loog de la cote, 
et les altitudes des formations littorales sont indiquees en absdsses 
ä gaudie Heu par lieu en partant de Tordonn^. 

En r^nissant les points du graphique qui dans la nature 
se correspondent les uns aux autres, on obtienl les courbes I a 
— II A qui indiquent les relationb qu'entretiennent entre eux 
les changements sucessife de position de la terre ferme. 

Dans la discussion du graphique on constate: 1:0 que le 
d^ut de parailelisme des courbes montre que Tömersion conti- 
nentale n'a pas ete uniforme; 2:0 que les dlff^rences de longueur 
des courbes indiquent que les lignes littorales ont dans la nature 
une etendue differente. 

Tandis que I a, situe au niveau le plus ancien (le plus <k\ev6)^ 
n'embrasse que la cdte exterieure de la presqu'ile de Varanger 
entre le Baasijord et la riviere Jakobselv, la courbesuivante I fl s'^ 
tend jusqu'aux parties exterieures du fjord de Tana. La ligne lit- 
toraie aux niveaux inierieurs i * — II A court au contraire dans tout 
le domaine Studie. Cc fait que la plus haute limite locale de la 
transgressioa marine s'abaisse par gradinsd'un niveau d'^mersion plus 
äeve i un niveau plus bas est expliqu^ par Vauteur en suppo- 
sant que les lignes les plus elevees I a — y se sont formees pen- 
dant la rcgression de la i^laciation quaternaire. Le glacier Conti- 
nental fondcUlt en meme temps que le ( ontinent s'elevait, il y 
eut aux niveaux d'^mersion inferieurs des etendues de c6tes tou- 
jours croissantes accessibles k raction des vagues. 

Les ph^nom^nes de degradation confirment que 1 age de ces 
traces d'anciens rivages decroit avec leur altitude. C'est ainsi que 
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la desagregation et 1 erosioa sont plus avancees sur des lignes 
littorales situees a des niveaux plus eleves, et diminue d'une ma- 
ni^ continue quand on passe aux niveaux inferieursw 

Le long de la c6te de la presqu*tle de Kola on retrouve 
la continaation des lignes littorales du Finmark oricntal (tabl. 
V. ifi); elk's ont ete etudiees par M. W. Ramsay. En ce qui 
coDcerne les premieres, M. Ramsay s'est prononce pour unc dif- 
fi&rence dage considerable. II attribue, cependant avec desreser- 
ves, aux lignes superieures la — ly un äge interglaciaire, paroe 
que les phönomenes de desagregation et d'erosion qui les caracte- 
risent sur la cote Tnourniane lornient un contr.iste Irappant avec 
Taspect plus £raib des lignes interieures a partir de Ic. 

L'auteur n*a pas pu couiirmer ces vues en etudiant le Fin- 
mark oriental; ü croit que ces formations littorales remontent a 
une seuie Periode de surrection qui commen^ k T^poque de la 
fontc de la derniere glaciation. 

Les relations entre les changeineiits de niveau quaternaires 
de la presqu'ile de Kola et du Finmark oriental ressortent du tableau 
V. 114. 

Dans le tableau pp. 114 — 116 on donne les valeurs de la 
surrection pour les lignes Httorales formees alors que le conlinent 
se troLivait dans les jxxsitions 1 a, iß et l^. Puis vient une des- 
criptioQ deteiiilt'C de ces lignes. 

Quand le continent ^tait abaisse au niveau la, la zone de 
tenre ferme situee en dehors de la Ugne I ir, graph. 2 tabl. 6, etaii 
seule libre de glaces. Sur la carte 2, tabl. 5 on a trace les iso- 
bases de 80, 8.5 et qo metres. Les coefficients du gradient sont 
donnes dans le tableau p. 117. 

P. 117. Quand le continent se fut elev^ a la position I ß, 
le bord du'glacier avait recul^ jusqu'a la limite Iß, graph. 2. 
tabL 6. Dans le tableau on indique la graodeur du gradient. 

P. 118. Dans la position ly du continent, la plus grande par- 
tie des cotes du Finmark oriental nt de la presqu'ile de Kt>la 
etaient libres de glace. — limite septentrionale du glacier Con- 
tinental est indiquee par la Ugne I graph. 2, tabl. 6. Meme dans 
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le Nordland et le Finmark occidental, il semble y avoir eu des 
bandes cdti^es Hbres de glace. — La grandeur du gradient est 
indiqu^ dans le tableau p. 119. 

P. iiQ A l epocjue de la transgression au niveau I* le gla- 
cier Continental avait disparu de toutes les cotes dans Ics parties 
septentrionales de la >enno-scandia, et une ligrne tittorale tr^ nette 
se fbnna alors. 

Dans le tableau pp. 120—122 on donne les altitudes de oette 

ligne au-dc&sus de 1 l liniite des herbes marines dans les lieux d'ob- 
servation. La grandeur du gradient est donnee p. 123 et les 
isobases de cette posidon du continent sont trac^ sur les cartes 
I et 2, tabl. 5. — Des graphiques fig. 2 1 et i tabL 4 U ressort que 
la suirection depuis ce temps s'est accomplie selon la VA de 
liravais — De Geer. les deux lig^nes littorales (II - / ligne post- 
glaciaire) etant inclinees vers la mer, et la plus elevce ayant une 
pente plus forte. Comme le montre l'inclinaison des isobases, 
carte i 2, tabl. 5, et le aecood graphjque, tabl. 4, le continent 
c*est äevS d'une quantitö moindre auHlessous du i^ord de Varanger. 

La repartition topographique du continent ^tait alors un 
peu difforente de ce qu'elle est actuellement T/s-ile de Varanger» 
et 1 >ile des PocheuTS» 6taient separees du continent par des de- 
troits de faible largeur, et le Qord de Varanger envoyait des ra- 
mifications longues et etroites dans la direction du S vere Tin- 
terieur du continent. II est probable que le lac d'Enare commu- 
iiiquait par un dt troit partant.du debouche de la rivicre de Pats- 
jolci (Pasvig) directement avec l'ücean glacial. 

On n'a rencontre ni dans le Finmark ni sur la presqu'ile de 
Kola de restes de faune littorale maritime de cette dpoque. — 
Par contre les moUusques trouv^ dans les parttes septentrionales 
de la Norvege et de la Finlaiide iiidiqucnt que le climat maritime 
a cette epoque a ete purement arctique. 

Pendant la periode de transation I«— -ü^ (p. 126) lecUmat 
parait s'dtre rapidement amelior^ au point que la &une de moUus- 
ques, vers la fin de cette periode, avait un caract^re bor^o-arcti* 
que. En incme temps des piorres ponces brunes andesitique^ com- 

II 
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tnen^ent a etre rejette sur les cdces du Finmark. L'»ile de 
Varangeri se rattaciha au continent 

P. 127. Les premi^res lignes Uttorales dominantes que Pon 

trouve all dessus du rivane actuel representent cn regle ^-ein'-rale 
la Position II valeur de l'emersion de ces lignes pour les 

potnts d'observation est donnee dans le tableau pp. 127 — 129 et 
exprimce dans les graphiques fig. 21 et i, tabl. 4. Les valeursdu 
gradient sont donnees dans le tableau p. 130; sur la carte 2, tabL 
5, sont trac^es les isobases correspondantes. 

M. W. Ramsay a exprime precedemment l opinion que la 
structurc niorpholoi*ique des formations littorales situees au ni- 
veau II A dans la presqu'ile de Kola fait supposer qu'elles se 
sont oonstitu^ au cours d'une tranagresnon du rivage en seos 
posittf. Cette opinion se confirme par l'observation du Finmark 
oriental. — L'auteur voit un nouvel cippui a rette theorie dans le 
proiil trouve ä Karjel, fig. 22, ou une couche de gravier marin 
separe deux couches de tourbe, et exprime l'opimon que les 
formations en question remontent a Temersion condneotale post- 
glaciaire embrassant toute la Fenno-scandia, et marquent Texten* 
sion niaxima de la mer postglaciaire. 

P. 133 on etudie les conditions cJimateriques, telles qu'oa 
peut les conjecturer en s'appuyant sur la fiiune de mollusques sub- 
fossiles. A r^poque qui precede immecßatement Textensioii ma- 
xima de la mer postglaciaire» la &une de mollusques comprenait 
63 d'especes boreales et 37 °/o d'cspeces arctiques. — La pre- 
sence de Caräium cdulr L. a Skogerö temoigne que des le ma- 
ximum de depression postglaciaire des espdces lusitaniennes 
avaient immigre dans le Finmark onental. L*assodation d'especes 
semble donc indiquer quil y avait alors un climat Optimum avec 
une temperature superieure d'environ -|- 2** C a la temp^rature 
actuelle. Cette f^poque tut suivie d une periode marquee par un 
abaissement de temperature, comme le montre a la fois i'accroisse- 
ment de l'el^ment spedfique arctique dans la faune de moUusquesii 
et le fait que la ümite de la foret se retire vers des latitudes 
plus meridionales ou vers une altitude plus basse. 
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P. 141. Le terminus ad quem de retabllssement de l'homine 

daiis le Finmark oriental est reporte a uno «'«poque oü IV'mersioii 
postglaciaire avait atteint environ 70 a. 80*^/0 üe sa valeur. — 
L'äge de la pierre arctique est donc contemporain de Tage le plus 
reoent de la pierre dans les parties mSridianalea de la Fenno- 
«candia. 

Glaciation. 

L'auteur commenoe par indiquer les traits prindpaux du d^- 
vdoppement geologique glaciaire dans la Laponiö finlandaiae. 

La ligne de partage des glaces de l'inlandsis etait sitaee dans 

la region oü se trouve maintenant la ligne de partage des eaux 
dans la partie septentrioiiale de Sodankylä, v. tabl. 6. carte i. 
Elle est caracteris^e par une »moraine in situ* c. a d. par du 
gravier de residu comprime par la glaoe. Les stries» le transport 
de blocs morainiques et les formations d'äsar fluvio-glaciaires, v. 
tabL 6, carte i et graph. 2, prouvent que la calotte glaciaire ae 
inuuvait au nord de la li^ne de partage dans la direction NE 
et au sud dans les directions SSli et SE. 

Au cours de la r^trogradation, des arrets se sont produits 
dans le mouvement de recul des glaces. Deux de ces arrets sont 
tres nettement marqu^. le plus ancien par les moraines termina- 
les, terrasses mai i^in.iles de gr.ivier roule et deltas fliu iogkiciaires 
qui se sont dcposes le long du rivage meridional du Qord de Va- 
ranger, le second par une cbaine de terrasses marginales et de 
moraines terminales dans le voisinage de la ligne de partage des 
glaces. 

Ces derniers depots entourent des etendues montagneuses 
relativement elevees, et l'auteur estime qu'on n'a aucune raison 
probante pour ne pas les considerer comme contemporains, 
par leur formation, de la glaciation postglaciaire des sommets 
montagneuz qui a eXk observee auparavant dans des parties avoi- 
sinantes de la Laponie russe et su^oise. 

Au sujet de la Situation goologique des depots marsjiiuuix du 
Varanger meridional, M. Ramsay a precedemment cmis l opinion 
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qiiMls constituaient la limite extrlme de la dernidre gladatlon. 
L'auteur remarque que l'etude du Finmark oriental ne fournit au- 

cune raison d'adniettre rette theorie. On ne trom e pas daiis cette 
region de depdts interglaciaires ou intramorainiques. La moraiue 
est, ü est vrai, plus desagr^g^ en dehors (au nord) de cette zone 
de d^pöts frontaux; mais 11 ne hat pas se laisser induire en er- 
reur par ce feit; on doit consid^rer en m^me temps que cette zone 
coincide ä peu pres avec la limite de formations indiquee dans 
la fig. 1, et que les roches sedimenlaires, plus firiables au point 
de vue p^trologique, qui apparaissent dans la moraine vers le nord, 
ont pu ^tre plus sensibles a l'^rosion subaerienne. 

Par contre l'existence de stries glaciaires dans les affleure» 
ment superfidels de gres au dessus de la limite maritime sur le 
Domenfjeld montre que la röche t lle-ni^me n'a pas ete depuis tris 
longtemps exposee a la denudation. 1^ depdts biog^nes ne pa- 
raissent pas non plus contraster les uns avec les autres dans les 
difßSrents domaineSb 

Du reste les relations des depdts frontaux aux lignes litto* 
rales founii^sent un argument decisif pour la Solution du probleme. 
II en resscirt la Chronologie relative suivante: I a est plus ancien 
que I plus ancien lui-meme que les d^pots frontaux et I ^, plus 
ancien lui-mSme que I«. 

Cette Chronologie, jointe k la diffusion des formations litto- 
rales, montre que la calotte glaciaire. pendant cette meme periode 
1/5 — I y, avait disparu d'une partie de la presqu ile de Varanger 
situee au dela de la chaine de depots frontaux, et du Varanger 
ro^dional, situe au sud de la limite glaciaire suppos^e. Les Sta- 
des de r^gression marques dans le graphique 2, tabL 6 ne sont 
pas separes par un Intervalle de temps tr^ considerable. L'auteur 
conclut par suitf^ (jue les dc'j)6ts froniaux de la cöte mourmane 
et du Varanger hk ridional marquent un Stade d'oscülation dans 
le recul de la demiere glaciation, et non la limite extreme de 
cette glaciation. 

Pendant la demiere periode de puissance maxima, la calotte 
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glaciaire a d^passi la Hmite du continent dans les parties septen- 

trionales de la Fenno-scandia, mais la question des limites de son 

extension maxima vers le nord doit rester provisoirement pen- 
dante. 
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